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Die Handhabung des Socialiſtengeſetzes. 

Die „Schleſiſche Zeitung“ bringt in ihrer vorigen Sonntagsnummer 
einen denunciatoriſch gehaltenen Artikel unter der Ueberſchrift „Der 
Fortſchritt als Anwalt der Socialdemokratie.“. Wenn das Blatt in 
ſeiner neueſten Leiſtung darauf hinarbeitet, den Beweis zu führen, daß 
Fortſchritt und Socialdemokratie ſiameſiſche Zwillinge im Kampfe 
gegen die ſtaatliche Autorität ſeien, ſo iſt das kein müßiges Spiel 
des Witzes, ſondern geradezu eine Anrufung der Staatsgewalt, die 
Preßfreiheit für freiſinnige Blätter einzuſchränken. 

Wer die Behauptung aufſtellt, der Fortſchritt ſei ein Anwalt der 
Socialdemokratie, hat den Beweis zu führen, daß die Fortſchritts⸗ 
partei die ſocialdemokratiſchen Lehren und Grundſätze billigt, die 
ſocialdemokratiſchen Beſtrebungen unterſtützt. Dieſer Beweis ift 
natürlich nicht zu führen, denn die freiſinnige Partei bekämpft wie 
keine andere das ſocialiſtiſche Lehrgebäude; ſie bekämpft es ſogar in 
ſolchen Theilen, die von der Regierung und der conſervativen Partei 
als berechtigter Kern des Socialismus anerkannt worden ſind. Das, 
was man als Mancheſterthum zu bezeichnen pflegt, iſt Nichts als die 
grundſätzliche Verneinung der ſocialdemokratiſchen Weltanſchauung. 

Den Beweis, daß die freiſinnige Preſſe ein Anwalt der Social⸗ 
demokratie ſei, kann die „Schleſiſche Zeitung“ nicht führen und ſie 
tritt ihn trotz der denunciatoriſchen Ueberſchrift und der denunciato⸗ 
riſchen Schlußpointe gar nicht einmal an. Statt deſſen führt fie 
nur den Beweis, daß die freiſinnige Preſſe in einem einzelnen Falle 
ſich eines einzelnen Socialdemokraten angenommen hat, dem anſchei⸗ 
nend ein Unrecht geſchehen iſt. Wenn das eine Sünde iſt, ſo hat die 
„Schleſiſche Zeitung“ ſchlimmere Sünden auf dem Gewiſſen. Sie hat früher 
behauptet, die Socialdemokraten im Allgemeinen und insbeſondere 
diejenigen in Breslau ſeien „harmloſe Leute“, ſo daß man nicht recht 
begreift, warum ſie nicht gegenwärtig die Angriffe gegen hieſe harm⸗ 
loſen Leute abwehrt. Wir ſind nie ſo weit gegangen, Herrn Kräcker 
für einen harmloſen Mann zu erklären; wir verlangen nur, daß, wenn 
er wegen ſeiner politiſchen Thätigkeit verfolgt wird, die Geſetze des 
Landes dabei beobachtet werden. 

Darein ſetzt die freiſinnige Partei allerdings ihren Stolz, daß ſie 
die Beobachtung der Geſetze für den oberſten Grundſatz des Landes 
hält und eine Verletzung derſelben rügt, gleichviel gegen wen fie be: 
gangen werde. Wenn ein Mitglied irgend einer anderen Partei mit 
rechtswidrigen Verhaftungen, Hausſuchungen oder Confiscationen ver: 

folgt würde, fo würden wir in derſelben Weiſe Stellung nehmen, wie 

wir es jetzt in Bezug auf Herrn Kräcker gethan haben. Wir ſind 
nicht der Anwalt der Socialdemokratie, aber der Anwalt jeder Perſon, 
der von der Behörde ein uns erkennbares Unrecht zugefügt wird. Im 
vorliegenden Falle diefe Anwaltſchaft auszuüben, haben wir zwet ganz 
beſondere Gründe: erſtens gehört die getroffene Perſon einer Partei 
an, die keine eigene Preſſe beſitzt, und zweitens handelt es ſich um 
die Anwendung eines Geſetzes, welches von vorn herein der Behörde 
ſo weite Befugniſſe ertheilt, daß man gar nicht begreift, wie das 
Bedürfniß einer ausdehnenden Auslegung entſtehen kann. 

Die „Schleſiſche Zeitung“ nennt es „juriſtiſchen Formalismus“, 
wenn man eine Maßregel auf ihre Begründung hin prüft; ſie bringt 
es über ſich, dahingeſtellt ſein zu laſſen, „wie die Sachlage unter rein 
juriſtiſchem Geſichtspunkte erſcheint“ und will die Maßregel als eine 
„zum Schutze der Geſellſchaft“ dienende betrachtet wiſſen. Das iſt die 
Sprache jener Staatsretterei, welche in Abrede ſtellt, daß Recht und 
Geſetz, daß Grundrecht und die Formen des Strafproceſſes eine 
Schranke jeder Verwaltungsthätigkeit bilden müſſen. Es iſt die Ver⸗ 
läugnung des Rechtsſtaats, deſſen Herſtellung von jeher den Inhalt 

der liberalen Beſtrebungen gebildet hat, und deſſen Verläugnung den 
Aus der Neihshauptftadt. 
Die Theaterſaiſon hat begonnen. Von den Ankündigungsſäulen 
blicken wieder mehr als ein Dutzend Theaterzettel auf das in thea⸗ 
traliſcher Beziehung etwas ausgehungerte Berlin herab; es wird 
überall wieder Komödie geſpielt, vom Schauſpielhaus an bis zum 
Centraltheater hin, und wer ſeinen Abend im Theater verbringen 
will, hat nur die Qual der Wahl. Wir können mit Allem auf⸗ 
warten: an zwei Theatern wird das claſſiſche Repertoir und das 
ſogenannte feine Luſtſpiel gepflegt, an drei Bühnen die Oper, an 
zweien das leichtere moderne Luſtſpielgenre, in zwei Theatern giebt 
man ausſchließlich Operette, in einem Theater das moderne franzöſiſche 
Drama, in einem andern das große Ausſtattungsballet und wer noch 
etwas tiefer ſteigen will, findet auf zwei anderen hauptſtädtiſchen 
„Bühnen“ dreſſirte Seehunde und japaniſche Jongleurs, nicht zu 
ſprechen von einem halben Dutzend anderer Tingel⸗Tangel, die die 
Bezeichnung „Theater“ entlehnen. In einem hier noch nicht auf⸗ 
gezählten dramatiſchen Kunſtinſtitut, dem Königſtädtiſchen Theater, 
giebt es fogar eine Zwerg⸗Komödie, welche vielfach als äußerſt niedlich 
bezeichnet wird; man macht ſogar den Verſuch, dieſe Vorſtellungen 
als ein für die Kinder beſonders geeignetes Schauspiel zu bezeichnen; 
— wozu doch die „lieben Kleinen“ herhalten müſſen. Nun ſollen 
ſie gar Geſchmack an dem Poſſenſpiel dieſer armen beklagenswerthen 
Krüppel finden! 

Mit dem lärmenden „Tam Tam“, welches jede Schauſtellung 
herkömmlicherweiſe begleitet, iſt vor einigen Tagen das große hiſto⸗ 
riſche Ballet „Meſſalina“ von — der Raum verbietet mir die Auf⸗ 
zählung aller literariſchen, artiſtiſchen, muſtkaliſchen und Moreo- 
graphiſchen Mitarbeiter — im Victoria⸗Theater zur Aufführung 
gelangt. Man erwarte von mir keine enthuſtaſtiſche Beſprechung 
dieſer Herrlichkeiten, nicht weil mir der Sinn für die Bewunderung 
des elektriſch beleuchteten Theaterplunders mangelt, ſondern weil ich 
das genannte Schauſtück in einer glänzenderen Verfaſſung, vor nicht 
langer Zeit im prunkvollen Edentheater zu Paris geſehen habe. Es 
ift fatal, fih einen ſolchen leuchtenden Eindruck verwiſchen laſſen zu 
müſſen, ich habe es ſchon bei „Excelſior“ erfahren, aber ich bin ein⸗ 
ſichtsvoll genug, zu begreifen, daß wir nach dieſer Richtung hin, aus 
mehr als einem Grunde, mit dem vergnügungsſüchtigen, genuß⸗ 
raffinirten, eleganten Paris nicht vivalifiren können; wir laſſen 
es uns an einer wohlfeileren Nachahmung genügen, denn 
wenn hier auch von unerhörten Summen die Rede war, welche 
die Ausſtattung von „Meſſalina“ verſchlungen hat, ſo erlaube ich mir, 
an der Wahrhaftigkeit dieſer Ziffern zu zweifeln. Das ökonomiſche 
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Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Inhalt der gegenwärtigen Reaction bildet, 
„Schleſiſche Zeitung“ marſchirt. 

Der Entwurf eines Socialiſtengeſetzes, wie ihn die Regierung im 
Jahre 1878 vorgelegt hatte, enthielt die Vorſchrift, daß eine Druckerei, 
die ſocialiſtiſchen Zwecken dient, geſperrt werden kann. Dieſen Artikel 
hat der Reichstag geſtrichen. Jede Bezugnahme auf die aus der 
Kräcker ſchen Officin hervorgegangenen Druckſchriften würde ſchlechthin 
unzuläſſig ſein, um die Sperre der Druckerei damit zu rechtfertigen. 
Dagegen würde es nach dem Wortlaute des Geſetzes ſtatthaft ſein, 
einen Verein, der im Geheimen beſteht, an der Entfaltung ſeiner 
Thätigkeit zu hindern. Ob ein ſolcher Verein beſteht, iſt eine that⸗ 
ſächliche Frage; wir haben unſere Zweifel dargelegt und dieſelben find 
nicht behoben, und werden nur behoben werden können, wenn man 
uns wenigſtens noch ein zweites Mitglied namhaft macht, das außer 
Herrn Kräcker dieſem vermeintlichen Verein angehört. Eine bloße 
Capitalsgemeinſchaft, eine Verbindung, die darauf beruht, daß ein für 
allemal ein beſtimmtes Capital zuſammengeſchoſſen iſt, iſt nach unſerer 
Auffaſſung kein Verein; zu demſelben gehört die ſich wiederholende 
Thätigkeit einer Anzahl von Perſonen. 

Was die „Schleſiſche Zeitung“ in dieſer Beziehung anführt, wird 
der Regierung zur Rechtfertigung ihrer Maßregeln kaum dienen können. 
Nach ihrer Darſtellung hat der Verein, um welchen es ſich handelt, 
ſeit dem Jahre 1877 und alſo während der ganzen Dauer des So⸗ 
cialiſtengeſetzes beſtanden und man wäre über feine Exiſtenz und über 
ſeine Thätigkeit vollkommen genau unterrichtet geweſen. Wenn der 
Herr Regterungspräſident derſelben Anſicht wäre, würde er wahrſchein⸗ 
lich nicht bis zum Sommer 1885 gewartet haben, um den Verein 
zu ſchließen und zu verbieten. 

Wir erklären offen, daß wir nicht genau unterrichtet ſind und ein 
abſchließendes Urtheil nicht haben. Unſere Bedenken ſchienen uns 
immerhin wichtig genug, um ſie darzulegen, und ſie ſind bisher nicht 
gehoben worden. Sobald wir erfahren, daß das, was gegen Herrn 
Kräcker verfügt worden iſt, dem beſtehenden Geſetze entſpricht, hört 
unſer Intereſſe für ihn auf. Dieſe Frage aber wünſchen wir in der 
That unter dem juriſtiſchen Geſichtspunkt betrachtet zu ſehen, das 
heißt: wir wünſchen, daß nach Vorſchrift der Geſetze verfahren werde. 


Der telegraphiſche Weltverkehr. 
8 + Berlin, 4. September. 

Auf der internationalen Telegraphen⸗Conferenz ſind die deutſchen 
Vorſchläge im Princip völlig durchgedrungen, wenn auch die einzelnen 
Sätze höher normirt ſind, als Deutſchland es vorgeſchlagen hatte. 
Der Sieg iſt um ſo erfreulicher, als die Ausſichten ſich im Anfang 
ſehr trübe geſtaltet hatten. Auf die Geſtaltung der Principien kommt 
Alles an; die Herabſetzung des Betrages der Gebühren macht ſich 
ſpäter ohne Mühe von ſelbſt. 

Die Erörterungen, mit denen Deutſchland ſeine Vorſchläge be⸗ 
gründet hat, ſind in hohem Grade intereſſant. Sie thun zunächſt dar, 
daß es ganz verkehrt iſt, von einem fiscaliſchen Geſichtspunkte heraus, 
die internationalen Telegramme beſonders hoch zu belaſten. Im Vergleich 
mit den heimiſchen Telegrammen iſt und bleibt die Zahl der internationalen 
Telegramme verſchwindend klein. Eine Verwaltung, die für den hei⸗ 
miſchen Verkehr wohlfeil arbeitet, wird ihre Finanzen daher nicht ver⸗ 
beſſern, wenn fie die überſeeiſchen Telegramme mit einer Extraſteuer 
trifft. Am zahlreichſten ſind ſtets die Telegramme in der Nachbarſchaft, 
dann die, die im eigenen Lande bleiben, dann die mit den Grenz⸗ 
ländern; ein ganz kleiner Bruchtheil kommt auf diejenigen, die über 
das Meer gehen. Die finanzielle Behandlung der letzteren kann 
das Geſammtreſultat nicht beeinfluſſen. Die 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


„tag den 6. September 1885. 


in deren Vortrab die] der internationalen Telegramme beruht auf einem ganz anderen Ver⸗ 


hältniß; je mehr dieſelben ſich vermehren, deſto ſtärker nimmt auch 
die Zahl der inneren Telegramme zu. Es ſpiegelt ſich darin der Satz 


wieder, daß die Vermehrung des Verkehrs mit dem Auslande auch | 


den inneren Verkehr hebt. Vom finanziellen Geſichtspunkte aus be⸗ 
trachtet, muß man die internationalen Telegramme erleichtern, damit 
die finanziell einträglichen inneren Telegramme ſich vermehren. 

Man könnte nun von der anderen Seite geltend machen, daß 
die internationalen Telegramme größere Selbſtkoſten verurſachen. Das 
iſt richtig, ſoweit es ſich um unterſeeiſche Kabel handelt, aber auch 
nur ſo weit. Die Gebühren des telegraphiſchen Verkehrs müſſen 
Zinſen und Amortiſationskoſten dieſer Kabel aufbringen. Und dafür 
haben auch die deutſchen Vorſchläge Vorſorge getroffen. 
davon, verurſacht aber ein internationales Telegramm nicht höhere 
Koſten als ein internes, ſondern geringere. Bei einem Telegramm 
zwiſchen Berlin und Breslau haben beide Stationen ihre Arbeit. 
Bei einem internationalen Telegramm fällt die Hälfte der Grund⸗ 
koſten weg. Der Staat ſpart entweder die Arbeit der Annahme oder 
die Arbeit der Abfertigung. 

Das Bedürfniß nach telegraphiſchem Verkehr ſcheint einer unbe⸗ 
dingten Expanſion fähig. Vor dreißig Jahren war es im Leben 
eines Privatmannes noch ein Ereigniß, wenn er ein Telegramm ab⸗ 
ſandte oder erhielt; man ſcheute ſich zu telegraphiren, weil es die 
Nerven des Freundes aufregen könne, wenn ein Telegraphenbote zu 
ihm in das Haus trete. Inzwiſchen hat ſich nicht allein der geſchäft⸗ 
liche, ſondern auch der freundſchaftliche Verkehr ſich dieſes Mittels in 
immer ſteigendem Maße bemächtigt. Es kommt vor, daß Jemand 
telegraphirt, weil er zu faul iſt, zu ſchreiben. 

Der transatlantiſche Telegraphenverkehr, obwohl bei Weitem jünger 
als der interne, hat doch ſchon die Macht gehabt, den Weltverkehr 
umzugeſtalten. Der Exporteur arbeitet jetzt ſehr häufig erſt, nachdem 
er den auswärtigen Auftrag erhalten, während er früher nur expor⸗ 
tiren konnte, wenn die Waare fertig da lag, ſobald der Auftrag ein⸗ 
traf. Wir werden auf dieſem Wege immer weiter gehen; der Tele⸗ 
graph wird die Entfernungen nicht allein im Intereſſe des Groß⸗ 
verkehrs, ſondern auch im Intereſſe des kleinen Mannes immer mehr 
überwinden. Der Procentſatz der Perſonen, die Briefe ſchreiben und 
erhalten, hat ſich ſeit der Ermäßigung des Portos unermeßlich ge⸗ 
ſteigert, der Procentſatz der Perſonen, welche an dem telegraphiſchem 
Verkehr theilnehmen, ift in fortwährender Steigerung begriffen; fo 
wird auch der Procentſatz derjenigen ſich vermehren, die an dem inter⸗ 
nationalen Depeſchenverkehr theilnehmen. Es zeugt von einer unglaub⸗ 
lichen Verkennung der Verhältniſſe des Welthandels, wenn Jemand 
meint, der internationale Verkehr diene nur den Intereſſen des Groß⸗ 
handels und der Börſe. $ 

Vor vierhundert Jahren wurde Amerika entdeckt; vor zwanzig 
Jahren iſt es in unſere Nähe gerückt. Die Bedeutung des letzteren 
Ereigniſſes iſt um wenig geringer, als die des erſteren. Was iſt uns, 
ehe die Dampfſchifffahrt erfunden wurde, Amerika geweſen? Man 
blättere in den Literaturen der europäiſchen Völker nach, und man 
wird finden, daß die neue Welt darin eine ſehr geringe Rolle ſpielt. 
Der Verkauf deutſcher Landeskinder war das erſte Ereigniß, welches 
Deutſchland und Amerika in wechſelſeitige Beziehungen brachte. Heute 
kann der raſche Entſchluß eines amerikaniſchen Kaufmanns an dem⸗ 
ſelben Tage, an welchem er gefaßt wird, Tauſende von arbeitenden 
Händen in einer unſerer Fabrikſtädte in Thätigkeit ſetzen. Allein wir 
find erft im Beginn dieſer Entwickelung. Der Austauſch der Verkehrs⸗ 
beziehungen wird ſtetig zunehmen und nach dreißig Jahren wird man 
die augenblicklich beſtehenden Tarifſyſteme der Telegraphie fo wenig 
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Princip hat feinen natürlichen Grund, man vergleiche die Preiſe des 
Victoriatheaters mit jenen des Edentheaters, man fehe fih die Phy- 
fiognomie des hieſigen Zuſchauerraums nach der fünfzigſten Aufführung 
an — und dann kommt noch eines dazu: das Edentheater it nicht 
auf feine Koſten gekommen und die Actionäre machen ſaure Geſichter 
trotz der verführeriſchen Balleteuſen⸗Armee, der berauſchenden Farben⸗ 
pracht ihrer koſtbaren Coſtüme, des Glanzes der Decorationen und 
Requiſiten; — das Victoriatheater dagegen, dem der Credit der Pa- 
riſer Aufführung die Wege bereits geebnet hat, wird wahrſcheinlich 
ganz erträgliche Geſchäfte damit machen und mit einem ſchoͤnen Pro- 
fitchen abſchliecßen. Und darauf kommts doch an. Der geſchwätzige 
Theaterzettel findet wieder kein Ende im Anpreiſen, er verſchweigt gar 
nichts, wir erfahren die Quelle, aus der die dünne Umhüllung der 
Balleteuſenbeine ſtammt, die Adreſſe des Haarkünſtlers, der das Locken⸗ 
gold dieſer Grazien hergeſtellt hat, ja ſogar die proſaiſche Mittheilung, 
„das Schuhzeug wurde von X. N. Z., Straße ... geliefert“, bleibt 
uns nicht erſpart. Am Ende intereſſirt ſich doch Jemand dafür, welcher 
Berliner Schuſter die Sandalen und Stiefel der römiſchen Krieger 
und Fechter angefertigt hat. Ich ſchlage vor, wir laſſen dieſen Modus 
ſich nicht verbreiten, ſonſt folgt auch noch das Deutſche Theater nach 
und wir leſen auf dem Zettel der Wilhelm Tell⸗Aufführung: „Die zur 
Verwendung kommende Armbruſt ift aus dem Geſchäft von Hypolit 
Mehles (Erfinder des Bulldogg⸗Meſſers), die Zwingburg nach dem 
Entwurfe des Architekten Herrn N. N., der Apfel aus der böhmiſchen 
Obſthandlung von X. Y. uud die Pferde des Geßler'ſchen Gefolges 
aus dem Stall des Pferdehändlers und Reitſchulbeſitzers Z.“ — Das 
hieße, die Bühne nicht im Schiller'ſchen Sinne als „moraliſche An- 
ſtalt“, ſondern als induſtriellen Wegweiſer betrachten. 

Ein Ausſtattungsſtück im höheren Sinne iſt Sardou's hiſtoriſches () 
Drama „Theodora“. Die Leſer, welche fih dafür intereſſtren, 
haben mindeſtens nach der ſenſationellen Pariſer Aufführung erfahren, 
um was es ſich dabei handelt, die Pariſer Autoren von Ruf genießen 
den Vorzug, daß ein paar Tage nach der Pariſer Premiere die ganze 
gebildete Welt mit dem geiſtigen Inhalt ihrer neuen Schöpfung ver⸗ 
traut iſt. Alle Welt kennt die römiſche Ehebruchstragödie „Theodora“, 
die Sardou unter Zugrundelegung einer fremden Idee geſchaffen, in 
der er das Mittel gefunden hat, die bekannten Trücs, die er in feinen 
früheren modernen Stücken ausgegeben hat, noch einmal — in das 
kaiſerlich⸗byzantiniſche übertragen — zu verwerthen. Die gründliche 
Veränderung von Ort und Zeit der Handlung war das geeignetſte 
Mittel mit der bereits fadenſcheinig gewordenen Fahne des Ehebruchs 


es iſt, genau beſehen, alles dageweſen, und die Beſten können nur 
wieder, und immer wieder zu den Bauſteinen greifen, die andere be- 
reits benützt haben, — es iſt am Ende doch immer dieſelbe Geſchichte. 

„Theodora“ iſt keine Römertragödie nach unſerm Geſchmack, zu 
dem wir durch die „Nero's“ und die zahlloſen andern römiſchen 
Dramen deutſcher Dichter erzogen wurden; Sardou nimmt die Welt⸗ 
geſchichte ſo leicht wie ſeine Landsleute die Geographie, er läßt ſeine 
Leute — von denen z. B. Kaiſer Juſtinian ganz gut Marquis de 
Saint Crétin oder anders heißen könnte — modern pariſeriſch ſprechen, 
es iſt nur eine dünne, künſtliche Patinaſchicht aufgetragen, wie auf 
den imitirten alten Bronzen in den Schaufenſtern unſerer Nippes⸗ 
handlungen; ſeine Theodora iſt Sarah Bernhard und Sarah iſt ein 
Kind der Zolaſchen Epoche. Ich habe, nachdem ich die außerordentlich 
ermüdende Aufführung im Porte St. Martin⸗Theater geſehen, daran 
gezweifelt, daß die anſpruchsvolle Komödie in unſerm kleinen Reſidenz⸗ 
Theater überhaupt möglich ſein wird, nicht weil mir die Pariſer 
Darſteller unerſetzlich oder die Ausſtattungswunder unnachahmlich 
vorkommen, ſondern aus inneren Gründen. Da iſt z. B. 
eine Hauptſcene, in der Theodora ein halblautes Geſpräch mit 
Andrea in der Mitte der Bühne führt, während der Kaiſer 
und ſeine Umgebung ſich abwenden und nichts hören dürfen. 
In Paris konnten ſie ſo weit zur Seite gehen, daß das Geſpräch im 
Vordergrund von ihnen nicht gehört werden konnte, unſere Reſidenz⸗ 
theaterbühne verträgt ſolche Heimlichkeiten nicht. Deſſenungeachtet 
fiel bei der hieſigen Darſtellung keine Ungereimtheit, nichts Störendes 
auf, und was die Trägerin der Titelrolle betrifft, ko kann ich kein 
Geheimniß daraus machen, daß ich die große Sarah leichten Herzens 
entbehre, und wenn auch Frau Charlotte Frohn nicht Sardou's 
Theodora iſt, ſo darf man wohl behaupten, daß außer der Wolter 
wahrſcheinlich keine Schauſpielerin in Deutſchland die Gegenſätze dieſes 
Charakters ſo glaubwürdig zu verbinden wüßte, daß wenig Anderen 
daſſelbe Maß von Leidenſchaft, dieſelbe tragiſche Kraft zu Gebote 
fände. Die anderen Darſteller find. gut, in Paris waren fie mit 
Ausnahme des Andrea und des durch eine überraſchende Maske 
ausgezeichneten Juſtinian mittelmäßig. 
der Aufführung dieſes complieirten, nach jeder Richtung hin ganz 
enorme Anforderungen ſtellenden Dramas ſein Meiſterſtück als Theater⸗ 
Director und Regiſſeur geliefert, es giebt keine Bühne in Berlin, 
welche in der Perſon eines Regiſſeurs eine gleiche Summe von Fleiß, 
Gewiſſenhaftigkeit und Liebe zur Sache vereinigt fieht; was das 
Reſidenztheater diesmal geleiſtet hat, iſt auch vom Standpunkt der 


noch einmal zu ſiegen; es ſei ihm daraus kein Vorwurf gemacht, denn! höchſten Anſprüche einfach muſterhaft. 


Abgeſehen 


Director Anno hat aber mit 


nalen Verkehr zu heben, wird der nationalen Arbeit in weit höherem 
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begreifen, wie wir einen Zuſtand begreifen, wo ein Brief von Berlin 
nach Breslau noch 30 Pfennige und das Beſtellgeld koſtete. 
Unzweifelhaft wird die Ermäßigung der Gebühren, die Erleichte⸗ 
rung der telegraphiſchen Aufträge dem Verkehr wieder neues Blut zu⸗ 
führen. Je leichter die Bedürfniſſe befriedigt werden können, um ſo 
mehr machen ſich Bedürfniſſe geltend. Das Mittel, den internatio⸗ 


Grade zu Statten kommen, als das fruchtlos angewendete Mittel, 
den internationalen Verkehr durch Zölle zu belaſten. 


Deutſchland. 

Æ Berlin, 4. Septbr. [Die Generalverſammlung der 
Katholiken.] In Münſter ſind ja einige Vorſchläge gemacht worden, 
die recht praktiſch ſind und über welche ſich reden läßt. Unter anderen 
folen ſämmtliche Hochſchulen geſchloſſen werden, weil fie atheiſtiſch 
find. Ferner ſollen die Prinzen ein Examen machen, ob fie auch die 
Lehren der Geſchichte verſtehen, natürlich kann ihnen dieſes Examen 
nur von Jemandem abgenommen werden, der ultramontan iſt, weil 
die Ultramontanen allein darüber richten können, wie die Lehren der 
Geſchichte zu verſtehen ſind. Was mit einem Prinzen geſchehen ſoll, 
der das Examen nicht beſteht, ſcheint nicht geſagt zu ſein. Es war 


ſich in dieſem Sinne ausgeſprochen hat, aber Herr Windt⸗ 
horſt hat unmittelbar hinterher ſich als tief ergriffen von dieſer 
Rede bekannt und die Einigkeit aller Anweſenden conſtatirt. 
Es ift ſehr zu bedauern, daß ſolche Extravaganzen möglich geweſen 
ſind, aber vielleicht weniger zu bedauern, daß, wenn ſolche Gedanken 
gehegt werden, ſie auch offen ausgeſprochen werden. Es giebt Katho⸗ 
lifen, auch ultramontane Katholiken, welche erklären, fie bedürften für 
ihre Kirche Nichts als die Freiheit. Wenn die katholiſche Kirche die 
Freiheit genöſſe, ſo würde ſie jeder anderen Confeſſion, jeder anderen 
geiſtigen Richtung dieſelbe Freiheit gern gönnen, denn die katholiſche 
Kirche getraue ſich, mit ungebundenen Händen den Sieg im Kampfe 
der Geiſter ſicher zu erringen. Wenn eine ſolche Anſchauung unter 
den Ultramontanen die allgemein verbreitete wäre, würde es kaum 
zu erklären ſein, wie es je zu Maigeſetzen habe kommen können. 
Allein alle Diejenigen, welche vertrauend genug waren, an die Auf⸗ 
richtigkeit ſolcher Erklärungen zu glauben, müſſen doch durch Vorgänge, 
wie die in der Stadt des weſtfäliſchen Friedens, ſtutzig gemacht werden. 
Dort if die Unterdrückung aller von dem Ultramontanismus ab- 
weichenden Richtungen als das Ziel hingeſtellt worden und damit allen 
Denen ein Vorwand in die Hand gegeben worden, welche die Unterdrückung 
auch gegen ſolche anwenden wollen, die dieſes Mittel überhaupt billigen. 
Trotzdem bin ich der Meinung, daß gerade dieſe Verſammlung 
einen neuen Anſtoß dazu geben ſollte, diejenigen Beſchwerden der 
Katholiken zu heben, die vom liberalen Standpunkte aus als 
gerecht anerkannt werden müſſen; daß die Schule nicht wieder der 
Kirche ausgeliefert werde, ift allerdings die unverbrüchliche For- 
derung aller Liberalen. Aber eine Milderung der Geſetze, welche 
den Katholiken die Verwaltung der Sacramente erleichtert, 
wird ohne Zweifel dazu beitragen, eine große Anzahl von katholiſchen 
Männern ſolchen Ausſchreitungen abtrünnig zu machen, wie ſie 
in der Rede des Herrn Haffner zu Tage getreten ſind. 
Herr Windthorſt hat geſagt, der Papſt regiere die Welt. Wenn 
das richtig iſt, ſo iſt ſehr ſchwer zu begreifen, warum die Ultramon⸗ 
tanen noch irgend eine Klage führen, denn mehr können ſie ja im 
Grunde nicht verlangen. Wenn nun das Eine noch hinzukommt, daß 
die Regierung eine Revifion der Maigeſetze zu Stande bringt, wie 
ſie dem Papſte zuſagt, dann wird uns ja wohl die Mehrheit der 
deutſchen Katholiken den Gefallen thun können, unſere Univerſitäten 
fortbeſtehen zu laſſen, die uns Nichtkatholiken ebenſo nöthig ſind, wie 
den Katholiken ihre Biſchöfe. } 


[Staatsminifter Dr. Lucius] verweilt augenblicklich behufs 
Studiums der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe in Serbien in dieſem 
Lande und gedachte zu dieſem Zweck in den erſten Septembertagen 
ſeine Reiſe ins Innere des Landes fortzuſetzen. Einem Belgrader 
Briefe der „Pol. Correſp.“ zufolge wurde dem Miniſter, obſchon der⸗ 
ſelbe mit keiner officiellen Miſſion betraut ift, feiner Stellung und 
perſönlichen Bedeutung entſprechend, ein ausgezeichneter Empfang zu 
Theil. Selbſtverſtändlich habe die ſerbiſche Regierung ihrer Bereit⸗ 


willigkeit Ausdruck verliehen, dem Miniſter alle Behelfe und Mittel 


Das Genre der Parodie iſt aus der Mode gekommen, aber es 
iſt ſchon lange kein Stück geſchrieben worden, welches ſo ſehr zur 
witzigen Verſpottung einlädt; der ſelige Hopp, der leider vor kurzem 
in Wien arm, alt und in geiſtiger Zerrüttung geſtorben iſt, hätte aus 
dieſer Theodora wiederum in ſeiner genialen Weiſe ſatiriſches Capital 


ſchlagen können, und wahrſcheinlich würde ſeine Theodora den Ruhm 


der Sardou'ſchen überdauert haben. 


Nicht nur auf theatraliſchem Gebiet, auch ſonſt ift manches „los“ 
in Berlin, eine Gartenbau⸗Ausſtellung ſteht bevor und im zoologiſchen 
Garten iſt wieder eine Singhaleſentruppe eingekehrt. Dieſe Ceylon⸗ 
Bewohner verfolgen mich: In dieſem Sommer habe ich ſie in Zürich 
angetroffen und ſpäter in Frankfurt; ich habe ſie mir weder da noch 
dort angeſehen und ich kann nicht entſcheiden, ob es dieſelbe Truppe 
-ift, die da herumzieht. Waren es dieſelben Leute, fo konnten fie fih 
nirgends lange aufgehalten haben, nur in Berlin — wo ſie ſchon 
einmal ihre Zelte aufgeſchlagen hatten, vermag ſich ein ſolcher Beſuch 
auf viele Wochen auszudehnen, ſo wenig an den braunen Geſellen 
auch zu ſehen iſt. Daran erkennt man die Großſtadt mit ihrer uner⸗ 
ſättlichen Neugierde, ihrem unſtillbaren Bedürfniß nach etwas Außer⸗ 
gewöhnlichem. 


Eine aparte Production findet auch in einem Tingel⸗Tangel der 
Friedrichſtraße ſtatt. Die vielgenannte Fürſtin Pignatelli, welche 
es ſich zur Lebensaufgabe gemacht hat, ihr Wappenſchild in den Koth 
zu ziehen und ihre Familie zu compromittiren, ſingt dort allabendlich 
inmitten einer nicht eben gewählten Künſtlerinnenſchgar eines Ber- 
liner „Cafe concert“ vor einem radauluſtigen Herren⸗Publikum. 
Ich habe ihrer Leiſtungen als Concertſängerin in dieſer Zeitung ſchon 
einmal gedacht, als ſie vor einiger Zeit an einem diſtinguirteren Ort, 
im „Wintergarten“, öffentlich auftrat. Damals war ihr Unterfangen 
höchſt ſeltſam, aber es verſtieß dabei nichts gegen das Decorum, man 
behandelte die blaublütige Concertſängerin mit zarter Rückſicht, man 
ſah ihr ſogar die mangelhafte Kunſt ihres Geſanges nach und die 

Fürſtin mußte dieſem wohlgeſitteten, anſtändigen Publikum gegenüber 
Scham und Reue empfinden. Ihr Schritt auf die Tribüne eines 
Café concert, welches bekanntermaßen ſehr häufig der Schauplatz 
turbulenter Auftritte ift und nur von einem gewiſſen Herrenpublikum 
beſucht wird, zeigt, daß die Fürſtin ſolcher Regungen nicht fähig iſt 
und der ganze „Radau“ und die übermüthigen Rufe „Fürſchtin 
raus!“ gus den überangeſtrengten Kehlen der heiter angeregten Gäſte 
halten ſie nicht ab, ihren Namen in ſo unbarmherziger Weiſe bloß 
zu ſtellen. i 


Mitgliede des Oberverwa n 
Bruder des langjährigen Leiters der officiöſen Preſſe, Geheimen Ober- 
regierungsraths 
er 1879 für Bromberg gewählt wurde, der äußerſten Rechten an. 


Den 


=] 


an die Hand zu geben, die ihm die Erreichung ſeines Reiſezweckes zu 
erleichtern vermöchten. ; 


[Geheimer be pe Hahn] aus Bromber iſt zum 
tungsgerichts ernannt worden. Herr Hahn, der 


r. Lud. Hahn, gehört im Abgeordnetenhauſe, in welches 


[Preisgericht.] Am 1. September hat ſich in Antwerpen das Preis⸗ 
ericht vereinigt, welches über den von der Kaiſerin Auguſta der vor⸗ 


jährigen 3. internationalen Conferenz der Geſellſchaften vom Rothen Kreuz 
in Genf zur Verfügung geſtellten Preis von fünftaufend Francs, nebſt 
goldener Medaille, 
Dieſer Preis wurde durch die genannte Conferenz für das beſte Modell 
einer transportablen Lazareth⸗Barake ausgeſetzt und das Pro- 
gramm für dieſe Concurrenz am 3. Februar er. vom internationalen Comité 
des Rothen Kreuzes in Genf veröffentlicht, demzufolge die Preisbewerbung 
am 1. September in Antwerpen beginnt, wo das nöthige Terrain u. ſ. w. 
von dem Ausſtellungs⸗Comits bereitwillig zur Verfügung geſtellt worden 
iſt. Es bewarben ſich 72 Concurrenten um den Preis. Das Preisgericht 
iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: Ehrenpräſident: Wirklicher Geheimer 
Rath von Langenbeck. ü 
des internationalen Comités vom Rothen Kreuz in Genf. n 
Profeſſor Dr. Longmore, königlich großbritanniſcher General⸗Arzt. Seeretär: C 
Albert Eliſſen, Ingenieur (Frankreich). Mitglieder: Dr. Baroffio, colonel, 
médecin-inspecteur (Italien); Dr. Carſten, General⸗Secretär des nieder⸗ 


allerdings nur ein einzelner Mann, der Domeapitular Haffner, der 18 Rothen Kreuzes; Dr. Celorier, Inspecteur general du service 


ſowie über einige filberne Medaillen beſtimmen ſoll. 


1. Präſident: Mr. Guſtave Moynier, Präſident 
2. Präſident: 


e santé de l'armée Belge; Dr. von Coler, General⸗Arzt im königlich 
preußiſchen Kriegs⸗Miniſterium. Ferner ſind an Stelle der verhinderten 
Mitglieder: Dr. Bertheuſen (Rußland) und Profeſſor Dr. Baron Mundy 
(Oeſterreich) durch Cooptation in das Preisgericht aufgenommen worden: 

John Fuhrley, Mitglied der Ambulanz bes großbritanniſchen Ordens 
St. John of Jeruſalem, Dr. Werner, Stabs⸗Arzt im königlich preußiſchen 
Kriegs⸗Miniſterium. ; 

[Die Forſchungsreiſe des lieutenants Wißmann.] Von 
der glücklichen Beendigung der neueſten Forſchungsreiſe Wißmann's 
ift jetzt endlich eine Mittheilung eingetroffen. If die Meldung auch 
noch eine ſehr dürftige, fo kann man doch, wie die Kreuzztg. ſchreibt, 
dadurch eine der beſtrittenſten geographiſchen Fragen als gelöſt an⸗ 
ſehen. Wißmann befuhr den Kaſſal, den man durch Pogge bis zum 


fünften Grade ſüdlicher Breite kannte, nordwärts und man war in W 


den geographiſchen Kreiſen allgemein geſpannt, wo er den Congo 
mit ſeiner Expedition erreichen würde. Zumeiſt gingen die Anſichten 


dahin, daß der Kafai, den Pogge 1883 zwiſchen dem 21. und 22. 


Grade öſtl. Länge von Greenwich überſchritt, mit dem unter 0,25 
Grad nördl. Breite und 17,5 Grad öſtl. Länge mündenden Ruki 
identiſch fei. Jetzt zeigt fH, daß die Wißmann'ſche Expedition durch 
die Mündung des Kuango (alle anderen Schreibweiſen dieſes Fluſſes 
ſind willkürliche) unter dem 3. Grade ſüdl. Breite und unter 16,5 
Grad öſtl. Länge in den Congo gekommen ift. Der Kaſſal muß 
alſo nordwärts vom 5. Grad, wo ihn Pogge überſchritt, eine faſt 
ganz weſtliche Richtung annehmen. Damit kommt eine neue Beſtä⸗ 
tigung für die in letzter Zeit aufgeſtellte Vermuthung, daß das große 
centralafrikaniſche Gebiet, welches wir jetzt als das Congobecken bez 


zeichnen, ſich im allgemeinen weſtwärts abflacht und ſo alle Zuflüſſe P 


nordwärts und ſüdwärts vom Congo in eine faſt directe oſt⸗weſtliche Be⸗ 
wegung bringt. Bekanntlich hat der Ubangi-Wälle dieſelbe Richtung. 
Die Mündung des Kuango wird von den Eingeborenen Kua (Kwa) 
genannt; daſelbſt findet ſich die Station Kuamouth. Die Mündung 
wird aus den ſich etwa 25 Kilometer oſtwärts trennenden Flüſſen 
Mbihe und Mfini gebildet. Der Mfini, welcher nach den im Jahre 
1877 von Stanley fälſchlich erhaltenen Nachrichten auf unſeren Karten 
Nkuta genannt wird, ſtellt ſich nach der Befahrung deſſelben durch 
Stanley im Mai 1882 als der Ausfluß des Sees Leopold II. dar, 
der nach den bisherigen Unterſuchungen keinen weiteren Ab⸗ und Zu⸗ 
fluß hat. Danach würde alſo der von Süden kommende Mbihe zugleich 
die Waſſer des Kuango und des Kafai (oder Kaſſali) mit ſich führen. 
Dementſprechend wird der Mbihe von den Eingeborenen als ein 
großes reißendes und für Kahnſchifffahrt gefährliches Waſſer bezeichnet. 
Beide Flüſſe, der Kuango und der Kafai, entſpringen nahe dem 
12. Grade ſüdlicher Breite nach den faſt durchaus von deutſchen 
Forſchern (Pogge, Wißmann, v. Wechow u. A.) angeſtellten Unter- 
ſuchungen. 


an ſtrebte. 
Berlin, 4. September. 


Paul von Schönthan. 


Die Logenſchließerin'). 
Von Françoi? Coppée. 

Ich hatte eben meinen Mantel der Logenſchließerin übergeben und 
wollte in die Vorhalle des Parquets eintreten, als ich am Ende des 
Corridors den weißen Bart des alten Bildhauers Louis Séneéchal 
erblickte. Da ich mich nach ſeinem Befinden erkundigen wollte, 
wartete ich, bis er von ſeinem Paletot befreit ſein würde. 

Ich liebe Sénéchal mit achtungsvoller Freundſchaft, welche auf 
Bewunderung ſeines Talents und Schätzung ſeines Charakters be⸗ 
gründet iſt. Ich weiß, welch' reiner Idealismus, welche zarte Gut⸗ 
herzigkeit ſich unter der rauhen Art des alten Künſtlers verbirgt. 
Unter den guten Bewohnern des Faubourg St.⸗Jaques iſt er gar 
wohl bekannt, ſehen ſie ihn doch jeden Morgen, wie er ſich, einer 
alten Gewohnheit gemäß, am Brunnen an der Ecke der Straße Val⸗ 
de-&räce wäſcht. 

Er ſelbſt hat mir in ſeinem Atelier, während er Thonkügelchen 
drehte und mit dem Modell ſcherzte, erzählt, wie ſein einſtiges Leben 
beſchaffen war, ſein Leben voll Arbeit und Elend. Und jetzt, wo er 
berühmt geworden und man die Palme der Akademie und das 
Offizierskreuz auf ſeine Steinmetzblouſe befeſtigt hat, weiß ich, welch' 
edlen Gebrauch er von dem kleinen Vermögen macht, das mit der 
Berühmtheit gekommen iſt. Man hat mir ſeine discrete Barmherzig⸗ 
keit verrathen. Einer armen Jüdin, die jetzt von der Laſt einer 
zahlreichen Familie gedrückt wird, vor fünfundzwanzig Jahren aber 
eine der ſchönſten Geſtalten in Paris war, und ihm damals zur Hekate, 
von welcher Statue ſein Ruhm datirt, Modell ſtand, widmete er ſeine 
Einkünfte als Mitglied des Inſtituts. 

Ich hielt auch deshalb darauf, ihn vor Anfang des Schauſpieles 
zu ſehen, weil ich mit ihm von ſeinem Freunde Octave Firmez ſprechen 
wollte, von dem todten Dichter, der, vor zehn Jahren in völliger Ver⸗ 
geſſenheit geſtorben, jetzt ſeit der erſten Vorſtellung der „Chevaliers 
errants‘“ fo berühmt geworden war. Sein Drama zog an jenem 
Abende ganz Paris, Kunſt und Geſellſchaft, ins Odeon. 

„Sie haben noch immer Nummer dreiundſechzig?“ fragte Sénédal, 
indem er mir die Hand reichte. 

„Und Sie noch immer Nummer fünfundſechzig?“ 


) Autoriſirte U ber egung. 


Der Kuango hat demnach eine Länge von ungefähr 
1200 Kilometer, während der Kafai wohl auf 1600 — 2000 zu 
ſchätzen iſt. Trotz ihrer beträchtlichen Länge und Waſſermenge machte 
die Mündung des Kua doch auf Stanley keinen allzugroßen Ein⸗ 
druck, da die Ufer und die Inſeln, ſo wie der Fluß ſelbſt unüber⸗ 
trugen, wie bei fo vielen anderen aſrikaniſchen 


Flüſſen. Man darf ſich dabei nur an die Schilderungen Schwein⸗ 
furths von den Zuflüſſen des oberen Nils erinnern. 

[Perſonal⸗ Veränderungen bei den Juſtizbehörden.] Der 
Senatspräſident Teſſendorff in Naumburg g. S. iſt ans Ane ver⸗ 
ſetzt. Dem Oberlandesgerichtsrath, Oberappellationsgerichtsrath Martin in 


Caſſeliſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt.— Der Kammer⸗ 
erichtsrath, Geheime Juſtizrath Graf von Rittberg iſt geſtorben. — 
u Amtsrichtern find ernannt: die Ah n von Leſecque bei 

dem Amtsgericht in Goch, Meinhard bei dem Amtsgericht in Soltau, 

Sellnick bei dem ene in Goldap und Bartolomäus bei dem 

Amtsgericht in Schmiegel. — Zu Handelsrichtern ſind ernannt: bei der 

Kammer für Handelsſachen in Crefeld: die Seidenfabrikanten Karl Friedrich 

Königs un 11 Richard von Beckerath daſelbſt; — bei der 

Kammer für Handelsſachen in Königsberg: der Commerz⸗und Admiralitätsrath 

Ritzhaupt, der Commerzienrath Franz Schröter und der Kaufmann Robert 

Auguſt Meßling daſelbſt; — bei der Kammer für Handelsſachen in Magde⸗ 

burg: die Kaufleute Charles Comte und Richard Morgenſtern daſelbſt; — 

bei der Kammer für Handelsſachen in Stralſund: die Kaufleute Wilhelm 

Andreas Guſtav Struck und Albert Elias Zöllner daſelbſt; — bei der 

Kammer für Handelsſachen in Stettin: die Kaufleute Adolf Martin Ernſt 

Roſenow, Max Julius Rohleder, Wilhelm Friedrich Benjamin Kar⸗ 

kutſch und Heinrich Chriſtian Burmeiſter daſelbſt. — a ſtellvertreten⸗ 


ericht 
bei 


anwalt und Notar, nen Sartig in Eilenbur 
en. 


[Ausgewieſene, von den ruſſiſchen Behörden zurück— 
gewieſen.] Die „Pol. Ztg.“ ſchreibt: Am 2. d. M. reiſten mehrere 
Perſonen, welche aus Preußen ausgewieſen waren, und bisher in 
Thorn und Umgegend gewohnt hatten, nach Alexandrowo in Ruſſiſch⸗ 
Polen ab. Sie hatten ſich vom Landrathsamte, reſp. der Polizei⸗ 
behörde gewöhnliche Legitimationskarten ausſtellen laſſen; denn da fie 
ſich nicht der zwangsweiſen polizeilichen Geſtellung zur Grenze aus⸗ 
ſetzen wollten, beabſichtigten ſie auf dieſe Weiſe, ſelbſt zu gehen und 
ſich den ruſſiſchen Behörden zu ſtellen. Indeſſen wollte die ruſſiſche 
Behörde ſie nicht annehmen und ſchickte ſie nach Preußen zurück, die 
einen von Alexandrowo, die anderen von Nieſzawa und Wloclawek 
aus, indem ſie annahm, daß die gewöhnliche Legitimation nicht aus⸗ 
reichend fei, und daß diejenigen von ihnen, welche in Preußen länger 
als 16 Jahre lebten, dadurch preußiſche Unterthanen geworden ſeien, 
reſp. das ruſſiſche Unterthanenrecht verloren hätten. 


Frankreich. 


[Cavallerie-Manöver.] Das „Journal des Débats” ver 
öffentlicht einen B anzöſiſchen Caval 


EI 


Er ſagte dies in ſeinem Vorſtadt⸗Jargon, den der alte Knabe von 
Paris niemals laſſen konnte; oft unterhielt es ihn, damit ſeine Collegen 
im Inſtitut und in der Jury zu ſcandaliſtren. ö 

In dieſem Augenblicke ließ ſich neben uns eine Frauenſtimme 
hören. „Geben Sie mir Ihren Ueberzieher, Herr Sénéchal,“ fagte 
die Logenſchließerin. 

Nun ſah ich eine gar ſeltſame Sache: der Bildhauer, in Soirée⸗ 
Toilette, die rothe Roſette im Knopfloch, und die kleine, verwitterte 
Alte, im armſeligen ſchwarzen Kleide und dem Häubchen mit rofa 
Bändern, ſahen ſich an, nahmen einander bei den Händen und ihre 
Augen füllten ſich mit Thränen. Dann, ohne ſich weiter um die 
ſchwarzen Fräcke, die ſich im Corridor zeigten, zu bekümmern, küßte 
Séneéchal die Schließerin auf beide Wangen! 

„Nur muthig, meine arme Clemence,“ ſagte er mit tiefbewegter 
Stimme. „Es iſt abgemacht, nicht wahr? Ich begleite Sie nach 
der Vorſtellung nach Haufe, wir gehen Arm in Arm und ſprechen 
von ihm .. . aber, werden Sie fein Stück wenigſtens auch ſehen?“ 

„Ja,“ erwiderte die alte Frau, „man hat mir neben der Thür 
einen Stuhl aufgehoben, das ift eine große Vergünſtigung ... Aber, 
verzeihen Sie, Herr Sénschal, mein Dienſt ruft mich ab.“ 

Und während die Schließerin ihre Schirme und Ueberzieher ein⸗ 
ſammelte, zog mich der Bildhauer, mit einem traurigen Lächeln auf 
meinen erſtaunten Blick, in den Saal. 

„Setzen wir uns,“ ſagte er mit bewegter Stimme; „ich werde 
Ihnen gleich Alles erklären .... eine grauſame und ſchmerzliche 
Geſchichte; aber fejen Sie, tröſtlich ift fie dennoch; fie beweiſt, daß 
es noch ſelbſtloſe Herzen giebt. ... Ruhig, man klopft die drei 
Schläge!“ 

8 * = * 

Man erinnert fih an den großartigen Erfolg der „Chevaliers 
errants“, mit welchen Octave Firmez den Saal während hundert 
Vorſtellungen füllte. Die epiſche Handlung, die vollen, edlen Verſe, 
welche nur mit jenen aus der „Legende des siècles“ verglichen 
werden konnten, riefen ſchon nach den erſten Scenen lange Ausbrüche 
von Enthusiasmus hervor. Obſchon feit fünfundzwanzig Jahren durch 
das Geplauder der Converſationsſtücke und das luſtige flon-flon der 
Operette abgeſtumpft, erwachte das Publikum dennoch bei dieſem An⸗ 
hauch echt poetiſcher Inſpiration. Es gab an jenem Tage nicht ein: 
mal den Mißlaut des kleinlichen Neides und der Gehäſſigkeit. Der 
Dichter war ſeit zehn Jahren todt, er hatte keine Feinde mehr. Und 


lerie unter General von Galliffet im Lager von Chalons, 

welchem wir Folgendes entnehmen: 4 E i 
8 Mehr noch als in den früheren Jahren, lieferten die Regimenter einen 
S Betbeis von dem Eifer, mit dem der Unterricht in den Details in den 
Garniſonen betrieben wird. Die Mannſchaften ſaßen gut zu Pferde und 
waren vollkommen ihren Reitthieren gewachſen. Die Offiziere zeigten ſich 
lebhaft und rührig; die Rittmeiſter der Escadronen leiteten ihre Truppen 
mit Sicherheit, Ruhe und Aufmunterung. Bis zur Einheit⸗Escadron iſt 
kein Schatten im Gemälde.. Wenn mir noch hinzugefügt haben, daß 
das Pferdegeſchirr, Modell 1874, das augenblicklich verwendet wird, ſeine 
Vorzüge vor dem früheren Modell zugleich mit ber erbärmlichen Qualität 
ſeiner Verfertigung bewieſen, daß die berittene Artillerie ihre glänzenden 
Eigenſchaften entwickelt und daß der Modus der 18d den mit Lebens⸗ 
mitteln durch directen Kauf, d. h. ohne Mithilfe der erwaltung, wie 
immer, vollkommen geglückt iſt, ſo werden wir die hauptſächlichſten 
Punkte erwähnt haben, auf die aufmerkſam zu machen, angewieſen 
erſcheint. Wenn aber glückliche Reſultate erreicht wurden, be⸗ 
deutende Fortſchritte in gewiſſen Einheiten gemacht worden ſind, 
ſo muß man zugeben, daß nicht bei allen Graden ein. Gleiches der 
Fall war und daß die Commandirenden der höheren Einheiten nicht ins⸗ 
geſammt auf der Höhe ihrer Verpflichtungen zu ſein ſcheinen. Die Wirk⸗ 
ſamkeit des Feuers eines Infanterie⸗Re iments iſt unabhängig von der 
Güte und dem Blicke ſeines Oberſten. 
zu, indeß ein Cavallerie⸗Regiment nur 
führt, in der Haltung, die er ihm giebt und regelt; es handelt nur durch 
Schwenkungen, die der Oberſt befiehlt, und die Wirkſamkeit dieſer Schwen⸗ 
kungen hängt nicht allein von der getroffenen Wahl, ſondern von dem ge⸗ 
nauen Augenblick ab, da ſie befohlen wurden. Ein flüchtiger Augenblick, 
den man nur erblicken kann, wenn man mit der körperlichen Thätigkeit die 
geiſtige Thätigkeit und die Arbeitsluſt vereint. Es wäre wahrlich höchſt 
unnütz, wenn man zu verheimlichen ſuchte, was die Thatſachen zu wieder⸗ 
holten Malen erwieſen haben und was der leitende General ſehr oft mit 
lauter Stimme geäußert hat.“ 
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Brüſſel, 2. September. [Eine erichtspverhandlung.] Am 
15% d. J. wurde im Hotel von Holland zu Rotterdam der apaniſche 
Geſchäftsträger am niederländiſchen Hofe Sakurada durch eine rüſſelerin 
Jeanne Marie Lorette erſchoſſen; die Lorette wurde unmittelbar darauf 
verhaftet; nach ſechsmonatlicher Vorunterſuchung iſt jetzt gegen dieſelbe die 
Anklage auf Mord mit Ueberlegung ſeitens der Staatsanwaltſchaft er⸗ 
hoben worden, die am 17. d. MUS. zur öffentlichen Verhandlung kommen 
wird. Aus der umfangreichen Anklageſchrift dürften folgende Einzelheiten 
von allgemeinem Intereſſe ſein. In der Brüſſeler Vorſtadt Molenbeck⸗ 
Saint⸗Jean lebte der Schmied Lorette mit ſeiner Familie in ſehr ge⸗ 
ordneten Verhältniſſen, ſeine Kinder erhielten eine gute Erziehung, be⸗ 
ſonders das älteſte, Marie, die, 1865 geboren, ſich durch ihre muſikaliſchen 
Anlagen auszeichnete. Das junge Mädchen, ebenfo ſchön mie talentvol, 
fang und ſpielte das Piano jo meiſterhaft, daß fie ſich ſchließlich durch 
Unterricht 6—700 Francs monatlich verdiente. Da ſtarb die Mutter, und 
damit trat ein böſer Wendepunkt ein. Marie wurde ſich ſelb t überlaſſen; 
ihr Beruf brachte ihr fortdauerndes Ausgehen mit ſich, und bei ihrer her⸗ 
vorragenden Schönheit konnte es nicht fehlen, daß ihr vielerlei Anträge 
emacht wurden. Kaum 17 Jahre alt, hatte ſie bereits ein intimes Ver⸗ 
hältuiß mit einem bekannten Mitgliede der Brüſſeler hohen 1 
aus dem ein Kind entſproß, das aber nach der Geburt ſtarb. Ende 
1883 lernte ſie Sakurada kennen, der, obwohl Geſchäftsträger für 
Holland und Belgien, ausſchließlich in Brüſſel lebte. Es entſpann 
ſich bald ein intimes Verhältniß. März 1884 erhielt Sakurada die 
Weiſung, künftig im Haag zu reſidiren, da ſeine Functionen ſich fortab 
nur auf Holland beſchränken ſollten. Sakurada, der zu Marie eine große 
Zuneigung gefaßt hatte, beſchloß, ſie als ſeine Lehrerin im Franzöſiſchen 
mit ſich zu nehmen und engagirte ſie gegen ein monatliches Honorar von 
400 Fres.; da er aber ſeinen 14jährigen Sohn bei ſich hatte, ſandte er 
dieſen nach Japan zurück. Er ließ Marie in dem Glauben, er fet unver⸗ 
heirathet. Sakurada reiſte voran; März 1884 folgte fie nach; zuerſt wohnte 
ſie im Haag, ſeit Mai 1884 in Scheveningen. as Paar lebte glücklich 
und in ao Ende 1884 traten die erſten Mißhelligkeiten ein; finanzielle 
Streitigkeiten entſtanden. Sakurada's Leidenſchaft erkaltete; im Februar 
dieſes Jahres theilte er feinem Freunde De Man mit, daß Marie „un⸗ 
erträglich“ ſei; ihr Luxus nehme überhand. De Man veranſtaltete eine 
„Verſöhnung“ zwiſchen Beiden. Die Verhältniſſe beſſerten aber nicht; 
schließlich kam es zu einer Einigung, man wollte fidh trennen; Sakurada 
wollte ihr eine Entſchädigung von 3000 Franes zahlen. Da Marie die 
Schlüſſel zum Geſandtſchaftshotel beſaß, ließ Sakurada das Hauptſchloß 
ändern und verbat ſich ihre ferneren Beſuche. Marie trug ſich, „ergriffen 
von ihrer falſchen Poſition in der Welt“ mit Selbſtmordge sanken, machte 
auch ein Teſtament; ſie hatte jedoch noch mehrere Unkerredungen mit 
Sakurada, der aber, der Sache müde, ihr ein Ende zu machen beſchloß. 
Marie ſelbſt hatte ihren 14jährigen Bruder bei ſich, der ihr ihre Com⸗ 
miſſionen beſorgte. Nachdem fie erfahren, daß Sakurada eine lange Reife 
machen wolle, beſchloß ſie, ſich zu rächen. Sie kaufte einen Dolch, einen 
Revolver hatte ſie ſchon aus Brüſſel mitgebracht, und beobachtete 
das Geſandtſchaftshotel. Am 14. März fuhr Sakurada, nachdem 
er noch vorher der Polizei von den Beläſtigungen Marie's Hahn 
gegeben und ſie um Schutz gebeten hatte, nach dem holländiſchen Bahnhof. 
Marie traf den Wagen und um ſie zu täuſchen, eilte er ſofort nach dem 
rheiniſchen Bahnhof, nahm ſich ein Billet nach Gouda und fuhr dorthin. 
Marie folgte ſeinen Spuren und traf 


dahin geht, wohin ſein Oberſt es 


fo nahm nach dem erſten Acte der Erfolg den Charakter eines 
Triumphes an. 

„Vorwärts! meine guten Freunde! klaſcht nur! ſchlagt in die 
Hände!“ rief Sénéchal, als der Vorhang vor den Schauſpielern, 
welche zum letzten Male mit einem glücklichen und müden Lächeln 
dankten, langſam niederging. „Das Alles hindert nicht, daß Ihr 
zehn Jahre hindurch Firmez vor Hunger faſt erepiren ließt! und daß er 
kein Theater fand für ſein Stück, ſo lange er lebte! Applaudirt, 
meine Lieben! Er iſt mauſetodt! Er ſchreibt keines mehr!“ 

„Iſt denn Firmez ſo unglücklich geweſen?“ fragte ich den alten 
Künſtler, um ihn zugleich an das mir gemachte Verſprechen zu erinnern. 

„Ja,“ erwiderte mir Sénschal, „wenigſtens während feiner Jugend. 
Darum hat er auch ſo wenig geſchaffen, denn dieſer arme Poet, der 
Muße und Träumerei gebraucht hätte, war lange Zeit gezwungen, 
Frohndienſte zu thun, um nur zu leben, in größter Eile Auszüge zu 
zwei, drei Sous die Zeile zu ſchreiben für die Herausgeber der Enky⸗ 
klopädien und Dictionnaires, Später wurde er durch eine Erbſchaft 
reich ... doch ſehen Sie, der Saal wird leer, der Zwiſchenact 
dauert lange und meine Geſchichte iſt kurz. Hören Sie: 

„Als ich Firmez kennen lernte, wir waren gerade Beide fünfund⸗ 
zwanzig Jahre alt, hatte er eben ſeine Rechtsſtudien verlaſſen, um 
ſich der Literatur zu widmen; natürlich entzweit mit ſeiner Familie. 
Der Vater, ein Provinznotar und ein Spießbürger der ärgſten Sorte, 
hatte ihm jede Unterſtützung verſagt. Aber in dieſem Alter beluſtigt 
Einen Alles, ſelbſt die Noth. Uebrigens wußte man, daß die Eltern 
Octave's wohlhabend waren, er konnte Schulden machen und war 
richt einmal der gefrorenſte von uns, im Gegentheil! Ja, wenn er 
in mein Zigeuner⸗Atelier kam, am Ende des Vaugirard, da neckten 
wir ihn immer, wegen ſeiner grellen Halsbinden und ſeiner Sammt⸗ 
weſten; wir nannten ihn „Tauſendſchön!“ Octave war ein hübſcher, 
brünetter Mann mit langem, gelocktem Haar, einem artigen Bärtchen 
und verliebten Augen wie ein Ziegenbock; er richtete unter den Gri⸗ 
ſetten des Quartier Latin viel Unheil an, und ſo hat er auch Clemence 
kennen gelernt.“ 

„Wie,“ rufe ich, Sénéchal unterbrechend, „Clemence, die alte 
Frau, welche eben ...“ 

„Ganz richtig! um die Wahrheit zu geſtehen, ſie war um jene 
Zeit nicht gerade ein ſehr wohlerzogenes Mädchen, dieſe Clemence. 
Zwanzig Jahre alt, hübſch wie eine Engländerin (wenn ſie ſich d'ran 
machen), eine Taille mit der Hand zu umſpannen und einen Wald 
von wunderbaren Haaren von der Farbe indiſcher Kaſtanien, wie ſie 
aus der Schale ſpringen .... aber mein Gott, eine Waiſe, verlaſſen 


ihn. In Folge einer langen Unterredung willigte Sakurada ein, 
eine Nacht in Rotterdam noch zu verleben. In Rotterdam angekommen, richter Vau 


dritten Male ſchoß 
ſich auch erſchießen, aber der Revolver verſagte: 
mit dem Dol 
wurde ſie an das Lager des in den letzten Zügen liegenden Sakurada ge⸗ 
führt, wobei ſie tiefe Reue zeigte. Abends 11 Uhr ſtarb er. Der Advocat 
Haas in Amſterdam führt die Vertheidigung; 

Se al Advocaten damit betrauen wollen, 
gelehnt. 


aſſelbe trifft bei der Artillerie 
über den Rücktritt Sir Robert Hart's von dem Geſandtſchaftspoſten 
in Peking folgende Erklärung: „Nach Herſtellung des Friedens mit 
Frankreich war zu befürchten, daß der überaus wichtige Poſten eines 
Directors der chineſiſchen Douanen, welche ausſchließlich eine Schöpfung 
Hart's find, einer der franzöſiſchen Botſchaft naheſtehenden Perſon 
und nicht einem Engländer übertragen würde. 
Schädigung des engliſchen Preſtiges im Reiche der Mitte und zugleich 


auch in Gouda ein, ſuchte und fand 


mit ihr 


blieben ſie im Speiſezimmer; ſpäter De fih Marie in des Bruders 
Fall n der ihr mittheilte, daß eine 


orladung der Polizei und ein 
elegramm Sakurada's, das eine lange Reife ankündige, für fte in 


Scheveningen angekommen ſei. Marie beſchloß ſofort, Sakurada und ſich 
zu tödten, ſchrieb einen Abſchiedsbrief an ihren Vater, legte ihr Geld hinein 
(1900 Francs) und 17 1 5 ihn. Dann begab ſie ſich 

die Nacht verlief ruhig. 

Revolver aus ihrem 
nicht ſchlief, bemerkte er es nicht; zwei Mal ſchauderte ſie zurück; beim 
fie — er war tödtlich getroffen. Angeblich wollte fie | 


u Sakurada; 
orgen gegen 5 Uhr erhob ſie ſich, nahm den 
orgenrock, hielt ihn an beffen Schläfe; obwohl er 


de verſetzte ſich darauf 
einige ungefährliche Wunden am Handgelenk. Nachmittags 


er Vater Mariens hatte 
ſie hatte es aber ab⸗ 
(Voſſ. Ztg.) 


Großbritannien. 
[Der Rücktritt Harts] Die „Pall Mall Gazette“ giebt 


Da dies eine ſchwere 


des engliſchen Handels geweſen wäre, zog er es vor, den Poſten eines 
engliſchen Geſandten am Pekinger Hof wieder niederzulegen und ſeine 
Stellung als Director der chineſiſchen Douanen wieder einzunehmen. 
Es fet nun zwar für das engliſche Miniſterium durch diefe Demiſſion 
eine neue Schwierigkeit erwachſen, nämlich die, einen paſſenden Ver⸗ 
treter für den England zur Zeit überaus wichtigen Geſandtſchafts⸗ 
poſten zu finden: indefien fei der Entſchluß Hart's im geſammten natio- 
nalen Intereſſe nur zu billigen. 


[Die famoſen Enthüllungen der „Pall Mall Gazette] aus 
der Sittenverwilderung Londons werden nunmehr ein Nachſpiel 
vor dem Criminalgericht eoten, in welchem die Haupturheber dieſer Cnt- 
hüllungen die handelnden Perſonen ſind. In dieſen Enthüllungen iſt u. A. 
von einem 13jährigen Mädchen Namens „Lily“ die Rede, welches von 
ſeiner eigenen Mutter für unſittliche Zwecke verhindert wurde. Die Sache 
verhält ſich indeß ganz anders. Die Mitglieder der ſogenannten geheimen 
Commiſſion, welche N über den Jungfrauenſchacher anſtellten, 
wollten ſich aus eigener Anſchauung davon überzeugen, ob es wirklich 
möglich ſei, junge Mädchen für unmoraliſche Zwecke zu kaufen und den 
modus operandi der Kupplerinnen kennen lernen. Zur Ausführung dieſes 
Vorhabens bedienten ſie ſich einer verworfenen Frauensperſon Namens 
Rebecca Jarrett, welche gehört haben wollte, daß eine Mutter, die Frau 
des Kaminfegers Armſtrong, gewillt ſei, ihre Ae een Tochter Eliza 
gegen pecuniäre Vergütung für unſittliche Zwecke herzugeben. Das Geſchäft 
wurde mit Wiſſen und Willen des Nedacteurs der „Pall Mall Gazette“, 
Mr. Stead und Mr. Bramwell Booths, Sohn des „Generals“ der Heils⸗ 
armee, angeblich abgeſchloſſen. Eliza em Du wurde von der Jarrett 
unter einem plaufiblen Vorwande weggeführt. Am nächſten Tage wurde 
Eliza Armſtrong, anſtatt zu ihrer Mutter zurückgebracht zu werden, nach 

rankreich geſchickt und dort unter die Obhut der Salutiſten geſtellt. Die 
Mutter, die ohne Nachricht von ihrem Kinde blieb, das die Jarrett angeb⸗ 
lich als Dienſtmädchen engagirt hatte, ſtellte mit Hilfe der Polizei Nach⸗ 
forſchungen an, durch welche ermittelt wurde, daß die Heilsarmee das 
Mädchen aus dem Lande geſchmuggelt habe. Mittlerweile wurde in der 
Preſſe gewaltiger Lärm geſchlagen und die Aufmerkſamkeit des Miniſters 
des Innern auf die Angelegenheit gelenkt. Die Folge war, daß Eliza 
Armſtrong am 24. Auguſt ihren Eltern zurückgegeben wurde, während die 
Entführer ihre Handlungsweiſe durch höhere Motive zu rechtfertigen 
ſuchten. So wurde u. A. Nachdruck darauf gelegt, daß die das Kind einer 
ſchamloſen, verworfenen Mutter entreißen wollten. Es hat ſich indeß herausge⸗ 
ſtellt, daß Frau Armſtrong, abgeſehen davon, daß ſie der Ginflaſche ein wenig 
zugethan ift, eine völlig achtbare und unbeſcholtene Perſon ift, die ihr Kind 
nicht für ſchändliche Zwecke verſchachern würde. Mit der Zurückgabe des 
Kindes hat die Angelegenheit indeß nicht ihren Abſchluß gefunden. Die 
Staatsanwaltſchaft verfügte die Verhaftung der Rebecca Jarrett, die in: 
zwiſchen Salutiſtin geworden, unter der Anklage der Entführung, und 
gegen Stead, den Redacteur der „Pall Mall Gazett“, Jacques, einen An⸗ 
geſtellten dieſes Blattes, Bramwell Booth, Chef des Stabes der Heils⸗ 
armee, Frau Coombe, nach deren Hauſe Eliza Armſtrong gebracht wurde, 
und Frau Louiſe Mourez, welche das Mädchen unterſuchte, iſt wegen Mit⸗ 
ſchuld an der Entführung deſſelben ebenfalls das ſtrafgerichtliche Verfahren 
eingeleitet werden. Rebecca Jarrett ſtand geſtern Nachmittag vor den 
Schranken des Zuchtpolizeigerichts in Bowſtreet, um fich wegen der gegen 
ſie erhobenen Anklage zu verantworten. Die Verhandlung wurde indeß 
bis nächſten Montag vertagt, da Mr. Stead augenblicklich zu ſeiner Er⸗ 
holung in der Schweiz weilt. Ein Antrag des Vertheidigers der Jarrett, 


EHRT 


auf dem Pariſer Pflafter, mit dem Hang zum Vergnügen ... endlich, 
was ſoll ich Ihnen fagen? ... Octave hatte fie am Prado kennen 
gelernt, ſie hatten einander geſehen, wieder aufgeſucht und wieder ver⸗ 
laſſen. Als ich eines Abends mit Octave in unſer Speiſehaus trete, 
finden wir daſelbſt Clemence vor einer Taſſe Bouillon, die fie nicht trank, 
und zitternd von Fieber. Wir befragen ſie; ein anweſender Student 
der Medicin miſcht ſich darein: ſie hätte eine Lungenentzündung im 
höchſten Grade. Was thun? Das Mädchen wohnte in einem arm⸗ 
ſeligen Garniſtübchen, kein Geld im Hauſe, der Student ſpricht das 
Wort Spital aus, da fängt ſie an zu weinen. Octave hatte ein 
gutes Herz: er packt das arme Kind in einen Fiaker, führt ſie in 
ſein Logis, ſorgt für ſie und pflegt ſie wie eine barmherzige Schweſter. 
Er curirt ſie und, wohlverſtanden, in der Reconvalescenz hat er ſie 
8 vor die Thür geſetzt .. .. und damit genug für zwanzig 
ahre!“ 

„Wie Firmez, ein Poet mit dieſer Dirne? 

„Dieſe Dirne, mein Lieber, war ein armes Kind der Straße und 
der Natur, welches mit zwanzig Jahren Dummheiten beging, wie die 
Vögel deren im Monat April begehen; aber ihr Herz war gut, ein⸗ 
fach und gerade und die Dankbarkeit machte aus ihr Octave's er⸗ 
gebenſte, treueſte und beſte Gefährtin. Es waren gerade die ſchlimmen 
Tage gekommen; die Lieferanten wußten, daß Firmez entſchieden ent⸗ 
zweit war mit ſeiner Familie, die Quelle war verſiegt, er mußte 
arbeiten, um zu leben. O! die Hundeexiſtenz, die der Dichter 
während der zehn Jahre führte! Sie bewohnten zwei Zimmer im 
ſechſten Stockwerke in Plaiſance, von wo er jeden Morgen auf dem 
Dachplatze des Omnibus hereinfuhr, um alle Buden der Bibliothek in 
der Rue Richelieu durchzuſtöbern und Notizen zu machen; dann bei 
ſinkender Nacht zurück, zu dem armſeligen Ragout, das, von Clemence 
bereitet, bei der kleinen Moderateurlampe mit grünem Schirme ver⸗ 
zehrt wurde. Man bediente ſich zweier Pakfongbeſtecke, die ihr Kupfer 
durchſehen ließen, und der acht Tage im Gebrauch gebliebenen 
Servietten, die man nach einem Deſſert von Obſt und Käſe noch 
einmal in ihre Ringe ſteckte. Dann den ganzen Abend, bis zwei — 
drei Uhr früh, die Copie! Die Copie, welche nach dem Kilometer 
bezahlt wird, die ekelhafte Copie, mechaniſch und in Eile auf der 
Wachsleinwand des abgedeckten Tiſches geſchrieben, neben dem kleinen 
Wäſcherofen, auf welchem der nächtliche Kaffee brodelte. Er wäre ge⸗ 
ſtorben an dieſem Leben, der Dichter, wenn er allein geweſen wäre. 
Aber er hatte dieſes Mädchen aus dem Volke bei ſich, welches ſein 
einſtiges Gewerbe, das Blumenmachen, wieder aufgenommen hatte, 
um wenigſtens die Gemüſe zum Fleiſchtopf zu verdienen, dieſes tapfere 
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feine Clientin gegen Caution auf freien Fuß zu ſtellen, wurde vom Polizei⸗ 
han abgelehnt. Von dem augenblicklich in der Schweiz weilen⸗ 


ſtiegen fie im Hotel Holland ab, nahmen zwei Zimmer, eins für fih, eins den Mr. Stead ift folgendes Telegramm eingelaufen, welches die „Pall 
für den Bruder Marie's, der fie begleitet hakte. Bis 11 Uhr Nachts Mall Gazette“ veröffentlichte: „Grindelwald, Mittwoch Abend. Die Ver⸗ 


haftung der Rebecca Jarrett iſt ein ähnliches Stückchen, wie die amtliche 
Verfolgung der Zeitungsverkäufer in den Straßen durch den City⸗Anwalt. 
Ich bin allein verantwortlich. Rebecca Jarrett war nur meine unwillige 
Agentin. Ich kehre mit dem erſten Schnellzuge zurück, um die alleinige 
Verantworktlichkeit für die angebliche Entführung zu beanſpruchen, und, 
wenn verurtheilt, alleinige Beſtrafung zu fordern. Inzwiſchen freue ich 
mich über die mir in dieſer Weiſe gebotene Gelegenheit, um öffentlich das 
Vorgehen der geheimen Commiſſion zu rechtfertigen.“ 

Aſien. 
P. C. [Volks wirthſchaftliches aus Japan.] Die Stockung 
aller wirthſchaftlichen Verhältniſſe in Japan dauert an. Vor Kurzem 
ſprach eine Deputation der Tokioer Banquiers beim Finanzminiſter 
vor, und Letzterer ergriff die Gelegenheit, um die von ihm getroffenen 
Finanzmaßnahmen zu rechtfertigen. Die Begründung der neuen Re⸗ 
gierung und Unterdrückung des Satſuma⸗Aufſtandes, ſagte er, hätten 
den Umlauf des Papiergeldes um 27 Millionen vermehrt und auf 
180 Millionen gebracht. Dies habe eine rapide Steigerung aller 
Güterpreiſe und ein Anſchwellen des Silberagios bis zu 70 und 
80 Procenten nach ſich gezogen. Seit November 1881 habe der 
Miniſter nahezu 100 Millionen Sen⸗Noten eingezogen, ſo daß deren 
gegenwärtig nur an 85 Millionen im Umlauf ſeien und mit Hinzu⸗ 
rechnung der durch den Staat garantirten Noten einzelner Banken 
116 Millionen mit 40 Millionen Silber⸗Sen als Reſerve. Dieſe 
Deckung entſpricht alfo beiläufig der Hälfte der circulirenden Staats⸗ 
und einem Drittel aller umlaufenden Noten. Der Minifter theilte 
mit, es fei beſchloſſen worden, mit dem 1. Januar nächſten Jahres 
mit der Einlöſung des Papiergeldes zu beginnen. Die Regierung 
hege nicht die Beforgniß, daß die gegenwärtige Stockung aller Ge- 
ſchäfte die Einführung der Silbervaluta erſchweren werde. Ein 
totaler Ausſchluß der Goldwährung ſei nicht beabsichtigt, ſondern es 
ſollte dieſelbe neben der Silberwährung beibehalten bleiben. — Am 
16. Juli fand die Eröffnung der neuen Strecke der Nipon⸗Eiſen⸗ 
bahn fatt, womit dieſelbe bis Utſunomya, 67 engliſche Meilen von 
Tokio, dem Verkehr übergeben erſcheint; doch iſt der etwa 1500 Fuß 
breite Tonegawa⸗Fluß noch nicht überbrückt, ſondern muß in einer 
Fähre überſetzt werden. Die Eiſenbahnen feinen angeſichts der 
vielen Waſſerſtraßen und Küſteneinſchnitte auf die Entwickelung des 
Handelsverkehrs in Japan keinen entſcheidenden Einfluß üben zu 
ſollen. Doch erleichtern fie immerhin die Verbindungen und beſchäf⸗ 
tigen gegenwärtig viele Hände, was für den Augenblick das Wichtigſte 
ift, da alle Erwerbsquellen mehr und mehr verfiegen. — Der durch 
den letzten Taifun und durch Ueberſchwemmungen in Central⸗Japan 
verurſachte Schaden hat alle Befürchtungen weit übertraffen. In 
der Stadt Oſaka und ihrer Umgebung ſind Tauſende menſchlicher 
Leichen aufgefunden worden, 32 Dörfer wurden ganz weggeſchwemmt, 
viele andere theilweiſe, und unzählige Brücken und Wege ſind zer⸗ 
ſtört. Die Verheerungen in den Saaten und Theepflanzungen ſind 
auf 10 Millionen Dollars veranſchlagt. Im ganzen Lande wird ge⸗ 
ſammelt, um die überlebenden Opfer der grauenhaften Kataſtrophe 
vor dem Hungertyphus zu retten. Am 26. Auguſt begab ſich der 
Mikado in Begleitung mehrerer Miniſter nach den am ſchwerſten 
heimgeſuchten Gegenden. 


Provinzial-Beit 


ung. 


i Breslau, 5. September. 

Der Neubau des Haupt⸗Poſtgebäudes in feinen nach der 
Mäntlergaſſe und dem Graben zu belegenen Theilen geht mehr und 
mehr ſeiner Vollendung entgegen. Schon präſentiren ſich die prächtigen 
Facaden in ihrer ganzen Schönheit den Blicken der Paſſanten. Mf- 
gemeine Bewunderung wird dieſem Bau gezollt; ſelbſt denjenigen, 
deren Auge nicht genug äſthetiſch geſchult iſt, um die ſtyliſtiſchen Vor⸗ 
züge des Monumentalbaues und die glückliche Erfindung der arhi- 
tektoniſchen Details ihrem ganzen Werthe nach würdigen zu können, 


Materials. Der opulente Gebrauch des Sandſteins in Verbindung 
mit Verblendziegelſteinen beſter Qualität, die Accurateſſe der Aus⸗ 
führung im Einzelnen fallen jedem Paſſanten in vortheilhafter Weiſe 
auf, und es drängt ſich Einem die Ueberzeugung auf, daß das Bres⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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und ſanfte Geſchöpf, fleißig wie eine Bäuerin bei der Ernte, und 
hübſch und herzig wie eine Amazone vom Hydepark. Er hatte dieſes 
Weib neben ſich, welches während zehn Jahre nicht den Satz ſprach: 
„ich habe kein Kleid mehr anzuziehen!“ Die reizende Gefährtin, die 
Stunde für Stunde während er ſeine Bedürfniſſe auf ſo langweilige 
Art erkämpfte, zu ihm kam, ihm das wirre Haar aus der Stirn zu 
ſtreichen und dahin ihren erfriſchenden Kuß zu drücken! ... Und 
jetzt, junger Mann, nennen Sie dies — wie Sie wollen!“ 
* x 
x 

„„Warum hat er ſie nach fo vielen Jahren gemeinſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenlebens, nach ſo langer Probe, nicht geheirathet?“ 

„Warten Sie nur, das ift eben die ganze Geſchichte ... Octave 
war geliebt, angebetet, aber — er liebte nicht! Er konnte ſich nur 
ſo in eine Gewohnheit einſchälen. Eines ſchönen Tages, da — ſtirbt 
ſein Vater, und er erbt zwanzigtauſend Franes Rente. O! Er war 
nicht undankbar! Clemence bekam Diamanten und führte reizende 
blaue Schlafröcke in der freundlichen Künſtlerwohnung, welche er ſich 
dann einrichtete, ſpazieren. Aber er wollte ein wenig leben, die Welt 
ſehen und das war natürlich! Seine erſten veröffentlichten Verſe, 
ſeine heroiſchen Gedichte, welche alle jene Leute, die heute Beifall 
klatſchen, damals fo blödſinnig verleugneten und verriſſen, jene Ge- 
dichte hatten ihn dennoch hochgeſtellt in den Augen Derer, die ſich 
darauf verſtanden, der Dichter, der Wahren. Man lud ihn ein, man 
zog ihn in gewiſſe leichte Kreiſe; immer noch ein hübſcher Mann, 
wenngleich ein wenig ermüdet, gefiel er den Frauen; er war ge⸗ 
ſchmeidig wie ein Kätzchen und hatte eine längere Folge von glück⸗ 
lichen Momenten. O, die arme Clemence kann ſich rühmen, betrogen 
worden zu ſein! Sie wußte es auch, ganz gewiß. Litt ſie darunter? 
Gezeigt hat fie es wenigſtens nie; ihr Spiegel hatte ihr geſagt, daß 
ſie während der zehn Jahre des Elends ſehr verwelkt war, und dann 
nahm ihre Zärtlichkeit für Octave mit den Jahren eine Art mütter⸗ 
liche Nachſicht an, welche die Schwächen des geliebten Mannes ent⸗ 
ſchuldigt, manchmal ſogar mit einem Lächeln und einer Art von 
Stolz. Es iſt nichts Seltenes unter dem Volke, und ſie war ja aus 
demſelben, daß man eine Gevatterin auf dem Heimwege ihrer Nach⸗ 
barin die Spitzbubenſtreiche des Gatten erzählen und damit ſchließen 
hört, daß ſie fröhlich die Achſeln ſchupft und ſagt: „Was! ich habe 
ihn, wann ich will!“ 

Die Zeit verging, und Firmez, welcher erſt wenige graue Haare 
an den Schläfen hatte, trotz ſeiner fünfundvierzig Jahre, fuhr fort, 
die Kerze an beiden Enden zu verbrennen, und ſich über ſeinen er⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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J. Herold s Erste Wiener Wäsche-Fabrik, Breslau, 1 Oderstr. 1. 
Bekanmtmachun 


Š Nachdem die Erweiterung meiner Geschäftsräume vollständig beendet, so habe 1 Bequemlichkeit meiner ech hiesigen 
und auswärtigen Kundschaft ein vollständig gut sortirtes Waaren-Lager, bestehend in: Leinen zu Leib- umd Bettwäsche, Tisela- 
zeuge, Handtücher, Frottir- und Badetücher, Gardinen, Bettdeeken und alle ins Leinenfach schlagende Bedarfs- 
Artikel, von den renommirtesten Webereien eingeführt, und empfehle ich solche bei vorkommendem. Bedarf zu den billigsten Preisen einer 


geneigten, Beachtung. [8047] 
Bel Entnahme von 


|&] Preis-Courant für Herren-Oberhemden. fu f fl. F 


wollene Winter-Wäsche. 
Camisols, Vigogne à 1.25, 1.50, 1.75—2.00 
Oberhemden mit glattem 2fachen Einsatz, neuestes Façon . 8 2 
Oberhemden mit glattem 3fachen Einsatz, neuestes Façon . Cm A5 es a1. 1250 1. 15 1 99 
Oberhemden mit glattem 3fachen Einsatz, neuestes Façon . oisi 6155 Wolle t S 50, 5 FR 06—4. 50 
Oberhemden mit glattem gfachen Einsatz, neuestes Fagon . Camisols: Kam 1 lle. 43, 3.50, 4, 5.00 
Oberhemden mit gesticktem 3fachen Einsatz, neueste Dassins Camisole. 8 ide i5? 00, 91 00 7. 00, 8.00.10.00 
Oberhemden mit glattem Afachen Einsatz, neuestes Façon.. . Jagd- en nene GALIN a, a6, T, 9.00 
Oberhemden m. gest. dfach, Eins., neueste Dessins (Handstickerei) Eeli z 1 0 e em 62, 2.503,50 
Salon-Oberhemdenm. glattom4fach. Eins., neuestes Fagon, Prima No 115 Render à 5.00, 6. 00, 7. 00 8.00 
Salon-Oberhemdenm. Fantas.-od. gest. 4fach. Eins., neuest. Fag. Pa. Flanell-Ob örhenden EEN 00,4. 90,5 5.00 6.00 
Salon-Oberhemden mit glattem oder Fantasie-Eins., Afach, Pa. Pa. T 110 1 richt ARE estriokt, 2 
Wiener Salon-Oberhemden m. tief. wiener Halsausschnitt, Pa. Pa. ne 1:50, 1 7 
Wiener Salon-Oberhemden mit tiefem wiener Halsausschnitt, mit Wrleot⸗ losen, Vigo SAN 50, 2 00, 2.50 
festem Kragen und Manchetten, Prima. Tricot-Hosen, wa 4 2.50, 2 3, 4 5.00. 
Wiener Salon-Öberhemden mit tiefem wiener Halsausschnitt, mit Mie en Wolle, F ,3.50,4;4.50 
festem Kragen u. Manchetten, neuester wiener Schnitt, Pa. Pa. T icot-Reithosen, 0185 Naht, B 
Couleurte Oberkemden, neueste Dessins, echtfarbig, zu jedem r T. Stk. 2.00, 2.25, 2, 50, 3.00 
Hemd 2 separate Kragen und feste Manchetten. . Barchend-Hosen 4 1.75, 2.00, 2 25, 2.50 
Vorhemden, beste Qualitäten, vorn u. hint. z. Knöpfen (amerik) Nachthemdon ‘Dowlas à 1.50, 1 1.75, 2, 2.25 
Vorhemden, beste Qualität, mit Kragen Nachthemden; Chiffon, a 1. 50, 1.75, 2, 2.25 
Vorhemden, beste Qualität, mit Armlöcher . 830 Nachthemden eee 
Knaben-Vorhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt r. Stk. I 2.00, 2.50, 3.00 
Knaben-Oberhemden in exguisitom Stoff, neuester Schnitt. Nachthemden, Leinen à 1.75, 2, 2.25, 2.50 
Knaben-Oberhemden in exquisitem Stoft neuester Schnitt, Prima | 2 95 800 110115 gebl. Heinen 2. 75, 3, 3.50 
Herren-Kragen, 4fach, neueste Fagons, pr. Dtzd. 3, 4, 5, 6 und 7.00. Taschentücher, weiss und weiss m. bunt.: 
Herren-Manchetten, neueste Fagons, 4fach, pr. Dtzd. 6, 7, 8, 9 und 10.00. Ränd., pr. Dtzd.3. 50, 4.50, 5, 6,7, 10.00 
Herren-Cravatten für Steh- und Umlegekragen stets das Neueste der Saison. Taschentücher, Battist- Leinen, m. bunten 
Vorstehende Hemden - Sorten sind zu angeführten billigen Preisen sehr sorgfältig und sauber genäht und gewaschen, zum Ränd.,neuest.Dessins, Dzd. 9, 10—11.00 
sofortigen Gebrauch, in jeder Grösse und Halsweite, offen (vorn zum Knöpfen) und amerikanisch (hinten zum Knöpfen) stets am Hosenträger, à 75, 1.00, 1.50, 2.00—8.25 
Lager von 34 bis 46 ctm. vorräthig. Preislisten werden auf Verlangen franco versandt, Socken, Vigogne à 50, 60, 75—1.00 
Sümmtliche Sorten Hemden worden auf Wunsch nach Maass extra in kürzester Zeit gefertigt und kosten solche in Serie 1 bis Socken, Wolle à 75, 1.00, 1.25—150. 
3 per Stück 25 Pf. Serie 4 bis 14 per Stück 50 Pf. mehr. Cachenez, Seide, 2. 30, 3. 00, 4.00—4.50 
Auswärtige Aufträge werden nur gegen Nachnahme des Betrages effeetuirt und werden sowohl Nachnahme-Spesen wie Verpackung Cachonez, Double- Seide, neueste Dessins, 
nicht berechnet. — Aufträge über 10 Mark versende franco. pr. Stk. 5.00, 6.00, 7.00, 8.00--10.00 


J. Herold j Erste Wiener Wäsche-Fabrik, Breslau, 1 Oderstr. 1. 


find fochen erſchienen. 
Kontor: ` 
Tauenzienſtr. 60. 


azar Gebr. Taterka, 
ng 47, 1. Etage. 


Schneiderei 
erken Ranges. 


Stofflager beſteht aus yes, 
eugliſchen, franzöſiſchen und 
niederländiſchen Stoffen, neueſter 
Dieſſins, beſter Fabrikate, in reih: 
haltigſter Auswahl. [2646] 
Gediegene Fagons, befte Halt- 

bare Zuthaten, zufriedenſtellende 
Bedienung. 


Wollene Strickgarne 


in anerkannt guten Qualitäten empfiehlt em gros e em détail 
zu billigſten Preiſen [3915] 


J. d. Patzky, Sing 30, L. Etage, 


Grüne ane 


LSS In On a Co to 


STEHE r AE 8 U be de 


Wegen vollſtändiger Auflöſung meiner 


1 Damen Mäntel ⸗Fabrik 


verkaufe ich meine ſämmtlichen Vorräthe neu angefertigter 


Winter -Paletots, Dolmang, 
Jaguetts u. Regenmäntel, 


moderne Fagons, in nur guten Stoffen und tadelloſem Sitz 
zur Hälfte des Koſtenpreiſes. [2951] ® 
Die Geſchäftslocalitäten find ſofort zu vermiethen. 


Louis Oliven, 


Ring 48, Naſchmarktſeite, parterre u. erſte Etage. 


Ich veröffentliche hiermit den Ausverkauf der Looſe der 


lusſtellungs Lotterie zu Görlitz. 


Die bis heute an mich für Görlitzer Looſe auf Poſtanweiſung eingezahlten Beträge werden ſo weit wie thunlich 
noch berückſichtigt. 


Berlin W., 5. September 1885. [2954] 


Carl Heintze, Looſe⸗General⸗ Debit, 


Berlin 240 Unter den Linden 3. 


ampen, 


Tisch-, Hänge-, Wand-, Küchen-Lampen, 
Kronen für Salons und Speisezimmer 
Ampeln etc. 
Sämmtliche Lampen sind mit nur 
besten Brennern versehen. PEN 
Die Novitäten der kommenden Saison % 
sind meist bereits eingetroffen. 

Die Reste der vorjährigen Saison 
werden zu grösstentheils sehrredueirten 
Preisen [2642] 


ausverkauft, 


soweit das Lager reicht. 

Sämmtliche Lampen sind in solider 
Ausführung u. eleganten Ausstattungen 
in bronzirt, euivre poli, Nickel, 
Bronze, Kupfer u. dgl. 

Preislisten nebst Zeichnungsheften 
über Lampen stehen auf Wunsch gern 
zu Diensten. 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 


chlesinger jr., 


Sammet und Seiden ⸗Haus, 
Nr. 7, Schweidnitzerſtraße Nr. 


Neben meinem Sammet⸗ und Seidenlager unterhalte ich jetzt ein reichhaltiges 


Lager couleurter Wollſtoffe, 


ausgeſtattet mit den allererſten und hervorragendſten 


Neuheiten der Herbit- und Winter ⸗Saiſon. 


Hierbei erlaube ich mir, auf die auffallend preiswerthen Genres dieſes Lagers beſonders auf⸗ 
merkſam zu machen: [2989] 
1 Serie Cheviot, 110 em. Drt., à Mtr. M. 1,75. 
1 Lodenſtoff in dunklen, feinen Straßenfarben, 110 em. brt., à Mtr. M. 1,50. 
1 Lodeuſtoff mit Borduren, 110 em. brt., à Mtr. M. 2,00. 
1 =. &tamine Loden, reine Wolle, neuer „uni“ Stoff, dopp. brt., à Mtr. M. 2,75 


Lou pe, 


neueſter, reinwollener uni- Stoff, mit Farbe in Farbe gehaltenen, kleinen und größeren Schleifen 
in den neueſten Farben, ſehr elegant für A und Geſellſchafts⸗Kleider, doppelt brt., 
à Y 

Š 1 Serie Kleider⸗Lama (Flanell), ſehr praktiſches Hauskleid, dopp. brt., à Mtr. M. 2,25. 
1 Serie beſte Damentuche, reine Wolle, beſonders vornehmes und wärmendes 
Winterkleid, Dopp. Drt, à Mtr. M. 4,50. 


SER“ Proben nach außerhalb bereitwilligſt franco. 


eg d e 8. Muſter, 
ſehr 1 
Dohse & Co., 


[2988] Ring 17. 


. Unsbaum- 
hagonimöbel! 


A N ha olſterwaaren, ſowie 
Kirſchbaum⸗ und Erlenholzmöbel 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 
gediegener Arbeit zu billigſten renet 

emp tehit [2660] 


Siegfried Brieger, 
24, Küpferſchmiedeſtraße 24. 


Nothe Kreuz Prima kaukasisches Petroleum 


l- Lotterie, f der Naphta - Productions - Gesellschaft 
Geld. Loller 5 1 Gebr. Nobel, St. Petersburg, 


1 zahlbar ohne jeden Ab 105 5 hat bedeutende Vorzüge gegen A bisher fast allgemein gebräuch- 15 
Ziehung am 2. und 3. No- he amerikanische Oel. 2984] 


vember d. J. im Ziehungsſaale f t Nei d 
i Nobel Petroleum 5 u nn en 


der Königl. Preuß. General⸗Lotterie⸗ 
gewährt grösste Sicherheit gegen 


Direction Berlin. 
hi Wobel Petroleum Explosion, wegen seines hohen 


Es kommen M. 635,000 zur 
Entflammungspunktes. 


en Br wert lleinmingepunkten. 

30,000, 20,000, f 6 686,0 Nobel Petroleum "ic." 
Nobel Petroleum aue 
Nobel Petroleum eka chen Seen. 

Deutsch-Russische 


Der ee Gi 1 50. 
Naphta- Import- Gesellschaft, Berlin. 
General-Vertretung für Schlesien: 


à Th. 50 Pf., 
Gebrüder Kolker, Breslau, 


auswärts Porto und 1 Ziehungsliſte 
30 Pf., verkauft und . ti 
Comptoir: a 8. 
Gänſefett à Pfd. M. 80 verkaufe. D Fernsprechanschluss 110. 


weit Vorrath, 
H. Friedländer, ; Möbelhändler und Tapezierer. 


ed bith ätige angvorridhtung b 
5 Fabel jle und Aufzüge jeder Art. 


ID. IE. P. No. 31917. 


Unübertroffene Einfachheit bei ſtets ſicherer 
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-o > | ofmann & Co, | 
[[ T Tauhei. Maſchinenbau⸗ -Werkfti itte 
N | und Keſſelſchmiede, 

üUVoàdpwres lau, Kloſterſtraße 66. 
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Breslau, Neue Graupenftr. 2. 


Von Landeck zurück. 
Meinen werthen Kunden die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich jeden Tag friſch M 
ee Geflügel u. friſches 


J. Juliusburger, 
Hinterhäuſer Nr. 6. 6857 Für 


u N Ss Ein Modell dieſer Conſtruction befindet ſich in 17 0 ; 5 Motten 

o | -o nn 1 6 Pf. Ci garren, 2 G a i Se pen Meter Ao Bf. gegen Nachnahme 
N IN | À 8 . s 

— Jr Proſpecte gratis und franco. 1 0 95 Sunne a | G. Mönmig, Karlsruhe, Herrenſtraße 6. 


Gustay Schulz, Nikolaiſt. 24, i Mit vier Beilagen. 
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lauer Haupt⸗Poſtgebäude zu den ſchönſten architektoniſchen Werken der 
Stadt gehören wird. Bedauerlicherweiſe erleidet die Freude an dem 
ſtolzen Monumentalbau durch ſeine Umgebung einige Einbuße. 
Man möchte zu ihm ſprechen: „Es thut mir in der Seele 
weh', daß ich dich in der Geſellſchaft ſeh“. In der That 

kann man ſich einen ſchärferen Contraſt kaum denken, als er 
zwiſchen dem neuen Prachtbau und den gegenüberſtehenden alten 
Häuſern beſteht, für welche das Wort unanſehnlich den Superlativ 
eines Euphemismus bedeutet. Es kommt hinzu, daß die ſchmalen 
winkligen Gaſſen an der Südſeite des Poſtgebäudes ſchon an und 
für ſich allen Anforderungen widerſprechen, die eine Großſtadt aus 
Rückſichten des Verkehrs ſowohl wie der Hygiene an die Beſchaffenheit 
ihrer öffentlichen Straßen in der Jetztzeit ſtellen muß. Schon mehr⸗ 
mals haben wir darauf hingewieſen, daß in der Gegend „um das 
Hauptpoſtgebäude herum“ ein Stückchen „Hausmanniade“ in Scene 
geſetzt werden muß, wenn anders nicht für den geſammten überaus 
lebhaften Verkehr jener Gegend die Gefahr der bedenklichſten Stockun⸗ 
gen immer drohender werden ſoll. Zwar iſt ja die Mäntlergaſſe durch 
das Zurücktreten der Fagade des poſtaliſchen Neubaues anſehnlich ver⸗ 
breitert worden; um ſo auffallender aber macht ſich die beängſtigende 
Enge der Katharinenſtraße bemerkbar. Wenn, wie es im Plane iſt, 
von dem Complex des Poſtgebäudes aus eine Durchfahrt für die Dienſt⸗ 
wagen nach dieſer Straße hin angelegt wird, ſo iſt es kaum abzu⸗ 
ſehen, welche Schwierigkeiten dem Verkehr an dieſer Stelle erwachſen 
werden. In richtiger Würdigung dieſer ſchlimmen Ausſichten iſt denn 
auch bereits im Jahre 1883 zwiſchen dem Magiſtrat und der Reichs⸗ 
poſtverwaltung ein Vertrag vereinbart worden, nach welchem der längs des 
Poſtgebäudes ſich hinziehende Theil der Katharinenſtraße auf 15 Meter 
zu verbreitern if. Die Stadtverordnetenverſammlung genehmigte 
dieſen Vertrag am 18. October. Zur Ausführung deſſelben iſt es 
nöthig, daß die Baufluchtlinie der in fiscaliſchem Beſitz befindlichen 
Grundſtücke Nr. 13 und 14 der Katharinenſtraße zurückgeſetzt wird. 
Unſeres Wiſſens nun ſoll demnächſt mit dem Abbruch des alten Ober⸗ 
Poſt⸗Directionsgebäudes an der Albrecht: und Katharinenſtraße behufs 
Neubaues auch dieſes Theils des Gebäudes begonnen werden. Es 
erſcheint deshalb wohl an der Zeit, daß auch mit der Zurückſchiebung 
der fraglichen Baufluchtlinie vorgegangen werde. Nun aber hat es 
mit den erwähnten Grundſtücken 13 und 14 eine eigene Bewandtniß. 
Um die Verbreiterung der Katharinenſtraße in der im Vertrage 
vorgeſehenen Weiſe zu ermöglichen, erklärte ſich die hieſige könig⸗ 
liche Regierung namens des Fiscus im Jahre 1883 bereit, die 
zur Verbreiterung nöthigen, durch den Abbruch der in die 
Straße vorſpringenden Baulichkeiten freizulegenden Parcellen für 
einen Preis von 33000 Mark an die Stadt zu verkaufen. 
Ehe dieſer Verkauf nicht perfect geworden, kann daher an eine Regu⸗ 
lirung der Katharinenſtraße nicht gedacht werden. Zu unſerm großen 
Befremden hören wir nun, daß ſich im Miniſterium eine Abneigung 
herausgebildet haben ſoll, auf den Verkauf, wie er 1883 in Ausficht geftellt 
wurde, einzugehen. Man ſcheut die Koſten, ſo heißt es, die aus dem 
Abbruch der Baulichkeiten auf dem fraglichen Grundſtück und den 
daraus entſtehenden Conſequenzen erwachſen würden. Die Dienſt⸗ 
wohnungen für Geiſtliche ıc. über welche gegenwärtig der Fiscus in 
jenen Gebäuden verfügt, müßten anderweitig, durch Neubau ıc. ge- 
ſchaffen werden, und was dergleichen finanzielle Bedenken mehr ſind. 
Es liegt auf der Hand, daß, wenn die auf fiscaliſcher Seite beſtehende 
Abneigung gegen den Verkauf der zur Verbreiterung der Katharinen⸗ 
ſtraße nöthigen Parcellen eine unüberwindliche feinäfollte, die Ber- 
breiterung ſelbſt in Frage geſtellte wäre. Und doch heißt es in 
dem zwiſchen der Stadt und der Reichspoſtverwaltung abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrage: „Die Verbreiterung der Katharinenſtraße in der 
im § 1 dieſes Vertrages ausbedungenen Weiſe muß ſpäteſtens bis 
Ende October 1886 ausgeführt ſein.“ Wie fol nun dieſer 
Punkt des Vertrages erfüllt werden, wenn die Vorausſetzung des 
Vertrages, der Verkauf der zur Verbreiterung nöthigen Parcellen, 
wegfällt? — Er wäre wahrlich im höchſten Grade bedauerlich, wenn 
in dieſer Angelegenheit der Keim zu unangenehmen Weiterungen 
liegen ſollte, unter denen in erſter Linie das Verkehrsintereſſe ganz 
außerordentlich leiden müßte. Sowohl die Poſtbehörde als auch das 


FFortſetzung.) 

littenen Mißerfolg durch galante Siege zu tröſten. Was Clemence 
betrifft, die ſich den Vierzigern näherte, muß man geſtehen, daß ſie 
beinahe ſchon eine alte Frau war. An einem Sommerabend waren 
wir, einige Intime, bei Firmez, um Grog zu trinken und lange 
Pfeifen zu rauchen, da fällt Octave, der ſich ſchon ſeit längerer Zeit 
über Herzklopfen beklagte, ohnmächtig vom Sopha. Ein befreundeter 
Arzt wird von uns befragt, und giebt eine Antwort, die nicht Feige, 
nicht Traube iſt; er räth, den berühmten Bouilland zu conſultiren. 
Dieſer beruhigt Octave, aber wir erfahren die Wahrheit. Der Dichter 
hatte die Krankheit der Nachtſchwärmer, der Künſtler und der Circus- 
pferde, eine ſchwere, tödtliche Herzkrankheit. 

Erſt machte ſie keine großen Fortſchritte. Firmez, immer leidend, 
war ſolid geworden; er war gerührt durch die Aufopferung und Güte 
der alten Freundin, die ihn bewunderungswürdig pflegte. Als wir 
eines Tages alle Drei bei ihm ſpeiſten', ſagte er, als er mir gerade 
die Salatſchüſſel reichte: 

„Weißt Du, wir haben etwas beſchloſſen, Clemence, und ich. .. 
jetzt ſind es zwanzig Jahre, ſeit wir zuſammenleben, und wir ſind 
nicht verheirathet; eigentlich iſt dies zu dumm... Einen der 
nächſten Tage wirſt du uns mit den drei Freunden abholen, wir 
machen einen Gang nach der Mairie und der Kirche und werden 
dann zum Frühſtück nach Hauſe gehen.“ 

„Bravo!“ rief ich, indem ich auf Clemence fab. 

Sie hatte die Augen voll Thränen. 

„Wie er gut iſt, mein Octave“, ſagte ſie zu mir. „Aber wiſſen 
Sie, Sénéchal, ich will, daß die Ceremonie niht eher ſtattfindet, als 
bis er ganz hergeſtellt iſt, wieder ein ganzer Junge! Es iſt nun 
einmal ſo, ich beanſpruche einen ſchönen Hochzeiter, der mich zum 
Herrn Pfarrer führt.“ 

Doch leider, vierzehn Tage ſpäter legte er ſich zu Bett um nicht 
wieder aufzuſtehen. Ein ſchwerer Schlag hat ihn wegen ſeines letzten 
Buches getroffen, fein Stück wurde im Théâtre Francais abgewieſen, 
das hatte es vollendet. Bouilland, den man abermals kommen ließ, 
wiederholte: „Keine Erregung!“ Die Freunde des Dichters beklagten 
im Voraus ſeinen Verluſt, aber ich, ſo ſehr ich ihren Kummer theilte, 
dachte ich auch an die arme Clemence, an die Gefährtin ſeines ganzen 
Lebens! Firmez war zu leichtſinnig, um ein Teſtament gemacht zu 
haben; wenn er ſie vor ſeinem Tode nicht heirathete, was ſollte aus 
ihr werden? ; À 

Ich ergriff die Gelegenheit, mit der armen Frau davon zu 
Tereni aber bei meinen erſten Worten fiel fie mir ſchluchzend in 

e Arme. 
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Publikum würde jede Verzögerung, noch mehr aber eine Vertagung 
der Verbreiterung der Katharinenſtraße ad Calendas Graecas aufs 
Schwerſte empfinden. Es fällt daher gleichzeitig der hieſigen Poſt⸗ 
behörde und dem Magiſtrat die Aufgabe zu, mit allen ihnen zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Mitteln die Ermöglichung der Durchführung des Ver⸗ 
trages vom Jahre 1883 anzuſtreben. Erhoffen wir von ihren An⸗ 
ſtrengungen das Beſte! 


* 
* * 


— Soeben geht uns die betrübende Nachricht zu, daß der Kaifer- 
liche Ober⸗Poſtrath, Herr Auguſt Berger, nach kurzem Leiden am 
Lungenſchlage verſchieden iſt. Sein Heimgang wird von ſeinen Vor⸗ 
geſetzten, Collegen und Untergebenen, ſowie allen denen, die ihm im 
Leben nahe ſtanden, aufs Schmerzlichſte empfunden, da er ſich einer⸗ 
ſeits während ſeiner 43jährigen Dienſtzeit ſtets durch ſtrenge Pflicht⸗ 
erfüllung und eifrige Vertretung der Intereſſen ſeines Berufes, 
andererſeits auch durch vorzügliche Charaktereigenſchaften und perſön⸗ 
liche Liebenswürdigkeit ausgezeichnet hat. — Der Verſtorbene wurde 
am 20. October 1823 zu Quedlinburg geboren. Nachdem er in 
feiner Vaterſtadt das Abiturientenexamen abſolvirt hatte, trat er am 
3. Juli 1842 zum Poſtdienſt über. Am 28. März 1846 wurde er 
zum Aſſiſtenten befördert und im folgenden Jahre nach Berlin in 
das vormalige Genenal⸗Poſtamt berufen. Dort wurde er am 13. Ja⸗ 
nuar 1854 zum Poſtſecretär ernannt. Am 21. April 1867 erfolgte 
ſeine Ernennung zum Poſtrath. Im Jahre 1870 wurde er nach 
Leipzig, und 1875 nach Halle a. S. verſetzt. Seit dem 1. Auguſt 
1878 gehört er der hieſigen Ober⸗Poſtdirection an. Zum Ober-Poftrath 
war er am 1. October 1879 befördert worden. 


— Aus dem oberſchleſiſchen Induſtriebezirk wird uns 
geſchrieben: „Eine in anderen Bergrevieren ſchon längere Zeit im 
Gebrauch befindliche Zündungsweiſe von Sprengſchüſſen, die Anwen⸗ 
dung des elektriſchen Funkens, findet auch hier in Ober⸗ 
ſchleſien in neuerer Zeit mehr Anklang. Die jüngſt auf einigen 
hieſigen Gruben ſtattgehabten Schießverſuche mit elektriſchen Zünd⸗ 
ſtäben haben auch den Beifall der betreffenden Fachmänner gefunden. 
Bei dieſer Zündmethode wird der geſundheitsgefährliche Rauch der 
Zündſchnuren vermieden und die Wetter ſo wenig durch das Schießen 
verdorben, daß man ſofort nach dem Schuſſe wieder vor Ort fahren 
kann; auch ift die Wirkung vieler damit gleichzeitig zur Grplofion gez 
brachter Schüſſe eine bedeutend beſſere als beim Einzelſchießen. Was 
dem Bergmann aber dieſe Zündungsweiſe am meiſten ſympathiſch 
macht, iſt, daß er den Augenblick der Entzündung vollſtändig in der 
Gewalt hat, folglich nicht durch zu zeitig losgehende Schüſſe auf der 
Flucht ereilt werden kann und eben ſo wenig Verſager Gefahr bringen 
können, wie dies durch Fortglimmen der Zündſchnuren nachträglich 
zur Exploſion gelangende Schüſſe leider oft thun. Es ſind nicht 
wenig Bergleute, welche auf ſolche Weiſe ihr Augenlicht oder ihr 
Leben verloren haben, oder zu armen Krüppeln geworden ſind.“ 

Ferner wird uns aus Oberſchleſien geſchrieben: „Wer auf der Bahn 
von Schwientochlowitz nach Königshütte fährt, gewahrt jetzt 
auf dem kurz vor letzterer Station gelegenen Bahnſchachte der fisca- 
liſchen Königsgrube Förderwagen, die auf ihrer hoch ſchwebenden 
Bahn ſich ſcheinbar ohne jede Betriebskraft bewegen. Es iſt dort ſeit 
einiger Zeit eine ſogenannte Kettenförderung eingerichtet, wozu eine 
amerikaniſche Kette mit zerlegbaren Gliedern benutzt 
worden iſt, welche von der Dampfmaſchine der Separation in Betrieb 
geſetzt wird. Dieſe Kette geſtattet das Ein⸗ und Auswechſeln von 
beliebigen Gliedern und kann daher nach Gefallen verlängert oder 
verkürzt werden. In gewiſſen Abſtänden angebrachte, beſonders ge- 
formte Glieder, ſogenannte Mitnehmer, befördern die Wagen, indem 
ſie dieſelben an den Achſen erfaſſen. Es wird dadurch nicht blos eine 
ſehr große Regelmäßigkeit in der Verladung geſchaffen, ſondern, durch 
die Erſparniß von vielen ſonſt dabei beſchäftigten Männern, auch eine 
mehrere tauſend Mark jährlich betragende Verminderung der Geld— 
ausgaben erzeugt, ſo daß das für die Kette erforderlich geweſene An⸗ 
lagecapital in ſehr kurzer Zeit völlig amortiſirt ift. Man beabſichtigt 
demzufolge dieſe Kette, welche das Intereſſe größerer Kreiſe erweckt, in 
umfangreicherer Weiſe in Anwendung zu bringen.“ 0 
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„Niemals!“ rief fie, „niemals!“ Hören Sie, Sénächal, ich hätte 
nie den Muth .. ihn an fein Verſprechen zu erinnern. Das hieße 
ja, ihm zu verſtehen geben, daß er verloren ift! ... Er hat davon 
keine Ahnung, mein Freund, er glaubt, er werde im nächſten Früh⸗ 
jahr hergeſtellt fein, und macht fih alle erdenklichen Luftſchlöſſer . 
und der Arzt ließ mich hoffen, daß dies ſo bleiben würde bis zum 
Ende, und daß er einen ſehr ſanften Tod haben würde. Wenn ich 
ihn an die Heirath erinnerte, würde ich ſeinen Tod beſchleunigen, i 
würde ihn tödten! Niemals, fage ich Ihnen, niemals! ... O, ich 
weiß, was mich erwartet! . Die Erben werden mich fortjagen, 
ich werde ins Elend kommen ... wenn ich ihn verloren habe, 
brauche ich nichts mehr! Das iſt nicht vernünftig gedacht, nicht wahr? 
Aber war denn er vernünftig, da er als armer Student mich ſterbend 
in ſein Hotelzimmer brachte — mich, eine Verlorene! Und er hat 
mich gepflegt, wie eine heilige Jungfrau! ... Ich kann mich 
rühmen, Sénéchal, ich habe ihm nie weder Kummer noch Sorge ge- 
macht, und nachdem er aufgegeben iſt, bitte ich Gott nur, daß er ihn 
ahnungslos in den Armen ſeiner alten Gefährtin ſterben laſſe, und 
indem er mich lächeln ſieht.“ 


* 
* * 

„Und ſo iſt er geſtorben, junger Mann!“ fügte der alte Bild⸗ 
hauer hinzu, und legte ſeine vor Erregung zitternde Hand auf 
meinen Arm; „ſie hat ihn in ſeiner Krankheit nicht einen Augenblick 
allein gelaſſen. Sie war immer da, mich mit den Augen beſchwörend, 
nichts zu ſagen.“ 

Mit einem Vermögen hat ſie die Freude bezahlt, die Agonie Des⸗ 
jenigen zu verſüßen, den ſie liebte und der ſich dadurch getödtet hatte, 
daß er ſie mit einer Legion von ſchlechten Weibern betrog. Am 
Morgen nach ſeinem Tode kamen die Verwandten aus der Provinz. 
Infame Erben .... O! dieſe Bürger!“ rief Sénéchal, und 
ſchüttelte feinen weißen Romantikerſchopf. „Sehen Sie, bei der 
„Nächſten“ — da werden wir ſie nicht guillotiniren, das iſt ein zu 
edler Tod für ſie! Wir werden etwas erfinden, ja, ich werde, um 
ſie zu tödten, eine Maſchine erfinden, die ihnen Fußtritte nach hinten 
giebt! — Sie waren unbarmherzig, dieſe guten Bürger, die Erben 
des Firmez; ſie nahmen Alles und fegten die arme Clemence mit 
dem Kehricht vor die geleerte Wohnung. Man hat ſich um ſie be⸗ 
kümmert, das if ſelbſtverſtändlich. Bordier, der Dramaturg, hat ihr 
dieſen Platz als Schließerin verſchafft; es iſt freilich nicht genug, 
um zu leben, aber zum Glück giebt es nicht blos harte Herzen — 
und ſchlteßlich fie kommt durch ...“ j 

„Ich verſtehe“, ſagte ich und drückte dem Bildhauer die Hand. 

„Wenn man ſich ſagen muß“, nahm er wieder das Wort, indem 
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K. V. Lobetheater. Der Franz von Schönthan'ſche Schwank, „Die 
goldene Spinne“, dem Publikum von der vorigen Saiſon her bekannt, gab 
einigen neuen Mitgliedern des Enſembles Gelegenheit, ſich in größeren 
Rollen zu zeigen. Herr Quincke charakteriſirte den Fabrikanten Klingen⸗ 
berg, einen argwöhniſchen älteren Herrn, der hinter jedem ſeiner Nächſten 
einen Betrüger oder Dieb vermuthet, im Ganzen recht glücklich. In Zu⸗ 
kunft freilich wird der jugendliche Darſteller ſich bemühen müſſen, bei der 
Durchführung ähnlicher Rollen durch etwas größere Ruhe im Vortrage 
und durch etwas größere Mäßigung in der Beweglichkeit ſeiner Action ſich 
dem Habitus bejahrterer Herren mehr zu nähern. Fräulein Stähle als 
Jenny Hänfling, die jüngere Tochter des Zeichenlehrers Hänfling, machte 
als jugendliche naive Liebhaberin den günſtigſten Eindruck. Ihre Jenny 
war ein ebenſo ſchelmiſches wie liebenswürdiges Mädchen. Herr Olden 
ſpielte den Arzt Dr. Volkmar mit beſter Laune. Auch die übrigen Mit- 
wirkenden, Herr Müller (Hänfling), Frl. Wienrich (Franziska Hänfling), 
Frau Günther⸗Hahn (Hermine Klingenberg) u. A. trugen zu der flotten 
Aufführung das Ihrige wirkungsvoll bei. 


beſſeren Bilder wie Werner Schuch⸗München: Mannsfeld'ſche Schaaren u. a. 
nach Berlin abgehen müſſen, bleibt die Ausſtellung v. Theodor Lichtenberg 
im Muſeum nur noch morgen, Sonntag, in der bisherigen Weiſe zuſammen⸗ 
geſtellt, worauf wir Kunſtfreunde, die die jetzige ſchöne Sammlung noch 
nicht geſehen, beſonders aufmerkſam machen. — Das Bild von Papperitz: 
„Kreuztragung Chriſti“ bleibt noch einige Zeit aufgeſtellt. 

In Bruno Richter's Kunſthandlung hierſelbſt, Schloßohle, find 
egenwärtig zwei hochintereſſante Bilder ausgeſtellt: Kaifer Wilhelm und 
Kaiſerin Auguſta in den Rheinanlagen zu Coblenz ſpazieren fahrend. Es 
ift dies das erſte Bild feit Jahrzehnten, auf welchem die hohen Herrſchaften 
zuſammen photographirt ſind. — Das zweite ſtellt den Moment dar, in. 
welchem Kaiſer und Kaiſerin von Oeſterreich die Freitreppe des Bade⸗ 
benden zu Gaſtein paſſiren und von der jubelnden Volksmenge begrüßt 
werden. 

* Militäriſches. Der Stab des 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments 
Nr. 11 rückt am 8. von hier nach Prieborn, am 11. nach Münſterberg, 
am 12. nach Bärwalde, am 15. nach Peterwitz und am 21. nach Nimptf 

ab und kehrt am 23. mit der Bahn hierher zurück. Das 1. Bataillon des 
Regiments rückt am 8. nach Tirpitz, Ober⸗ und Nieder⸗Roſen und Ober⸗ 
und Nieder⸗Jäſchkittel, am 10. nach Tirpitz, Arnsdorf und Bergdorf, bez 
findet ſich am 11. auf Vorpoſten, am 12. in Olbersdorf, Bärwalde und 
Reiſezagel, am 15. in Löwenſtein, Dittmannsdorf und Protzau, am 21. in 
Groß⸗Wilkau, Quanzendorf, Priſtawe, Kittlau, Vogelgeſang, Alt⸗Pangel und 
Nimptſch, und kehrt am 23. mit der Bahn hierher zurück. Das 2. Bataillon 
rückt am 8. von 85 nach Lorenzberg, Louisdorf, Riegersdorf, Eiſenberg, 
Krummendorf und Tſchammendorf, befindet ſich am 10. auf Vorpoſten, 
am 
Altmannsdorf, am 15. in Schönheide, am 21. in Gerlachsdorf und Alt⸗ 
Pangel und kehrt am 23. mit der Bahn hierher zurück. Das Füſilier⸗ 
Bataillon rückt am 8. nach Prieborn, Schönbrunn und Kaſcherei, am 10. 
nach Kunern, Prieborn, Habendorf, Kaſchwitz und Dätzdorf, am II. nach 
Reindörfel, Münſterberg, Leipe und Krellkau, am 12. nach Stolz, befindet: 
ſich am 14. auf Vorpoſten, am 15. in Peterwitz und Quittendorf, am 21. 
in Nimptſch, und kehrt am 23. mit der Bahn hierher zurück. Der Stab 
des 4. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 51 (Brieg) rückt am 8. 
nach Mechwitz, am 10. nach Louisdorf, am 11. nach Minchow, am 12. 
nach Münſterberg, am 15. nach Frankenſtein, am 21. nach Möllendorf ab 
und kehrt am 23. nach Brieg mit der Bahn zurück. Das 1. Bataillon 
dieſes Regiments rückt am 8. von hier nach Ruppersdorf, Knieſchwitz und 
Köchendorf ab, befindet ſich am 10. auf Vorpoſten, am 11. in Kunern, 
Kreuzberg, Ober⸗Schreibendorf und Tirpitz, am 12. in Münſterberg, am 
15. in Frankenſtein, am 21. in Kuchendorf, Stoſchendorf, Möllendorf und 
Schlaupitz und kehrt am 23. mit der Bahn hierher zurück. Das 2. Bataillon 
rückt am 8. von Brieg nach Marienau, Bankau und Hermsdorf, befindet 
ſich am 11. auf Vorpoſten, am 12. in Reindörfel, Leipe und Krellkau, am 
15. in Olbersdorf und Protzau, am 21. in Langſeifersdorf, und kehrt am 
23. mit der Bahn nach Brieg zurück. Das Füſilier⸗Bataillon rückt am 
8. von Brieg nach Bankau und Zindel, am 10. nach Bankau, Louisdorf, 
Lorenzdorf, Krain, Eiſenberg und Kartſch, am 11. nach Tſchammerhof, 
Haltauf, Märtzdorf, Minchow, Weigelsdorf und Schreibendorf, am 12. 


15. in Frankenſtein, am 21. in Groß⸗Ellguth, Olbersdorf und Panthenau, 
und kehrt am 23. mit der Bahn nach Brieg zurück. Das 2. Schleſiſche 
Jäger⸗Bataillou rückt am 8. nach Wanſen, am 10. nach Köchendorf und 
Knieſchwitz, am 11. nach Berzdorf, Allgersdorf, Deutſch⸗Neudorf, Dätzdorf 
und Heinzendorf, am 12. nach Frömsdorf und Seitendorf, befindet ſich 
am 14. auf Vorpoſten, am 15. in Peterwitz und Olbersdorf, am 21. in 


Garniſon Oels zurück. Der Stab des Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 6 
liegt am 7. d. Mts. in Dammelwitz, am 8. in Lonisdorf, am 10. in 
Münchow, am 11. in Münſterberg, am 12. in Frömsdorf, am 15. in 
Kleutſch, am 21. in Nimptſch, am 23. in Gerlachsdorf, am 25. in Groß⸗ 


er ſich vor die Stirn ſchlug, „daß dieſe gute, arme Frau, wenn ſie 
nicht ein ſo ausgezeichnetes, delicates Herz gehabt hätte, heute Frau 
Firmez heißen könnte, daß ſie nun hier vorne ſäße und ihr jene herz⸗ 
förmig ausgeſchnittenen Weſten Complimente machen würden, wäh⸗ 
rend ſie ſtatt deſſen im Corridor ſteht, um die Ueberröcke und 
Spazierſtöcke zu ordnen . Uebrigens ift fie heute Abend fehr glücklich; 
fie hört den Namen ihres guten Octave herausrufen, fie hört dieſe 
ſchönen Verſe, die fie nicht verſteht, wohl aber bewundert, ohne fie 
zu verſtehen ... und das iſt das Größte in der Welt, das ift der 
Glaube — das ift die Treue! ... Wohlan, ich will, daß heute ihr 
Antheil voll ſei; ſie ißt jeden Sonntag bei uns zu Mittag und ich 
laſſe die Suppe um 5 Uhr anrichten, damit ſie zurecht ins Theater 
kommt ... Aber heute Abends führe ich fie ſoupiren, wie Octave 
an den Tagen der erſten Vorſtellungen zu thun pflegte; und wir 
werden von ihm ſprechen bis 2 Uhr Morgens! Doch nun ſchweigen 
wir, der zweite Act beginnt.“ 
* * 
z i 

Als ich mich am ſelben Abend, gegen 1 Uhr, neben einer Gruppe 
von jungen Leuten der Akademie der bildenden Künſte im Café 
Voltaire befand, amuſirte mich ihr verblüfftes Dreinſchauen, da ſie 
ihren berühmten Profeſſor, Monſieur Sénéchal, Mitglied des In⸗ 
ſtituts und Offizier der Ehrenlegion, eintreten ſahen. Zu der Treppe, 
die zu den ſeparirten Zimmern geht, führte er am Arme eine kleine 
Alte im Puffenhäubchen, welche ſie als die Mutter Clemence wohl 
erkannten, die Logenſchließerin der Orcheſterfauteuils im Odéon, Seite 
der ungeraden Nummern, oder, um genauer zu ſagen, von der 
Gartenſeite. E. Reiter. 


Univerſitäts⸗Nachrichten. $ 

Der ordentliche Profeſſor in der mediciniſchen Facultät der Univerſität 
Erlangen, Dr. Leube, ift zum ordentlichen Profeſſor in der mediciniſchen 
Facultät der Univerſität Würzburg ernannt und demſelben zugleich die 
Stelle eines Oberarztes für die interne Krankenabtheilung im Julius⸗ 
Hoſpitale zu Würzburg übertragen worden. — Privatdocent Dr. Mathiaß 
an der Univerſität Erlangen hat einen Ruf als außerordentlicher Profeſſor 
an die Univerſität Roſtock erhalten und wird demſelben Folge leiſten. — 
Die Ernennung des außerordentlichen Profeſſors der deutſchen Literatur 
an der deutſchen philoſophiſchen Facultät in Prag, Dr. Minor, für die⸗ 
ſelbe Lehrkanzel an der Univerſität Wien iſt bereits erfolgt. Prof. Minor 
wird ſchon Beginn des kommenden Winterſemeſters ſeine Vorleſungen an 
der Wiener Univerſität beginnen; die erledigte Lehrkanzel Minor's in Prag 
wird vorläufig ſupplirt werden. — Wie das „Leipziger Tageblatt“ meldet, 
hat Dr. Rudolf Kögel in Leipzig, Privatdocent für deutſche Sprache 
und Literatur und Oberlehrer an der Nikolaiſchule, einen ehrenvollen Ruf 
als Profeſſor der Germaniſtik an die neugegründete Univerſität zu Philg⸗ 
delphia erhalten. 


Kunſtnotiz. Da in der nächſten Woche wieder eine größere Zahl der 


11. in Münſterberg, am 12. in Schlauſe, Bernsdorf und Alt⸗ \ 


nach Eichau und Münſterberg, befindet ſich am 14. auf Vorpoſten, am 


Berthelsdorf, Hartau und Güttmannsdorf und kehrt am 23. mit der Bahn in die 


= 


t 


Tiny und kehrt am 26. hierher zurück; der Stab der I. Abtheilung und 
die 1. und 2. Batterie liegen am 7. in Haltauf, Schlieſa und Wangern, 

um 8. in Riegersdorf, Friedersdorf und Mückendorf, am 10. in Tſchammer⸗ 
hof, Wiesenthal und Neuhof, am 11. in Münſterberg, am 12. in Fröms⸗ 
dorf, am 15. in Frankenſtein und Heinersdorf, am 21. in Nimptſch, 
Kittlau, Priſtawe und Groß⸗Wilkau, am 23. in Olbersdorf, am 25. in 
Groß⸗Tinz, und kehren am 26. hierher zurück. Die 3. und 7. Batterie 
liegt am 7. in Kurtſch, Michelwitz und Kochern, am 8. in Riegersdorf, am 
10. in Kunzendorf, am 11. in Groß⸗Noſſen, am 12. in Olbersdorf, am 15. 
in ane am 21. in Grunwitz, Neudorf und Alt⸗Pangel, am 23. 
in Dittmannsdorf und Olbersdorf, am 25. in Jordansmühl und Poppel⸗ 
witz, und kehrt am 26. hierher zurück; der Stab der II. Abtheilung und 
die 4., 5., 6. und 8. Batterie liegen am 9. in Gniechwitz, Malſen, Groß: 
Wilſchkowitz, Schönbankwitz und Lorankwitz, am 10. in Strehlitz, Kober⸗ 
witz, Qualkau und Ströbel, am 11. in Lauterbach, Jäſchwitz, Damsdorf, 
Dockwitz und Sehnitz, am 14. in Nimptſch, Mlietſch und Dankwitz, am 15. 
in Berthelsdorf, Hartau und Güttmannsdorf, am 21. in Wettriſch, Langen⸗ 
dl, Gleinitz, Ober⸗Johnsdorf, Weinhof und Thomitz, am 23. in Ditt- 
mannsdorf und Girlachsdorf, am 25. in Dankwitz, Gleinitz und Jordans⸗ 
mühl, und kehren am 26. hierher zurück. 

© Gauturnfeſt. Zu dem Berichte in Nr. 608 d. Ztg. über das Gau- 
turnfeſt des Rieſengebirgsgaues in Warmbrunn wird uns berichtigend 

und ergänzend mitgetheilt, daß der 6. Preis (43 Punkte) an Herrn 
Hapel⸗Hirſchberg fiel, und daß Herr Klein nicht Mitglied des Turnvereins 
an Eydtkuhnen, ſondern des zu Pillkallen in Oſtpreußen ift. Der als 
11. Sieger genannte Herr Liebig⸗Schreiberhau, heißt mit Vornamen 
Franz, iſt daher nicht zu verwechſeln mit Herrn Oscar Liebig⸗ 
Schreiberhau, der zu den erſten Turnern Schleſiens ſeit Jahren gezählt 
wird, welcher auch im vorigen Jahre beim Gau⸗Wettturnen den erſten 

reis bekam und beim letzten Wettturnen mit den Herren Weiß⸗ 
brodt und Klinkert (Turnwarte zu Hirſchberg) das Kampfgericht bildete. 
Der Berechnungsausſchuß beſtand aus den Herren Heinrich-⸗Schmiede⸗ 
berg und Lauſchke⸗Hirſchberg. 

* Extrazug nach Görlitz. Donnerstag, den 10. September, wird 
hier vom Märkiſchen Bahnhofe ein Extrazug nach Görlitz zum Beſuche der 
dortigen Gewerbe- und Induſtrieausſtellung zur Hälfte des gewöhnlichen 
Fahrpreiſes abgelaſſen. (S. Inſ.) 

Ein in Vergeſſenheit 12 parr Paragraph. Der aus Ruſſiſch⸗ 
Polen gebürtige Heymann Salzmann fungirte feit dem Jahre 1880 
in Breslau bei der Synagogengemeinde. und ſchon früher in Oſtpreußen 
unbeanſtandet als Schächter. Jetzt ift plötzlich auf Grund des § 71 des 
Geſetzes vom 23. Juli 1847 Anklage gegen ihn erhoben worden, auf welche 
er ſich geſtern vor dem Schöffengericht (Vorſitzender: Aſſeſſor Friedberg) 
zu verantworten hatte. Der betreffende Paragraph lautet: „Zur Nieder⸗ 
laſſung ausländiſcher Juden bedarf es vor der Ertheilung der Naturali- 
ſationsurkunde der Genehmigung des Miniſters des Innern. Ausländiſche 
Juden dürfen ohne gleiche Genehmigung weder als Rabbiner noch Syna- 
gogenbeamte, noch als Gewerksgehilfen, Geſellen, Lehrlinge oder Dienſt⸗ 
boten angenommen werden. Die Ueberſchreitung dieſes Verbots zieht gegen 
die Inländer und die fremden Juden, gegen letztere ſofern ſie ſich bereits 
länger als ſechs Wochen in den diesfeitigen Staaten aufgehalten haben, 
eine fiscaliſche Geldſtrafe von 20 bis 300 Thlr. oder verhältnißmäßige Ge⸗ 
fängnißſtrafe nach ſich.“ Zu feiner Vertheidigung gab Salzmann an, daß 
er bereits ſei einer langen Reihe von Jahren in Preußen ſeßhaft wäre 
und durchaus keine Kennkniß von dem betreffenden Geſetz 112 51 hätte. 
Der Amtsanwalt beantragte gegen den Angeklagten 100 Mark Gelditrafe, 
event. im Unvermögensfalle 10 Tage Gefängniß, da die Schuld deſſelben 
erwieſen ſei. Herr Juſtizrath Freund führte dagegen als Vertheidiger 
aus, die erſte Beſtimmung der in Rede ſtehenden Geſetzesparagraphen 
— die Naturaliſation der Ausländer betreffend — habe durch ſpätere 
Miniſterialerlaſſe bedeutende Aenderungen erfahren, wobei er ganz beſon⸗ 
ders auf einen deſſelben hinwies. Ferner habe Salzmann in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Schächter keinerlei Handlungen begangen, welche mit der 
Synagoge, reſpective dem Gottesdienſt in unmittelbarer Beziehung 
ſtänden; es gäbe auch bei den chriſtlichen Kirchen⸗Gemeinden Perſonen, 
die Gefäße oder ſonſtige Gegenſtände zu gottesdienſtlichen Handlungen an⸗ 
fertigen, ohne daß auf ſie die Bezeichnung als Kirchenbeamte anwendbar 
ſei, mithin könne auch nicht Angeklagter als Synagogenbeamter, Gewerks⸗ 
gehilfe, Geſelle 2c., wie es in dem betreffenden Geſetze heiße, betrachtet 
werden, es unterliegen demgemäß ſeine Handlungen nicht den Be⸗ 
ſtimmungen des Paragraphen. Schließlich habe der Angeklagte auch 
bona fide gehandelt, da er das betreffende Geſetz, das überhaupt in Ver⸗ 

eſſenheit gerathen ſei, nicht gekannt habe, weshalb er, der Vertheidiger, 

reiſprechung reſp. eine mildere Strafe beantrage. Der Gerichtshof ver⸗ 
ürtheilte Salzmann zu 90 Mark Geldſtrafe, event. im Weener 
für je 5 Mark zu einem Tage Gefängniß, unter Angabe folgender Ent⸗ 
ſcheidungsgründe: „Das von der Vertheidigung citirte Reſeript beziehe ſich 
lediglich auf die Naturaliſation ferner ſei unzweifelhaft die Stellung des 
Angeklagten unter die im Geſetze aufgeführten Bezeichnungen zu rubriciren, 
denn der Geſetzgeber habe offenbar damit überhaupt alle diejenigen unter 
das Geſetz ſtellen wollen, welche bei einer Synagogen-Gemeinde dauernd 
angeſtellt ſind und ihr ihre Dienſte leihen, ohne gerade gottesdienſtliche 
Verrichtungen vorzunehmen. Auch die Unkenntniß des betreffenden Geſetzes 
könne dem Angeklagten, zumal er ſich ſchon ſo lange Zeit in Deutſchland 
aufhalte, nicht zu Statten kommen.“ 

* Miniſterial⸗Erlaß, betreffend die Behandlung cholerakranker 
Eiſenbahn⸗Paſſagiere. An den königl. Regierungs⸗Präſidenten Grafen 
von Zedlitz⸗Trützſchler zu Oppeln iſt folgender, vom 21. v. Mts. 
datirter Erlaß des Miniſters der Medieinal⸗Angelegenheiten ergangen: 

„Auf Ew. Hochgeboren gefälligen Bericht vom 9. Juni d. J. bin 
ich bezüglich der Beſchaffung dle Loealitäten zur vorläufigen Unter- 
bringung und Unterſuchung cholerakranker oder verdächtiger Eiſenbahn⸗ 
Paſſagiere mit dem Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten in Verbin⸗ 
dung getreten. Nach der mir gewordenen Mittheilung erachtet derſelbe es 
gleichfalls für zweckmäßig, daß die Staatseiſenbahn⸗Verwaltung erforder- 
lichen Falls die vorhandenen Localitäten zur Verfügung ſtellt, während die 
Einrichtungs⸗ und Unterhaltungskoſten der betreffenden Localitäten aus 
medicinalpolizeilichen Fonds beſtritten werden. Ew. Hochgeboren ſetze 
ich gur geneigten weiteren Veranlaſſung ergebenſt in Kenntniß.“ 

bſchrift dieſes Erlaſſes iſt den königl. Regierungs⸗Präſidenten in den 
anderen Provinzen zugegangen. 

Gemeindeſteuer der Mitglieder der Synagogengemeinden. 
In den meiſten Synagogengemeinden des Regierungsbezirks Oppeln er⸗ 
folgt die Veranlagung der Mitglieder zu den Gemeindeſteuern einfach in 
der Weiſe, daß für gewöhnlich auf die vorjährige Steuerliſte zurückgegriffen 
und wenn in Folge Aenderung des Etats der Gemeinde oder des Ver⸗ 
mögens des Mitgliedes die Nothwendigkeit einer 2 caken der Veran⸗ 
lagung eintritt, von der Einſchätzungscommiſſion neu beſtimmt wird, wie 
viel das betreffende Gemeindemitglied zu demjenigen Betrage, welcher nach 
Abzug des etatsmäßigen Bedarfs durch directe Beiträge der Gemeinde 
aufgebracht werden muß, beizutragen verpflichtet iſt. Wenn nun auch dieſe 
Art der Beſteuerung, vornehmlich in kleineren Städten, in denen die Sy⸗ 
nagogengemeindemikglieder mit Rückſicht auf ihre Familien- und Geſchäfts⸗ 
besiehungen die gegenfeitigen Vermögensverhältniſſe genau kennen, meiſtens 
thatſächlich das Richtige treffen wird, ſo giebt dieſelbe doch dem Bezirks⸗ 
ausſchuß, wie dies in einem Specialfall zu Tage getreten ift, abſolut keine 
Baſis für die Beurtheilung der nach Titel X des Zuſtändigkeitsgeſetzes 
vom 1. Auguſt 1883 bei demſelben anzuſtellenden Reclamationsklage. — 
Nach der Natur der Sache und der ausdrücklichen Beſtimmung der Sta⸗ 
tuten der einzelnen Synagogengemeinden ſind die regelmäßigen Beiträge 
nach Verhältniß des Vermögens und der Einkünfte der Mitglieder aufzu⸗ 
bringen. Da dieſelben hiernach im Weſentlichen in Form einer Einkommen⸗ 
ſteuer zu erheben ſind, ſo muß vor Allem die Höhe des jährlichen Ein⸗ 
kommens der einzelnen Cenſiten feſtgeſtellt werden, ſowie der Modus der 
Subrepartition des etatsmäßig durch directe Cultusbeiträge zu deckenden 
Bedarfs auf das ermittelte Geſammteinkommen feſtſtehen. Es muß alſo 
auch die Zuweiſung der Cenſiten in die in den einzelnen Statuten vor⸗ 
geſehenen Mitgliederklaſſen nicht als Folge der ermittelten Beitragshöhe 
eintreten, ſondern vielmehr dadurch begründet werden, daß unter Zugrunde⸗ 
legung einer procentualen Beſteuerung genau fixirt wird, welches jährliche 
Einkommen der Steuer jeder einzelnen Klaſſe unterliegt, damit der Be⸗ 
zirksausſchuß im Falle der Erhebung einer Klage wegen unrichtiger Heran⸗ 
ziehung zu den Cultusbeiträgen in Zukunft ſelbſtſtändig darüber zu ent⸗ 
ſcheiden in der Lage iſt, welche Steuer der Kläger zu entrichten habe. — 
Der Regierungspräſident Graf von Zedlitz⸗Trützſchler zu Oppeln 
hat jetzt die Vorſtände ſämmtlicher Synagogengemeinden Oberſchleſiens 
beauftragt, in Zukunft den Beſteuerungsmodus in Gemäßheit der vor⸗ 
ſtehend ausgeführten Grundſätze herbeizuführen. 


} —o Neue Bediirfnikanftalt. An der Salvatorkirche auf der 
Bohrauerſtraße iſt eine neue Bedürfnißanſtalt erbaut worden. Dieſelbe 
wird am 6. d. Mts. der öffentlichen Benützung übergeben werden. 


* 


n. Der Geſundheitszuſtand im Mouat Auguſt war weniger un⸗ 
günſtig wie im Juli. Bei uns, und wohl ſonſt überall in unſerer ge⸗ 
mäßigten Zone, wo und wenn der Juli wie gewöhnlich der heißeſte Monat 
ift, und wo wegen diätetiſcher, wirthſchaftlicher oder ſonſt allgemein hygie⸗ 
niſcher Mißſtände die Kinderſterblichkeit überhaupt und im Hochſommer 
zumal ſehr groß iſt, ſteht der Juli in der Regel in dieſer Beziehung 
obenan; und ein größerer oder geringerer Abfall zeigt fih im Auguft. 
Ganz gut verhält ſich übrigens der Auguſt auch nur ſehr ſelten. Die 
Neigung zu Darmkatarrhen und anderen gaſtriſchen und Unterleibsbe⸗ 
ſchwerden, dauert oft bis tief in den Herbſt hinein. : $ 

Der Auguſt hatte diesmal ausnahmsweiſe wenig heitere Tage; einen 
trüben, wolkigen, bedeckten Himmel faſt durchweg, oft und viel Regen, ob: 
wohl meiſt Gewitterregen, anfangs noch kurze Zeit dazwiſchen ziemlich heiter, 
warm und ſchwül, gegen Ende auch in den Intervallen kühl und trübe, ſo nach 
den erſten mehr trüben 4 Tagen, am 5. drückende Hundstagshitze und 
dunſtig, darauf Gewitter mit ſtarkem Regen, Graupeln und Hagel, dann 
wieder am 7., 12. Regen mehr anhaltend, bis zur Mitte des Monats noch 
ziemlich hohe Temperatur, am 13. Wetterleuchten, dann kühler, regnete 17. 
und 18. Nacht und Tag, in den folgenden Tagen oft Regenſchauer und 
etwas Sonnenſchein dazwiſchen, alle 5 bis 10 Minuten wechſelnd, in dieſer 
Beziehung, fo wie in dem raſchen Wechſel der Winde von NW., W., SW. 
und SO. veränderlich, am 19. Gewitter, am 23. Regenſchauer mit Hagel, 
den 24. oft und ſtarker Regen, ſtürmiſch, arge Regenſchauer aus dichten 
Wolkenmaſſen, ungeſunde Witterung, obwohl eine ähnliche Witterung im 
Juli und Auguſt 1866 bei viel höherer Temperatur und größeren Diffe⸗ 
renzen zwiſchen Sonnenſchein und Regen viel ungeſunder war. In den 
letzten Tagen etwas heiterer, einigemal in den Mittagsſtunden dunſtig, aber 
am 30. ſtarken Regen, auch in der Nacht, am 31. Thau und im Ganzen 
kühl, Temperatur + 15,5, um 2 Gr. niedriger wie gewöhnlich. Mittags 
+ 19,1, Abends + 14,0, Morgens +- 12,6. Max. den 7. Mittags + 2983 
mit Tagesmittel + 21,4. Minim. den 16. und 27. Morgens + 9,7. 
Bar. 746,4 mm, Norm 748,6; die vielen Gewitter und der Wind haben 
u dieſem Druck mitgewirkt. Max. den 17. 754,3, Minim. den 30. 738,8, 
95 5 N. hier SW., Dunſtdruck 9,4 mm, in den erſten an einigemal 
bis 12 und 13 mm, Dunftfättigung 70 pCt. NW., W., SW., SO. S., 
NO., O.; die Frequenz in dieſer Reihenfolge NW. etwa 25 Mal, im 
Ganzen war W. die Hauptrichtung. Niederſchläge, die in der Regel im 
Auguft am copidfeiten Im, 82,47 mm, haben diesmal wohl noch J — 
darüber, als Erſatz für die frühere Trockenheit, Univ.⸗Obſ. 95,95. 

Geſtorben find circa 810, einzeln gezählt, wie täglich in den Zeitungen 
mitgetheilt wird, ohne Todtgeb. circa 710, etwa 60 mehr männliche als 
weibliche; gegen den Juli waren es über 200 weniger, im Auguſt 1884, 
der nur um 1 Grad niedriger temperirt als die Norm, weniger NW. und 
SW., weniger Regen hatte und mehr heitere Tage, waren 878 geſtorben. 
Die Sterblichkeit der Kinder im 1. Lebensjahre war damals 400, dieſen 
Auguſt ca. 350; in beiden Fällen, wie gewöhnlich im Auguſt noch ſehr 
hoch, und betrug im Verhältniß die Geſammtſterblichkeit wie auch im dies⸗ 
jährigen Juli, die Todesfälle bis 10 Jahre zugerechnet, circa die Hälfte 
aller Todesfälle. Von den 350 Kindern im 1. Lebensjahre waren 100 bis 
6, Wochen alt, ½ davon mehr männlich als weiblich. Nächſt dieſen haben 
die Decennien von 30—60 Jahren am meiſten zur Sterblichkeit beige⸗ 
tragen, ca. je einige 60, eine Frau iſt 94 Jahre alt geſtorben. Darm⸗ 
katarrh und Brechdurchfälle hatten noch hohe Zahlen, jene ca. 100, dieſe 
ca. 50; Schwindſucht einige 70, Lungenentzündung und Bronſit einige 30, 
ebenſo viel andere Reſpirations⸗Krankheiten, Keuchhuſten etwa 11, Croup 
4 oder 5, Diphtheritis 8 oder 9, Krämpfe einige 60, Schlagfluß ca. 20, 
andere Gehirn: und Nervenkrankheiten ca. 50, Typhus 4 oder 5. Selbſt⸗ 
mord 8 oder 9, verunglückt 6, über 200 an anderweitigen, meiſt chroniſchen 
Krankheiten. Die Zahl der Geburten war geringer wie im Juli und dürfte 
im Auguſt nur um ſehr Geringes die Zähl der Todesfälle übertreffen. 
Todigeb. 22 = 18 männliche, 6 weibliche, vielleicht 2 bis 3 mehr. Außer: 
eheliche etwa 1:7 der Geborenen. 5 

Die Sterblichkeitsrate war in den erſten 3 Wochen 28,56: 1000 Einw. 
pro Jahr 35,75; 32,59. München, Frankfurt a. O., Liegnitz, Krakau, 
Odeſſa, Warſchau, Alexandrien, Köln hatten mehr, Königsberg, Stettin 
etwa gleichviel. Von den get ca. 50 Städten die meiſten weniger. 
Paris, Brüſſel, Leipzig, Kaſſel, Bafel, Kopenhagen, Stockholm, Chriſtiania, 
Edinburg, Amſterdam und Frankfurt a. M. mit die beſten — ſelbſt 
Calcutta hatte 2 Wochen je 18 Todte: 1000 Einw. a 

Die Witterungsverhältniſſe in dieſem Sommer reſp. auch im Auguft 
ſcheinen auf der ganzen nördlichen Halbkugel im 1 den unſrigen 
ziemlich analog gelen zu ſein. Nach der großen Sommerhitze eine hier 
ungewöhnliche Regenperiode, eine tropiſche Jahreszeit, in Deutſchland und 
darüber hinaus mit zahlreichen Gewittern, Stürmen, Hagel, vorwaltend 
aus Weſt, Nordweſt, Südweſt, die an vielen Orten großen Schaden an⸗ 

aeu und wobei nicht wenige Menſchen vom Blitz erſchlagen wurden. 
In Schleſien ift fait kein Ort oder Kreis davon verſchont geblieben. 
Hirſchberg, Bolkenhain, N Landeshut, Striegau, Waldenburg, 
Trachenberg, Grünberg, Herrnſtadt, Bunzlau ꝛc., bei Striegau und bei 
7 je 1 vom Blitz erſchlagen, auch weiter über Schleſten hinaus, 
ſo in Sulmierzyce 1 durch Blitzſchlag getödtet, item in Adelnau, in Breiten⸗ 
bach, in der Gegend von Nordhauſen. Starke Gewitter und Wolkenbrüche 
auf dem Brocken, in Kaſſel, Herford, Hagen, Dresden und vielen anderen 
Orten. Großer Sturm in Odeſſa und Gupatoria am 1. Auguſt. In 
Chicago Wirbelſturm, Regengüſſe, Ueberſchwemmung, in 12 Stunden 
600 Gebäude zerſtört, Schiffe zertrümmert, in Philadelphia 6 Perſonen 
getödtet, 90 verletzt. Waſſerhoſe in Emden, arger Sturm in Charlestown 
mit großem Menſchenverluſt, ebenſo im Oſten und Süden der Vereinigten 
Staaten von Nord⸗Amerika, beſonders in Süd Carolina, Georgia und 
lorida und in Nordwood, Territorium Newyork, und in Dakota, in New- 

rleans 5 Perſonen vom Blitz erſchlagen. In Putzchen, einem Gute bei 
Bonn, wurde am 10. ein Meteor geſehen, am 27. Abends 8 in Deſſau 
und Magdeburg. Vulkaniſcher Ausbruch des Colopaxi in den Anden von 
Quito, 17 700 Fuß hoch. Lava, Steine, Aſche haben 100 Häuſer zerſtört, 
viele Menſchen umgekommen. Der erſte Ausbruch datirt vom 23. Juli. 
In Cachemire dauern die Erſchütterungen noch fort ſeit zwei Mongten, 
6500 Menſchen getödtet. Am 26. Auguſt, Abends, wurde ein heftiger 
Erdſtoß in Mürzſteg verſpürt, Nordweſt nach Südoſt, in Mittendorf von 
Weſt nach Oſt mit Getöſe, an demſelben Tage auf den Canariſchen Inſeln. 

Epidemien im Allgemeinen gering. An Hitzſchlag 2—3 Todesfälle in 
Deutſchland; mehr in Algier und Tunis. Blattern Warſchau 4, London 
5, Odeſſa 6, Wien 14. Pocken 2. Woche Rom 5, Venedig 6, Odeſſa 7, 
London 12, Wien 16, Bombay 13. Epid. Genickſtarre St. Francisco 4, 
Chicago 12, Newyork 13 geſt., in Bombay 21 an der Cholera geſtorben in 
einer Woche, in der 1. Woche geſt. in 4 bis 5 anderen Städten je 1, 2, 3. 
Typhus abd. in Wiesbaden am 25. Auguſt als erloſchen gemeldet; es 
werden im Verlaufe der Epidemie innerhalb 3 Monate ca. 500 Er⸗ 
krankungsfälle vorgekommen fein, etwa mit 8 -10 pCt. Mortalität. Fleck⸗ 
typhus im Reg.⸗Bezirk Marienwerder bedeutend abgenommen, in Herren⸗ 
kaſchütz bei Trachenberg Abdominal⸗Typhus, in Brzezie bei Ratibor Maſern, 
über 90 Schulkinder daran krank, item Maſern in Zilenzig und Zülz; in 
Lipine OS. Ruhr bei Erwachſenen und Kindern; ſchlechtes Trinkwaſſer. 
Aus Ratibor wurde viel über Croup und Diphtheritis bei Kindern geklagt. 
Diphtheritis in Bauerwitz und einigen anderen Ortſchaften an der Zinna 
in Oberſchleſien. Scharlach in Grünberg. 

Die Cholera hat ſich in Spanien im Laufe des Kupujte weiter verz 
breitet, von etwa 48 Provinzen waren ca. 30 inficirt. Amtlich waren am 
1. Auguſt für ganz Spanien 114714 Erkrankungsfälle und 34003 Todes⸗ 
fälle davon angegeben; am 22. Auguſt waren vom Ausbruch der Epidemie 
Ende Mai bis zu dieſem Termin 156077 Krankheitsfälle und 61512 Todes⸗ 
fälle für das ganze Land gemeldet, an demſelben Tage 5673 Krankheits⸗ 
fälle und 1723 Todesfälle, ſtieg aber noch einige Tage, ſcheint jedoch im 
Allgemeinen in den letzten Tagen etwas nachzulaſſen. Die 9600 5 
der Kranken wird jetzt über 200000 hinausgehen und an 100000 Todes⸗ 
fälle haben, obwohl die Sterblichkeit an vielen Orten ſich ein wenig gün⸗ 
ſtiger als ſonſt gewöhnlich zeigt, keine 50 pCt. erreicht. Genaue Staliſtik 
wird erſt ſpäter zu ermöglichen ſein, obwohl dies in Spanien ſchwerer 
halten dürfte als anderswo. Spanien hat oft durch Epidemien viel gez 
litten und der Rückgang der Bevölkerungszahl und das relative Zurück⸗ 
bleiben in der Cultur wird von ihren Geſchichtsſchreibern, auch von den 
medieiniſchen, wie von Morejon, mehr den Epidemien, als den ſtaatlichen 
und religiöſen Verhältniſſen zugeſchrieben. Granada, Sevilla, Almeria, 
Cueria, Murcia, Toledo, Saragoza, Valencia, Teruel, Valladolid ſcheinen 
am meiſten gelitten zu haben, doch wechſelnd, in Madrid in den letzten 
Tagen ea. 20 täglich daran geſtorben, in der Pr. Madrid an einem Tage 
121 erkrankt, 35 geſtorben. Die politiſche uf kann günſtig wirken, 
antagoniſtiſch gegen Cholerafurcht. Im Auguſt verbreitete ſich die Cholera 
in Marſeille und Toulon, täglich in der letzten Zeit pro 20 bis 30 To⸗ 
desfälle davon, am 30. in Marſeille 24, in Toulon 17 Todesfälle. In 
beiden Orten ſollen Unreinlichkeit und ungenügende hygieniſche Maßregeln 
obwalten, und neben der Cholera, meiſt mit typhöſen Symptomen verknüpft, 
kommt Typhus allein auch jetzt ſehr oft daſelbſt vor. In Tonkin hat die 


giere daran erkrankt und 10 Todesfälle den 23. Auguſt, Ende Auguſt Cholera 
in Nangaſaki. Ueberall Quarantänen gegen Provenienzen aus den inficirten 
Orten. Auf einem Dominium bei Kreuzburg ſtarb unter den Symptomen 
der Tollwuth ein Mann, der 2—3 Monate vorher von einem tollen Hunde 


gebiſſen worden war, auch wurde ein Fall von Pilzvergiftung und einer 


von Vergiftung durch Waſſerſchierling in den Zeitungen erwähnt. 


Dr. Finckenſtein. 


B. Ein neuer Komet wurde am Sedanfeſte in Cambridge von Brooks 
entdeckt. Anfangs wurde das beobachtete Object etwas unſicher geſehen 


jedoch am 3. September ganz genau als Komet erkannt und beobachtet. 


Der Kern deſſelben ift 9. Größe. Dieſe Nachricht ift von Cambridge aus 
telegraphiſch an die Centralſtelle für aſtronomiſche Telegramme in Kiel 
mitgetheilt worden und von dort aus an alle anderen Sternwarten. 


—d. Breslauer Miether⸗Verein. Von einem aus 50 Bürgern bes 
ſtehenden Comité waren alle ſelbſtſtändigen Miether Breslaus für geftern: 
Abend zu einer Verſammlung in dem Liebich'ſchen Etabliſſement auf der 
Gartenſtraße behufs Gründung eines Breslauer Miether⸗Vereins ein⸗ 
geladen worden. Diejer Einladung waren 300 Perſonen und darüber, 
unter ihnen auch eine Anzahl Hausbeſitzer, gefolgt. Kürſchnermeiſter 
Stein eröffnete die Verſammlung und bemerkte, daß vor mehreren Wochen 
einige Perſonen zuſammengetreten ſeien, welche ſich mit der Idee trugen, 
einen Miether⸗Verein hierſelbſt zu gründen. Sie hätten ein Statut be⸗ 
rathen, welches dann noch in einem größeren Kreiſe von Perſonen einer 
abermaligen Berathung unterzogen worden ſei. Er (Redner) als Vor⸗ 
ſitzender des proviſoriſchen Comités, wie letzteres ſelbſt, legten nunmehr 
ihre Aemter in die Hände der Verſammlung zurück. Nach kurzer Debatte 
wurde das bisherige proviſoriſche Comité, deſſen Vorſtand aus folgenden: 
Herren beſteht: Kürſchnermeiſter Stein, Vorſitzender, Secretär Lange, 
ſtellvertretender Vorſitzender, Aſſecuranzbeamter Keil, Schriftführer, 
Secretär Nagel und Kaufmann Böttcher, Beiſitzer, vorläufig mit der 
weiteren Leitung der Verhandlungen betraut. Kaufmann Böttcher verlas 
nunmehr das ausgearbeitete Statut, deſſen Hauptbeſtimmungen folgende 
ſind: Der Verein hat den Zweck, die Intereſſen ſeiner Mitglieder in Bezug 
auf Mieth⸗ und Wohnverhältniſſe zu wahren. Um dieſen Zweck zu er⸗ 
reichen, ſoll der Verein insbeſondere ſeine Wirkſamkeit ausüben: a. durch 
Behandlung entſprechender Fragen in Form von Vorträgen und Be⸗ 
ſprechungen in den Vereinsverſammlungen; b. durch geeignete Anträge an die 
Behörden und event. an die geſetzgebenden Factoren; c. durch Verhandlungen 
mit dem hierorts beſtehenden Grundbeſitzerverein; d. durch Einrichtung eines 
Bureaus zur Nachweiſung von ton und Auskunftsertheilung im 
Miethangelegenheiten; e. durch Herausgabe eines Vereinsblattes; £. durch 

erichtliche Ausfechtung allgemeiner, wichtiger Streitfragen auf Koſten des 
Vereins. Auch auf die Verminderung ungeſunder und mangelhafter Woh⸗ 
nungen, bezw. auf die Schaffung von geſunden und billigen kleineren Woh⸗ 
nungen wird der Verein hinwirken. Weiterhin will die Vereinigung eine 
Miethzins⸗Spar⸗ und Unterſtützungskaſſe als ſelbſtändige Einrichtung ins 
Leben rufen. Mitglied des Vereins kann jeder in Breslau wohnende un⸗ 
beſcholtene Miether werden, welcher einen eigenen Haushalt führt und 
weder Grundbeſitzer noch Hausverwalter iſt. Frauen werden ebenfalls 
aufgenommen ꝛc. Nach Eröffnung der Debatte beantragt Secretär Nagel. 
die Enbloc-Annahme des Statuts, ein Antrag, welcher vom Eiſenbahn⸗ 
Seeretär Rimpler und Rechtsanwalt Poppe warm unterſtützt und bez 
fürwortet wird. Der Antragſteller giebt zur Begründung ſeines Antrages 
noch eine Reihe von Erläuterungen zu den einzelnen Paragraphen des 
Statuts, indem er gleichzeitig den Nachweis zu führen verſucht, wie 
nothwendig überhaupt die Gründung eines Miethervereins hierorts fet- 
Es ſei, wie Redner anführt, zu verwundern, daß nicht ſchon längſt ein 
Mietherverein, noch bevor der Grundbeſitzerverein begründet worden, exiſtirt 
habe. Nachdem Redner nunmehr eine kurze Geſchlichte über die Bildung 
der Grundbeſitzervereine und eine Schilderung ihrer Organiſation gegeben, 
fei nun, wie er fortfährt, in den letzten Jahren auch unter den Miethern 
eine Bewegung entſtanden, welche den Zweck habe, den einſeitigen Bez 
ſtrebungen der Grundheſitzer entgegenzutreten. Ueberall, wo ein Haugs 
beſitzerverein exiſtire, müßte auch ein Mietherverein gegründet werden, um 
ein Gegengewicht zu ſchaffen. Die Miethervereine 1010 um ſo noth⸗ 
wendiger, als der Miether dem Hausbeſitzer gegenüber in der Regel der 
ſchwächere Theil ſei. Es beſtehe kein Zweifel, daß es Zweck und Ziel der 
Grundbeſitzer ſei, alle ihnen obliegenden Laſten auf die Miether ab⸗ 
zuwälzen. Die vom hieſigen Grundbeſitzerverein aufgeſtellten Mieths⸗ 
contract-Formulare würden wiederholt zur Betrachtung Veranlaſſung geben. 
Redner erläutert nun die einzelnen Paragraphen des Statuts, welches im 
Weſentlichen dem Statut des Miethervereins in Leipzig nachgebildet fei- 
Daß bei den Verhandlungen des zu begründenden Vereins die Erörterung 
confeſſioneller Fragen ausgeſchloſſen werden müſſe, fei ſelbſtverſtändlich. 
Auch von der Politik werde im Allgemeinen abzuſehen fein. Nur bei: 
den Stadtverordnetenwahlen könnte die Politik inſofern geſtreift werden, 
als es bei dieſen Wahlen darauf ankommen werde, ſelbſtſtändige und conz 
fequente Miether in die Stadtverordneten-Verſammlung zu wählen. Das 
Recht der Hausbeſitzer auf ihre Vertretung in der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung fei ihnen durch die Städte⸗Ordnung in ausreichendem Maße 
gewährt. Die von dem Breslauer Grundbeſitzerverein aufgeſtellten Mieths⸗ 
contractsformulare lieferten den deutlichſten Beweis für die Einſeitigkeit 
des genannten Vereins in ſeinem Vorgehen. Durch dieſelben ſeien Pflichten, 
die bisher dem Vermiether oblagen, auf den Miether abgewälzt worden. 
Dieſe Beſtrebungen müßten mit Entſchiedenheit durchkreuzt werden. 
Es müßten Contracte zur Einführung kommen, die das bisherige geſetz— 
liche Verhältniß nicht zu Ungunſten des Miethers zu verſchieben geeignet 
wären. Zu den alten Bedrückungen, welche entſtanden in einer Zeit, in 
welcher keine Miethe zu hoch geweſen, um fie vom Miether zu fordern, 
ſeien neue hinzugetreten. Der Vermiether habe mit einem Worte die un⸗ 
günſtige Poſition des Miethers ausgebeutet, ja man ſei ſogar ſo weit ge⸗ 
gangen, das ruhige Verhalten der Miether zu verhöhnen, wie Redner an 
einer Rede, welche im hieſigen Grundbeſitzerverein anläßlich der Frage 
der Gründung eines Schiedsgerichts für Streitigkeiten zwiſchen Miether 
und Vermiether am 3. November 1881 gehalten und die im Vereinsorgan 
abgedruckt worden, nachzuweiſen ſucht. Aus allen dieſen Gründen em⸗ 
pfehle ſich die Gründung eines Miethervereins. Er knüpfe hieran die Bitte, 
das zur Verleſung gelangte Statut en bloc anzunehmen. Dies geſchieht 
hierauf ohne jede weitere Debatte. Der Vorſitzende läßt demnächſt eine 
halbſtündige Pauſe in den Verhandlungen eintreten, um den Anweſenden. 
Gelegenheit zu geben, ſich als Mitglieder des Breslauer Miethervereins 
einzutragen. Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen ſollte die Wahl 
des Vorſtandes vorgenommen werden. Es wurde hierbei aus der Ver⸗ 
ſammlung der Antrag geſtellt, zunächſt nur einen proviſoriſchen Vorſtand 
zu wählen und die definitive Wahl des Vorſtandes erſt nach der Geneh⸗ 
migung des Statuts durch die Behörde vorzunehmen. Von anderer Seite 
wurde dagegen beantragt, heute gar keine Wahl vorzunehmen, ſondern das 
beſtehende Comité zu beauftragen, binnen Kurzem die Vereinsmitglieder 
zu einer Generalverſammlung einzuberufen, um die definitive Vorſtands⸗ 
wahl zu erledigen. Dieſer Antrag gelangte, nachdem der erſtere zurück⸗ 
gezogen worden, zur Annahme. Da zur allgemeinen Discuſſion Niemand: 
das Wort ergriff, jo wurde die Verſammlung gegen 9 Uhr vom Vors 
ſitzenden geſchloſſen. 


n. Schleſiſcher Verein zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln. 
Dank der Unterſtützung, welcher die freiwilligen Dampfkeſſel⸗Reviſions⸗ 
Vereine ſeitens der Behörden, — und ech ſeitens des hohen Handels⸗ 
Miniſteriums — ſich erfreuen, (bekanntlich haben die Ober⸗Ingenieure 
dieſer Vereine in dieſem Jahre die Befugniß zur Vorprüfung von Con⸗ 
ceſſionen und zur baupolizeilichen Abnahme erhalten) ſchreiten dieſelben 
ſtetig vorwärts, nehmen an Mitgliedern und Keſſelzahl zu und haben au 
nicht unbeträchtliche ökonomiſche Reſultate bei den Keſſelanlagen und. 
Dampfmaſchinen ihrer Mitglieder aufzuweiſen. Der Schleſiſche Verein 
zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln zählt z. Z. 625 Mitglieder 
mit ca. 1700 Keſſeln. Seine Geſchäfte werden durch einen Vorſtand von 
neun a verwaltet, die aus der Zahl der Vereinsmitglieder 
ewählt ſind; das Dean i petion beſteht augenblicklich aus 1 Ober- 
ngenieur, 6 Ingenieuren und 2 Bureaubeamten. Welche Würdigung die 
Wirkſamkeit des Vereins, feines Vorſtandes und feiner Ingenieure, auch 
in weiteren Kreiſen findet, geht daraus hervor, daß mehrere Berufs⸗ 
enoſſenſchaften beſchloſſen haben, die Inſpection ihrer Fabriken zur Ver⸗ 
ütung von Unfällen den Ingenieuren der Keſſel⸗Vereine zu übertragen, 
welche im Revidiren geſchult ſind und ſich daher für dieſe neue Thätigkeit 
als ganz beſonders geeignet erweiſen dürften. 


® Aſylverein für Obdachloſe. In dem von dem Aſylverein gez 
gründeten Zufluchtshauſe Höſchenſtraße 52 wurden im Auguſt aufge 
nommen 157 Männer, 372 Frauen, 529 Kinder, zuſammen 1058 Perſonen, 
während im Juli zuſammen 1185 Perſonen Aufnahme gefunden hatten. 
Die Durchſchnittszahl pro Tag betrug 34 Perſonen. Die höchſte Zahl 
war am 1. Auguſt 44, die niedrigſte am 28. Auguſt 27 Perſonen. In der 
Badeanſtalt wurden im Auguſt warme Wannenbäder unentgeltlich verab⸗ 


Cholera Lachgelaſſen, aber auf einem franzöſiſchen Transportſchiff 40 Paſſa⸗ reicht an 53 Männer, 45 Frauen und 48 Kinder, zuſammen an 146 Perſonen. 


e url 
ätter“ eröffnet ein Sonett „Am Grabe Friedrich von Sallets von 
0 in Carl Maria 0 eidt in Wien, ein neues Mitglied des 
Vereins, führt ſich mit einer formwollendeten, Helios betitelten Dichtung 
aufs Vortheilhafteſte als Mitarbeiter am Vereinsorgan ein. Ein feſſeln⸗ 
des epiſches Gedicht: „Das Lied des Rodoitza“, lieferte Ludwig Sitten 
feld, dem ſich Alexis Lomnitz mit ſeinem ſprachlich und formal gleich⸗ 
bedeutenden Gedicht „Verloren?“ und kleinere lyriſche Beiträge von Julius 
Lichtenſtein, R. Bartſch, A. Stanislas und Herrmann Löſcher 
anſchließen. — In der Beilage erzählt A. Stanislas eine Epiſode wäh⸗ 
rend des Rückzuges der Franzoſen i. J. 1812. Zwei moderne Skalden“ 
lautet die Ueberſchrift einer Skizze, in welcher Ludwig Sittenfeld als⸗ 
dann die beiden nordiſchen Dichter „Björnſtjerne Björnſon“ und „ enrik 
Ibſen“ in kurzen treffenden Zügen charakteriſirt. — Unter der Rubrik 
Aus dem Mitgliederkreiſe bringt die Redaction kurze Mittheilungen über 
neuere Publicationen aus der Mitte des Vereins, von denen wir eine neue, 
im Verlage von M. Jacob⸗Wüſtegiersdorf vierteljährlich erſcheinende 
Unterhaltungsſchrift: „Schleſiſche Markbibliothek“ von A. Stanislas, 
hervorheben; ferner Dr. Ed. Maria chranka's preisgekrönte Schrift 
Der Stoiker Epictet und ſeine Philoſophie“ und die zweite, bereits faſt 
vergriffene Auflage der „Burſchenwanderung“, Gedichte von Julius 
Freund⸗Wien. — Auf dramatiſchem Gebiet errang Mitglied L. Sitten⸗ 
feld gelegentlich einer Probeaufführung feines Zactigen Luſtſpieles Vir⸗ 
tuoſen“ im Victoria⸗Theater zu Landeck einen günſtigen Erfolg, während 
ein feineres Luſtſpiel von Mitglied Oscar Juſtinus „Griechiſches Feuer! 
ſeiner Darſtellung auf mehreren Bühnen entgegenſieht. — Um die Mit⸗ 
glieder für den, in Folge ungünſtiger Witterung unterlaſſenen gemein⸗ 
ſchaftlichen Ausflug nach Zobten zu entſchädigen, veranſtaltet die Dichter⸗ 
ſchule im Anſchluß an ihre nächſte, künftigen Dinstag im oberen Saale 
des Concerthauſes ſtattfindende Sitzung eine geſellige Unterhaltung (mit 
Damen), bei welcher die Einführung von Gäſten durch Mitglieder ge⸗ 
ſtattet iſt. 
—e Von einem ſchweren Unglück wurde Fuhrwerksbeſitzer Auguſt 


Breslauer Sichterſchule. 


inanſtieg, um Heu von dem Boden feines Stalles herabzuholen, glitt er 
auf einer Sproſſe aus und ſtürzte ſo unglücklich auf den Erdboden hinab, 
daß er bei dem Aufprall die Bruſtwirbelſäule brach. Die Verletzung iſt 
eine ſo ſchwere, daß das Leben des Mannes in höchſter Gefahr ſchwebt. 
— Der Maurer Emil Roſe wurde vorgeſtern von einem Ziegelſtein, der 
aus der Höhe von vier Stockwerken auf einem hieſigen Neubau herab⸗ 
ſtürzte, mit furchtbarer Gewalt auf den Kopf getroffen. Er erlitt in 
ſolge deſſen eine ſchwere Gehirnerſchütterung, ſowie noch andere ſchlimme 
opfverletzungen, an denen er jetzt ſchwer krank darniederliegt. Beide Ver- 
unglückte haben in der kgl. chirurgiſchen Klinik Aufnahme gefunden. 

—0 Exceſt. — Unglücksfall. Der Holzbildhauerlehrling Richard F. 
von der Heilige Geiſtſtraße gerieth mit einem ihm unbekannten Manne in 
Streit und erhielt von ſeinem Gegner mehrere Meſſerſtiche in den rechten 
Arm, welche die Muskulatur bis auf den Knochen durchtrennten. — Dem 
Stellmacherlehrling Paul G. auf der Margarethenſtraße fiel bei ſeiner 
Arbeit ein ſchwerer 1 1 auf die rechte Hand, zerſchmetterte ihm den 
Mittelfinger und beſchädigte ihm die Hand durch Serreißung von Sehnen 
in recht ſchlimmer Weiſe. Die beiden Lehrlinge befinden ſich in der kgl. 
chirurgiſchen Klinik in ärztlicher Pflege. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Hausbeſitzer 
auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße von den Eingangsthüren die Klinken von 
Meſſing, einem Schmiedegeſellen auf der Siebenhufenerſtraße aus der 
Bodenkammer ein Paar neue Stiefeln, einem Bäckermeiſter auf der 
Gin e de ein Topf mit 42 Pfund Butter, dem Beſitzer des 

aſthofes „zum deutſchen Hauſe“ in Deutſch⸗Liſſa mittelſt Einbruchs drei 
neue Billardbälle von Elfenbein, eine Menge Servietten und Tiſchtücher, 
ſämmtlich mit J. 8. gezeichnet, ein brauner Ueberzieher, ein grünlicher 
Knabenanzug, ein dunkelgrauer Knabenpaletot, einige angeſchnittene Schinken, 
eine gebratene Ente, ein Handkorb und eine Menge Butter, Eier un 
Brot. — Gefunden wurde eine goldene Brille mit Futteral, welche im 
Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt wird. 


Görlitz, 4. Septbr. [Von der Ausſtellung.] Für den 8. d. M. 
iſt in unſerer Ausſtellung das letzte und größte Gartenfeſt angekündigt, 
mit welchem der Beſchluß der öffentlichen Arrangements gemacht und 
zugleich das Möglichſte an Effecten von Illumination geboten werden ſoll. 
Das ganze Aus ſtellungstellun sterrain wird an dieſem Abend in der 
prächtigſten Weiſe durch zahllose bunte Lampen erleuchtet. Die Arrange⸗ 
ments finden zu Ehren der hier tagenden Verſammlung deutſcher Forſt⸗ 
männer ſtatt, welche vorausſichtlich ſtark beſucht ſein wird. Zu gleicher 
Zeit geſchieht auch die öffentliche Ziehung der Ausſtellungs⸗Lotterie. Ein 
ganz 1 T Verkehr für den 8. September ſteht mit Sicherheit 
zu erwarten. 


Sprottau. 4. September. [Feuer.] Geſtern Nacht brach in dem 
Gehöft des Stellenbeſitzers Henſel zu Klein⸗Küpper, welches eine halbe 
Stunde von Sprottau entfernt liegt, Feuer aus. Daſſelbe griff mit ſolcher 
Schnelligkeit um ſich, daß die Leute nicht im Stande wargi etwas von 
ihren Sachen zu retten, ſondern nur damit zufrieden ſein mußten, daß fie 
nicht ſelbſt ein Opfer des tückiſchen Elements geworden waren. Eine alte 
Frau, welche im Ausgedingeſtübchen wohnte, konnte nur noch durch das 
Fenſter vom ſicheren Tode des Verbrennens gerettet werden. Dem Henfel 
find ſämmtliche Erntevorräthe, ein Pferd und mehrere Schweine ver- 
brannt. Außerdem hat er noch 400 Mark baares Geld, welches er erſt 
vor einigen Tagen für verkaufte Ochſen erhalten hatte, durch das Feuer 
verloren. Auch das benachbarte Gehöft, dem Stellenbeſitzer Leopold ge⸗ 
hörig, wurde ein Raub der Flammen. 


Schweidnitz, 4. Septbr. [Abiturienten⸗Examen.] Im hieſi⸗ 
gen Gymnaſium wurde heut Vormittags unter dem Vorſitz des Geh. Re⸗ 
gierungsraths Dr. Sommerbrodt aus Breslau als kgl. Commiſſarius 
die mündliche Prüfung der für den Michaelistermin angemeldeten Abitu⸗ 
rienten abgehalten. Die beiden Oberprimaner, welche nach Anfertigun 
der ſchriftlichen Arbeiten zu derſelben zugelaſſen waren, wurden für rei 
erklärt, einer derſelben unter Dispenſation von der mündlichen Prüfung. 
Ebenſo erlangte das Zeugniß als Gymnaſialabiturient ein Extraneus, der 
bereits früher in einem Realgymnaſtum das Zeugniß der Reife bei der 
dort abgelegten Abiturientenprüfung ſich erworben hatte. 


(W. Wchbl.) Waldenburg, 4. Septbr. [Muthmaßlicher Mord. 
Unweit von Hohengiersdorf, in dem Büſchchen an dem Wege na 


Schweidnitz zu, fand ein daſiger Bewohner, als er am Mittwoch Morgen 


wurden 15 Stuten, 23 Fohlen und 9 Heng 


von der Jagd zurückkehrte, einen Mann todt am Wege liegen, der, wie 
die näheren Umſtände ergaben, dort von Mörderhand getödtet worden war. 
Man erkannte in dem Getödteten einen Gaſtwirth aus dem Kreiſe 
Schweidnitz. Am Abend zuvor war derſelbe bei einem Gaſtwirth in der 
Umgegend noch eingekehrt und hatte von dieſem Geld in Empfang genom⸗ 
men. Das Vorfinden eines Gegenſtandes unter der Leiche des Ermordeten 
dürfte auf die Spur des Mörders führen. 


| (L. Anzgr.) Liegnitz, 4. Septbr. [Der liberale Wahlverein] 
hielt gejtern im kleinen Badehausſaale wieder eine Sitzung ab, in welcher 
mancherlei intereſſante Gegenſtände zur Beſprechung gelangten, ſo z. B. 
die Betheiligung am diesjährigen ſchleſiſchen Parteitage, der bekanntlich 
am Sonnabend, den 12. und Sonntag, den 13. September, in Breslau 
ſtattfinden wird, die Diätenproceſſe des Fiscus gegen einzelne Reichstags⸗ 
abgeordnete, der Conflict des Stettiner Magiſtrats mit dem Regierungs⸗ 
präſidenten, die ſich mehrenden Nichtbeſtätigungen von Bürgermeiſtern 
u. A. m. Ueber die Diätenproceſſe wurde von einem Mitgliede ein aus⸗ 
führliches Referat erſtattet und ſoll dieſer Modus auch bei den künftigen 
Verſammlungen des Vereins feſtgehalten werden. Die nächſte Verſamm⸗ 
lung am Donnerstag fällt des Imkertages wegen aus, dagegen wird am 
Donnerstag darauf, alſo am 17. September, wieder eine Vereinsverſamm⸗ 
lung ſtattfinden, in welcher über die Währungsfrage ein eingehender Vor- 
trag gehalten werden wird. Am Sonntag darauf, alſo den 20. September, 
findet dann im großen Saale des Badehauſes eine allgemeine, öffentliche 
Wählerverſammlung ſtatt, in welcher die ſämmtlichen Herren Abgeordneten 
unſeres Wahlkreiſes zur Stelle ſein und über ihre Thätigkeit in den parla⸗ 
mentariſchen Körperſchaften, welchen ſie angehören, Bericht erſtatten werden. 


© Koſtenblut, 4. September. [Pferdemarkt, Schau und Ber- 
loof ung] Auf dem diesjährigen Pferdemarkt waren 123 meiſt junge 
und werthvolle Pferde zum Verkauf geſtellt und wurden etwa 15 Kauf⸗ 
Hk abgeſchloſſen. bis Schau waren über 100 Stuten, Fohlen und 
engſte gebracht worden. Durch den Heute landwirthſchaftlichen Verein 

' te prämiirt. Der höchſte Geld- 
preis betrug 50 M. Prämiirt mit ehrender Anerkennung (weil auf Geld- 
preiſe 0 wurden Pferde von Rittergutsbeſitzer Rupprecht auf 
Schöbekirch, ttergutspächter Schander zu Wilkau, Rittergutsbeſitzer 
Scholz auf Sagſchütz und Erbſcholtiſeibeſitzer Scholz zu Spillendorf. 


ich in unſeren Beſtänden nur zwei ältere Stadtſiegel aus den Jahren 
1734 und 1747 eruiren ließen. Letztere zeigen übereinſtimmend (das erſtere 
größere ca. 37 Millimeter, das andere 21 Millimeter im Durchmeſſer) den 
aus drei ſogenannten Bergen hervorragenden Löwen (Bees) mit der in der 
1 angegebenen Jab 


Stadtgerechtigkeitsverleihung); 
In nen an eigenen ausreichenden Materialien für vorliegenden 
we 

Aeußerung des Herausgebers des „Wappenbuch der Schleſiſch 
und Städtel“, Freiherrn Hugo von Saurma⸗Jeltſch, verweiſen (Berlin 
1870, Frühjahr). 
einen ganz vollſtändigen und beliebigen Löwen für ihr angemeſſenes Symbol 
zu betrachten; auf der ſchleſiſchen 9 

zweiten vom 
dener (doppelgeſchwänzter) Löwe im blauen Felde angegeben.“ 
die Stadt Löwen noch gegenwärtig an dem von Baron Saurma beſchriebenen 
Wappen (goldener Löwe im blauen Felde) feſthält, ſo ſind nach heraldiſchen 
Regen auch die Farben Blau und Gold als diejenigen der Stadt unbeding 
anzuſehen. 


et Anz.) Schurgaſt, 2. Septbr. 
Na 


gearbeitet. 
Flechtereien leidlich zu fertigen. Mit größeren, ſchweren Stücken können 
die, welche erſt 14 Jahre zählen, nicht beſchäftigt werden, weil ihnen die 
Kräfte zur Verarbeitung von ſtarkem Material fehlen. Der Schüler be- 
kommt pro Tag 50 
der Korbflechtſchule ift, die Korbflechterei in Schleſien zu cultiviren und 
hier Korbflechter für feinere Arbeiten, die ſonſt zum größten Theil aus der 
Coburg⸗Lichtenfelſer Gegend bezogen werden, heranzubilden. In den an 
der Oder belegenen Dörfern, namentlich Chrosczütz, Döbern und Schalko⸗ 
witz, werden von faſt ſämmtlichen Bewohnern Sommer und Winter weiße 
11 geflochten (Hausinduſtrie), die hauptſächlich in Dresden, Berlin, 
Görlitz, 
kauft werden. In Golſchwitz und Sawada werden größtentheils grüne 
Körbe geflochten, ebenſo auch in der Umgegend von Schurgaſt und in 
Schurgaſt ſelbſt, weiße dagegen weniger. D 
flechter flechtet eine, höchſtens zwei beſtimmte Sorten, feine Kenntniſſe 
reichen oft nicht weiter. Außer Weiden wird jetzt auch ziemlich viel Stroh 
und Esparto⸗Gras geflochten. In der hieſigen Korbflechtſchule ſind zur 
1 5 12 Schüler mit ihrem Lehrmeiſter A. Engel thätig, Verkäufer iſt 


bergwerk König.] Ein nicht unwichtiges Ereigniß hat ſich in 
letzten Tagen in dem fiscaliſchen Steinkohlenbergwerk „König“ bei Königs⸗ 
hütte zugetragen, indem durch den aus dem Bahn⸗Schachte U. gegen Nord- 
weſt ins Hangende getriebenen, 189 Meter tiefen Querſchlag die 4 Meter 
mächtige Niederbank des Sattelflötzes angehauen wurde. d 
in dem genannten Flötz eine weitere Pfeilerhöhe von ca. 300 Metern auf- 
geſchloſſen und der erſte Schritt zur Aufſchließung der Kohlen-Flötze in 
der tiefen Sohle des weitausgedehnten Bahnſchachtfeldes II., welches das 
allmälig dem gänzlichen Verhieb entgegengehende alte Bahnſchachtfeld I. zu 
erſetzen beſtimmt iſt, gethan worden. 


Be ET Ne = 


Mit Geldpreiſen wurden prämürt die Pfer 
ume Koftenblut, Bogt-Tfhammendorf, Schneider⸗Groß⸗Peterwitz, 
offmann⸗Koſtenblut, Rippich⸗Zaugwitz, Heidler-Sablath, Stelzer- 
oſtenblut, Münch⸗Bertholdsdorf, Kretſchmer⸗Sablath, Schnabel: 
Ober⸗Mois und Schwan⸗Gr.⸗Saabor. Nachmittags am Markttage fand im 
Kleinert'ſchen Saale unter Aufſicht und Leitung des Notars Herrn Keil 
aus Neumarkt die Verlooſung ſtatt, zu der ſich, wie alljährlich, viel Publi⸗ 
kum auf dem Marktplatze eingefunden hatte, von dem ein Jeder ſein Loos 


8 


in der Hand dem Ausrufen der gezogenen Gewinne erwartungsvoll folgte. 


Es waren 6000 Looſe ausgegeben, auf die 182 Gewinne fielen, als Haupt⸗ 
gewinne wurden 8 Pferde, completes Kutſchengeſchirr und 2 ſchöne Sättel 
gezogen. . 


r. Brieg, 4. Septbr. [Gartenbau⸗, Bienen- und Geflügel- 


Ausſtellung.] Außer den 3 ſilbernen, 2 großen bronzenen und 4 kleinen 
bronzenen, dem Ausſtellungs⸗Comité zur Prämiirung überwieſenen Staats⸗ 
medaillen ſind demſelben zu dem gleichen Zwecke durch Private bis jetzt 


ca. 200 Mark zugegangen. Hierzu kommen noch die für Ehrenpreiſe der 


Stadt Brieg von den ſtädtiſchen Behörden ausgeſetzten 100 Mark. Die 
von Herrn Lithograph Spieske hierſelbſt entworfenen und künſtleriſch 
ausgeführten Ehrendiplome lagen bei der letzten Comitéſitzung zur Anſicht 


aus und fanden allgemeine Anerkennung. Der Brutapparat des Herrn 


Conſervators Tiemann⸗Breslau befindet fith bereits feit vorigen Sonn- 


abend in Thätigkeit. Auch ſoll ein amerikaniſcher Obſt⸗Dörrapparat in 


Betrieb geſetzt werden, um die rationelle Verwerthung des Obſtes zu 
zeigen. Die Anmeldungen gehen beſonders zahlreich von auswärts ein. 


(Brieg. Ztg.) Löwen, 4. Sept. [Unſere Stadtfarben.] Aus An⸗ 


laß der Ausſchmückung der Stadt Löwen zum Fahnenweihfeſt des hieſigen 
Männergeſangvereins hat Herr Bürgermeiſter Riedel bei dem königlichen 
Staatsarchiv für Schleſien angefragt, ob daſſelbe über die Farben der 
Stadt Löwen in Schleſien Auskunft ertheilen kann. Hierauf iſt von dem 
Archivar Dr. Pfotenhauer nachſtehender Beſcheid eingegangen: Eine auf 


Hoffmann auf der kleinen Fürſtenſtraße betroffen. Als derſelbe eine Leiter A Ergebniſſe begründete Entſcheidung auf die an uns gerichtete 


nfrage, betr. Stadtfarben von Löwen, vermögen wir nicht zu geben, da 


reszahl 1333 (nicht als das Jahr der Anfertigung 


es betr. Stempels, ſondern als das traditionelle angebliche Jahr der 


beide Wappen entbehren der Tincturen. 


müſſen wir daher auf die nachſtehend im Wortlaut mitgetheilte 


en Städte 
„Neuerdings ſcheint die Stadt als redendes Wappen 
nduſtrieausſtellung (wahrſcheinlich der 


f 
Jahre 1857) war als ihr Wappen officiel ein ſolcher, gol- 
Falls nun 


[Die Korbflechtſchule.] 
Beendigung der Ferien der hieſigen Korbflechtſchule wird wieder flott 
ie Schüler ſind ſo weit herangebildet, um kleinere weiße 


Pf. und muß drei Jahre lernen. Der eigentliche Zweck 


iegnitz und Halle von Haufirern aus der hieſigen Gegend verz 


Ein großer Theil der Korb- 


err Otto Lerche. 


(Obſchl. Berg. u. Httm.) Königshütte, 4. Sept. [Steink But: 
en 


Es iſt dadurch 


(Obſchl. Anzgr.) Joſephsthal bei Scharley, 3. Sept. [Mord.] Der 


hieſige Gaftwirth und Fleiſcher P. hat geſtern Nachmittag in der ſechſten 
Stunde einen Arbeiter aus Polen mittelſt eines Meſſers mit ſolcher Ge⸗ 
walt in die Bruſt geſtochen, daß der Getroffene ſofort zuſammenbrach und 
nach drei Minuten i 
Scharley herbeigerufenen Arzte angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben 


ſeinen Geiſt aufgab. Die von dem alsbald aus 


ohne Erfolg. Die Leiche des Arbeiters wurde um 11 Uhr Nachts in die 


Todtenkammer zu Deutſch⸗Piekar geſchafft, während P. e ſtellte 
und im Amtsgefängniß von Scharley vorerſt hinter Schloß un 
Gaben wurde. Ueber die Beweggründe zu dieſer unſeligen That verlautet 


Riegel 


olgendes: Die Einen ſagen, es wäre aus Brotneid geſchehen, weil der 


Arbeiter bei dem Pächter des P. Spiritus gekauft habe, anſtatt bei dieſem 


ſelbſt. Andere ſagen: Der Arbeiter wäre dem P. ſeit drei Jahren Geld 
ſchuldig geweſen und, als er von dieſem gemahnt wurde, habe er ihn aus⸗ 
gelacht. Ueber dieſen Hohn ſei P. ſo außer ſich gerathen, daß er im Jäh⸗ 


zorn die unſelige That vollführte. 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. 


t. Aus Kreuzburg, 3. Sept., wird geſchrieben: In einer der letzten | H 


Nummern des „Oberſchleſiſchen Anzeigers“ meldet eine Correſpondenz aus 
Landsberg OS., daß die Conſervativen der Stadt Landsberg zum Candi- 
daten der deutſchconſervativen Partei des Kreuzburg⸗Roſenberger Wahl 
kreiſes den dortigen Amtsrichter Herrn Niſchkowsky aufgeſtellt haben. 
Hier ſind nur zwei Fälle möglich: entweder entbehrt die Notiz jeder Be⸗ 
gründung, oder die Conſervatipen Landsbergs machen fih das Vergnügen 
über den Kopf des deutſcheonſervativen Wahleomites des Kreiſes hinweg 
für fih einen eigenen Candidaten zu wählen. Denn ſoeben erläßt das 
conſervative Wahlcomité des apur le Kreuzburg⸗Roſenberg, wozu auch 
Landsberg gehört, eine Einladung an die Wähler der deutſchconſervativen 
Partei, zur Beſchlußfaſſung über die in Vorſchlag zu bringenden Wahl⸗ 
candidaten für die bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordnetenhaus einer 
Verſammlung Montag, den 14. September, Nachmittags 4 Uhr hier, im 
Hotel en beizuwohnen. Das unterzeichnete Comité beſteht aus den 
Fart andrath a. D. von Studnitz⸗Schönwald, Freiherrn von 

ürſtenberg-Thule, Rittergutsbeſitzer Kühn⸗Jamm, Landesälteſten 
von Watzdorf⸗Schönfeld, Rittergutsbeſitzer von Wiſſel⸗Groß⸗Deut⸗ 
ſchen. — Während man von der ultramontanen Partei, welche bekanntlich 
im Compromiß mit der conſervativen Partei ſteht, noch nichts hört, rühren 
ſich bereits auch die Anticompromißparteien. Herr Gymnaſial⸗Oberlehrer 
Dr. Lorenz erläßt im Auftrage des Wahlcomites der anticlericalen Par- 
teien des diesſeitigen Wahlkreiſes an die Vertranensmänner eine Ein⸗ 
ladung zu einer Sonntag, den 13. September c., Nachmittags 5 Uhr, im 
Hotel Leyſaht hier ftattfindenden Verſammlung „zu einer Beſprechung 
über die Stellungnahme der deutſchnationalen Wähler des diesſeitigen 
Wahlkreiſes zu den bevorſtehenden Landtagswahlen, welche heute weniger 
denn je an einem Compromiß zwiſchen ultramontan und conſervativ theil⸗ 
zunehmen gedenken und eine ſachliche Erledigung der wichtigen, den künf⸗ 
1 75 Landtag beſchäftigenden Fragen im Sinne eines geſunden Fort⸗ 
ſchritts wünſchen.“ — Da der bisherige ultramontane Compromiß⸗Abge⸗ 


ordnete Kammerherr von Aulock geſtorben iſt, dürfte es von 5 01 
er 
zweite Abgeordnete ift. der conſervative Regierungs⸗Präſident Graf 


ſein, wie ſich bei dieſer Partei die Perſonenfrage geſtalten wird. 


de von den Gutsbeſitzern 


Clairon d'Hauſſonville⸗Cöslin, welcher allem Anſcheine nach w 
aufgeſtellt werden wird. Die Frage iſt nun, wird für Herrn von Aulock 
ein conſervativer oder ein ultramontaner Candidat aufgeſtellt werden?! 
Hier iſt hierüber bis jetzt nichts bekannt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

gor Ztg.) Poſen, 4. Septbr. [Nus meijung.] Von Einwohnern 
der Stadt Poſen hat auch Herr Graca, feit vielen Jahren Ingenieur in 
der hieſigen Cegielsküſchen Maſchinenfabrik, der einen öſterreichiſchen Paß 
hat, die Aufforderung erhalten, zum 1. October d. J. Preußen zu ver⸗ 
laſſen. Er hatte ſich an den Herrn Oberpräſidenten mit dem Geſuche ge⸗ 
wendet, daß ihm der fernere Aufenthalt geſtattet werde, jedoch einen ab⸗ 
ſchläglichen Beſcheid erhalten. Vom öſterreichiſchen Geſandten, an den ſich 


Herr Graca gleichfalls gewendet, hat derſelbe bis jetzt noch keine Antwort 


erhalten. 
Bo. Ztg.) Poſen, 3. Sept. [Ausweiſungen.] Aus der Gegend 


von Mogilno haben den Ausweiſungsbefehl 19 Familien, zuſammen 72 
Perſonen, erhalten; unter dieſen befinden ſich, wie polniſche Zeitungen mit⸗ 
theilen, auch einige Deutſche. Bisher hatten dieſe Zeitungen gemeint, nur 
Polen, reſp. Iſraeliten würden von 
tiger Deutſcher, ein Sch 
Jahre 1842 aus Ruſſiſch⸗Polen, reſp. Galizien, nach der Provinz Poſen 
. iſt, es zu verdanken, daß er von der Ausweiſung nicht betroffen 
worden iſt. 


—s. Rawitſch, 3. Sept. [Vorſchuß⸗Verein. — Trunkenbolde.] 
Der hieſige Vorſchußverein hielt am Sonntag in der Schmidt'ſchen Brauerei 
unter dem Vorſitze des Herrn Juſtizrath Matthäi die Generalverſamm⸗ 
lung ab. Auf der Tagesordnung ſtanden Geſchäfts⸗ und Kaſſenverhältniſſe 
des Vereins für das erſte Semeſter dieſes Jahres. Nach 
Kaſſirers Herrn Kuſche haben die Geſchäfte ſich normal entwickelt. 


der Ausweiſung betroffen. Ein dor⸗ 


äfer, hat nur dem Umſtande, daß er vor dem 


dem el s 
ie 
Einnahme des Vorſchußvereins beträgt 156 234 M., die Ausgabe 166 252 M. 


die Vorſchüſſe betrugen am 1. Juli 86 279 M. Im Conto⸗Corrent ſind 
4175,75 M. verausgabt und 6810 M. vereinnahmt, ſo daß die Geſammt⸗ 
außenſtände 57 353,75 M., zuz. Beſtand am 1. Januar, ſich auf 54719,50 M. 
ſtellen. Die Anleihen betragen 58 417 M., die Spareinlagen 92606,02 M., 
die Effecten 38 415,60 M. und das Mitgliederguthaben 23 872,59 Mark. 
Verluſte hat der Verein nicht gehabt. g 
ift zu erwarten, daß der Reſervefonds am Jahresſchluß weſentlich verſtärkt 
wir 
Jahre, wird feſtgeſetzt werden können. — In der letzten Bekanntmachung 
der hieſigen Polizeiverwaltung werden 29 Individuen von hier für Trunken⸗ 
bolde erklärt. Darin wird gleichzeitig den Gaſtwirthen ꝛc. das Creditiren 
von Spirituoſen an die arbeitende Bevölkerung mit dem Bemerken unter 
ſagt, daß gegen Diejenigen, welche dies ferner thun, wegen Vorſchubleiſtung 
zur Völlerei die Conceſſionsentziehungsklage eingeleitet wird. 


Nach Lage der jetzigen Verhältniſſe 


und daß die Dividende wiederum auf 8 Procent, wie im vorigen. 


Kempen, 4. Sept. [Aus weiſungen.] Nicht nur 50 Familien, 


wie kürzlich gemeldet wurde, ſondern ungefähr 62, darunter 52 Schüler 
und Schülerinnen der hieſigen Simultanſchule, ſollen aus unſerer Stadt 
ausgewieſen werden. 


Geſetzgebung, Verwallung und Rechtspflege. 


a Neiſſe, 3. Septbr. [Gerichtliches.] Bei der Ferienſtrafkammer 


kamen am 1. d. Mts. zwei merkwürdige Fälle vor, die ſehr zur Vorſicht 
mahnen, wenn auch die Betreffenden ſtraffrei ausgingen. 
Jacob Honczek in Legelsdorf bewahrte ein geladenes Gewehr in einem 
Kleider- und Wäſcheſchrank. 
älteren Tochter 
Wäſche daraus und entfernte ſich, ohne den Schrank zu ſchließen, auf 
kurze Zeit in die Küche. Inzwiſchen entnimmt ihr 8jähriger Bruder 
offenen Schranke das Gewehr und erſchießt im Spiel darauf, natürlich 
wider feinen Willen, feine Iljährige Schweſter. 
1 711 erfolgte Freiſprechung, da keine Fahrläſſigkeit angenommen 
wurde. 
Dienſtmädchen Bertha Wiesner ſuchte am 15. Mai d. J. an der Wand 
herumlaufende Schwaben zu tödten, indem fie ein mit Petroleum ges 
tränktes Strohbüſchel anzündete und damit das Ungeziefer verbrannte. 
Ein Theil des Strohs fi 
verbrannte das darin liegende Kind fo, daß es ſtarb. Auch in dieſem Fall 
erfolgte Freiſprechung. 


Der Bauer 


Am 3. Juni dieſes Jahres gab er ſeiner 
den Schlüſſel zu dieſem Schrank. Sie entnahm 


dem 
Von Seiten des Gez 
Der zweite Fall ereignete ſich in dem Dorfe Woitz. Das 16jährige 


el dabei in eine an der Wand ſtehende Wiege und. 


Eanzwülhſhafllche Rundschau in Seleen. 


. Breslau, 5. September. 
Der Monat Auguſt hat ſeinen unbeſtändigen meiſt trüben Charakter 


faſt bis zum letzten Tage beibehalten und noch der 29. Auguſt brachte 
uns einen allgemeinen, durchdringenden Regen, der die Landwirthichaft 
mehr wie befriedigte, und der hoffentlich der Vorbote eines heiteren und 
warmen September ſein dürfte. 


Leider theilt die Natur ihre Gaben ungleich aus, denn in den Gegen⸗ 


den, wo man den Regen, wegen den Vorbereitungen zur Herbſtbeſtellung, 
bei gebundenem, ſterilen Boden ſehnlichſt erwartete, kam er recht erwünſcht, 
in den Diſtricten aber, wo der Kartoffelanbau Don act iſt, ſah man 
bereits mit vieler Beſorgniß, und dies mit vollem 

trüben Himmel, den Ausbruch der Kartoffelfäule befürchtend. Es iſt nicht 
in Abrede zu ſtellen, daß der letzte heftige Regen, der uns bedeutende er⸗ 
neute Waſſerzufuhr auf einen noch 
ſehen der Kartoffelfelder weſentlich verändert hat. Das Blattgrün hat ſich 
auch. bei den ſogenannten Spätkartoffeln faſt ganz verloren und ei 
dunkelen Färbung Platz gemacht, auch der unangenehme Geruch, der bet- 


echt, nach dem meiſt 


urchweichkten Boden brachte, das Aus⸗ 
einer 


abſterbenden Kartoffelſchlägen eintritt, iſt bereits wahrzunehmen, und dürfte 


das Auftreten der naſſen Fäule auf den dazu geeigneten Böden mehr als 
wahrſcheinlich ſein. 
Herren 
dieſer 1 
normale Ernte. Wir können uns dieſer Anſicht bis heute nicht anſchließen, 


Peſſimiſtiſch geſinnte Landwirthe — und wer von den 
ehört nicht zu dieſer Kategorie — wollen ſchon überall Anzeichen 
rankheit den haben und beſtreiten die Ausſicht auf eine 


obgleich wir conſtatiren müſſen, daß das Abſterben des Kartoffelkrautes 
etwas raſch erfolgte. Die Stärkemehlbildung hat dadurch allerdings. 
aufgehört, aber einige wenige Tage recht ſonniges Wetter, wie wir 


daſſelbe im September in unſeren Breiten gewöhnt find, und der 
Pilzbildung, 


die abſolut Feuchtigkeit zu ihrer Fortentwickelung be⸗ 
darf, iſt der Lebensquell entzogen. Referent hat allerdings ſchon 
Spuren der Peronospora -infestans ſowohl im Weider wie 
auch im Bartſchgebiet gefunden, jedoch aber nur ganz vereinzelt. — 
Die Herbſtbeſtellung, die mit Macht heranrückt, veranlaßt uns wegen der 
bevorſtehenden Weizenausſaat die Herren Landwirthe auf die Verſchieden⸗ 
eit der Samenverhältniſſe aufmerkſam zu machen. Mit Vorliebe baut 


man in Schleſien engliſche Weizenſorten reſp. Blumen: und den ſogenannten 


Grannenweizen. Beide Arten ſind bekanntlich ſehr empfindlich für ſchnellen 
Witterungs⸗ und Temperaturwechſel und wachſen bei feuchtem Erntewetter 
am 1 womöglich ſchon auf dem Halme aus. In zweiter Reihe ent⸗ 
halten dieſe engliſchen Arten, ſie mögen Namen führen, welche ſie wollen, 
jo wenig Kleberſtoff, daß man fie ohne Miſchung mit Mehl aus ſchleſiſchem. 
ſächſiſchem oder ungariſchem Reenen in gewiſſen Kreiſen für backunfähig 
erklärt hat. Auf ſächſiſchen Märkten iſt der engliſche Weizen faſt ganz 
verpönt und verliert derſelbe weſentlich in den Preisnotirungen. Die 
Sache hat etwas für fih und dürfte die Zeit vielleicht gar nicht fo fern 
ſein, wo die Handelswelt den größten Theil unſerer Getreidearten nach 
dem amtlich feſtgeſtellten Proteingehalt kaufen wird. Es wird dann aljo 
nicht heißen: ich kaufe ſoviel Kilogramm, ſondern wie bei Spiritusumſatz 
— ſo und ſo viel pCt. Protein. — Der empfehlenswertheſte Weizen für 
Schleſien bleibt der ſogenannte weiße, ſchleſiſche Kolbenweizen und der ſo⸗ 
genannte Braunſchweiger Gelbweizen. Bei beiden Arten iſt eine zeitige, 
dabei verhältnißmäßig ſchwache Ausſaat Bedingung. 

Die Einfuhr von Schweinen aus Oeſterreich und Ungarn unter ges 
eigneten veterinärpolizeilichen Vorſichtsmaßregeln ift jeit dem 1. Sep⸗ 
tember d. J. bis auf Weiteres geſtattet. Ebenſo iſt die Einfuhr von 
Schweinen aus Rußland ebenfalls bis vorläufig Ende October freigegeben. 


Selbſtverſtändlich bleibt die ſofortige Schließung der Landesgrenzen gegen 
die Einfuhr von Schweinen vorbehalten, wenn Ausbrüche von Seuchen 
in beiden Ländern eine ſolche Maßregel zur Verhütung der Seuchen⸗ 
einſchleppung nach Preußen nothwendig machen ſollten. In den ruſſiſchen. 
Oſtſeeprovinzen, namentlich Lievland und Eſthland, herrſcht der Milzbrand 


in 1 a Weiſe. Namentlich 


werden Rinder und Pferde von 
dieſer 
mehr als beſchränkter. Die Preiſe find niedrig und eigentlich immer noch; 
im Weichen begriffen. Am ſchwerſten trifft diefe Geſchäftsſtockung im: 
Getreidehandel den Producenten ſelbſt. i 

Die Preiſe für unfere landwirthſchaftlichen Producte, trotz meiſt guter 


eder 


ankheit heimgeſucht. — Im Getreidegeſchäft hat fih wenig gez- 
ändert, die Tendenz verbleibt im Allgemeinen matt und der Verkehr ein 


Qualität, haben bereits ſeit Jahren einen nie raſtenden Rückgang erfahren, 
wie man ihn bei unſerer heutigen Bevölkerung für nicht möglich hielt. 
Bei dieſen Preiſen werden trotz der quantitativ und qualitativ zufrieden⸗ 
stellenden Ernte die Productionskoſten nicht gedeckt. Bringen wir die hohe 
Bodenverzinſung, nächſtdem die Arbeitslöhne, die im Steigen begriffen 
ſind, in Erwägung bei mangelhaftem Abſatz, ſo kann man wohl ſagen, 
daß der Grundbeſitz ſich ſeit Jahren bereits in keiner angenehmen 
Lage befindet. Nicht Schleſten allein wird von dieſer Calamität 
betroffen (aus Oſt⸗ und Weſtpreußen ſind die Klagen noch lauter, weil 
bereits dort die Zwangsverkäufe begonnen haben) — aber für unſere 
Provinz iſt die Stockung um ſo fühlbarer, als die Bodenpreiſe im Ver⸗ 
hältniß ſehr hohe ſind und ſeit den letzten 20 Jahren im ſteten Wachſen 
begriffen waren. Schon vor einem Decennium ſagten wir den zu er⸗ 

wartenden Rückſchlag im Gutshandel voraus, jetzt ijt die Zeit eingetreten, 
und dennoch kommt fie Vielen noch überraſchend. 


Vorträge und Vereine. 


—d. Breslau, 4. September. [Der Bezirksverein für die 
Sandvorſtadt!] hat geſtern Abend nach einer Ferienpauſe feine Thätig⸗ 
keit wieder aufgenommen. Der Vorſitzende, Kaufmann und Stadtverord⸗ 
neter Schäfer, begrüßte die Verſammlung in herzlicher Weiſe und ſprach 
die Erwartung aus, daß die Vereinsverſammlungen immer recht zahlreich 
beſucht ſein werden. Nach Verleſung des Protocolls der letzten Sitzung 
wies Bäckermeiſter Schell darauf hin, daß die unterlaſſene Spülung der 
Canäle in der Fürſtenſtraße ſchon einmal den Verein mie habe. 
Man habe ſich an die betreffenden Beamten gewendet, um eine Spülung 
der reſp. Canäle von der Fürſtenbrücke aus herbeizuführen. Dieſer Schritt 
ſei erfolglos geweſen. Nun habe zwar in letzter Zeit der Regen die Spü⸗ 
lung beſorgt, bei anhaltendem ſchönen Wetter ſei aber doch zu beſorgen, 
daß die Anwohner und Paſſanten durch unangenehme und ungeſunde Aus⸗ 
dünſtungen wieder beläſtigt würden. Er beankrage deshalb, den Magiſtrat 
zu erſuchen, die Spülung der fraglichen Canäle vorzunehmen. Die Ver⸗ 
ſammlung ſchloß ſich dieſem Antrage an. Poſtſecretär Gröſchel erſtattete 
ſodann Bericht über die Beleuchtung der Fürſtenſtraße und Kl. Fürſten⸗ 
ſtraße. Auf letzterer befände fih, und zwar nur auf einer Seite, erft alle 

80 Schritte eine Gaslaterne, während auf der Fürſtenſtraße allerdings 
alle 50 Schritte eine Laterne ſtehe, die aber nur mit Petroleum geſpeiſt 
werde. Hierzu komme noch, daß hier Abends um 11 Uhr eine um die 
andere Laterne aus Mangel an Petroleum ausgehe. Er (Redner) bean⸗ 
trage, den Magiſtrat zu erſuchen, auf der jetzt beleuchteten Seite der 
Kleinen Fürſtenſtraße jo viel Gaslaternen aufſtellen zu laſſen, daß je eine 
zwiſchen je 2 Laternen der andern Seite zu ſtehen komme, und zu veran⸗ 
laſſen, daß auf der Fürſtenſtraße, fo lange daſelbſt noch kein Gas einge⸗ 
führt ſei, ſämmtliche Petroleumlaternen die ganze Nacht hindurch 
brennen. Die Verſammlung machte dieſen Antrag zu dem ihrigen. 
Fabrikbeſitzer und Stadtverordueter Seidel referirte hierauf über eine 
ſeitens des Vereins vorgenommene Beſichtigung der Werkſtätten der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn, wobei die betreffenden Werkmeiſter die Führung 
übernommen und durch die gegebenen Erläuterungen den Beſuch erſt zu 
einem inſtructiven geſtaltet hätten. Ein zweiter Ausflug des Vereins habe 
dem botaniſchen Garten gegolten, woſelbſt Garteninſpeckor Stein ſich als 
ein vorzüglicher Führer und Lehrer erwieſen habe. Demſelben joll, wie 
den Werkmeiſtern, der ſchriftliche Dank des Vereins abgeſtattet werden. 
Demnächſt hielt Generalagent Schuppelius den angekündigten Vortrag 
über „Altersverſorgung, ſowie Renten⸗ und Lebensverſicherung unter Hin⸗ 


weis auf die diesbezüglichen Einrichtungen der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Spende“. 


Der Vortrag fand allſeitig beifällige Aufnahme. Bei der folgenden Er⸗ 


ledigung des Fragekaſtens rief u. A. die Frage: „Welche Schritte kann der 
Bezirksverein zur Herbeiführung einer beſſeren polizeilichen Aufſicht in 
manchen Gegenden der Sandvorſtadt thun?“ eine längere, lebhafte Debatte 
hervor. Dieſe Frage ſei, wie der Vorſitzende bemerkt, hervorgerufen durch 
die vielfachen unangenehmen Erfahrungen, die in letzter Zeit von ver⸗ 
ſchiedenen Bewohnern der Sandvorſtadt gemacht worden feien. Die 
Sommergäſte in Scheitnig klagten ſehr, daß ſie ſich der von ganzen Banden 
von Bummlern verübten Unfläthigkeiten gar nicht mehr erwehren könnten. 
Von mehreren Seiten werden ſpecielle Fälle von groben Exceſſen gegen 
die gute Sitte und von Inſulten gegen Paſſanten angeführt, wobei poli⸗ 
zeiliche Hilfe nicht zu finden geweſen ſei. Herr Seidel hebt hervor, daß 
es im Innern der Sandvorſtadt in letzter Zeit entſchieden beffer geworden 
ſei. Redner beantragt ſchließlich, das Polizeipräſidium zu erſuchen, mehr 
Polizeimannſchaften in der Sandvorſtadt zu ſtationiren. Die Verſamm⸗ 
lung tritt nach weiterer Debatte dieſem Anjrage bei und beſchließt, zur 
Begründung dieſes Antrages dem Polizeipräſidium eine Reihe von groben 
Ungehörigkeiten mitzutheilen, wobei man der polizeilichen Hilfe aus Mangel 
an Schutzleuten entbehren mußte. 


Sprechſaal. 


Im letzten Viertel der ſehr frequenten Neuen Schweidnitzerſtraße, 
Nr. 9—13, und zwar links vor der Verbindungsbahn, befindet fi der 
Bürgerſteg noch immer in einem ſolchen jämmerlichen Zuſtande, der 
jeden Breslauer zu der Frage veranlaßt: Reicht die Macht der Polizei 
nicht ſoweit, um dagegen energiſch einſchreiten zu können? Sogar Fremde 
drücken ihre Verwunderung darüber aus, da im entlegenſten Winkel der 
Stadt ein ſolcher Bürgerſteg nicht exiſtirt. Ein alter Abonnent. 


Telegraphiſcher Special dienſt. 
ö der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 5. Septbr. Für die wieder auftauchende Nachricht, daß 
der Reichstag im Herbſt, und nicht wie man bisher annahm, erſt 
im Winter wieder einberufen werden ſolle, fehlt es an jedem Anhalt. 
Unterrichtete Perſonen verſichern, es ſtehe noch nichts feft. 

Berlin, 5. Septbr. Aus München depeſchirt man der „Voſſ. 
Ztg.“: Es verlautet verläßlich, daß in den letzten Tagen in Miniſter⸗ 
rath ſtattgefunden habe, in welchem über die Regelung der Civil⸗ 
liſte des Königs und über die Frage verhandelt wurde, ob und 
in welcher Form die Angelegenheit vor den Landtag gebracht werden 
könne. Ein Beſchluß ſcheint nicht gefaßt worden zu fein. Die Be- 
ſprechungen der Miniſter ſeien vom Könige ſelbſt veranlaßt worden. 

Brüſſel, 5. Septbr. Die deutſchen hier reſidirenden 
Landwehr⸗Officiere, welche die geſetzmäßige Entlaſſung 
erbeten haben, ſind ablehnend beſchieden und aufge⸗ 
fordert worden, der Militairbehörde zur Dispoſition zu 
bleiben. ; ; 


Zum deutſch⸗ſpaniſchen Conflicte, 

Berlin, 5. Sept., 3 Uhr Nachm. Die „National⸗Zeitung“ 
erfährt, daß geſtern der ſpaniſche Pöbel die deutſche 
Botſchaft angegriffen und das Wappen herunter: 
geriſſen und verbrannt habe. 

(Wir haben von dieſer Nachricht unſern hieſigen Leſern, ſoweit es 
um 5 ½ Uhr noch möglich war, bereits Mittheilung gemacht. 

Berlin, 5. Septbr., 10 Uhr Abends. Die Depeſchen aus Madrid 
über die Beſetzung der Inſel Yap und den Angriff auf 
das Hotel deutſchen Botſchaft in Madrid ſind erſt im Laufe 
des Nachmittags hierher gelangt, ſo daß Aeußerungen der Abendblätter 
darüber noch nicht vorliegen. Das Aufſehen, das die Nachrichten hier 
machen, iſt natürlich bedeutend, zumal man Grund zu der Annahme 
hatte, daß die Aufregung in Madrid ſich in den letzten Tagen etwas 
gelegt habe. Nach verſchiedenen Privatdepeſchen ſcheint feſtzuſtehen, 
daß das deutſche Wappen vom Hotel der Botſchaft abgeriſſen und vor 
den Fenſtern des Miniſters des Innern verbrannt worden iſt. Dies 
alles geſchah unter dem Geſchrei: „Nieder mit Deutſchland“ und 
unter Hochrufen auf Frankreich. 

Berlin, 5. Septbr. Aus Lugo, Badajoz, Cartagena, Cordova, 
Sant Domingo de la Calzada, Vittoria, Santiago, Coruña, Villafranca, 
Talavera, Orchuela, Marquina, Sevilla, Ferrol, Soria, Juen, Zaragoza, 
Leon, Opiedo, Rene, Ciudad Renal, Santander, Malaga, Tortoſa, Gerona, 


[Prinz Heinrich und der Chef der Admiralität wohnten der Feierlich⸗ 


Figueras und vielen anderen Orten ſind enthuftaſtiſ che Berichte 
über die antideutſchen Manifeſtationen eingelaufen, an denen! 


ſich die geſammte Bevölkerung aller jener Orte betheiligt hat. In den 
meiſten Orten haben die Behörden ganz offenkundig daran Theil 
genommen, ja fogar diefe Demonſtrationen organiſirt und geleitet. 
In mehreren Städten haben ſich die Franzoſen und Italiener daran 
betheiligt. 

Berlin, 5. Septbr. Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß Spanien 
die Einſetzung eines Schiedsgerichtes, ſowie überhaupt jede 
Discuſſion ſeiner Anſprüche auf die Karolinen ablehnt. 

Berlin, 5. September. Ueber die Auffaſſung, die im biefigen 
auswärtigen Amt herrſcht, giebt vielleicht folgendes officiöfe Berliner 
Telegramm der „Köln. Ztg.“ einen Anhalt: „Wenngleich noch immer 
aus einzelnen Städten Spaniens von Demonſtrationen in der 
Karolinenfrage berichtet wird, ſo beginnt doch allmählich in dem 
verſtändigeren Theile der ſpaniſchen Preiſe eine kühlere und be⸗ 
ſonnenere Auffaſſung Platz zu greifen. Insbeſondere ſind 
es die Blätter der gemäßigt⸗conſtitutionellen Partei, welche ſchon heute 
die richtige Anſicht ausſprechen, daß die jetzigen Miniſter durch ihre 
Haltung der republikaniſchen Partei und den franzöſiſchen Radicalen 
in die Hände gearbeitet haben. Indem fo die Schuld der gegen: 
wärtigen Regierung an den unerquicklichen Zuſtänden des Landes 
offen ausgeſprochen wird, erwägt man die Möglichkeit eines Cabinet⸗ 
wechſels, bei welchem die Sagaſta⸗Partei ans Ruder gelangen würde, 
von der erwartet zu werden ſcheint, daß ſie geſchickter regieren, und 
die ſpaniſche Geſammtpolitik mit mehr Umſicht leiten würde. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Madrid, 4. Septbr., Abends. Ein officielles Telegramm von 
den Philippinen meldet die Ankunft des Dampfers „San 
Quintin“ daſelbſt, welcher von der Inſel Yap kam und die 
Nachricht überbrachte, daß der Dampfer „Manila“ am 24ſten 
Auguſt, Abends, die Beſetzung der Inſel vorbereitete, als ein 
deutſches Kanonenboot eintraf, Abends 7 Uhr die 
Mannſchaften ausſchiffte, die deutſche Flagge aufhißte 
und die Inſel Namens des deutſchen Reiches beſetzte. 
Angeſichts dieſer Thatſachen legten die Commandanten der ſpaniſchen 
Kriegsſchiffe Proteſt ein. 

(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 

Madrid, 5. Septbr., früh. Geſtern Abend 10 Uhr wurde auf 
die Nachricht von der deutſchen Flaggenhiſſung auf der Inſel Yap 
die deutſche Geſandtſchaft angegriffen, die Fenſter 
wurden eingeworfen und die Wappen zerſtört. Die 
Polizei war zu ſchwach, ſie mußte einen Gefangenen herausgeben. 
Der Offizier, welcher den Gefangenen freiließ, wurde feines Amtes 
entſetzt. Gegen Morgen war der Tumult vorüber. Es wurden ver⸗ 
ſchiedene Gefangene gemacht. 

Madrid, 5. Septbr. In der Provinz Cabir rotteten fih geſtern 
circa 300 Socialiſten unter dem Befehl des Schmugglers Tuerta zu⸗ 
ſammen und riefen: „Es lebe Zorilla!“ Nach ſechs Stunden waren 
die Aufrührer genöthigt, vor der feindlichen Haltung der Bevölkerung 
zurückzukehren. 

Madrid, 5. September. Der deutſche Geſandte, welcher ſich in 
Lagranja aufhielt, iſt heute Vormittag hierher zurückgekehrt, und 
wurde bis zum Geſandtſchaftshotel von Mitgliedern der Civilbehörden 
mit ſtarker Escorte begleitet. Volksdemonſtrationen fanden nicht ſtatt. 

Madrid, 5. September. Die Miniſter machten geſtern dem Känig 
in Lagranja telegraphiſche Mittheilung von den Vorgängen auf Yap. 
Der König wird heut dem Miniſterrathe präſidiren. 


Wilhelmshaven, 5. Septbr. Bei der heutigen Taufe und den 
Stapellauf für den Erſatz der „Victoria“ vollzog die Erbprinzeſſin 
von Meiningen den Taufact und taufte das Schiff „Charlotte“. 


keit bei. 

Pritzwalk, 5. Septbr. Der Kaiſer verfolgte, umgeben vom Kron⸗ 
prinzen, den Prinzen Wilhelm und Albrecht, dem Prinzen Arnulf von 
Baiern, dem Erbgroßherzog von Weimar, dem ruſſiſchen Militär⸗ 
bevollmächtigten und einer glänzenden Suite, den Gang des heutigen 
Manövers, größtentheils im Wagen ſtehend, mit bewundernswerther 
Friſche. Das zu Tauſende verſammelte, enthufinsmirte Publikum 
drängte ſich bis dicht an den kaiſerlichen Wagen. Die Witterung 
war im Allgemeinen günſtig. Zeitweiſe kurzer Sprühregen. Nach 
Beendigung des Manövers erfolgte der Vorbeimarſch der Cavallerie⸗ 
Regimenter. Der Kaifer kehrte um 12½ Uhr hierher zurück. Um 
3½ Uhr fand Militairdiner ſtatt. 

Paris, 5. September. Die „Agence Havas” meldet: Courcy ift 
aus Guinhon nach Hus zurückgekehrt. In der Provinz Guinhon 
ſind gefährliche Unruhen ausgebrochen. Die Rebellen haben eine 
große Anzahl von Chriſten niedergemetzelt und mehrere Dörfer ein⸗ 
geäſchert. Prudhom, beauftragt, die Ordnung wieder herzuſtellen, be⸗ 
ſetzte deshalb die Citadelle. Es ſind energiſche Maßregeln getroffen, 
Thuong iſt aus der Regierung entfernt worden. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 5. September. 

Breslauer Börsenwoche. Der Börsenverkehr in der abgelaufenen 
Woche, welcher sich in Folge der Sedanfeier auf 5 Täge beschränkte, 
war im Grossen und Ganzen nicht besonders lebhaft, 
blieb schwankend und es trat keine einheitliche Tendenz zu Tage. Je 
nach den eintreffenden Nachrichten zeigte sich auf dem einen oder an- 
deren Gebiete für kurze Zeit Lebhaftigkeit oder Abschwächung, ohne 
dass es länger als einige Minuten zu regeren Umsätzen gekommen wäre. 
— Oesterreichische Creditactien schliessen genau zu demselben Course, 
wie am Anfange der Woche, nach einer Einbusse von 3 Mark gegen 
den gewonnenen höchsten Cours. Für ausländische Renten hatte die 
Nachfrage sich vermindert, und weisen die Course derselben keine 
wesentliche Veränderungen auf. Russische Werthe insbesondere blieben 
gesucht bis — merkwürdigerweise unmittelbar nach dem erfolgreichen 
Schluss der Subscription auf Mosco-Rjäsan-Prioritäten — auf einen Artikel 
der „Kölnischen Zeitung“ über russische Rüstungen sich grosse Reali- 
sationslust einstellte und die Course herabdrückte. Die am folgenden 
Tage bekannt gewordene Rede Churchill's brachte indess eine kleine 
Erholung, zumal sich herausstellte, dass die Bedeutung jenes Artikels 
der „Köln. Ztg.“ übertrieben war. — Deutsche Bahn-Actien wurden 
etwas mehr gehandelt und erhöhten ihren Cours auf andauernde Ver- 
staatlichungsgerüchte, büssten aber den grössten Theil der Avance 
wieder ein, als jene Gerüchte nicht mit der erwarteten Raschheit sich 
verwirklichten. — Dagegen haben Montanwerthe in erster Reihe und vor- 
nehmlich Laurahütte-Actien seit vorgestern steigende Richtung eingeschlas 
gen,obwohl ausdem oberschlesischen und westfälischen Eisenreviernichts 
weniger als günstige Meldungen vorlagen. Die Steigerung nahm ihren 
Ausgang von den Berichten, welche aus England kamen und die 
Hoffnung auf eine demnächst zu erwartende Besserung der dort schon 
längst so überaus darniederliegenden Industrie aussprachen. 

Die Course stellten sich wie folgt: 

Oesterr. Credit-Actien 4701 —4731,—471—472—4701/g. 

Ungar. Goldrente 80,60—81,15—80,85. 

Russische 80er Anleihe 81,65 —82,15— 81,60. 

Russische 84er Anleihe 9696,15 95,90 — 95,75 — 95,90. 
Russische Banknoten 203 — 203,50 202,75. 

Laurahütte-Actien 89,75 — 90,90 —90,75—92— 91,75. : 
Mainz-Ludwigshafener Eisenbahn-Actien 103,25—104,10—103,50, 


Die Stimmung. 
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Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung 

Berlin, 5.Septbr. Neueste Handelsnaohriohten. Der Verband 
der Eisenfabrikanten von Cleveland in Middlesbrough hat 
seinen Bericht für August. erstattet. Darnach sind jetzt im Norden 
Englands 95 Hochöfen im Betriebe, welche 206,658 Tonnen 
Roheisen fabricirten oder 4688 Tonnen weniger als im Juli. 
Die Vorräthe beziffern sich gegenwärtig auf 430,208 To., d. 1. 
4 194 Tonnen mehr als im Juli. Die Verschiffungen im August um- 
assten 78 490 To., 72815 im entsprechenden Monat des Vorjahres. — 

ie italienische Mittelmeer-Eisenbahn vereinnahmte nach 
provisorischer Aufstellung während der dritten Deeade des August. 
(21.—31.) 3774 894,44 Fres. — Die Buschtierader Eisenbahn- 
Gesellschaft vereirnahmte im Monat August auf dem A-Netz. 
221.182 Gulden (—25 883 Gulden) und auf dem B-Netz 241 036 Gulden 
(—1068 Gulden). — Die österreichische Localbahn vereinnahmte. 
im August 54 412 Fl., oder 9390 Fl. mehr als im August 1884, bis ultimo 
August beträgt die Mehreinnahme 59830 Fl. — Die böhmische 
Westbahn vereinnahmte im August 259 820 Fl. oder 16 071 El. weniger 
als im Vorjahre; bis ultimo August beträgt die Minder-Einnahme. 
169158 Fl. — Die Grosse Berliner Pferdebahn-Gesellschaft 
vereinnahmte in der Woche vom 27. Aug. bis 2. Septbr. 21 972 M. mehr, 
als im vorigen Jahre; vom 1, Januar bis 2. September 480 288 M. mehr, 
als im Vorjahre. Wie die „Vossische Zeitung“ aus München meldet, 
wird die Baierische Hypotheken-Wechselbank in allernächster | 
Zeit neben ihren 4proc. 3½ proc. Pfandbriefe emittiren. — Demselben 
‚Blatte wird aus Pest depeschirt: Der Finanzminister zahlte der un- 
garischen Creditbank den Vorschuss von zwei Millionen Gulden 
Zurück und machte vier Millionen Gulden für fällig werdende Tresor- 
scheine flüssig. — Der „Börsen-Courier“ dementirt das Gerücht vonder 
Insolvenz eineraristokratischen böhmischen Zuckerfabrik. 
— Die Actionäre der Anhaltischen Kohlenwerke werden zw 
einer ausserordentlichen Generalversammluug auf den 30. d. M.. 
einberufen, in welcherdieBeschlussfassung über die Kündigung der bestehen- 
den 6procentigen Prioritätsanleihen, sowie über die Creirung einer neuem 
5 procentigen Anleihe erfolgen soll. — Die persönlich haftenden Gesell- 
schafter der Erfurter Bank, Pinckert, Blanchart & Co., haben 
in Gemeinschaft mit dem Aufsichtsrath beschlossen, zum 1. October: 
d. J. eine weitere Einzahlung von 16% pCt. auf das Actiencapital ein- 
zuberufen. — Zur Beschaffung der Mittel zur Renovirung der 
Marienburger Ordenskirche ist regierungsseitig die Genehmigung: 
zur Veranstaltung einer Lotterie ertheilt worden, die fünf Jahre 
hindurch in jedem Jahre 350000 Loose & 3 M. umfasst. Das Bank- 
haus Born und Busse hier hat die Gesammtsumme dieser Loose fest; 
übernommen. 

Berlin, 5. Septbr. Fondsbörse. Die unentschiedene Haltung, 
welche die Börse heute zu Anfang beobachtete, verwandelte sich auf 
die Nachricht, dass eine der Karolinen-Inseln (Yap) durch ein deutsches 
Kanonenboot gegen den Protest des Commandanten der spanischen: 
Kriegsschiffe besetzt sei, sehr bald in eine entschiedene Flauheit, welche: 
freilich nur auf dem Gebiete der Speculationspapiere zu markantem, 
Ausdruck gelangte. Speciell Credit-Actien waren auch in Folge: 
niedrigerer Wiener Notirungen und auf das Gerücht von einem grösseren: 
Falliment in der Zuckerbranche gedrückt; der Cours dieses Papiers 
schliesst nach ziemlich erregtem Geschäft bei 468. Disconto-Commandit-- 
Antheile gingen von 192½ bis 191%, pCt. zurück. Auch in österr- 
reichisch-französischen Staatsbahn-Actien fand wieder ein lebhaftes 
Angebot statt, so dass dieselben bis 474,50 nachgeben mussten; andere 
österreichische Bahnen, namentlich Dux-Bodenbacher, Elbethal, Galizier- 
und Raab-Oedenburger waren ebenfalls schwächer; einheimische Bahnen. 
konnten ihren gestrigen Coursstand ungefähr behaupten, Breslau-War- 
schauer Stammprioritäten wurden sogar 1 pCt, höher bezahlt, da mam 
annahm, dass der Staat mit in erster Linie auf diese Bahn reflectirem 
würde. Der Rentenmarkt war bei wenig ermässigten Coursen gedrückt, 
auch russische Prioritäten zeigten nur geringe Veränderung gegen: 
8950 8 Course; Aprocentige Mosko-Rjäsan- Prioritäten wurden zu 

9,50 gehandelt. Privat-Discont 25). Speculative Montan-Werthe- 
litten ebenfalls unter der allgemeinen Stimmung. Laurahütte schiessen 
bei 91,50, Dortmunder bei 52. — Von Cassa-Industriewerthen: 
waren höher: Redenhütte 3/4 pCt., Schlesische Zink-Stamm-Prioritäten. 
/ pCt., Breslauer Brauerei 1 pt.; niedriger: Schlesische Zinn-Actien: 
1j; pCt., Breslauer Strassenbahn 0,80 pCt., Erdmannsdorfer Spinnerei: 
0,50 pot. 

Berlin, 5. September. Produotenbörse. An der Getreidebörse 


herrschte zuerst eine feste Stimmung, bald gewann aber die Baisse- 


partei wieder die Oberhand, so dass Weizenpreise von ihrem höchsten 
heutigen Standpunkt 1J Mark verloren. — Roggen eröffnete durch 
flotte Deckungen der Platzspeculation ½ Mark über gestrige Schluss- 
preise, verlor aber durch demnächstige starke Abgaben derselben auf 
spätere Termine, insbesondere per April-Mai auf Grund grösserer Prä- 
mien-Nachkäufe und daraufhin gemachten dreimaligen Verkäufen / bis 
1 Mark. Der Effectivhandel verlief ruhig. — Gerste still. — Hafer 
und Mais behauptet. — Mehl war für nahe Termine in Folge prompter 
Beseitigung der Kündigungen fester, für entfernte schwach behauptet. 
— Rüböl wenig verändert. — Spiritus verkehrte in wesentlich 
festerer Tendenz, die in den Preisen zum Ausdruck gelangte, nachdem. 
die heutige Kündigung von 590 000 Liter — gegen gestern 860 000 Litex 
— bei Fabrikanten und den Versendern zum grössten Theile Auf- 
nahme gefunden haben. — Eberswalde passirten am 4. September er. 
nach Berlin von Stettin 12840 Ctr. Roggen; von Landsberg a. W. 
1000 Ctr. Roggen; von Czarnikau 2300 Ctr. Roggen; nach Riese von, 
Stettin 2000 Ctr. Weizen; nach Hamburg von Posen 205 Fass Spiritus, 


Magdeburg, 5. Sept. Zmokerbörse. 5. Sept, 4. Sept. 
Kornzucker excl, von 96 pP . 25,80 25,80 
Rendement 88 pP. 24,50 24,50 
Nachproducte excl, Rend. 75 pCt.... 21,60, 21,50 
Gem. Melis I inel. Fass 29575 29,75 
Gem. Raffinade II incl. Fass... 30,75 30,75 

Tendenz am 5. September: Nachproducte sehr fest, mehr Kauflust, 


Gem.Melis unverändert, 

Paris, 5. Septbr. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. fest, loco- 
45,75—46,25 weisser Zucker Nr. 3 fest, per 100 Klier. per September 
51,75, per October 55,00, October-Januar 55,10, per Januar-April 55,75. 

Lomdem, 5. Septbr. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 16½ 
nom., Rüben-Rohzucker 15% fest. Centrifugal Cuba — 


Telegramme des Wolff’schen Bureau. 


Berlin, 5. September. [Schlussbeoricht.] 
Cours vom 5. 5 Cours vom 5. 4. 

Weizen. Flau. Rüb öl. Matt, 

Septbr.-Oetbr. .. . 150 —151 50 Septbr.-Octbr. . 44 40 44 50" 

April-M ai 163 250164 251 April- Mai 47 60 47 50 
Roggen. Schwank. i 

Septbr.-Octbr. ..: 135 25135 25 Spiritus. Fester. 

October-Novbr. .. 137 — 137 25 OOo 42 40 42 20 

April-Ma i 144 25 144 50] Septbr.-Octbr.. . 41 60 41 30 
Hafer. } Novbr.-Deebr..... 41 50 41 20 

Septbr.-Oetbr. ... 125 75126 —| Apnil-Mai ....... 42 60| 42 40: 

Aril-Mai ..... 132 75|132 50 

Stettin, 5. September, — Uhr — Min, 

Cours vom 5. 4. Cours vom 5. 4. 

Weizen. Unveränd, Rüböl Still. 

Septbr.-Oetbr. ... 153 —ı152 50] Septbr.-Oetbr. . 45 — 45 20 

April-Mai....... 165 — 162 50 April-Mai ....... 48 — 48 — 
Roggen. Fest. Spiritus, 

Septbr.-Oeibr. .. . 133 50/133 — 1060 .......... . 41 — 41 10 

April-Mai i 143 142 — | Septbr.-Oetbr. 40 50 40 50: 

Novbr.-Dechr.... 40 50 40 50 

Petroleum. April-Mai....... 41 80 41 80: 

LS BREMER 7 85] 7 85 


Köln, 5. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 16, 55, per März 17, —, Roggen loco —, per 
November 13, 90, per März 14, 55, Rüböl loco 24, 80, per October 
24, 40. Hafer loco 13, 50. 

Hamburg, 5. September. [Getreidemar kt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 153—158.. Roggen loco flaw, 
Mecklenburger loco 145—150, russ. loco flau, 104—110. Rüböl loco 
ruhig, per October 47, —. Spiritus still, per September-Oetober 
321), per October-November 3214, per November-December 32, pew 
Apnil-Mai 32. Wetter: Veränderlieh. 

(Fortsefzung in der zweiten Beilage.) 


Zweite Beilage zu Re. 


(Fortsetzung.) a ei 5 
‚Berlin, 5. Sept, [Amtliche Schluss-Course.] Matt, 
Eisenbahn-Stamm-Astien. i Cours vom 5. 4 
Cours vom 5. Posener Pfandbriefe 101 50101 40 
Mainz-Ludwigshaf. 103 60/103 60 Schles. Rentenbriefe 101 80101 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 98 40 98 40 Goth. Frm.-Pfbr. 8.I 99 80] 99 60 
Gotthard-Bahn . 104 70105 20 do. do. S. II 97 70 97 80 
Warschau-Wien.... 208 90209 — | Elsenbahn-Prlorltäts-Obilgatlonen. 
Lübeck-Büchen..... 167 90167 90 prosten 0 a 101 900102 — 
Elsenbahn-Stamm-Prlorktäten. Oberschl. 21% Lat. E. 98 20 98 20 
Breslau Warschau., 12 LTE — qo, 42o 1879 105 20 108 10 
Ge als T [R.-0.-U.-Bahn 400 . 102 20102 80 
Bool e e 81 107 84 ee 
do. Wechslerbank 96 70) 97 20 Ttalienische Rente. 95 70: 95 90 
Deutsche Bank .... 146 40/146 70 | Oest. 40% Golärente 89 10! 89 20 
Disc.-Commanditult. 191 60/192 60| 40 41) 


2 do. 4½% Papierr. 67 60 67 60 
Oest. Credit-Anstalt 468 50471 — 470% 8j — 
e 50 00" eben 08 = 0070 


do. 1860er Loose — — 117 70 
industrie-Gesellschaften. Poln. 5% Pfandbr.. 61 60 61 70 
Brel. Bierbr. Wiesner 97 — 


2 do. Liqu.-Pfandb. 56 20| 56 20 
do. Eisnb.-Wagenb. 116 50 Rum. 50/, Staats-Obl. 93 20 93 20 
do. verein. Oelfabr. 59 90| 59 90 


) do. 60% do. do. 104 70/104 50 
Hofm.Waggonfabrik 103 50 104 50 | Russ. 1880er Anleihe 81 70| 81 80 
Oppeln. Portl.-Cemt. 93 —| 92 — 


do. 1884er do. 95 90! 96 — 
Schlesischer Cement 136 —!136 — | do, Orient-Anl. IL 60 90 60 90 


96 50 
116 50 


Bresl. Pferdebahn. . 143 20144 — | do. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 70 90 50 
Erdmennsdrf. Spinn. 95 60| 96 50| do. 1883er Goldr. 109 30/109 30 
Kramsta Leinen-Ind. 131 70131 50 Türk. Consols conv. 16 70 16 70 
Schles. Feuerversich. — —! — — | do. Tabaks-Actien 94 —| 95 20 
Bismarekhütte...... 105 70 105 50| do. Loose 37 20 37 20 
Donnersmarckhütte 34 40| 33 — | Ung. 4% Goldrente — — 81 — 
Dortm. Union St.-Pr. 53 20| 53 20 do. Papiertente .. 75 50 75 60 
Laurahütte . . 91 60 92 10 Serbische Rente... 85 — 85 20 
do. 41/0), Oblig. 101 50 102 — Bukarester — A 
Görl. Eis.-Bd. (Lüders) 120 50120 — Banknoten, 
Oberschl. Eisb.-Bed. 37 20 37 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 163 70]163 55 
Schl. Zinkh. St.-Act. 111 50 111 70 | Russ, Bankn. 100SR. 203 — 203 — 
do. St.-Pr.-A. 115 70/115 50 do. per ult.. 203 — 202 70 
Inowrazl. Steinsalz. 27 10 26 70 Wechsel, 
Vorwärtshütte ..... — —! — — | Amsterdam 8T.... 168 451 
Inländische Fonds. London 1 Lstrl. 8 T. 2037½ — — 
Deutsche Reichsanl. 104 70104 70] do. 1 „ 3M. 20 28 — — 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 143 50143 60 Paris 100 Fres. 8 T. 80 800 — — 
Prss. 4½% cons. Anl. — — 103 90 Wien 100 Fl. 8 T. 163 40 163 40 
Preuss. 40% Cons. Anl. 104 —|104 do. 100 Fl. 2 M. 162 50 162 50 
Prss. 3½% cons. Anl. 99 20| 99 20 Warschau100 SRS T. 202 75 202 35 
Privat-Discont 20%. 
Berlin, 5. September, 3 Uhr Min. [Dringl, Origin. Depesche de 
Breslauer Zeitung.] Matt. 
Cours vom 5. 4. Cours vom 5. 4. 
Oesterr. Credit. ult. 468 — 471 — | Gotthard ult. 104 25104 75 


Dise.-Command. ult, 191 50192 62 
Franzosen ult. 474 50478 50 
Lombarden..... ult. 217 — 218 — 
Conv. Türk. Anleihe 16 62 16 75 
. Lübeck-Büchen . ult. 167 50167 62 
Dortmund - Gronau- 
Enschede St.-Act.ult. 60 25 60 12 
Marienb.-Mlawkault 73 12| 73 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act, 103 75 103 50 


Ungar. Goldrenteult. 80 62| 80 87 
Mainz-Ludwigshaf. . 103 62/103 37 
Russ. 1880er Anl. ult. 81 50! 81 62 
Italiener ult. 95 25 95 75 
Russ. II. Orient-A. ult. 60 62 60 62 
Laurahütte..... ult. 91 50 91 87 
Galizier........ ult. 97 25 98 50 
Russ. Banknoten ult. 202 75 202 75 
Neueste Russ. Anl. 95 75 95 75 


Berben. 84 62 — — 
Weng, 5. September [Schluss- Course,] Gedrückt. 
Cours vom 5. 4. Cours vom 5. 4. 


Ungar. Goldrente.. 


1860er Loose. 


1864er Loose. — — — 14% Ungar. Goldrente 99 12! 99 17 
Oredit-Actien .. 286 90 287 30 [Papier rente 82 97 83 — 
Ungar. do. — — — — JSilber rente 83 45 83 50 
Angle — — — — [London 124 70/124 50 
Gt.-Eis.-A.-Cert. 291 30 292 50 [Oesterr. Goldrente.. 109 40109 30 
Lomb. Eisenb., 132 50 [133 — Ungar. Papierrente. 92 40: 92 40 
Galizier 240 50 [241 — Elbthalbahnn 158 250157 25 
Napoleonsd’or. 9 90 | 9 89 [Wiener Unionbank. — —| — — 
Narknoten ..., 8120 ı 61 15 [Wiener Bankverein. — --1 — — 


Peris, 5. Septb. 2 Uhr 15 Min. 3% Rente 81, 42. Neueste An- 
Leihe 1872 109, 25. Italiener 95, 75. Staatsbakn 595, —. Lombarden 
Schwach. 

Paris, 5. Septbr., Kropa: 3 Uhr. [Schluss-Course.] Schwach. 


Cours vom j f Cours vom 5 4. 
Zproc. Rente 81 30 81 57 Türkische Loose... — — | — — 
Amortisirbare 83 02] 83 15 Orientanleihe U... — — | — — 


Orientanleihe III... 


proc. Anl. v. 1872. 109 30109 37 
Ital. 5proc. Rente.. 95 550 95 97 Goldrente, österr... 90 —| 893, 


Oesterr. St.-E.-A. . . 593 75595 — do. ungar.6pPCt.——— — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 275 —276 25| do. ungar4pCt. 80% | 814, 
Türken neue cons.. 16 87| 17 05 1877er Russen 98 25 987] 


FNR furt a. M., 4. September, Mittags. Credit-Actien 238, 87. 
Staatsbahn 237, 50. Galizier 196, 75. Schwach. 

Fwamk furt a. M., 5. September. Italien 100 Lire k. S. 80,375 bez. 

Lomdom, 5. Sept. Silber 477ð8. 

Londom, 5. Sept. In die Bank flossen heute 50 000 Pfd. Sterl. 

Amsterdam, 5. September. [Schlussbericht.] Weizen per No- 
vember —. Roggen per Oetbr. 131, per März 141. 

Paris, 5. Septbr. Producten markt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Septbr. 20, 60, per October 21, 10, per November-Februar 
22, 25, per Januar- April 22, 80. — Mehl ruhig, per September 
47, 25, per October 47, 50, per Novbr.-Februar 48, —, per Januar-April 
49, —. — Rüböl fest, per September 60, 50, per October 61, 50, per 
Novbr.-Deebr. 62, 50, per Januar-April 63, 75. — Spiritus fest, per 
September 50, 25, per October 50, 75, per November-December 51, —, 
per Januar-April 51, 50. — Wetter: Bedeckt. 

Waris, 5. September. Rohzucker loco 45,75 bis 46, 25. 

-Lomadom, 5. September. Havannazucker 16½ nominell. 

Liverpool, 5. Septbr. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 6000 
Ballen. Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. | 
Frankfurt 2. M., 5. September, 6 Uhr 55 Min. Creditactien 
232, 62. Staatsbahn 236, 87. Lombarden — —. Mainzer —, —. Gott- 
hard 104, 31. Schwach. 


Marktberichte. 

A Breslau, 5.Sept. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detail-Preise.) 
Der Verkehr aut den verschiedenen Marktplätzen war im Laufe der 
verflossenen Woche ein überaus lebhafter. Von Seiten der Victualien- 
händler und der meisten Haushaltungen wurden bedeutende Einkäufe von 
Kraut zum Einhobeln, als auch von Gurken zum Einsauern für den Winter 
bedarf gemacht. Obstsorten und Waldbeeren lagen in grosser Auswahl 
feil, und fanden reichlichen Absatz. An Fleischwaaren, Geflügel und 
Fischen war kein Mangel. Butter und Eier sind im Preise gestiegen. 
Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 90 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 60 Pf., deutsches pro 
Pfund 90 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Auer- 
hahn Stück 5—7 M., Auerhenne 41/;—6 M. Gänse Stück 3 bis 6 Mark, 
Enten pro Paar 3—4 Mark, Kapaun pro Stück 2,50—3 M., Hühner- 
Hahn pro Stück 1,20—1,50 M., Henne 1,50—1,80 M., junge Hühner pro 
Paar1,20 Mark, Tauben pro Paar 60—70 Pf., Hühnereier pro Schock 2,80 
Mark, Mandel 70 Pf., Poularden 6—8 M. i 

Fische und Krebse. Sechecht pro Pfd. 70 Pf., lebender Flusshecht 
pro Pfd. 80 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,30 M., Silberlachs pro Pfd. 
1,40 Mark, Rheinlachs 2,50 Mark, Steinbutt pro Pfund 1,20 Mark, Aal 
pro Pfund 1,60 Mark, Zander pro Pfund 1,20 M., Schleie pro Pfd. 
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1 M., Karpfen pro Pfd. 70 Pf. bis 1,20 M., Forellen pro Pfd. 3,50 M., 
lebende ‘Hummern pro Pfd. 2,60 M., Krebse pro Schock 2—4 M. 

Wild. Rebhühner pro Paar 1,40—1,50 M., Stockenten Paar 3 M., 
Wildgänse Stück 3—4 M. 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro 2 Liter 10 Pfennig, 
Weisskohl Mandel 1—1,50 M., Blaukohl Mandel 1,50—2 M., Blumen- 
kohl pro Rose 30—40 Pf., Sellerie pro Bund 1 —1,50 M., Rübrettige 
pro Liter 10 Pf., Zwiebeln 2 Liter 15 Pf., Chalotten pro Liter 60 Pf., 
Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf., Schnittlauch 
pro Schilg 20 Pf. Radieschen Bund 5 Pf., Meerrettig pro Mandel 2—3 
Mark, Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Schnittbohnen 
pro 3 Liter 20 Pf., Wachsbohnen 3 Liter 30 Pf., Carotten 4 Bund 15 Pf., 
Oberrüben Mandel 20—30 Pf., Welschkohl pro Mandel 0,75—1,50 M., 
Kopfsalat pro Schilg 50 Pf., Gurken pro Mandel 30 Pf., saure Gurken 
Schock 1 „M., Dill Bund 10 Pf., Senfgurken Mandel 0,90 —1 Mark, 
Pfeffergurken 2 Liter 20—30 Pf., Paprika pro Schote 5 Pf., Tomaten 
Stück 10 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro zwei 
Liter 15—25 Pf., Birnen Liter 10—15 Pf., Tafelbirnen pro Liter 30 Pf., 
Reineclauden Liter 30 Pf., Pflaumen Liter 15 Pf., Weintrauben 
pro Pfd. 45 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 50 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 
30 bis 40 Pf., gebackene Pflaumen pro Pfund 30—40 Pf., gebackene 
Kirschen pro Pfd. 50 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro 
Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 1 M., Citronen pro Stück 6 Pf. 
Pfirsiche pro Pfd. 1,00 M., Aprikosen pro Pfd. 60 Pf., Melonen pro Stück 
50 Pf. bis 1 M., Ananas pro Pfd. 3,50 M. 

Waldfrüchte. Walnüsse pro Liter 30 Pf., Haselnüsse pro Liter 
40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro Liter 50 Pf., 
Champignon pro Liter 1 M., frische Steinpilze pro Liter 40 Pf., getrock- 
nete Morcheln pro Liter 1,50 M., Galuschel pro Liter 10 Pf., Reisken 
pro Liter 30 Pf., Blaubeeren pro Liter 10 Pf., Preiselbeeren 3 Liter 
60 Pf., Rahmbeeren pro Liter 20 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
KIgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfund 1,00 M., Margarinbutter pro 
Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20—1,40 M., 
Limburger Käse pro Stück 20—50 Pf., Sahnkäse pro Stück 20-40 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 10—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrod 5½ Pfund 50 Pf, 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 14—16 Pf., Roggen- 
mehl pro Pfd. 13 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
25 Pf., Bohnen pro Liter 12—14 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
Linsen pro Pfund 20 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Breslauer Schlachtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 31sten 
August und 2. September. Der Auftrieb betrug: 1) 683 Stück 
Rindvieh (darunter 338 Ochsen, 345 Kühe). Bei etwas lebhafterem 
Geschäft wurde der Markt bis auf, kleine Ueberstände geräumt, Ex- 
port nach Oberschlesien 48 Ochsen, 122 Kühe, 29 Kälber, nach dem 
Königreich Sachsen 3 Ochsen, 13 Kühe, und 73 Ochsen, 11 Kühe, 25 
Hammel nach Berlin. Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht excl. 
Steuer Primawaare 51—52 M., II. Qualität 42—44 M., geringere 26—28 M. 
2) 1102 Stück Schweine. Bei lebhafterem Geschäft wurden die- 
selben zu etwas besseren Preisen schnell geräumt. Man zahlte für 
50 Kilo Fleischgewicht beste feinste Waare 52—53 Mark, mittlere 
Waare 44—46 Mark. 3) 1220 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 
20 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 19—20,50 M., geringste 
Qualität 6—8 Mark pro Stück. 4) 644 Stück Kälber erzielten gute 
Mittelpreise. 

H. Breslauer Landmarkt. Durchschnittspreise laut amtlicher Fest- 


stellung von Kartoffeln Richtstroh Krummstroh Heu 
pro 100 Kilogramm. 

1885. 1884. 1885. 1884. 1885. 1884. 1885. 1884. 
August 4,06 492 3,25 3,48 2,84 2,91 5,51 5,47 
MI. 425 5,25 323 396 2,84 3,30 5700 6719 
de 416 5,25 334 400 292 3,34 5,28 6,53 
N 421 5,25 3,42 421 3,00 3,45 5,43 6,93 
AD 4,63 547 3,42 4,00 3; 3,17 5,30 6,70 
Br 427 6,13 3532 4,12 2,85 342 521 6,61 
Februar 4,80 5,75 3,34 404 301 3,38 5,10 6,65 
Januar 407 5,75 339 4,00 3,02 334 5,24 6,50 
December. — 4,09 — 3,54 — 3,4 — 573 
November ... — 4,23 — 384 — 25 — 5,80 
October — 406 — 3,34 — 25 — 523 
September ... — 4,19 — 5,34 — 2,84 — 5,14 


H. Breslauer Landmarkt. Durchschnittspreise pro Monat August 1885. 
Per 100 Kilogramm 


schwere mittlere geringe Waare 
— — — — ————ÿ— —ů —-— 
höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. höchst. niedrigst 
j R A RA RA FA 
Weizen, weisser 16 70 16 40 15 40 1520 15 — 14 80 
do. gelber 16 30 16 10 15 10 14 90 14 70 14 50 
Roggen 14 02 13 69 13 39 13 13 12 90 12 60 
Gerste 14 — 13 50 12.40 12 20 1180 11 30 
HA HH ea 14 16 13 86 13 56 13 26 13 06 12 66 
Erbsen 17 — 16 — 15 50 14 50 13 50 12 50 
Per 100 Kilogramm ; 
feine mittel ordin. Waare. 
— NT Tan an 
Ho 20 54 18 88 16 90 
Rübsen, Winterfrucht 20 01 18 38 16 88 
do. Sommerfrucht 22 — 20 — 19 — 
Dotter ee 21 — 19 — 18 — 
Schlaglein 24 — 22 — 20 — 
Hanfsa at 22 50 21 — 19 — 


Gross-Glogau, 4. Septbr. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] DieZufuhren des heutigen Landmarktes waren ziem- 
lich belangreich. Bei sehr matter Stimmung mussten Preise nachgeben 
und wurde bezahlt für: Weissweizen 14—15,40 M., Gelbweizen 13,60 
bis 15,20 M., Roggen 12,40—13,40 M., Gerste 12—13,60 M., Hafer 12,00 
bis 12,80 M. Alles pro 100 KIgr. 

Landeshut, 3. Septbr. [Garnbörse.] An heutiger, zahlreich 
besuchter Garnbörse war der Verkehr recht lebhaft und die Preis- 
tendenz durchweg fest. Nach den bisher vorliegenden Nachrichten und 
Schätzungen ist die diesjährige Flachsernte in Russland und Böhmen 
quantitativ entschieden kleiner, als die 1884er, und war in Folge dessen, 
sowie wegen des Bedarfs für Herbstbleiche die Frage nach Garnen 
auch heute recht rege. In Tow- und Flachsgarnen kamen grössere 
Umsätze zu Stande und wurden die letzten Notirungen voll erzielt. 
Die nächste Garnbörse findet den 7. October c. statt. 


o Sprottau, 5.Septbr. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Weizen, Roggen und Erbsen behielten die früheren Preise, 
pro 100 Klgr. Weizen 15—15,58M., Roggen 13,3814 M., Erbsen 13,32 
bis 16,66 M. Gerste sank um 0,52 M. pro 100 Klgr., notirt mit 13,54 
bis 14,14 Mark, Hafer 13—14 M., gegen vorige Notiz 1,60 M. niedriger. 
Kartoffeln pro 50 Klgr. 1,80—2 Mark, Heu 1,60—2,60 Mark. Der Preis 
für Stroh stieg um 1 M. pro Schock, Notiz 16—19 Mark. Das Kilogr. 
Butter kostete 1,70—2]M., die Mandel Eier 0,65—0,70M. 5 Liter Preissel- 
beeren werden mit 0,90 M. bezahlt. Witterung: Sonntag Regen, von 
Montag bis gestern schönes Wetter, heute früh Regen. 

Posen, 4. Sept. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Producten-Bericht.] Wetter: bewölkt. Roggen 
und Weizen hatten am heutigen Wochenmarkte stärkeres Angebot und 
konnten bei schwacher Kauflust und schleppendem Geschäft nur zu 
billigen Preisen Unterkommen finden; bei den anderen Cerealien blieben 
bei geringen Umsätzen letzte Werthe behauptet. — Laut Ermittelung 
der Markt-Commission wurden pro 100 Kilogr. folgende Preise notirt: 


Weizen, alt, 15,80—15,30—15,00 Mk., Weizen, neu, 15,20—14,70—14,20 
Mark, Roggen 12,80—12,40—12 M., Gerste 13,20—12,00—11,60 M., Hafer, 
alt, 12,.40—11,80—11,30 M., Hafer, neu, 12,00—11,60—11,20 M., Winter- 
rübsen 19,40 bis 19,10 M., Winterraps 20,00—19,50 M., Kartoffeln 2,80 
bis 2,40 Mark. — An der Börse: Spiritus flau. Gekündigt — Liter. 
Loco ohne Fass 41,40 M. bez., September 41,20 Mark bez., October 
40,90 M. bez., November 4039,90 M. bez., December 39,90 M. bez., 


Januar 40 M. bez., April-Mai 41,10 M. bez., Brf. u. Gld. 


G. F,. Magdeburg, 4, Septbr, [Marktbericht] Das Wetter 


War in dieser Woche bisher trocken und sehr kühl, ist aber, seitdem 
in vergangener Nacht etwas Regen gefallen, erheblich wärmer ge- 
worden. Die Ernte in Halmfrüchten ist in unserer Gegend nunmehr 
beendigt und das Angebot davon war recht lebhaft, leider aber der 
Absatz nicht dementsprechend, und es musste Manches der Zufuhren 
wieder zu Lager gehen, Preise neigten sich daher zu Gunsten der 
Käufer. — Der Wasserstand der Elbe ist unverändert klein geblieben. 
Frachten sind nach Dresden ca. 40 Pf., nach Berlin ca. 50 Pf., nach 
Hamburg, je nach Ausdehnung der Löschzeit daselbst, 44—50 Pf. für 
1000 Klgr. — Wir notiren heute von der neuen Ernte Weizen in 
deutscher Landwaare 153—158 M., Weissweizen 153—158 Mark, glatte 
englische Sorten 142—148 M., Rauhweizen 134—140 M. für 1000 Klgr. 
erste Kosten. — In Roggen hatten wir nur sehr unbedeutenden Handel, 
inländischer wurde mit 138—142 M., fremdländischer bis abwärts mit 
134 M. für 1000 Klgr. bezahlt. — In Gerste hat das Angebot etwas 
nachgelassen und in gleichem Masse die Abladungen nach Hamburg, 
wohin indessen schon ein recht ansehnliches Quantum schwimmt. 
Hoffentlich findet dasselbe dort einen recht guten Markt, was um so 
mehr zu wünschen wäre, als die inländischen Brauereien und Mälzereien 
sich nur schwach beim Einkauf betheiligen. Wir notiren heute für 
Chevaliergersten 142—160 M., feinste auch noch darüber bezahlt, Land- 
gersten 134—140 M., russische Futtergersten überwiegend angeboten, 
100—118 Mark nach Beschaffenheit. — In Hafer hatten wir nur 
sehr schwaches Geschäft, alter russischer wurde à 128—133 M., alter 
böhmischer 140—142 M. angeboten, neuer hiesiger 135—138 M. für 
1000 Klgr., neuer böhmischer Hafer war à 139—140 M. angeboten, ohne 
jedoch Käufer zu finden. — In Mais fand ebenfalls nur kleines Geschäft 
statt, amerikanischer 115—116 M. zu haben, runder 118—120 M. für 
1000 Klgr. — Hülsenfrüchte sehr schwach gefragt, in Victoria-Erbsen 
nur grösserer Umsatz zu Preisen von 154—164 M, nach Beschaffenheit. 
— Für Oelsaaten herrschte ebenfalls wenig Begehr, Raps 200 -208 M. 
zu notiren, in Leinsaat, Dotter, nichts gehandelt unseres Wissens. 
Rüböl 47 M. für 100 Klgr., Rapskuchen 12—12,50 M. für 100 Klgr. — 
Gedarrte Ciehorienwurzeln loco 13 M., gewaschene 14 M., auf Herbst- 
lieferung 12,75 M. bezw. 13,75 M. für 100 Klgr., gedarrte Runkelrüben 
loco 11,50 M., gewaschen 12,50 M., auf Herbstlieferung erstere 11,50 M. 
für 100 Klgr. — Kartoffelspiritus erfreute sich in dieser Woche reger 
Nachfrage nach greifbarer Waare und konnte im Preise etwas anziehen; 
heute matter. Loco 43,80—42,90 M. bez. u. Br. Posten kurzer Liefe- 
rung 43,60—43,80 M. für 10000 lpCt. bez. ohne Fass. Rübenspiritus 
für September 42,75 M. bez. — Melasse zur Entzuckerung 3.20—3,70 M. 
für 50 8 Melasse zu Brennzwecken 2,50—2,80 Mark für 50 Klgr. 
nominell. 


Schifffahrts-Nachrichten. 

* Oderschifffahrt. Rhederei Märk. Dampfschleppschiff- 
kahrts- Gesellschaft. Vertreter: M. Möbus & Co. Am 4. Sep- 
tember angekommen Dampfer „Stettin“ mit E. Ziegast, Carl Ferdi- 
nand, Ernst Bär, Carl Riester, Carl Höppner, Gustay Menze von Stettin. 
Dieselben brachten Heringe, Reis, Kaffee, Chemicalien und diverse Colo- 
nialwaaren. — Erwartet wird Dampfer „Breslau“ mit 6 Schleppern von 
Stettin. 


M. 8. hier. Eine gerichtliche Verwaltung von Mündelgeldern 
findet überhaupt nicht ſtatt. Für die Beaufſichtigung der Vormund⸗ 
ſchaften (mit Ausnahme der geſetzlichen) find vom Capitalbetrag 
des Mündelvermögens, inſofern es 150 Mark überſteigt: 

1) von je 50 M. bis 300 M., 

2) von 100 M. des Mehrbetrages bis zu 600 M., 

A von je 150 M. des Mehrbetrages bis zu 1500 M., 
4) von je 300 M. des Mehrbetrages 
fünfzig Pfennige, und außerdem von den jährlichen Revenüen des 
Mündelvermögens: 

1) von je 20 M. bis zu 300 M., 

2) von je 30 M. des Mehrbetrages bis zu 600 M., 

3) von je 60 M. des Mehrbetrages bis zu 1500 M., 

4) von je 120 M. des Mehrbetrages 
zwanzig Pfennige gerichtliche Gebühren zu erheben. Haften v. 21./6. 1875.) 

M. G. Oels. Soweit überhaupt eine Auskunft haftbar macht (vergl. 
A. L.⸗R. I. 13 § 217 ff. I. 14 § 209) ift es gleichgiltig, ob dieſelbe auf 
telegraphiſchem oder ſonſtigem Wege erfolgte. 

F. P. 50. Der Gläubiger kann den Schuldner, der bereits einmal 
manifeſtirt hat, nur dann zur nochmaligen Leiſtung des Offenbarungs⸗ 
eides zwingen, wenn er, der Gläubiger, glaubhaft macht, daß der Schuldner 
ſpäter wieder Vermögen erworben habe. (§ 784 C.⸗P.⸗O. 

G. H. Neumarkt. Sie befinden ſich im Beſitze des Bürgerrechtes, 
da Sie daſſelbe durch Erfüllung aller Vorausſetzungen der Städteordnung 
erworben haben ($ 5). Sie können daſſelbe nur verlieren, wenn eines der 
Erforderniſſe für den Erwerb nicht mehr zutrifft, oder in Folge einer Be⸗ 
ſtrafung oder Haan ) in Folge einer Verſetzung in den Anklageſtand 

7). — Dadurch, daß durch das jetzige Statut ein Bürger⸗ 
rechtsgeld als Bei ee für den Erwerb des Bürgerrechts 
neu eingeführt iſt, haben die Beſitzer dieſes Bürgerrechts 
daſſelbe nicht verloren. Wollte man das Gegentheil annehmen, ſo 
würde durch eine ſolche neue Beſtimmung der ganze Beſtand der Ver⸗ 
waltung und Vertretung der Gemeinde eine plötzliche Umwälzung erfahren, 
inſofern die Qualification zur Bekleidung von Aemtern in der Verwaltung 
und Vertretung das Bürgerrecht vorausſetzt. Sie haben alſo — ohne 
Zahlung der 18 M. — das Recht, zu verlangen, daß Sie in die Wählerliſte 
aufgenommen werden, und event. nach dem Behördengeſetz von 1883 Ihre 
diesfälligen Rechte zu wahren. $ 

Frau M. K. hier. Der Waſunger Krieg — fo benannt nach dem 
Städtchen Waſungen in Sachſen⸗Meiningen — entſtand durch den Rang⸗ 
ſtreit zweier Damen am Sachſen⸗Meininger Hof. Die dabei beleidigte 
Dame, eine Frau von Gleichen, fand Schutz beim Reiche und bei dem 
Gothaer Hof. Da der Herzog von Meiningen ihr keine Genugthuung 
gon wollte, rückten auf Beſehl des Reichskammergerichts im Jahre 1747 
Hothaer Truppen in Meiningen ein und beſetzten Waſungen. Im 
folgenden Jahre wurde der Streit gütlich beigelegt. Die ganze Affaire 
charakteriſirt das damalige Treiben an den kleinen deutſchen Höfen, und 
gleicht dem Sturme in einem Glaſe Waſſer. 

F. W. hier. Wir haben Ihre Frage dem Verfaſſer des von Ihnen 
eitirten Artikels „über die Vertilgung der Schwaben“ vorgelegt, und derz 
ſelbe giebt folgende Antwort: „In tapezirten Holzwänden vertreibt man 
Flöhe und Wanzen dauernd nur dadurch, daß man die alten Tapeten ſorg⸗ 
fältigſt von den Wänden herunterreißt, die Holzwände dann mit einer Ab⸗ 
kochüng von Coloquinten (auf ein mittelgroßes Zimmer verwende man 
wenigſtens ½ Pfd. Coloquinten) wiederholt beſtreicht und hierauf von 
Neuem tapeziert.“ ; 

Hotel Mampé, Leobſchütz. Sobald die langen Abende Ihren 
Stammtiſch vollzählig machen, werden ſich auch unſere Räthſel wieder ein⸗ 
finden. Beſten Gruß ! 5 

8. K. Kornowatz. Wir können Ihr Räthſel nicht verwerthen. 

T. in P. Rüböl iſt als Maſchinenöl den meiſten, wenn nicht allen 
Maſchinenölen ae ſohald daſſelbe durch einen chemiſchen Proceß 
a gemacht ift, da die Maſchinenöle mehr oder minder Mineral: 
öle ſind. 

Mercur, Für die Kündigung ift allein das Handelsgeſetzhuch mağ- 
gebend, welches Folgendes beſtimmt: „Das Dienſtverhältuiß zwiſchen dem 
Prinzipal und dem Handlungsdiener kann von jedem Theile mit Ablauf 
eines jeden Kalendervierteljahres nach vorgängiger ſechs⸗ 
wöchentlicher Kündigung aufgehoben werden. Iſt durch Vertrag 
eine kürzere oder längere Zeitdauer oder eine kürzere oder längere 
Kündigungsfriſt bedungen, ſo hat es hierbei ſein Bewenden.“ — Iſt 
letzteres nicht der Fall, ſo können Sie gegen den Prinzipal auf Fork⸗ 
zahlung des Gehalts reſp. Entſchädigung klagen. 

Ein Abonnent und Gernwiſſer von Allem. Sie finden die 
Beförderungen von Eiſenbahnbeamten im localen Theile unſerer Zeitung 
unter „Perſonalien“. 


Literariſches. 
Medieinalkalender. In den Nekrologen, welche die deutſche Preſſe 
dem ſo unerwartet Dahingeſchiedenen Dr. Paul Börner gewidmet hat, 
iſt bei der Würdigung der ELSE Leiſtungen des Verſtor⸗ 
benen beſonders auch des unvergleichlichen Sammlerfleißes gedacht worden, 
welchen derſelbe auf die Herſtellung feines vorzüglichen Reichs⸗Medieinal⸗ 
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Kalenders verwandt hat. Das ärztliche Publikum hat dem Unternehmen 
von Jahr zu Jahr ein geſteigertes Intereſſe bekundet und es muß darum 
wehmuthsvoll ſtimmen, daß der Verfaſſer die Freude an dem Gelingen 
ſeines Unternehmens nur ſo kurze Zeit genießen konnte. Dieſe Betrach⸗ 
kung drängt ſich uns jetzt unwillkürlich auf, wo Dr. P. Börner's Reichs⸗ 
Medicinal⸗Kalender für das Jahr 1886, Theil J, ſoeben ausgegeben wird 
und alſo als der erſte auf dem Felde erſcheint. Es hat ſich herausgeſtellt, 
daß gerade dieſer Theil von den Aerzten möglichſt frühzeitig gewünſcht 
wird, damit ſie von den neuen Erwerbungen Kenntniß nehmen können. 
Dias Taſchenbuch iſt wiederum in feinem Umfange verringert, um ſo 
wenig voluminös als Wepa zu ſein, und ſind daher eine Reihe von 
Artikeln in ein Beiheft gebracht. Von neuen Artikeln mag hingewieſen 
werden auf die überaus wichtige Arbeit von Gaffky: „Anleitung zur Unter⸗ 
ſuchung von Darmentleerungen und Darminhalt auf Cholera⸗Bacillen“ 
und die in praktiſcher Beziehung anerkannt zweckmäßigen Kurze otiatriſchen 
Notizen“ von Dr. L. Jacobſon. Indem wir auf dieſen Kalender, der ſich 
einen ſo einſtimmigen Beifall verſchafft hat, hinweiſen, bemerken wir, da 
beſonders im Intereſſe einer authentiſchen Darſtellung der Medieinal⸗Per⸗ 
ſonalien in ganz Deutſchland der II. Theil erſt im November nachge⸗ 
liefert werden wird, und zwar wird dieſer Theil ganz mit demſelben 
halt erſcheinen, wie er von Dr. Börner vorbereitet war. Außerdem f 
der 1 Theil mit einem Portrait des Dahingeſchiedenen gelimi 
werden. 7 


Zur Feier des 200jährigen Geburtsfeſtes der Tonheroen 
81 S. Bach und G. F. Händel. Aus der „vierten Dimenſion!“ 
zin ſerio⸗komiſches Zeitgedicht von J. Alexander. Düſſeldorf 1885. Druck 
und Verlag von L. Voß u. Co., königl. Hofbuchdruckern. — Den Inhalt 
dieſes Gedichts bildet eine Viſton, nach welcher Händel und Bach aus den 
Höhen der reinen Geiſterwelt herabſteigen, von Richard Wagner in „Die 
Meiſterſinger“ geführt werden, dann bei einem Bummel durch die Straßen 
Berlins mit Schopenhauer und Ahasverus zuſammentreffen und in Streit 
erathen, der aber durch Sebaſtian Bach's Spiel, durch „die Macht der 
Harmonie“, bezwungen wird. Wir unterſchreiben des Dichters eigene 
Kritik, die er am Schluß ſelbſt ausſpricht: „Der Worte Fügung, das pe 
1100 ich 0 9 — 1 „Octaven“ ang könnt' reiner fein’; wollen für⸗ 
aber auch gern glauben, wenn er verſichert, daß „die Geſinnung iſt für⸗ 
wahr ſo ehrlich als ſie jemals ward 1 k f g 1 


Vom Standesamte 4. und 5. September. 
Standesamt I. Pohl, t Sener 
Standesamt L Pohl, Louis, Feuerwehrmann, ev., Mehlgaſſe 43 
Altmann, Paul., geb. Sobiela, k., ebenda. — Würſchre, Jul leder 
k., Gräupnergaſſe de, Haacke, Anna, ev. ebenda. — Wardewski, Binz 
centius, Barbier und Friſeur, k. Sandſtraße 8, Wagehner, Pauline, k., 
Biſchofſtraße 15. — Preuß, Friedrich, Färbereibeſitzer, diſſid., Vorder⸗ 
bleiche 4a, Meier, Maria, k. Rothfürben. — Adler, Aug., Lehrer, ev., 
15 Ra Kreis Bolkenhain, Niederſchuh, Ida, ev., Kupferſchmiede⸗ 
raße 11. 


Standesamt II. Pyka, Phil., Kutſcher, k. Gartenſtr. 26/27, Wilhelm, 2% 


Anna, ev., Nicolai⸗Stadtgraben 5. — Schilling, Gottfried, Arbeiter, ev. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 47, Brühl, Anna, E 5 k, ebenda. 1 

Berichtigung. Gleisberg, 
ſtraße 20 (nicht Herrmannſtr. 20 
Sterbefälle. 


Standesamt I. Brann, Nathan, Kaufmann, 55 J. — Leuſchner, . 


Wilhelm, Muſiker, 68 J. — Pieſeecka, Marie, Arbeiterin, 23 J. — 
Shmidt Selma, Botib, T Ss 5 Berliner, Ida, T. d. Kürſchner⸗ 
neiſters Bruno,? J. — Preßfreund, Julius, Schleifer, 70 J. — Ki 

Richard, ©. d. Schuhmachers Ernſt, 5% ee Velen 


N 


Bazar Gebr. Tater 


t 


EN 


Ni 


zreis 2 Mark. 


5 ERBEN 882 
3 Praktiſches Nachſchlagebuch. Preis Mork. 


Soeben erſchien: 


118080 
chleſien ; 


~ nach feinen phyſiſchen, kopographiſchen 
e, und ſtatiſtiſchen Verhältniſſen 

a i dargeſtellt von 

Mit Heinrich Adamy. 

einer Karte. Sechste vermehrte und verbeſſerte Auflage. 


Preis 2 Mark. 


Preis 2 Mark. 


Gemeinde Synagogen. 


Die Vermiethung der noch freien Plätze in den beiden Gemeinde⸗ 
Synagogen wird im Bureau der Synagogen⸗Gemeinde fortgeſetzt. 

Der Zutritt iſt an den bevorſtehenden Feiertagen nur gegen Legi⸗ 
timationskarten geſtattet. 


Unbemittelte Perſonen erhalten ſolche, ſoweit es der Raum ge⸗ F 


ſtattet, auf perſönliche Meldung unentgeltlich im Bureau der 
Synagogen⸗Gemeinde. 


Breslau, den 2. September 1885. [2943] 


Der Vorſtaud der Synagogen⸗Gemeinde. 
#2, Coworbo: g used Gl 


SA N 
a v einer emahionalen 
y imshuchive Erzeugnisse und Erfindungen 
von Mitte Mai bis Mitte September zug 
(grösste schlesische Ausstellung mit 1500 Ausstellern). 
Besuch zu verbinden mit Sommertouren in das Riesengebirge, süchs. 
ra Schweiz, nach Berlin, Breslau, Dresden, Prag, Wien (Fahrpr.- ürmässig.) 
Der geschäftsführende Ausschuss. 
t Reichert. Laurisch. Richard Lüders. 
Zu der heute am Sonntag, den 6. September, im Prüfungs⸗ 
Saale der Hadt. kath. höh. Bürgerſchule, Portal J., Nachmittags 
2½—3½ Uhr ſtattfindenden [3031] 


2 
Schul⸗Feier 
ladet hiermit ganz ergebenſt ein s 
Der Dirigent der hebr. Uuterrichts⸗Anſtalt 
Dr. P. Neustadt. 


Wreslaner Dichterſchnte. 


Dinstag, den 8. September e.: 


Geſelliger Abend 


5 im oberen Saale des „Breslauer Concerthauſes“. 
Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, haben Zutritt. BE 
o 


Breslaner Ichwimm⸗Verein von 1885. = 


Heut Sonntag, den 6. September, Vormittag von 10—12 Uhr. 


[6572] 


Sommer⸗Schlußſchwimmen bei Kallenpack. 


Jol 


Richard, Buchbindermeiſter, ev., Herren⸗ E 
Engel, Aug., ev., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 11. 


— Fieber, geb. Müller, Helene, |i 


J Jodes Heft 25-80 Bog. stark auf’sRoichste inustrirt. 


sdienerfrau, 56 J. — Huhn, geb. „Arbeiterfrau, 


Bureau⸗Hilf Päzelt, Anna, 
36 J. — Garbſch, Theodor, Werkmeiſter, 60 J. — Englert, geb. Meifel, 


Marie, verw. Seilermeiſter, 72 J. — Ginzel, Emma, T. d. Arbeiters 
Heinrich, 6 W. — Conrad, Maria, T. d. Schloſſers Heinrich, 3 Mon. 
— Schwenke, Anna, T. d. Korbmachers Robert, 8 W. — Petrol, Fritz, 
S. d. Arbeiters Gottlieb, 3 W. ; 

Standesamt II. Verley, Martha, T. d. verft. Arbeiters Auguft, 7 J. 
— Goet Max, Hilfsbremſer, 24 J. — Döpke, Auguft, Kanzleirath, 
75 J. — Kuſchmierz, Oscar, Schuhmacher, 29 J. — Scholz, Hermann, 
Förſter, 49 J. — Knoblauch, Karoline, Schafferstochter, 25 J. — Siller, 
Roſina, geb. Gutſche, Feuerwehrmannsfrau, 34 J. — Ziegner, Paul, © 


d. Arbeiters Karl, 10 W. — Bochnig, Karl, ©. d. Arbeifers Karl, 5 M. 
— Ueberſchär, Emma, T. d. Arbeiters Auguſt, 18 W. — Heinrich, 


Karl, Schuhmachermeiſter, 55 J. — Matſchke, Georg Felix Arthur, ©. 
d. Schuhmachers Adolf, 9 J. — Hoffmann, Anna, T. d. Eiſenbahn⸗ 
Wagenmeiſter Wilhelm, 16 T. — Köhler, Alfred, S. d. Schuhmacher⸗ 


h meiſters Albrecht, 4 J. — Hulitſchke, Anna, T. d. Arbeiters Karl, 4 M. 


— Kuſchnik, geb. Römke, Chriftiane, Hutmachermeiſterswittwe, 65 J. — 

Stock, Martha, T. d. Arbeiters Daniel, 2 J. — Bartſch, Hedwig, T. d. 

Strohutpreſſers Gottlieb, 2 J. — Helmich, Georg, S. d. Wagenxeviſors 
arl, Siegel, Pauline, Arbeiterin, 41 J. — Walz, Paul, 

Fabrikarbeiter, 30 J. — Moh, Heinrich, Lohgerber, 26 J. — Karger, 

90 a & Tiſchlers Rudolf, 10 W. — Berger, Auguft, kaiſ. Ober⸗Poſt⸗ 
ath, ; 


GESCHEHEN TIEREN une, EFF 


; Berge ungs⸗Anzeiger 

5 Zeltgarten. Die Capelle des Schleſ. Fülſilier⸗Kegiments Nr. 38, 
unter Leitung des Capellmeiſters Herrn Bruchlos, hat ihr auf nur 
wenige Abende bemeſſenes Gaſtſpiel am Sedantage mit einem Concert er⸗ 
öffnet, deſſen Programm der Stimmung des Aubitoriums vollauf Rechnung 
trug. Auch die Concerte der Capelle an den folgenden Tagen befriedigten 
das Publikum vollkommen, wie die lauten und reichen Beifallsbezeugungen 
kundkhaten. Die „Achtunddreißiger“ werden außer am heutigen Sonntag 
nur noch an zwei Abenden concertiren, worauf fie durch die Schweidnitzer 
uniformirte Stadtcapelle unter Leitung des Herrn Muſikdirigenten Schmidt 
abgelöſt werden. Die Concerte dieſer Capelle beſchließen die Sommer⸗ 
ſaiſon des Zeltgartens. 

= Paul Scholtz's Etabliſſement. Die Theatervorſtellungen in der 
vergangenen Woche waren wiederum recht gut beſucht, und fanden all⸗ 
gemeinen Beifall. Montag wird die bekannte Poſſe von Salingre, 
„Pech⸗Schultze“, wiederholt. In einer der nächſten Vorſtellungen wird 
ede Lebensbild von Pohl „Auf eigenen Füßen“ aufgeführt 
werden. 

2 Die ſchleſiſchen Onartett⸗ und Conpletſänger, welche bei ihrem 
Auftreten im Breslauer Concerthauſe, Gartenſtraße 16, ſtets ſehr 
beifällig aufgenommen worden ſind, eröffnen heut, Sonntag, einen kurzen 
Cyclus von täglichen Soiréen unter Mitwirkung auswärtiger Güfte. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. J. Stein in Breslau. 
(In Vertretung: J. Seckles in Breslau.) 3 


r 
ER 


2 2 
emälde- Ausst. Lichtenberg-Museum. 
ji Die gegenwärtig ausgestellte Collection hervorragender Bilder 
bleibt nur bis morgen complet. 13013] ® 
Entree 1 Mark, Abonnenten frei. Neue Ab. schon jetzt $ 
giltig. 5 


Ziehungen) 


0 Mark, 15,000 Mark, 10,000 Mark kan 


W 


f (giltig für alle 
+ 


N 


[ocos] E 


Niederlage 


Solinger Stahlwaaren 
Fabrik⸗ J. A. 
paN Henckels 


Marke 


Complete Ausſtattungen. 
Neuheiten für den Haushalt. 
Solide, feſte Preiſe. -F 


Ueber 
Hand sMeer 


beginnt soeben einen neuen Jahrgang in der 
Honatsausgabe In Oktay. 
Jährlich 12 Hefte à 1 Mark. 


Abonnements bei allen Buchhandlungen, 
Journal - Expeditionen und Postümtern. 


ner ag von 75 Pf. bis 
Käfige?“ Wir über 90 


verſch. Muſter u. Größen. 


| P. Langosch, 
INA Fabr. u. Küchenmagazin, 
z resl. Schweidnitzerſtr. 45. 
Nach ausw. ill. Preisl. 5. 


[2342] 


en meinem Penſionate find. ifr 
a) 4. Mädchen behufs Ausbild, wie 
ſchulpflicht. Kinder frdl. Aufnahme. 
rau Alma Silbermann, gepr. Lehr., 
Berlin W., Potsdamerſtr. 30a. [930] 


e 


= N 
e is & 9 A f Ser RE 
Billards in größter STuswahl, 
vom Profeſſor Peyraud Rudolphe als die beiten öffentlich aner⸗ 
kannt, zum Preiſe von 300—1000 Mk. Proſpecte und Preiscourante 
gratis und franco. Das an jedem Billard anzubringende, auch für 
Damen ſehr intereſſante Spiel: 5 [2368] 
Jem de baraque di Potego oder Kaiser- Boule. 
Neu: Queues nach Peyraud Rudolphe'ſchem Syſtem empfehlen 
Breslau, Ohlauerſtraße 62, 


@. Keiser & Gade, Eingang: Kätzelohle 3. 


| Pensionat 
für wiſſenſch. u. prakt. Ausbildung junger Mädchen. 


Aufnahme finden auch Schülerinnen Hief. höherer Lehranſtalten, ins⸗ 
beſondere Seminariſtinnen. Franzöſin und Engländerin im Hauſe. 
[351] Elise Hömiger, gepr. Schulvorſteherin. 
Breslau, Gartenſtraße 9. 


In den Jeiertagen 191 

empfiehlt eine große Auswahl 3016 

verſchieden gefüllter Hauskuchen, Dtzd.! M., 
echt polniſch faer Kuchen, Dtzd. 1,20 M. 
E. Ehrenhaus, Conditorei, 
16, Graupenſtraße 1 


zu unerreicht billigen Preiſen empfiehlt II. Cohn, Sch 
Ohlauerſtraße 82. Reparaturen billigſt 


ng noch zu beziehen durch 


Heinrich Graumann, 


Schweidnitzerſtr. 6, Ecke Königsſtr. Mr 


| Ga 7 7 „ 3: 898 
Ip NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Vor ALLEN ANDERN Tafelwassern rühmlichst 
ausgezeichnet auf der Internationalen hygienischen 


Ausstellung, London, 1884. 


IM EINZELNVERKAUF:— 


die Gefässe 
mit 


Die ganze Flasche oder K. VUJ, 32 on 
einbegriffens 


Die halbe 25 


Etwaige Verpackung wird exctra berechnet. 


Käuflich in Breslau [1376] 
bei Osear Giesser, Junkernstr. 33, und Herm. Straka. 


„ „ 33 


| Technicum Mittweida | ® 
— Sachsen, — y 
Maschinen - Ingenieur - Schule & 

Werkmeister - Schule. ? 
FE n 


Von unserer Reise zurückgekehrt, zeigen wir an, dass wir mit dem 
Gesamgumterriehat wieder begonnen haben. [3987] 


Rosa u. Blanka Thiel, 


akad. geprüfte Gesanglehrerinnen, Klosterstr. 68, part. 


Stangen’iches Annoncen⸗Bureau, 


‚In. Emil Kabath, Breslau, Carlſtsraße 28, [70] 
erbietet ſich zur Beſorgung aller Annoncen und bittet um gefäll. Aufträge. 


enerkennungsiedrchben. 

Herrn J. Oschinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. lie 

i Die von Ihnen bezogene Geſundheits⸗ u. Untverſal Seer hat = 

mir ſehr gute Dienſte geleiſtet und mich von einem hartnäckigen 

Rheumatismus in Hand und Fuß ganz befreit. ke 
Ober⸗Pritſchen bei Frauſtadt, den 29. Juni 1885. 

3018] Hochachtungsvoll 

a Pfeifer, Cantor und Lehrer. 
Gloria⸗ und Zanella⸗Regenſchirme in ſehr ſchöner Ausſtattung 

irmfabr., 
[2417] 


Hauptgewinnen 


i ae f baldige B im 10 aom 5 
w. e Be⸗ i 2 ie = 
10: fmb amt Den 9 8. Münzer, Colleckion, Breslau, N 14. 


Breslauer Conservatorium, 


Am Neumarkt 38 u. Gartenstrasse 9. 
Der Unterricht umfasst alle Zweige der Tonkunst. [2648] 
Seminar zur‘Ausblidung von Lehrern und Lehrerinnen. 
Aufnahme neuer Schüler: Anfang und Mitte eines jeden Monats. 


Rudolf Thoma, Königl. Musikdirector. 
Sprechstunden Am Neumarkt 28: Mittags 12—3 Uhr. 


N! 


. 


Ich habe den Unterricht Ra meinem 


Gesang-Institu 


wieder begonnen und nehme Anmeldungen täglich von 12—4 Uhr 
entgegen. 272915 


Flügelscher Gesang-Verein. 


Die Hebungen beginnen 2788] 


Montag, den 7. d. Mts., Abends 7 Uhr. 


Die Anmeldung neuer Mitglieder kann in meiner Wohnung lauer- 
Stadtgraben Ne. 28, oder am Uebungeabende im Saale des 


Real- Gymnasiums am Zwingerplatze erfolgen. - ER 
Flügel. 


Ernst 


Höh.Töchterschule, Musikinstit. Pensionat, 
Unterricht f. Knaben bisz. 8 Jahren. Soas 
Annie Glara Breyer 


Kreuzstr. 30, ganz nahe 
nimmt entgegen der Strassenbahn. 


eich ha E 
Institut für höheres Glavierspiel. 


: Anfänger und Vorgeschrittene werden zu Zweien, auf Wunsch ein- 


zeln unterrichtet. Rosalie Freund, Höfchenstr. 9. 


[3943] 


DLR] 5 N in 88 
Gewerbeſchule für Mädchen und Frauen, 
verbunden mit Penſtonat, f 
Vorwerksſtraße Nr. 10, II., im Königlichen Eichamt. 
Curſe für praktiſche Arbeiten, Kunſtſtickereien; Zeichnen und 
Malen; Buchführung und kaufmäuniſche e e 


bildung von Handarbeitslehrerinnen. 
Anmeldungen werden von 12—4 Uhr erbeten. 
Dora Mundt. 
1 od. 2 junge Mädchen bis 14 Jahren finden in gebild- 
Beamtenfam. gute und liebevolle Penſion; höhere Töchterſchulen 
in der Nähe. Zu erfahren Schillerſtr. 18, 2 Tr., links. [3195] 


Stadt. Handels-Schule (Penſionat) 


s in Marktbreit a. M. 5 ; 
Die Abſolutorialzeugniſſe berechtigen zum einjährig⸗freiw. Dienſte. 
Gute Verpflegung und ſtrenge Beaufſichtigung im Penſionate des Unter⸗ 
zeichneten. — Sämmtliche 18 Schüler des diesjährigen oberſten Curſes 
erhielten das Reifezeugniß. Beginn des Schuljahres am 1. October. 


J. Damm, Borken ver kidt. Handels Schule. 


à 
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VVVVVCV ENTER TEN 


56³¹⁵Z& ::: a SIR N EEN 
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Hugo Baum, 
Bertha Baum, 
geborene Roſenberger. 


Neuvermählte. [3945] 
Breslau, 5. September 1885. 


cc 
Ihre heute vollzogene Verbin⸗ 
dung zeigen ergehenſt an 2990] 


1 


E 


plüſch- und Sammet-Paletots, 
| Speciel- Fabrig, 
zu den billigſten Preiſen empfehlen 


Heute Vormittag gegen 9 Uhr 
verſchied plötzlich an Herzläh⸗ 
mung unfer theurer Gatte und 
Vater, der Königliche Garniſon⸗„ 
Verwaltungs⸗Ober⸗Inſpector, 
Ritter 30031 


Herr Wilhelm Hamann, 


Freitag Abend verschied nach langen 
schweren Leiden unser langjähriger Arzt, 


Hübe Kant „ en der Königl. Nanitätsrath Barschall & Greiffenhagen, 


Freunden und Bekannten jtatt 
jeder beſonderen Meldung hier⸗ 
mit anzeigen. i 
Glogau, den 4. September 1885. 
Die tieftrauernde Wittwe 
nebſt 5 Kindern. Ri 
Beerdigung in Schweidnitz, 
Montag, Nachmittag 2 Uhr. 


geborene Weickert. 
Friedland, Reg.⸗Bezirk Breslau, 
1. September 1885. : 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die glückliche Geburt eines Knaben 
zeigen hocherfreut an 3054] 
Hugo Treumann und Frau, 


geb. Wohl. / 
Leobſchütz, den 5. Septbr. 1885. 


Herr Dr. Langer, 


der uns und unseren Familienmitgliedern ein 
treuer ärztlicher Berather und unermüdlicher, 
stets bereiter Beschützer war, dem wir 
ein dankbares Andenken immer bewahren 
werden. 


1. Etage, Schuhbr 


2942 


ücke 78, 1. Etage. 


Die Neuheiten 


in wollenen Aleiderſtoffen 


für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon find bei uns in groß⸗ 
artigſter Auswahl am Lager und empfehlen ſolche zu 
billigſten Preiſen. [3020] 


Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. 


Heute Nacht 2 Uhr verschied in dem Herrn plötzlich an Lungen- 
© lähmung unser inniggeliebter Gatte und Vater, der [1386] 
Kaiserliche Ober-Fost-Rath 


Friedrich August Berger, 


im 62. Lebensjahre. 
j Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 


Breslau, den 5. September 1885. 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 8. September, Nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhause Moritzstrasse Nr. 16 aus nach dem Com- 
munalkirchhofe in Gräbschen statt. > 


Ratibor, 5. September 1885. 


Der Vorstand und die Mitglieder 
der 


Betriebs-Krankenkasse 
der chemischen Fabrik „Ceres“. 


Heute Nacht verschied nach kurzem Leiden am Lungen- 
schlage [3005] 


der Kaiserliche Ober-Postrath 


Herr August Berger 


hierselbst. 


Schweidnitzer Sirasse Nr. 28, 


(EE schrägüber dem Stadi-Theater. 2 


Heut Mittag 124, Uhr entschlief sanft nach langen schweren 
Leiden unsere gute Mutter und treue Gattin [3008] 


i + + 
Sophie Galler, geb. Hein, 
im 37. Lebensjahre, welches hiermit allen lieben Verwandten, 
Freunden und Bekannten, um stille Theilnahme bittend, tiefbetrübt 
mittheilen 

Der tiefgebeugte Gatte Gustaw Galler und Kinder. 

Zülz, den 4. September 1885. 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 8. c., früh 8½½ Uhr, statt. 


79194 von ſolideſt. bis z. d. elegant. Ausſtattung. empfiehlt 
Rörcen IB. Pfeiffer’s Special⸗Handlg. für Livreen und 
Decken, Breslau, Albrechtsſtr. 7. Illuſtr. Preis⸗Courante 
auf Wunſch gratis. Außer Livrde-Ausftatt. unterhalte ich reichhalt. 
Lager fein. Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe, Regen⸗Mäntel, Reiſe⸗ 
Effecten und Pferdedecken jeder Art zu ſehr ſolid. Preiſen. [8887] 
Dankſagung. 
Für die bei der Beerdigung unſeres 
geliebten Vaters, des Eiſen⸗Kauf⸗ 
manns Gottfried Weigelt, uns ſo 
vielſeitig bewieſene herzliche Theil⸗ 
nahme ſagen wir unſeren herzlichſten 
Dank, insbeſondere dem Herrn Dia⸗ 
fonus Saft für die troſtreichen Worte 
am Grabe. 4003 
Breslau, den 5 Septbr. 1885. 


tieftrauernden Hinterbliebenen. 

Für die vielen Gratulationen, 
die mir aus Aulaß meines 70ſten 
Geburtstages von Nah und Fern 
zugegangen, fage ich auf dieſem 
Wege Verwandten und Freunden 
meinen herzlichſten Dank. [3977] 

Bralin, im September 1885. 


Simon Honigbaum. 
Aufforderung. 


Alle diejenigen, welche noch Forde⸗ 
rungen an das in Charlottenbrunn 
verſtorbene Fräul. Sidonie Oehr 
haben, wollen ſich binnen 4 Wochen 
im Bureau des Königlichen Juſtiz⸗ 
raths Herrn Loewe in Breslau, All: 
büſſerſtr. 8/9, II., melden. 3785 

Breslau, 3. September 1885. 


Der Heimgegangene hat der Postverwaltung über 43 Jahre 
angehört und derselben hervorragende Dienste geleistet; wie 
er im Amte mit seltener Pflichttreue unermüdlich thätig ge- 
wesen ist, so hat er im persönlichen Verkehr durch sein 
humanes, gewinnendes Wesen und durch seine vorzüglichen 
Charaktereigenschaften sich die Zuneigung Aller erworben, die 
ihm im Leben nahe standen. 

Sein Andenken wird bei uns in ehrender Erinnerung bleiben. 


Breslau, den 5. September 1885. 


Namens der Räthe und der Beamten der 
Kaiserlichen Ober-Postdireetion. 
Kühl, 


Kaiserlicher Ober-Postdirector. 


Die ſchönſten 
Cricot-Jerſey-Taillen 
in überraſchend großer Wahl 
i zu billigſten Preiſen. ' 


Heute Abend 6½¼ Uhr verschied nach schweren Leiden 
unsere innig geliebte Tante und Grosstante, die verwittwete 
Frau Major [3044] 


Charlotte von Rosenberg, 
geb. Schmidt, 


nach vollendetem 84. Lebensjahre, was allen lieben Bekannten 
und Verwandten tiefbetrübt anzeigen. 


Namslau-Berlin, den 3. September 1885. 
A. Springer, Reg.-Bauführer. 
Verw. Ober-Betriebs-Inspector Therese Witt 
geborene Springer. 
Arthur Witt. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 6. September, Nach- 
mittags um 3 Uhr, statt. 


billigſte 


. 21 


TEE 


Neueſtes Corſet „Eelith““, 
Fuchs'ſches Reichspatent 26351, 


P 9 


ARE ai — eee eee 
Holzkuöpfe, Holzperlen, 
Holzbeſätze, ganz neu; 
geflochtene 
Treſſen und Litzen. 


H. Scholtz, =i 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. N 
Grosses Lager von Büchern 
N aus fi 
allen Zweigen der Literatur. 
Journal-Lesezirkel 
von 74 Zeitschriften. 
' Bücher-Leih-Institu \ 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonmermnemts , 
können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco. 
EIKE N N 


Heute Vormittag 4 Uhr verschied nach längerem schweren 
Leiden der [3007] 


Präsident des hiesigen Königlichen Landgerichts 


Herr Otto Theodor Friedrich, 


Ritter des Rothen Adler-Ordens Ill, Klasse pp. 


Ausgestattet mit hohen Geistesgaben und seltener Arbeits- 
kraft, zeichnete sich der Verewigte durch grosse Liebenswürdig- 
keit, Herzensgüte und Gerechtigkeit aus, so dass wir sein 
Dahinscheiden tief beklagen und seiner stets in Liebe und Ver- 
ehrung gedenken werden. 

Gleiwitz, den 4. September 1885. 


Der Director und die Mitglieder 

des Land- und Amtsgerichts, der Erste Staatsanwalt, 
| die Mitglieder der Staatsanwaltschaft und die 
Rechtsanwälte, 


Neu eröffnet. 
Gardinen⸗Fabrik⸗Verſand⸗Lager. 
| Detail⸗Berkauf 
Original⸗Fahrik⸗Preiſen. 


ef Benno Perlinski, 
d Ohlauerſtraße 81, 1. Etage, 


 visea-vis der Eduard Scholze ſchen Delicateſſen⸗ Handlung. 


129811 


von 3 Mk. 75 Pf. an empfiehlt 
Strumpf⸗Jabrik 1 
Gebrüder Loewy, 
Chemnitz und Breslau, 


16 


Den heute Nachmittag 51/2 Uhr erfolgten Tod unseres guten 
Vaters, Schwieger- und Grossvaters, des Kaufmann 


Heymann Fürth, 


zeigen wir anstatt besonderer Meldung Verwandten und Freun- 
den, um stille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an. 


Lissa i. P., den 3. September 1885. [1393] 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmittag 4 Uhr statt. 


[4004] 


Ich unterhalte fortan reichhaltiges Lager Zu 
aller Wormal-Unterzeuge von Wilh. 
Bonger & Söhne aus Stuttgart mil Ori- 

ginal- Stempel Professor Dr. Jäger. 


Eduard Littaner, 
Special-Geschäft für Herrenwäse 


Böhmiſche 
und Wiener 


Schuhwgaren f. Herren, Damen fg 
und Kinder, ausgezeichnet durch 8 
vorzüglichen Sitz, außerordent⸗ 
liche Haltbarkeit und zu uner⸗ 
reicht billigen Preiſen empfiehlt 
in ſehr großer Auswahl 


H. Cohn, 
Shlauerſtr. 82. 


7 


ra 
LSB, 
H> A 
mg 
o9 
[at] 


Mufter franco. 


P en ONEI 


| Kindergarten- erein. we 


Anmeldungen, Auskunft und Stellenvermittelung betrefis Kindergärt- 
+ nerinnen und Kinderpflegerinnen erfolgen Breitestrasse 25 (Kindergarten- 
` Local). IE Rin 12991] 


13981 


zu Büther⸗Regulirungen, 
Hücher ukauf, eee wage 


Baginskhy's Buchh., Schmiedebr. 58. Rioſenthal, 27 Garveſtr. 1—3. | 


e 


e 1. Emp., zu verm. 
Offerten unter E. B. 100 Exped. 
der Breslauer Zeitung.“ 4018] 


t. Clara 
Sprotte.) 


Saison - Theater. 
Sonntag. Anfang © Uhr. „Die 
bezähmte Widerſpänſtige. Luft- 
ſpiel in 4 Acten. Hierauf: „Le⸗ 
nore,” Schauſp. m. Geſ. in 3 Acten. 
Abonnem.⸗(Dtzd.) Bill. a. d. Kaffe. 


SEtabliſſe⸗ 
Paul Scholtz s nente 
Morgen Montag: 3890] 
Theater ⸗Vorſtellung. 
Zum 2. Male: „Pech⸗Schulze“. 
Gr. Poſſe mit Geſang u. Tanz in? Bild. 
von Salingré. Muſik von Lang. 
Anfang des Concerts 7½ Uhr, 
der Vorſtellung 8½ Uhr. 
Entree 50 Pf. Reſervpirter Platz 75 Pf. 
Billets 3 Stück 1 Mk., einzeln 35 Pf. 
in den bekannten Commanditen. 


Breslauer Concerthaus, 
Gartenſtraße 16. 
Heute Sonntag, den 6. Septbr.: 


I. Humoristische Soirée 


Schleſiſ. chen Onnttett- 
n. Couplet-Sänger 


Herren Horn, Ritter, Guttknecht, 
Riemann und Bräuer, 
ſowie Gaſtſpiel der Gebrüder 


Franz und Carl Forre 

aus Brüſſel, [2967] 
Inſtrumental⸗Duettiſten, 
und des Salonkomikers 

Herrn Hirschberg aus Berlin. 


Entree 50 Pf. à Perſon. 
i ‚Anfang 6 Uhr. 
Billets a 30 Pf. im Vorverkauf 
in den Cigarrenhandlungen der Herren 
„Pringsheim, Gartenſtr.⸗ und 
Schweidnitzerſtr.⸗Ecke, J. Scherbel, 
Gartenſtr. 14, und den bekannten 
Commanditen. 
Morgen Montag, den 7. Septbr.: 
Gaß ee i 
u. Gaſtſpiel obiger Geſellſchaft. 
Anfang 8 Uhr. 


iebich's Etablissement. 


Heute Sonntag, den 6. Sept.: 
Zweites Gaſtſpiel 


der Leipziger Quartett. 
und Concertſänger 


Herren Gäme, Hanke, Kluge, 
Krugler, Lamprecht, Nitter 
und Zimmermann. 
Anfang 6½ Uhr. Entree 50 Pf. 
Kinder 25 Pf. [3037] 
Montag: Leipziger Quartett: und 
Concertſänger. Anfang 8 Uhr. 


Simmenaner! 


Vietorla- Theater. 


Möglich: Grosse 


Auftreten neuer, grossartiger 

22 YS 
£  Specialitäten. = 
Anfang 7 Uhr. Entrée 60 Pf. 
Morgen Vorst. Anf. 7½ Uhr. 


ie 


arten, 


entes [2980] 
. Großes 
Militär⸗Concert 


von der Capelle 


aus Schweidnitz. 


rſelben Capelle. 
71/5 u Entr 


EEE 


Mo Bo 
Anfang hr. 


2 


Heute Spuntag: 


von def geſammten Capelle 
1. Schleſ. 
te Herr Erlekann. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


[8976] 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: 
Gartenfeſt mit 
Feuerwerk, 
Freiem Tanz, 
Kinderfeſtzug ꝛc. 


| Künstler-Vorstellung. U 


d. Schl. Füſil.⸗Regts. Nr. 38. 
Capellmeiſter Herr Bruchios H 


Anfang 5½ Uhr. Entree 20 Pf. 


i Montag: Vorletztes Concert; 
aeg ; 


ee 20 Pf. 


Friebe Berg, 
Großes Concert 


ren.⸗Regts. Nr. 10. 


[8015] 


Volksgarten. 
Heute Sonntag: 
Gro 


es Brillant⸗ 
Monſtre⸗Feuerwerk 


gef. v. Pyrotechniker Herrn 


B. Goeläner. 
Großartige 
Illumination 
durch Gas und benga⸗ 

liſche Beleuchtung. 


Polychinell⸗Theater. 


Großes 
Inſtrumental⸗ 
oncert 


von der Trautmann'ſchen Capelle 
unter Leitung des Directors 


Herrn Trautmann. 


Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Auf. des Feuerwerks geg. 9 Uhr. 


Entree a Per. 20 Pf. 
Kind. unt. 10 Jahr. frei. 


Pferdebahn⸗Verbindung durch dieß 
Gürtelbahn, Weiche Lehmdamm.“ 


Ludolf Waldmann’s 
Lieder etc. 


empfiehlt [5949] 
S. Herrnstadt, Papier-Handlung, 
Reuschestr. 15, Ecke Neueweltgasse. 


Gesammtverzeichniss versende freo. | & 


Fr. holländAuſtern, 
85 


D 


1 

Von Sonnabend, den 5. d. M. ab, 

ebe ich wieder für 60 Pf. Suppe, 
Braten, Mittelſpeiſe u. Compot. 

ch bittet Frau 

Bornstein, Carlsſtr. 27 (Fechtſchule) .] 


junge Nebhühner. 
9 


Um geneigten Zuſpru 


Herbst- un 


Damen-Mäntel-Fabrik 
vom einfachsten bis zum elegantesten 


Genre in grossartiger Auswahl 
Vertreten. 


Gewerbe | Indufrie-Anskellung | 


Ball-Haus, Rand, 
remden 


empfohlen (Sehenswürdigkeit). 
Weiße Holzwaaren 
für 2970 


Malerei und Spritzarbeiten, 


Gröſtte Ausw. — Neueſte Muſter | e 


empfiehlt 


R. Standfuss, Ring 7. 


Illuſtrirte Preisliſten gratis. 


Tapeten⸗ 
Reſtpartien 


in allen Arten bis 30 Rollen, mithin 
zum größten Zimmer ausreichend, 
ſtellen wir, da ſich maſſenhaft Vor⸗ 
rath angeſammelt, unter Fabrik⸗ 


preis zum Verkauf. 2903] 


Muſter geben wir nicht davon. 


Sackur Söhn e, eee 


Junkernſtraße 31, 
dicht au Brunies! Conditorei. 


Eine gute Damenſcheiderin empf. 

eehrten Herrſch. in u. außer 
dem Hane Zu erfragen bei Frau 
Zolli, Freiburgerſtraße 25, part. 


Eine tüchtige Damenſchneiderin 
empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 


ſ. d. 


ſchaften in u. außer dem Haufe. 
Ketzerberg 14, part. 3753] 


Eine Nähterin, in Wäſche, Schnei⸗ 
dern u. Ausbeſſern, auf Maſchine] 
geübt, bittet die geehrten Herrſchaften 

2 Haufe. | S 
Näheres Ohläuerſtraße 51, im Hinter 
hauſe 2 Stiegen, bei Frau Ratih. l 


um Beſchäftigung außer dem 


Berlin, l. Ranges.] 
Jeden Abend: Ba II. 


Jinmtliche -Ueupeiten 


für die 


rbst- u. Winter- Saison 


sind in meiner 


Görlitz 1885. 
Dinstag, den 8. September 1885. 


Zu Ehren des allgemeinen deutſchen Forſttages: 


Letztes und größtes 


Gartenfest, 


Illumination des geſammten Ausſtellungs-Terrains, 
Beleuchtung des Waſſerfalles und der Niefen = Fontaine. 


Großes Doppel⸗Concert. 


Vom F. bis 14. September 


öffentliche Ziehung der Ausſtellungs⸗Lotterie im Saale des erſten 
Haupt⸗Reſtaurants der Ausſtellung. [3056] 


Der geſchäftsführende Ausſchuß. 


Reichert. Laurisch. Richard Lüders. 


Lampen. 


Neueste, exquisite Muster, 


bestbewährte Brenner, 
allerbilligste Preise. 


Herrmann 
Freudenthal, 


Lampenfabrik 
U. Magazin vollständiger 
Kücheneinrichtungen, 
Schweidnitzerstr. 50. 


85 Von meinen Gelegenheits⸗Einkaufs⸗Reiſen in deutſchen und 
franzöſiſchen Sammet- u. Seiden⸗Fabriken zurückgekehrt, empfehle 
ich meiner hochgeſchätzten Kundſchaft zu fabelhaft billigen Preiſen 
eine große Moie feinfte u. neueſte gemuſterte Sammete, neueſte 
Seiden⸗Silk⸗Peluſche zu Garnierungen u. Taillen. Schwarze 
Seidenſtoffe, glatt und gemuſtert, reine Seide, Meter 2,50. 
Gleichzeitig empfehle ich einen großen Poſten neueſte wollene 
Kleiderſtoffe, ſowie viele hundert Meter ſchwarze, reinwollene 
Double⸗Cachemirs, Meter von 1,50 an. [2695] 


J. Leipziger jr., Pechhütte, 
Carlsſtraße Nr. 1, Ecke Schweidnitzerſtraße, 1 Treppe, 


J. Wachsmann, Hoflieferant, 
84 Ohlauerſtraße 84. 


Größtes Special Magazin 1 5 
Herren⸗Wäſche, Strumpfwaaren, Cravatten. 


Oberhemden. | 


Eine Specialität des Hauſes, unübertroffen 
an gutem Sitz und guter Ausführung. 


Wegen Geſ 
verkaufen wir unſer großes 

Aleiderſtoff., 

l bedeutend unter dem 

| Koſtenpreiſe. | 

Carl Kuhn & Co., 


Schweidnitzerſtr. 41/42, 1. Etage. 


Sämmtliche Einrichtungsgegenſtände 
ſind ſofort zu verkaufen. 


iftsanfe 


fung 


[3856] 


© 


Coſtumes- u. Confectionslager 


AR fovitäten -Zirkel 
g DT; au deutsch, französ., englisch. 


Schletter’sche Buch- und 


Strasse Nr. 59, 


ing u. Schmiede- 


brücke-Ecke, 
parterro, L., II. u. III. Etage. 


Für Bruchleidende! | 


Erlaube mir die ergebene K 
Mittheilung zu machen, daß es 
mir nach mehrjähriger Thätig⸗ 
keit 1 ift, ein neues E 
praktiſches Bruchband ohne 
Feder, mit mechaniſcher Pelotte 
zu erfinden. Daſſelbe dient für 
Leiſten: u. Schenkelbrüche, 
wird ohne Schenkelriemen ge- K 


Ti. Wiersbitzky, 
Bandagiſt, 
Nicolaiſtraße 71. 


Büchern 2c., wie auch 


id Buchholg., Antonienſtr. 4. 
!.!!! AE N 


| Rudolf Baumann, 


I e 


mein reichhaltiges Lager 


pfehle beben 
ef 


von ſämmtlichen 


DD pa Mn 


zu gen Preiſen 


„ Teiehner, 


Buchhandlung, 
Breslau, Blücherplatz 6/7. 
Leihbibliothek 
(früher Kerr sche). 
82 $ 


Journalzirkel. 


Ich habe meine Wohnun 7 


Bureau Ring 15 nach 


Junkernſtraße i 10 


verlegt. 


Breslau, den 4. September 1885. 


Schreiber, 


Rechtsanwalt 
beim Königlichen Landgericht. 


Zurückgekehrt. [3917] 


Prof. Dr. med. Auerbach, 


Agnessir. 2. 


tragen und tft daher feiner Be⸗ : 9 55 
anden d wegen jebem Lei⸗ 9 ofefior Dr. Ma 118 
enden warm zu empfehlen. 5 
: alle anderen in dieſes Proſeſſor OT, Magnus. 
pe chla 11 7 ne werden Zurückgekehrt [3874] 
fſauber und ſchnell von mir anz — 
gefertigt uj Dr. Simon, 


Nicolai⸗Stadtgraben 24. 


Montag d. 7. bin ich zurück. 


Dr. Rosemann. 


Leons de français, con- 

versation et grammaire, données 

pa Mme. Géry, Gartenstr. 46b. bei 
rau Osslg. [1296] 


Parisienne, diplômée, dep. lan à 
Breslau tr. b.recommandée, donnant 
des leçons dans une école, & 
encore quelque temps libre. Adr. D.2. 
Hauptpost. [4011] 


), angen. 
Breslauer Stenographenverein 


Dr. Karl Mittelhaus’ 
höhere Knabenſchule. 


Nona bis Ob.⸗Quinta, halbjähr. Curſe. 

Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 
Anmeldungen für Michaelis täglich 

11—1 Uhr. Dr. Karl Mlttelhaus. 


v. 


Eltern, welche der Erziehung É 
ihrer Knaben nicht selbst die 
nöthige Fürsorge widmen 
können, werden auf die Erfolge 
aufmerksam gemacht, welche 


das Pädagogium 
Ostrau bei Filehne 


kraft seiner Einrichtungen er- 
zielt. Die Anstalt nimmt Zög- W 
linge vom 8. bis 18. Jahre (am 
liebsten möglichst jung) auf, 
nud entlässt sie mit dem Be- 
rechtigungs-Zeugnissezum einj. É 
Dienst, das auszustellen sie 
befugt ist. Pension 750 M., 
für ältere Zöglinge in Special- W 
Coursen 1050 M. Prosp., Ref. 
u. Schülerverz. gratis. [1160] 


Ei Ohlauerſtraße wohn., längere 
Zeit mit vorz. Erfolg nach Prof. 
Kullak's Meth. unt. Clapier- 
Lehrerin nimmt noch Anf. u. Vor⸗ 
geſchr. zu gediegen. künſtler. Ausbild. 
an. Hon. St. 1 M. Off. K. M. 13 
Briefk. d. Bresl. Ztg. 3052 
Für neue Synagoge 

1 gute Männerſtelle 18 Mark, 

1 do. Frauenſtelle 30 Mark 
3960] zu vermiethen. 
Näheres Schuhbrücke 8, 1 Treppe. 


Gert Clavierunterricht mon. 3 M. 
(prän.) Anf. tgl. Albrechtsſtr. 43, II. 


Knaben 


die eine höhere Lehranſtalt in 
Breslau beſuchen ſollen, finden 
ute körperliche und geiſtige 
Pflege im Haufe eines Gymnaſial⸗ 

lehrers. Ausk. z. ertheilen woll. d. 
Güte haben die Herren Director Dr. 
Paech, Diakonus Decke⸗Breslau, 
Commercien⸗Rath Schvenawa⸗ 
Ratiborhammer, Stadtratb hr 

Walde burg. [1093] 


Zurückgekehrt. 
Dr. Markusy, 


[1384] Augenarzt. 


Dr. Horwitz, rate e, 


Specialarzt für Krankheiten der 
Verdauungsorgane. [2123] 
Sprechſt.: V. 8—9, N. 2—4 Uhr. 


Meine Sprechſtunden ſind jetzt 
—9 u. Nahm. 3—4 Uhr. 


Dr. Unruh 
Schillerſtraße 2, pt. 


Zahmextrnetionen mait 
Lachgas (schmerzlos), 
Künstliche Gebisse und Plomben 


orm. 
S 
& 
Er. 
— 


Dr.Jul.Freund 


in Deutschland und Amerika 
approb. Zahnarzt, [2714] 
Schweidmitzerstr. 2, I. 


Künstliche Zähne, Plomben: 
Speeialität [3984] 


Schmerzlose Zahne traction mittelst 


Lustgas (Lachgas). 
In Amerika approbirter Zahnarzt 


Dr. S. Gerstel, 


Junkernstrasse 31, l. 


Dr. Emil Schlesinger, 


12694 in Amerika appr. Zahnarzt, 


neu! Cocain neu! 


daher ſchmerzloſes Plombiren. 
Lachgas. Künſtliche Zähne u. Gehiſſe 2c. 
Breslau, Riemerzeile 14, II. Et. 


Zurückgekelart. [1345] 


W. v. Rembowski, 


prakt. Zahnarzt, 
Riemerzeile Nr. 13, I. Etage. 


Für Hautkranke x. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nam. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. 2924] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Ju einer achtbaren jüdiſchen Familie 
könn noch einige Penſionärinnen 
Aufnahme finden. Große, helle Räume, 
Inſtrument 1 Beriou „geprüfte 
Erzieherin, die in Engl., 1 und 
den übrigen Schulfächern Unterricht 
event. Nachhilfe ertheilen kann, im 
Hauſe. Höhere Töchterſchule in nächſter 
Nähe. Das Penſionat wird von der 
Vorſteherin einer hieſigen höheren 
Lehranſtalt beſtens empfohlen. 
Gefällige Offerten werden unter 
M. 12 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
erbeten. [3975] 


dot Deckel 
Bidet' San, 
24 verſch. Numm. g. Lager. 
H A N. ausw. ill. Preisl. Nr.6. 
I. P. Langosch, 

Fabrik u. Küchenmagazin, 
[B045] —Schweidnitzerſtr. 45. 


find die neueſten Ae deſteſfe in großartigſter Auswahl eingetroffen: 
Co Toa Winterm 
Umhänge u. J aquettes 


empfehle vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre in den aparteſten Modellen. 
Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. 


Louis Wohls Wwe, 


9 Ohlauerſtraße 9, 
neben dem Hotel „zum weißen u 


Zur m 3 Ban u 


[2971] 


SE ee 


Eh RE INE e N 72 8 REIS TAPETE en 


— a‘ 6. — 1 3 


1 7 5 
gan der Mpothefe 2, 


Crico- Taillen i in nerbeferten Onnlititen, 


in ſchwarz, marine, dunkelbordeaux, mittelbordeaux, hellbordeaux, bleugendarm, bleuhuſar, A 
olive, elephant, braun, bronze ꝛc. 5 10 15, 15 1 8 3,50, 4,00, 4,50, 5, 6, 7, 8, 


f Winter Taillen, mit auch ohne Beſatz, 7, 8, 9, 11, 13, 15 M. 
| Tricot⸗ Kleidchen, Tricot Anzüge, 


für Mädchen 4, 5, 6, 7, 8, 0 Knaben 6, 7, 8, 9, 10, or 
in allen Glößen und Farben am Lager. [2966] 


A Zrieot-Stoffe, nur in guten Onntititen, per Mtr. 4,50, 5,50, 6,50, 7,50 M. 


Neu! Tricot Gamaſchen Neu! 


zu jedem Coſtüm paſſend. 


FIR: 


NE ENTE 


En gros & en detail. En gros & en detail. 


Damen Mäntel Fabrik 
Hay & Wrzeszinski, 


Ohlauerſtraße 83, parterre und 1. Etage, 
(vis-a-vis dem blauen Hirſch). 
Wir beehren uns, den Mugen aller Neuheiten in Paletots, 
Jaquettes und Umhängen 
für die Herbst- und Winter -Saison ergebenst anzuzeigen. 


berhem den, 


unter Garantie des vorzüglichsten Sitzes, 
neueste englische Form. 


Vierfache Kragen und Manschetten 
mit französischer Steppnaht. 


Moderne Cravatten. 


chwedische; dänische, engl.Handschuhe 
eideme und leimene Taschentücher 


Verlag der 


E. 


empfiehlt: 


Aufträge nach außerhalb 
1 umgehend erledigt. 


Cachenez. — Henel-Hüte. SE 
Englische und deutsche Regenschirme, Plaids, 
Reisedecken, Hosenträger. [2652] 


2978 5 a 


aus 


25 5 aen Lagerbier, hell und dunkel, M. 
z 1 SE N ae a 3 


Weibliche Handarbeiten, 


nur diesjährige Artikel, in ſchöner Auswahl, 
ſämmtliche Java- und Cauevas⸗ Stoffe, ſowie Materialien dazu paſſend. 


Wiener Corsets, 


2 : reizende Figur, außerordentlich dauerhaft, 1, 2, 3, A 5 bis 15 M. 
aupt⸗ Niederlage Ziegler N Patent: Uhrfeder⸗Corſets, 3, 4, 5,6, 7, 8,9, 10 M. 
4 mews Corallin- und geſtrickte Normal Cori ſets, 
; D : \ a Stück 5,50 u. 7,50, per Stück 6, 7, 8, 9, 10 M. 7 | 
Tournüren, Halb- u. Roßhaarrzcke, Crinolinen in geſchmackvollſter Ausführung. 
8 Strumpf⸗Waaren und Tricotagen. 


Normalhemden, Normaljacken, Normalhoſen 


für prera en und Kinder zu Fabrikpreiſen, 


Syſtem Prof. Dr. Jäger. | 

Sedernbefäge, Kleiderzuthaten, Beſte Strumpf- Wollen f 

Treffen befte Qualitäten, genieeo f 
Spitzen zu bekannt billigen 

in allen Farben am Lager. 


Gobelin⸗ und Mooswollen, 
Preiſen. 


Perſiſche Rockwolle, | 
neppe moie in allen Farben 
Qualitäten vorräthig. 


a Fernſprechſtelle Nr. 225. f 


Carl Mehner, 
Breslau, Mauritius⸗Straße 6. 


deren vorzüglicher Sitz, elegante und geſchmackvolle Arrangements E: i 
die höchſten Anſprüche befriedigen, empfiehlt in den neueſten 
Erſcheinungen zu mäßigen, aber feſten Preiſen a 


L. Grünthal, Königsstraße Nr. 1, 


rechts, 4. Laden. 1 


Renovationen, ſowie ei zur Retarbeiting werden 
angenommen und nach den neueſten Modellen zu 1700005 
Preiſen ausgeführt. 

Für auswärtige Aufträge genügen Maßtaille und Nock 

länge: eotie ver] ER 5 


Lagerbiere in Flaſchen 
der Brauerei [3950] 


Englische und deutsche Unterzeuge, Socken, Jagd 
Artikel ete. — Grösste Auswahl für jede Figur 


Julius, Henel vorm. C. Fuchs, | l 


„ u. K. Hoflieferant, 
Bresian, am Rathhause 26. 
etalttät: 


7 hrfeder- 
und Fifchbein-Corfets, 


erprobt guten Sitzes. 


Bernheim 


"Münchner Span 


von Gabriel Sedlmayr 


verzapft vom Fass und empfiehlt 


tel u. Restaurant 


Eduard Scholz, 


vormals Labuske. 


Mit der bestimmten Absicht, mein noch neu u und eilt, 035“ 
tirtes 


Uhren-, Juwelen-, Gold- und 
Silber waaren-Geschäft 


im Ganzen zu verkaufen, habe ich, um die Lagerbestände für den Ge- 
sammtabnehmer zu verringern, die Preise bedeutend herab- 
gesetzt. Das p. t. Publikum mache daher ganz besonders auf die 
günstige Gelegenheit zu vortheilhaften Einkäufen in meiner Branche 
aufmerksam. 


Adolf Sell Riemerzeile 14. ; 


von Pariſer an und Copien. 


[2969] [ 


& Löwensohn, 


Corſetfabrik, 
84 Ohlauerſtraße 84. 
Reparaturen, Wäſche, ſowie Ab: | 
e nicht bei uns gekaufter 
Corſets ſchnell und billigſt. 5 


Wegen Gef ch teen koſung : 


verkaufe ich einen proper Poſten Stoffe in Soleils, Ramagés, 
Doubles, Noppes, gute ächte Paletot⸗Sammete ꝛc. ꝛc., um 
damit zu räumen, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 


Louis Oliven, 
a 48, 1 Bean und erte Etage. 


BB BEE 
Difiten- karten, 


Berlobungs- Anzeigen, Hochzeits E A 
. f und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber u. ſchnellſtens 


Raschkow jr., Ohlauerſtraße 4, 


Hof⸗Lieferant und Hof⸗Photograph. 


Wollene Spitzen 


in neueſten Deſſins und beſten Qualitäten, in bunt und Towers, offerirt | f 
zu billigſten Preiſen als Gelege 


J. G. Patzky, Ning 30, L Etage, 


Grüne 1 i [3914] 


0068 


12100 


aum Münch. Franziskaner Leiſthrän. 
Ausſchank Alke 6 (Palmbaum), 
Eingang Schuhbrücke. 
Bayer. Landes- Iunduſtrie., 
und Kunſt-Ausſtellung in Rürnberg 1882. 

Gemäß Bekanntgabe bei der Preisvertheilung! 
am 25. Auguſt hat das Preisgericht der Firma ( 
: Jos. Sedlmayr, 
Bierbrauerei zum Sramiskaner-Reller 


(Ceiſtbrän) München 


ʻi „Für ausgezeichnetes Bier, große Leiſtungs⸗ 
und Exportfähigkeit, ſowie in Anerkennung 
der Verdienſte um ne, aller neueſten 
i vitte” 


die Goldene Medaille 
[1387] 


zuerkaunt. 


Jahrmarkts⸗ rg pan 
Großes abr fager aller nur erdenklichen Sorten 


Metal. Schreib⸗ Federn und Federhalter, 


darunter viele Neuheiten, das Gros von 25 Pf. an. 
Probeſchachteln mit 45 diverſen Federn 50 Pf. 


Jules Le © 


Am Ringe, der Adler⸗ Apotheke gegenüber! 


Sämmtliche Zuthaten empfehle zu billigſten Engros⸗Preiſen. 


J. Schäffer 


9 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1, Ecke Ring. 


[3041] | 8 


Gewerbe⸗ 


Gänzlicher Musperkauf! 
Wegen Stufgabe des e 
y} verkaufe mein reichhaltiges Lager in 
Sammet, Seide, Kleider- u. Helah- Stoffen 
a bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 

| D. Leubuscher's Wwe., 


a Ning 54 (Naſchmarktſeite). 
D ! — De e in a permiethert: 2 


| F. Buchals Weinhandlung, 


früher König, Junkernſtraße 21, 

empfiehlt ſeine bedeutend vergrößerten Weinſtuben; Aimee bis 

60 Perſonen werden für Hochzeiten, Vereine und ee 
zu un. Zeit ar [38 


N Clere 
3 BOERSEN m 


pranami] BEER 
7 

Schmitt” 8 Laboratorium zu zu Wiesbaden 

== Lebensmittel- ‚Datersuokun samt, Chemische e und 
Bacteriologisch - ygienisches Institu 

piotat in 5 Abtheilungen beste Gelegenheit zur en und Aen. — 

u. Fortbildung praktischer Fachmänner für Lebensmittel- Untersuchung, — 
nenn Bacteriologie, Mineral-Chemie und Organisch-chemische Arbeiten. Semester- 
u. Ferienkurse. (Eintritt n e Chemiker, Apotheker und Aerzte jederzeit.) 

Jede weitere Auskunft e irector Dr. Schmitt. 


ma m 5 Em | 


lerc aus Berlin. 


[1382] 


RR URS R 
l y Sp 


Extrazug 
von Breslau Märkiſcher Bahnhof 
nach Görlitz und zurück, 

Aus 


am Donnerstag, den 10. September d. J., 
Beſuch der Görlitzer Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ 
ſtellung zur Hälfte des gewöhnlichen Fahrpreiſes. 
Abfahrt von Breslau Märkiſcher Bahnhof 6 Uhr 5 Minut. Vormitt. 


„Liegnitz . z 
= < Bunzlan 8 z 
Z : Kohlfurt l z 
Ankunft in Görlitz OW RBN TD z 
Rückfahrt von Görlitz 9 = 15 = Abends 
Ankunft in Kohlfurt 88 z 
2 2 Bunzlau I 2 
2 Liegnitz ; A z 
Breslau Märkiſcher Bahnhof 1 = 25 = Nachts 
Der Zug nimmt auch auf den Zwiſchenſtationen Paſſagiere auf. 


Näheres enthalten die Aushänge auf den Stationen. 


Breslau, den 4. September 1885. 3 12998] 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


(Breslau — Sommerfeld). 


Vom 15. d. Mts. ab wird die Station Hainewalde der Königlich Säch⸗ 
ſiſchen Staatsbahnen in den vom 15. November 1884 giltigen directen 
Oberſchleſiſchen Steinkohlen⸗ 2c. Ausnahmetarif nach Sachſen einbezogen 
und zwar kommen die um 0,01 M. pro 100 kg gekürzten Sätze der 
Station Großſchönau zur Berechnung. 1409] 

Breslau, den 4. September 1885. 


Königl. Eiſenbahn⸗Direetion 


Nämens der betheiligten Verwaltungen. 


An die Freunde des Schleſiſchen 
Kunſtgewerbes. 


Wie im Vorjahre, beabſichtigen wir, auch in dieſem Jahre während der 
Monate November und December im Wernerſaale des Schleſiſchen Muſeums 
der bildenden Künſte in Breslau ; 

eine Ausſtellung von jehlefifchen kunſtgewerblichen 
Erzeugniſſen und Kunſtgegenſtänden . 
zu veranſtalten, zu der auch bereits zahlreiche Anmeldungen ee ſind. 

Um den Kunſthandwerkern Schleſiens die Betheiligung an dieſer Aus⸗ 
ſtellung jedoch möglichſt zu erleichtern und für dieſelben das Riſico der 
Anfertigung von Ausſtellungsarbeiten thunlichſt zu vermindern, erlauben 
wir uns hiermit an die Freunde des Kunſthandwerks die Bitte zu richten, 
für ihren Weihnachtsbedarf ſchon jetzt bei ſchleſiſchen Gewerbetreibenden 
Beſtellungen zu machen und den Erzeugern den Auftrag zu geben, die be⸗ 
ſtellten Gegenſtände rechtzeitig zur kunſtgewerblichen Ausſtellung abzuliefern. 
Anmeldungen ſind zu adreſſtren an unſer Bureau: Holteiſtraße 45. 

Der Umſtand, daß die angefertigten Gegenſtände zur öffentlichen Aus⸗ 
ſtellung gelangen, bietet für die Beſteller die Gewähr, daß die Gewerbe⸗ 
treibenden ſich bemühen werden, möglichſt ſolid und geſchmackvoll an⸗ 
gefertigte Arbeiten bei mäßigen Preiſen — welche an den Gegenſtänden 
erſichtlich gemacht werden müſſen — zu liefern. j 

Wer auch nur durch eine kleine Beſtellung den ſchleſiſchen Gewerbe- 
ſtand in ſeinem Schaffen und Mühen aufmuntert und in materieller Be⸗ 
ziehung fördert, unterſtützt nicht nur die Beſtrebungen unſeres Vereins, 
ſondern auch das Wohl unſerer heimathlichen Provinz. 2819 

Breslau, den 1. September 1885. 


Der Vorſtand 
des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins. 


Dr. E. Websky Dr. H. Fiedler. Benno Milch. 


Schlesische Eisen- und Stahl- 
Berufsgenossenschalt. 


In der Bekanntmachung vom 27. Auguſt c., betreffend die Wahl: 


und Zuſammenſetzung des Genoſſenſchafts⸗Vorſtandes, muß die Weber: | 
ſondern „Erſatz⸗ 
3004 


ſchrift im zweiten Abſatz nicht „Stellvertreter“, 
männer“ lauten. 

Für den bei den Vorſtandsmitgliedern unter 3 aufgeführten Herrn 
Fabrikbeſitzer Bilstein iſt zu 3 nicht Herr Director Liebert in 


Friedenshütte, ſondern der Herr Director Callenberg in Breslau, 
für den unter 4 der Vorſtandsmitglieder aufgeführten Herrn General- | A 


Director Bernhardi in Rosdzin zu 4 nicht Herr Director Callenberg 


in Breslau, ſondern der Herr Director Liebert in Friedenshütte als 


Erſatzmann gewählt worden. 
Breslau, den 3. September 1885. 


„2 


Schlesische Eisen- und Stahl-Berufsgenossenschaft. |Y 


S. B.: 
Moritz Pringsheim. 


Express-Packet-Verkehr 


Breslau Berlin, 
Breslau Leipzig 


und vice-versa 
im Verein mit 


der Berliner Packetfahrt⸗Geſellſchaft in Berlin, 
Herrn Albert Meyer in Leipzig. 


Die Zuſtellung der Packete erfolgt an den Beſtimmungsorten durch h ! 


obengenannte Firmen ſtets am folgenden Vormittage. 
Porto für ein Gewicht bis 4 Kilogr. 0,35 M., 
dito über 4—5 Kilogr. 0,40 M. u. ſ. w. 
Packet⸗Annahme Carlsſtraße 26, bei mehreren Collis auch 


im Hauſe. | [ 
| B. Hahn, Spediteur, 
Carlsſtraße Nr. 26. 


Joseph Kahlert's 
5 Möhbel⸗Trausport⸗ 
und Verpackungs⸗Geſchäft, 


Breslau, 

Neue Tauentzienſtraße Nr. 22, 
Mitglied der Deutſchen Möbel⸗Transport⸗ 
; Geſellſchaft, 2804] 
empfiehlt ſich zur Uebernahme von Umzügen aller Art per Eiſenbahnwagen ohne 
Umladung, als auch per Landwagen nach allen Orten bei billigſten Preiſen. 


Schnellſte Entfettungseur. 


Ohne Berufsſtörung beſeitigt Corpulenz und Fettleibigkeit abſolut 
gefahrlos und ſchnell wie durch keine andere Methode J. Hemsler- 
Maubach, Anſtaltsdirector in Baſel⸗Binningen (Schweiz). Proſpecte 
gratis und franco. Briefe hierher 20 Pf. [1374] 


Abholun 
3017 £ 


Deutsche Leben s⸗Jerſcherungs⸗Geſelſchaft a. G. 


* EI 


y 


ussische 1866er Prämien-Anleihe. |! 
Preussische3";°.Prämien-Anleihe.|! 
Die Verſicherung gegen die am 13. reſp. 15. September e. 

ftattfindenden Auslooſungen übernehmen billigit i 


` [1385] Gebr. Guttentag. 
Capital⸗Verſicherungen de Todesfall 


ſowie für eine beſtimmte Lebensdauer. Kinder und Hudoffsky’s dehnbare Gesundheits-Corsets. 


usſteuer⸗Verſicherungen. 1 3 „ Diese in der Gartenlaube, sowie von vielen Aerzten em- 
1 95 1 ee ei aha 1 5 r Gesundheits-Corsets rathen 
1 | onga ng wir besonders allen magenleidenden Damen, sowie zur bequemen 
Haus- und Reise-Toilette und für Kinder an. 
ni Die baumwollenen Sorten sind nur für die Bequemlichkeit, 
die wollenen gleichzeitig zum Zwecke des Warmhaltens ange- 
fertigt und tragen sich vorzüglich. 
Das alleinige General- Depôt für Breslau habe ich über- 
nommen und bitte ich die Herren Depositäre wegen Nieder- 
lagen sich an mich zu wenden. [2654] 


Dr. Warner's Corallin-Corscts. 
(D. Reichs-Patent No. 17,734.) 


Die Corallin- Einlagen haben den Vortheil, dass sie nie 
brechen und beim Waschen nicht entfernt werden dürfen. 


1 „Ziegler’s Patent Uhrfeder-Corsets. 


5 (D. Reichs - Patent 18,184) mit beweglichen Uhrfeder-Einlagen. 
Henel’s dauerhafte Wiener Salon-Corsets 


i mit Rohr- und Fischbein - Einlagen in allen denkbaren Sorten 
5 und Preisen. (Preiswürdigstes Fabrikat.) 


| I Dutoiet's Brüsseler Fischbein-Corsets. 


enel’s General-Depöt 


W der bedeutendsten Corset - Fabriken, 


Errichtet 


1869. N. 
Verſicherungsbeſtand: 58 Millionen Mark. 


i ; 
Angeſammelte Reſerven: 6 


Activ⸗Vermögen: 


Potsdam. 7 Miliona M. 


82 
SB 


2 Millionen Mark. 


Eebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
In Berlin ſeit 1816. Errichtet 1714. 
Angelegtes Capital Jahres⸗Einuahme 
M. 38,000,000. M. 5,500,000. 


Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß wir dem Herrn Gregor 
Hielscher, Breslau, Bismarckſtraße 19, die General⸗Agentur 
der obigen Geſellſchaft für Breslau und die Provinz übertragen haben. 

Berlin SW., den 1. September 1885. 


C. Kerfack & Sohn, 


General⸗Bevollmächtigte für Deutſchland. 


Auf Vorſtehendes höfl. Bezug nehmend, empfehle mich zum Abſchluß 
von Verſicherungen, und werden Proſpecte und Antragsformulare durch 
mich verabreicht. 


3951 
Gregor Hielscher, 
Bismarckſtraße Nr. 19. 


Gewinn ⸗ELiſte 


der am 1. September 1885 durch den 


landwirthſchaftlichen Verein zu Koſtenblut 


verauſtalteten Verlooſung. 

Loos⸗Nr. 68 137 436 489 5:2 521.586 607 631 637 664 699 700 837 
857 897 899 908 917 986 1000 1022 1048 1063 1069 1070 1125 1137 

4 8 1252 1259 1277 1290 1321 1376 1382 1486 1519 1532 1549 
1728 1734 1746 1753 1898 1904 1940 1968 1975 198 
2040 2043 2069 2231 2284 2349 2382 2442 2456 2628 
2967 2982 3030 3046 3134 3262 3277 3287 3297 3412 
3520 3574 3578 3628 3639 3666 3718 3824 3851 3958 
4064 4210 4246 4506 4513 4537 4578 4730 4734 4738 
4856 4873 4916 4942 5072 5126 5139 5283 5284 5294 


Für Ausſtattungen ze. 
5380 5394 5554 5558 5615 5716 5841 5846 5857 5858 | # 


1358 B615 871G S841 348 3857 d Glas-, Borzellan- d 
9903 6038 6063 6122 6126 6204 6230 6244 6245 6330 i und Kuxus⸗Waaren pilligt”) 1 


7227 7252 7296 7312 7339 7340 7368 7387 7530 7699 | ®a 
pA bei bekannt großer Auswahl. 


7716 7818 7822 7860 7864 7900 7915 7971 7979. 4 H 
9 = | 
Er. immermann, 


: 9 
Koſtenblut, den 1. September 1885. 5 129921 
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins. 
S — u U Ning Nr. 31. A 
*) Durch hohen Rabatt bei ſofortiger Zahlung Prelo gegm a 
26 * 


l TeanFränkel, ank-Geschäft, l früher bedeutend 5 


Berlin W., a.. 
Friedrich-Strasse 180, maunensiras Wirklich reeller Musverkauf. 
Wegen Aufgabe des Oclailgeſchäſts 


i Taubenstrasse. 
Reiehsbamk-Glro-Conto. — Telephon No. 6057, 
vermittelt Cassa-, Zeit und Prämiengeschäfte zu den coulantesten 
% verkaufe mein Lager von 
Spitzen, Beſätzen, Knöpfen und fämmtlichen Artikeln zur 
Damenſchneiderei, ſowie Teppich: und Möbelfranzen, 


Bedingungen. 
Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führ 

Gimpen, Schnuren, Quaſten und Gardinenhaltern 

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


ich, da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa W 
9 
A. Sommer's Nachfolger, 


gehandelt werden, am meisten zu gewinmbringen- 
Am Nathhaus 27. 


Terlobungs-Anzeigen, 


J 2 * 
I Heitgeschäfte aug. 
5 Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbare 
$ | Hochzeits-Einladungen, Visitenkarten, sowie Papiere und Couverts mit: 
Monogramm fertigt sauber und schnellstens [2099] 


{i Effecten, Coupons-Einlösung ete. Die Versicherung gegen Ver- 
K loosung erfolgt zu den billigsten Sätzen. 

M. Raschkow Jr., Ohlauerstrasse 4, 

Hof-Lieferant und Hof-Photograph, 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, 
Wollwaaren. 


Das Eleganteste in Fagon, was existirt. 


Pariser und Londoner Original-Corsets. 


N Negligée's Reise-Still-Umstands-Tourmüren- 
Corsets etc. in grösster Auswahl. 


15 Corsets für Kinder jeden Alters. — Geradehalter. 
ſfournüren und Tournüren-Röcke in Rosshaar, 
5 Stahl und Daunen. ! 
Brustschützer u. Corset-Einlagen. — Schweissblätter. | 


- = General-De ôt der Teufel'schen Patent- 


p Universal -Leibbinden 
(D. Reichs-Patent 22,056) für Unterleibsleidende etc. ete. 


Corset-Reparaturu.Wäsoherei. Comfortables Anprobiroabinet, $ 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


K. K. u. k. Hoflieferant. 
Breslau, am Rathhause 26. 


7 


7 
7705 


t AEREE 


EHER eee eee 


1 
wochenbericht, sowie die soeben herausgegebene Brochure: 
ſchrägüber vom Stadthauskeller. 


Eugen Lacks, Bankgeschäft. 
5 e n gegen ieee ft 
W RE NEHE TORIA TEES Hermann Meyer, 


| [2751] Berlin S., Neue Ross-Str. 6, 1. Et. ii 
No. 806. \ 
Wollwaarenfabrikant aus Liegnitz. 


a Telegr.-Adr.: Lacksbank Berlin. Telephon 
Wollene Strumpflängen 


sowie meine Rrochüre: „Capitmlsanlage und Specu- 

Specialität: Zeit- und Prämiemgeschäfte 5 i — 

A (Versicherung gegen Coursverluste bel allen speculat. Transactionen). N Zum bevorſtehenden Markte treffe wie immer mit großem 
mit zupaſſendem Garn in beſter Qualität offerirt zu billigſten Preiſen 


lation mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- uml 

N Prämiengeschäfte‘‘ (Zeitgeschäfte mit beschränktem 

i: Prompte und coulante Ausführung aller Börsenaufträge. Lager ſelbſtgefertigter wollener Taillentücher und Fanchonus ein 

= Ertheilt gern und gratis Auskunft Bank- und Börsengeblet betreffend. W| und offerire zu ſpottbilligen Preiſen. 138761 
Grüne Röhrſeite. 3916] 


Kisico) versende ich gratis und frameo 
Versendet gratis u. franco seinen streng objectiv gehaltenen Börsen-“ S f and N $ % M 
o : Halle A, 
Anſtalt 


Hierdurch beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß 
ſich von jetzt ab meine Möbel⸗ Magazine Shlok- 

Ohle 10 und Carlsſtraße 6 befinden. Vier außer⸗ 
gewöhnlich große und helle Saalräumlichkeiten bieten 
eine reiche Auswahl von den einfachſten bis zu den 
110 5 Möbeln in allen Holz⸗ und Stilarten, und 
ſind die Möbel zur beſſeren Ueberſicht zimmerweiſe 
arrangirt, ſo daß die Auswahl beſonders bei Ausſtattungen 
bedeutend erleichtert wird. [2718] 


| dolf sturm, 
Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Fabrik, 


loß⸗Ohle 10 und Carlsſtraße 6, 


$ en J Ei 2 
dicht an der Schweidnitzerſtraße. . von 3379 
Mobiliar Verkauf. >E FriedrichKurt 
Mobiliar Verkauf. „ Smqweidnitz i. Schl, 
Mehrere Zimmer gute, feine und geringere Möbel in Nußbaum und . gegründef 1855, 


Mahagoni, ſowie einige aba en Stile und d Teppiche ꝛc., 
amerikan. Holzſitz⸗Reſtaurations⸗Stühle und Tiſche ſtehen unter gez 
wiſſenhafter Garantie für deren Güte zum Verkauf Zwingerſtr. 24 bei 


[3028] . Haus fel er. 


empfiehlt ihre große Auswahl neuer Wagen aller Gattungen, 
in eignen Werkſtätten gebaut, zu billigen Preiſen. 


HEN 
Walze 
Krankheitshalber beabſichtige ich, 
mein vis-à-vis der Kirche beſtens 
gelegenes Grundſtück, worin ſeit 
26 Jahren mit beſtem Erfolge ein 
Waarengeſchäft nebſt Gaſtwirthſchaft 
betreibe, zu verkaufen. [2985] 

Anzahlung ca. 7500 Mark. 
Deutſch⸗Piekar, M. Gerstel. 
per Scharley. 


wi 


h 
jA a 


ö 


Mnfterungs-Suhmil ion. 
Die in der Zeit vom 28. Septbr. 
bis 25. October cr. zu bewirkende 
Herſtellung von rot. 200 qm Granit⸗ 
würfel⸗Pflaſterung im hieſigen König⸗ 
lichen Gymnaſialhofe, einſchl. Mate⸗ 
rialienlieferung im Werthe von 1050 
Mark ſoll in öffentlicher Submiſſion 
vergeben werden, und ſteht zu dieſem 
Behufe 
am Montag, den 14. Septbr. er., 
früh 9 Uhr, 
im hieſigen Königlichen Kreisbau⸗ 
Inſpections⸗Bureau ein Submiſſions⸗ 
termin an, zu welchem Bietungs⸗ 


isenträger, Baugusswaaren, 


Eiſenconſtructionen, maſchinelle Anlagen, 2839] 


e 
J r Geſellſchafts⸗Regiſter t 
bed . 241 betreffend die Handels⸗ 

Geſellſchaft 3023 
Eugen & Otto Alexander 

hier heut eingetragen worden: 
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. 
Breslau, den 28. Auguſt 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


r RER EEE S EN, 
Bekanutmachung. n 
In unfer Firmen⸗Regiſter i 
Ne 6728 die Firma [3024] 
Otto Alexander 
hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann 


In ı nn de N 

n unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ij 

heute bei Nr. 29, die f 10000 

Schlesische Actiengesellscha 
für Bergbau und 

Zinkhüttenbetrieb zu Lipine 
betreffend, Folgendes eingetragen 
worden: 

Die außerordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Actionäre vom 30ſten 
Mai 1885 hat dem Statut der Ge⸗ 
ſellſchaft eine neue Faſſung gegeben 
und dabei insbeſondere folgende 
Aenderungen beſchloſſenn 

Die Dauer der Geſellſchaft ift auf 
eine beſtimmte Zeit nicht beſchränkt. 


Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnun en umgehend und gratis offeriren 


Breslau, 
Flurſtr. 9. 


. N. Bilstein & Gie., 
Maſchinenfabrik, Eiſengießerei u. Keſſelſchmiede. 


M. G. Schott, Matihiassir,, 


Inhaber der von des Kaiſers und Königs 4 
Majeſtät verliehenen großen Staats⸗Me⸗ 

daille in Gold für Gartenbau, empfiehlt 
Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


* 


Otto Alexangar 
i te eingetragen worden. 
Mentee Be 28. Auguft 1885. 
Königliches Amts⸗ Gericht. 


—: T.... 
Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift 
Nr. 6730 die Firma [3025] 
Eugen Alexander 
hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann 
Eugen Alexander 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 1. September 1885. 
Königliches Amtsgericht. 


5 Weine, 1 

n unfer Firmen ⸗Regiſter i 

Nr. 6729 die Fimz:na ©. [3022] 
H. Leipziger 

hier und als deren Inhaber der 

Kaufmann 


Hermann Leipziger ſchaft beſteht zur Zeit: er ee E a O 2S Schleſiſchen, I TE 
hier heute eingetragen worden. a. in 35529 Stück Stamm- dc den langen Ei bn E Ein Gaſthof in e. kl. Prov⸗Stadt Beamten⸗Credit⸗Vereins U ET m 
Breslau, den 29. Auguſt 1885. Actien über je 300 Mark; brücke bei Czerwionka, Kreis Toft- od. größ. Dorfe zu pachten se en Sl Flügel 
f 7 ; 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 256 heut eingetragen worden, 
daß die Firma 2993 

J. S. Ollendorf 
zu Sagan erloſchen iſt. 
Sagan, den 31. Auguſt 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


lung vorbehalten. 1 Offerten mit Photographie unter ute Instrumente 
; ; ioritäts⸗ -cti „ſehen: „Offerte auf den Umbau der Rudolf Moſſe, Breslau, . her. weiter- . 5 8 
Fee ce 1 71 7 el Berthellung des Jebb Czerwionkaer Canal⸗Treidelbrücke“ erbeten. f [1375] É 23960 übernehmen zur Weiter- |; REEE e 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Stöblau 
Band 1 Blatt 23 auf den Namen 
der Wittwe Johanna Kontny, geb. 
Januſch, zu Poln.⸗Probnitz ein- 


Die Geſellſchaft hat zum Gegen⸗ 


ſtande: 
1) die Ausbeutung von 
Kupfer, Silber, Bleierzen und 


Kohlen, überhaupt 


baren Erze und Foſſilien aus 
den Bergwerken und Gruben, 
reſpective Bergwerks⸗ 


benantheilen, welche 


ſchaft, unter welchem Titel es 
irgend ſein möge, erwirbt; 

2) das Aufſuchen und den Ankauf 
dieſer Erze, die Erlangung und 
Cronig oder Pachtung der 

Ausbeutung erforder⸗ 


zu ihrer } 
lichen Conceſſionen; 


3) die Fabrikation von Zink, Blei, 
Kupfer und Silber und den 
Handel mit dieſen Metallen und 


Erzen, ſowie allen 
Erzen überhaupt zu 
den Producten und 


Das Grundcapital der Geſell⸗ 


Zinkerzen, 


aller nutz⸗ 


und Gru⸗ 
die Geſell⸗ 


aus jenen 
gewinnen⸗ 
Fabrikaten. 


lautend, zuſammen 10658700 


Mark, 
b. in 42 901 Stück 


Prioritäts⸗ 


Stamm⸗Actien über je 300 


Mark lautend, 
12 870 300 Mark. 
Die Begebung weiterer 


zuſammen 
7099 Stück 


Prioritäts⸗Stamm⸗Actien im Bez 
trage von 2129 700 Mark iſt der 
Beſtimmung der General⸗Verſamm⸗ 


maligen Jahresgewinnes den Vorzug, 
daß ihnen zunächſt und vorzugs⸗ 
weiſe eine Dividende von 4½ Pro⸗ 


cent des 


Actien gewährt, hiernäch 


e dieſer 


t erft aus 


luftige portofrei ihre Offerten verz 
ſiegelt und mit der Aufſchrift ver⸗ 
ſehen: „Offerte auf die Gymnaſial⸗ 
Pflaſterung“ unter Beifügung eines 
Probeſteines einreichen wollen. 
Ebendaſelbſt liegen in den Bureau⸗ 
ſtunden zur Einſicht der Koſtenanſchlag 
und die der Submiſſion zu Grunde 
liegenden Bedingungen aus; Ab⸗ 
ſchriften von beiden Übermittelt das⸗ 
ſelbe Bureau gegen portofreie Ein⸗ 
ſendung von 75 Pfennigen. 2802] 
Gleiwitz, den 29. Auguſt 1885. 
Der Königl. ee ee 
J. V.: 


Körber, 
Regierungsbaumeiſter. 


Brückenbau⸗Submiſſion. 
Die in der Zeit vom 28. Septbr. 
bis 25. October er. auszuführende, 
etwa 1500 Mark koſtende Erneuerun 
des geſammten Oberbaues der höl⸗ 


Gleiwitz, ſoll im Wege öffentlicher 
Submiſſion verausgabt werden und 
ſteht zu dieſem Behufe 


früh 11 Uhr, 
im hieſigen Königlichen Kreisbau⸗ 


Inſpections⸗Bureau ein Submiſſions⸗ 
termin an, zu welchem Bietungs⸗⸗ 
luſtige portofrei ihre Offerten ver 
ſiegelt und mit der Aufſchrift ver⸗ 


einſenden wollen. f 
Gbenbafelbft liegen in den Bureau: 
ſtunden zur Einſicht der Koſtenanſchlag 
mit Zeichnung und die der Sub⸗ 
miſſion zu Grunde liegenden Bedin⸗ 


am Montag, den 14. Septbr. er., 


Mein ſelbſt ſolid u. eleg. geb. Haus, 
Eckhaus, 16 Fenſt. Front, in ſehr 
uter Lage, iſt mit bedeut. Ueberſch. 
ei 5000 Thlr. Anzahl. zu verk. Nur 
1 feſte Hypoth. zu 4 pCt. Näheres 
Bismarckſtr. 9, Hochpart., rechts. 


Ein herrſchaftl. billiges Haus, in 
guter Lage, mit ſchönem Garten, 
Einf. reiz. Wohn., ſolid. Wieth., Pr. ca. 
40000 Thlr., ſoll weg. Kränkl. d. Bej. 
verkauft werd. Off unt. R. 99 in 
den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Suche ein gangbares Speeerei⸗ 
Geſchäft, womöglich mit Eiſen⸗ 
waare oder anderen Artikeln ver⸗ 
bunden. 3883] 
Offerten erbeten unter E. W. M. 


Schleſiſcher 
Beamten⸗Credit⸗Verein 
(Eingetragene Genoſſenſchaft). 
Sonnabend, den 12. Septbr. c., 
Abends 7½ Uhr, imkleinen Sagle des 
„König von Ungarn“ Biſchofs⸗ 
ſtraße Nr. 13: 
Ordentliche 
General⸗Verſammlung. 
Tages⸗Ordnung: 1) Mittheilungen, 
2) Bericht über die Kaſſen⸗ und Ger 
ſchäftslage im I. Semſtr. er., 3) Vor⸗ 
ſtands- und Aufſichtsrathswahlen. 
Der Aufſichtsrath des [1381] 


ſucht. Off. erbeten unt. A. B. 1 
poſtlag. Brieg, Bez. Breslau. [3000] 


Eine Seifenfiederei A|, Cr Laufman, 
mit gutem Detafl⸗Geſchäft in katholiſch, bereits 1 Jahr etablirt, 
m Sa 925 í dt . d g 91 ſt an in geregelten Verhältniſſen, ſucht, da 
Leiner 6 Kon 0 ſchleſiens les ihm an Bekanntſchaft fehlt, auf 
iet rankhelteh er. eber. dieſem Wege mit einer jungen Dame 
kaufen reſp. zu verpachten. (kath.) in nähere Verbindung zu treten. 
Adreſſen sub Chiffre C. 624 an MA 


D Geſchäfts⸗Verkauf. . Breslau, Königsſtraße 2. 

Ein Colonialw. u. Deſt.⸗Detail⸗ 
Geſchäft i. e. Provinz. ⸗Stadt mit 
Grundſt. zu verk. Ausſchank jährl. 
ca. 45000 Ltr. Spirituoſen. Anz. 


Mäkler verbeten. [1411] 


Gewächshäuser, 


Fabrif- und Stalffenfter, D. R.⸗P. 30014, 
Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 5—8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, 
Warmwasser- u. Dampfheizungen, 


eiſerne Dachconſtruction, Trägerwellblechdächer 2c. 
Ein leichter, eleg., off. Wagen, 
Matthiasplatz 18. 


Zur Confection! 
[3919] 


bei Th. Müller, Breiteſtr. 43, III. 


Reelles Heiraths-Geſuch. . 


27 Jahre alt, 


Etwas Vermögen wird beanſprucht. 


A| beförderung Haaſenſtein 8 Vogler, |” 


Heiraths Geſuch. 


Grahgitter, 


1772 


ſowie 1 Halbchaiſe billig 725800 


Großes Lager in nn 
Perlen. 


August Dünow, 
1 pradhtv. Schiedmayer Mignon⸗ 
flügel, neu, ſehr preisw. z. v. 


u. Pianinos 


f aus den weltberühmten Fabriken 
Bechstein, Schwechten etc. $ 
empfiehlt bei coulantester Be- 


dienung 4 [3881] 
Heilborn, 


N J. i 
Altbüsserstr. 5, Ecke Ohlauerstr. 
Auch einige gebrauchte 


= Zwei gebrauchte m 
Piauninos 
von Bechstein 


getragene zu Stöblau belegene N 7 gungen aus. Abſchrift von den Š Ein jüd. Geſchäftsmann mittl. Alters 0 
Grundſtück fe ac de babe be tom. Schiſtſilcen und Copie von der geudolf Moie Mrestan. Opa) münjet fich zu verheirathen. Damen, und von Biese. 
am 12. November 1885, actien verabfolgt und ein ſodann Zeichnung verabfolgt das genannte 2 : welche hierauf veflectiven, werden er⸗ 
Vormittags 9 Uhr, verbleibender Ueberreſt des Jahres⸗ Bureau gegen portofreie Einſendung = Ein Leder eſchäft ſucht, gefl. Offerten mit g ngabe der Perm. 
vor dem unterzeichneten Gericht — gewinnes gleichmäßig auf die Actien von 2,50 Mark. 9280115 N ee am ia a aE Ind.-Ausstell 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer beider Gattungen vertheilt wird. Gleiwitz, den 29. Auguft 1885. mit beft. Erfolge betrieben, feit 37 3. unter Th. 32 hauptpoſtlag. Breslau nü.-AUSSTEIUNG, 
Nr. 4, verſteigert werden. Der Vorſtand wird vom Aufſichts⸗ Der Königl. Kreis bau⸗Inſpector. beſtehend, iſt u. günſt. Beding. zu einzuſenden. Photographie erwünſcht. Ring 17. 
Das Grundſtück ift mit 100,98 rath eingeſetzt und nach dem Ermeſſenn SIE verkaufen. Off. sub P. 650 an | Discretion ſelbſtverſtändlich. [3982] | $ Breslau. 2968] 
90 n e beflelben duch einen 1 0 fr it Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. Reelles Heiraths⸗Geſuch . en 
30, ode itgliede irec⸗ egierungsbaumeiſter. 3 > s 52 1 4 1 
mi 28 5 Met dune N) „u c ge 1 Mitglieder (Dir ee Gaſthaus⸗Verpachtung! Ein fach b 10 R n Pianinos und Flügel 
ebäudeſteuer veranlagt. Auszug] A k nd Erklärungen Mein i Wilhelms⸗ evang., wünſcht behufs Uebernahme u eee 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Mb- be en ee bie Geſell⸗ Große Verſteigerung + laß k bele ne gate En des väterlichen Fabrikgeſchäfts ſich maneni Sorani 17 | 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige ſchaft verbindlich, wenn fie mit deren Montag, den 7. d. M., Borm. haus mit Fremdenzimmern, Stallung mit einer häuslichen, vermögenden] kreuzſaftigund doppelt kreuz 


Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 


ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 


beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. } 

Alle Realberechtigten werden auf- 
REN die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 


Firma und vom Generaldirector oder 
von zwei Procuriſten reſp. Bevoll⸗ 
mächtigten, und, falls der Vorſtand 
aus zwei Mitgliedern beſteht, von 


dieſen beiden oder von einem 


Vor⸗ 


ſtandsmitgliede und einem Procuriſten 
reſpective Bevollmächtigten oder von 
zwei Procuriſten reſpective Bevoll⸗ 
mächtigten unterzeichnet ſind. 

Der Aufſichtsrath beſteht aus drei⸗ 
zehn von der General⸗Verſammlung 


durch einfache 


Stimmenmehrheit 


durch Stimmzettel, falls nicht Accla⸗ 
mationswahl erfolgt, gewählte Mit⸗ 
Den e von denen wenigſtens ſieben 


eutſche ſein müſſen. 


10¼ Uhr, werde ich im Auctions⸗ 
gelaß hieſ. Amtsgerichts, am Schweid⸗ 
nitzerſtadtgraben 2½.: [3042 
eine gebrauchte Locomobile 
von Garret — 6 Pferdekraft — 
und einen großen Vorrath neuer 
Pelzſachen, z. B. neue Reiſe⸗ 
und Gehpelze für Herren, einen 
Vorrath neuer Damenpelze, 
mit und ohne Pelzbeſatz, ferner 
Damenpelzmuffe, Jagdmuffe 
für Herren, Fußſäcke, div. feine 
Derren langen 
meiſtbietend gegen ahlung frei⸗ 
fi gegen Baarzah 19012 


jungen Dame zu verheirathen. Junge 
Damen edlen Charakters, welchen an 
einem angenehmen, ſoliden Heim ge⸗ 
legen, belieben ihre Adreſſe nebſt 
Photographie vertrauensvoll einzu⸗ 
ſenden unter H. 8. 94 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 2962 

Strengſte Discretion Ehrenſache. 
Agenten verbeten. 


a Reiche Heirathsvorſchl. 
Heirath. erhalten Sie ſofort im 
verſchloſſenen Couvert (Diseret). Porto 
20 Pf. „General⸗Anzeiger“, Berlin 
SW. Für Damen gratis. [1379] 


Compagnon⸗Geſuch. 


und ſchönen, großen Neſtaurations⸗ 
räumen nebſt Tanzſaal, ſchattigem 
alten Garten, bin ich Willens, ſofort 
u verpachten. Geeignete cautions⸗ 
fähige Bewerber wollen ſich Direct 
an mich wenden. [1375] 
Joseph Süsskind. 


Di ſind 7 Morgen 
mit 150 m Straßenfront, an den 
Scheitniger Park angrenzend, preis⸗ 
werth zu verkaufen. [3689] 
Gebr. Sackur, 
Nicolai⸗Stadtgraben 21. 


in Cand. phil. ſucht z. Zwecke 
einer wiſſenſchaftl. Reiſe, die ſeine 


ſaitig, ſowie gute, renovirte 


gebrauchte Inſtrumente 


zu billig. Preiſen, auch Raten⸗ 
zahlungen, empfiehlt zum Ver⸗ 
kauf u. zum Verleihen [2434] 


F. Welzel, 
42, Ring Nr. 42, 


Ecke Schmiedebrücke, 1. Et., 
n 77 
1Geldſchrank, 
ſehr groß, zweithürig, ganz von Eiſen, 
Meinecke ſches beſtes Fabrikat, anſtatt 


derung zur Abgabe von Geboten] Die ordentliche General⸗Verſamm⸗ händig verſteigern. Studien zum Abſchluß bringen ſoll 200 M 1 ; 
anzumelden und, falls der betreibende i 1. Juli j Breslau, 5. September 1885. : 5 N gen on, Ein Capitaliſt wünſcht ein Laden⸗ un ark für 600 Mark in ſehr 
e ae a 5 a ein Dan 0 Geschäft zu etabliren und ſucht zu guter Beſchaffenheit bei. _ 13027] 


glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 


1 0 in Deutſchland 
ie Einladung dazu wird 


mindeſtens 


einen Monat vorher in dem Deutſchen 
Reichs⸗ und Staatsanzeiger, in der 


Matzker, 


Gerichtsvollzieher, Reuſcheſtr. 1. 


dieſem Zweck einen gediegenen Fach⸗ 
mann mit einigem Vermögen. Ge⸗ 
eignete Localität, für jeden Artikel 


bis 500 Mark. Gef. Offert. erb. 
u. G. 100 hauptpoſtlg. Breslau. [3990] 


G. Hausfelder, 
Zwingerſtraße 24. 


und bei Vertheilung des Kaufgeldes i $ a ine j. Dame ſucht geg. ſich. Unter- | geeignet, in frequenter,- feiner Gegend z p. La a 
ca ee ee e e en Bekanntmachung, Gas u. dinktl. Apſchlegz ein Preda i lee IT Locomobile ur 
im Range zurücktreten. vorbezeichneten Blättern überhaupt Dinstag, den 15. d. Mts., Darl. v. 150 M. zur Gründ. ihrer] Reflectanten belieben ihre Adreſſe | cylindrig und eine Dampf Dreſch⸗ 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 


alle Bekanntmachungen der Geſell⸗ 
ſchaft zu erfolgen. Der Aufſichtsrath 
m zu beſtimmen, ob und in welchen 

lättern ſonſt etwa noch die Be⸗ 


Vorm. 9 ihr, werde ich aus dem 
Tranſitlager des hieſigen Königlichen 
Hauptſteueramts 514 Original- 
kiſten Thee in Partien öffentlich 


Exiſtenz. Off. bis ſpät. d. 8. d. M.] sub B. 92 an die Exped. der Bresl. 

unt. „Mathilde“ hauptpoſtlag. erbet. | Ztg. einzureichen. 3851] 
10,000 Thlr.! erſte Stelle! | Eu e 

auf ein ſtädt. Grundſtück gef. Off. 


| 5000 Stück 


Maſchine mit Locomobile, fo gut wie 


neu, billig zu verkaufen Teichſtraße 
Nr. 19. 11 e 


Grundmann. 


Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ kanntmachungen der Geſellſchaft er⸗ gegen baare Zahlung verſteigern. M. M. 48 Poſtamt 5 lagernd erbeten 5 ʻi oi 
falls nach erfolgtem Zufchlag das folgen toben auch hat der lie Poſen, den 3. September 1885. ae Adesbeutsch. Vereins rothenkreuz. 5 
Kaufgeld in Bezug auf den Anfpruch | rath, falls eins der vorbezeichneten Mamnheilmer, [1380] Geld auf erſtſtellige Ziehung am 2. und 3. November e., neue Damen⸗ 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. Blätter eingeht, zu beſchließen, ob] Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 5 Hauptg. MH. 50.000, 75.000, ] und Kinder⸗Filz⸗ Hüt 
Das Urtheil über die Ertheilung und welche andere Blätter an deſſen.— MM hieſige Hypotheken 30.000, 20.000, 5 à 0.000% ; r Ori eRe 
des Zuſchlags wird [2994] Stelle treten folen, und dies in den De entliche Verſteigerung Pea Bii pill fi Terner 10 à 3000, 50 à 1000, 500 empfiehlt durch Gelegenheitskauf 
am 12. November 1885, noch forterſcheinenden Blättern bez / g. in größeren Beträgen zu billigem 2710 A 100, 3000 à 50. Sa R 50 Pf. das Stiick 1 
Nachmittags 4 Uhr, kannt zu machen. ) 11 den 7. September e., Zinsfuß hat zu begeben [2905] N 11 „100, 3000 u. 5,30 l f bekannt billige Reſte⸗ Handlung 
Außerordentliche Generalverſamm⸗ Mittag 1 Uhr, werde ich Antonien⸗ Carl Limmicke, r Š Herde 


an Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
Nr. 4, verkündet werden. 
Krappitz, d. 2. September 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


lungen können durch Beſchluß des 


Aufſichtsraths berufen werden. 


der Bekanntmachung muß der Zweck 


In h 


ſtraße 27 hierſelbſt bei Herrn Vern- 
ard Schiffer - [2927] 

6 Ballen Leder (DHälfe) 
— 750 kg 


Antlaeile½ M. 3, ½ M. 1, 50 
Berlin C., 
Spandauerbr. 16. 


Breslau, Catharinenſtraße 5, I. 


Für erite Hypotheken 


Carlsplatz Nr. 2,1. Et. 
INS 1 Zimmer 
gbr. 


Rußb.⸗ Möbel, 


. I der General⸗Verſammlung angegeben habe ich Capitalien mit 4½ pCt. p. a. e ss 
| 3 d jedenfalls muß eine Woche vor N bens. billige Amortiſcsdons helden den; Holzperlen! (h. b 1 Back 15 i 
wangsverſteigerun 0 der General Verſammlun meiſtbietend öffentlich verſteigern. ebenſo, billige Amortiſationsgelder Neu! ; i. 1 Badenjopha, Tiſch, 6 Stühle, 
; -Berf g befannt ; von 43, bis 5 pCt. p. a. imch 1 M i 1 Spiegel, Vertikow, 2 Nippti ü 
Das zur Louis Roth Con⸗ gemacht werden, über welche Gegen- Drestan, den A Salemer Nee Amortiſätion zu vergeben. Be ohairfranze! 25 ., 1 ab, Time 55 Ale 


cursmaſſe gehörige i 
1 ö 
Nr. 89 Stadt Guttentagds. 
gelegen am Ringe, mit großen 
Räumlichkeiten, zu jedem Unter⸗ 
nehmen geeignet, wird 
Mittwoch, den 9. Sept. c., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Ge⸗ 
richt hierſelbſt meiſtbietend ver⸗ 
kauft, worauf e a 
[3 


ſtände Beſchlußfaſſung erfolgen fol. 


Die Bek 


ekanntmachung muß angeben, 


ob die General⸗Verſammlung eine 
ordentliche oder außerordentliche iſt. 


Beuthen OS., den 3. 


Sept. 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Deſtillation 


läßt ſich ſehr vortheilhaft in einem 


Gaſthof mit 


Ausſchank (in einer 


Provinzialſtadt, wo großes Gericht, 


Militär, Gymnaftum) 


einrichten. 


Schöne Keller, gutes Waſſer vor⸗ 


handen. Der Gaſthof iſt 


luge, 
Gerichtsvollzieher, 
Herrenſtraße Nr. 25. 


Damen⸗Mäntel⸗ 
Auction. 


Dinstag, den 8. September, 
Vorm. von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtraße 24, pt., gegen 
ſofortige Barzahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden 3029] 


neue Winter⸗, Herbſt⸗ und 


weu! Soutache Beſätze! 
4 alle Farben, 
Federbeſätze, e 0.75 Bf 
Wollſpitzen, nee . 10 pf, 
K h) | große, Metall, Horn, 
U U ¢ Perlmutt, Steinnuß zc. 
/ 2 Dhd. 5 Pf 
Chenilleubeſätze, Perlborten, 
Agrements, Perlſpitzen, 
Sattelſtücke, Agraffen, Mohair⸗ 
treſſen in allen Farben, auch mit 
Golon. Silber, Mtr. v.3 Pf., Stahl⸗ 
ee e e TINTE 
10 ; 


v. a. Art. 
billigſt 


Is. Hoeniger, 
f i Ratibor, 
[2371] General-Agent. 


[59] 

Ne} 

24,600 Mk., 
ganz ſichere 5% Hypothek, haftend 
auf einem Dominialgute, werden zu 
cediren geſucht durch Emil Spillers 
Aunoncen⸗Bureau in Namslau. 


8: bis 10,000 Mark 


gegen Unterpfand und Zinſen auf 
1 bis 2 Jahre zu leihen geſucht. 
Offerten unter H. G. 85 Exped. der 


Damenſchreibtiſch, 1 Plüſchgarnitur, 
2 mod. Schränke, mehr. Vertikows, 
1 Muſchelgarnitur, 2 hohe Bett⸗ 


ſtellen, 1 imitirter 1 auf⸗ 
[3921 


fallend billig bei 


icolaiſt 
Brum, "gg" 


Zwei gebrauchte gute 
Schaufenſter, 


womöglich auch eine Ladenthür, 
ſowie ein Repoſitorium mit Glas⸗ 


ſcheiben zu Glas⸗ oder Porzellan⸗ 


graig wird zu kaufen geſucht. 


fferten unter J. C. 97 an die Exped. 


merkſam macht. ] ; pacht⸗ oder] Regen⸗Damenmäntel, Räder, | Brest: Ztg. erbeten. [3825] 3979] der Brest. At 2995 
kaufsweiſe ſofort zu haben. In dem 8 menmäntel, Räder, 2 f Alg. 2995 
Der Maſſen⸗Verwalter „Orte würde eine Deſtillaton recht Dollmanns und Jaguetts ver- Möbel⸗Tranusporte Carl Friedmann, 8 A 
2 En a gute Geſchäfte machen, da fait keine einzelt. f p } y le, N raupfanne, : 
Ein ute anino, ein Jahr e vorhanden. 2000 Thlr.] Der Königl. Auect.⸗Commiſſ. für hier und außerhalb, werden inverz Gold. Radegaſſe 6 J. gebraucht, aber noch gut erhalten, 
Wrgpielt, sowie gebrauchtes | Capital erfordern. 180861 E H fi ld ſchloſſenem Transportwagen beſtens Or Z | wird zu kaufen geſucht. [3002] 5 
Mobiliar zu verkaufen. Breite. Näheres sub M. B. 95 Briefkaſten a ausie er, ausgeführt durch Ernſt gpieneled, 46“ hoch, ſpottbillig zu Angabe der Größe und des Preiſes 4 


ſtraße 10/11, J., bei Richter. [3983] 


der Bresl. Ztg. 


Bureau: Zwingerſtr. 24. 


Luke, Nico⸗ 
13952 


laiſtraße 42. verk. Poſenerſtr. 9, part., Pogutke. 


X. R. 98 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


` Preussische Hypotheken- Actien-Bank. 

: Pfandbrief-Convertirung. | 
Mit Rückſicht auf den anhaltend niedrigen Hypothekenzinsfuß beabſichtigen wir, auch 

den Reſt unſerer noch im Umlauf befindlichen Sprocentigen Pfandbriefe See V, Lit. F. àf 
3000, G. à 1500, H. à 600, J. à 300 und K. à 150 in nächſter Zeit zur Rückzahlung zu kündigen. 

Wir find jedoch bereit, dieſe ßprocentigen Pfandbriefe ſchon von jetzt ab in Aprocentige zu 

convertiren und bezw. auf 4% abzuſtempeln, ſofern uns dieſelben zu dieſem Zwecke 

vor dem 15. September 1885 


eingereicht werden, nne amoy unter folgenden Bedingungen. i : j 
I. Die Sprocentigen fandbriefe find mit Coupons per 1. April 1886 und folgenden (Nr. 3 : 


bis 10), ſowie mit Talons einzureichen, und zwar ; ; i f 5 
Breslauer Schrauben- u. Mutternfabrik 


in Berlin an unſere Kaſſe und . ; 
en bei einer der bekaunten Pfandbriefverkaufs⸗ bezw. Couponseinlöſungs⸗ 5 
ellen. 5 
Der abzutrennende Coupon per 1. October 1885 wird zur Verfallzeit, vom 15. Sep⸗ 
tember 1885 anfangend, eingelöſt. 9 
2. Die abgeſtempelten Pfandbriefe und Couponsbogen werden ohne Verzug dem Ein⸗ 
reichenden zugeſtellt. 5 x 5 
3. Mit den abgeſtempelten Pfandbriefen erhält der Einreichende ſofort baar vergütet 
i 1% Zinsunterſchied (zwiſchen 5 und 40%) auf die Zeit vom 1. October 1885 bis 1. October 
: 1356, fo daß der Pfandbriefbeſitzer bis zu letztgenanntem Tage im Genuſſe der ö5pro⸗ 
Š centigen Verzinſung bleibt. 5 
10 1 age en ade werden vor dem 1. Januar 1890 nicht zur Verlooſung 
ebracht. 
a Wegen Kündigung und bezw. Verlooſung der nicht zur Abſtempelung gelangenden 
Pfandbriefe wird nach Ablauf der Convertirungsfriſt geeignete Bekanntmachung erfolgen. 
Berlin, den 10. Juli 1885. ' Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 
? (Nachdruck wird nicht honorirt.) 909] 


BEN: 
1 Breslau, P 
Actien-Gesellschaft, Märkische Strasse 72, ; 
liefert alle Arten Schrauben, Muttern und in 
dieses Fach schlagende Artikel zum Bau von } 
Maschinen, Ackergeräthen, Wagen, Waggons, 
- Eisenbahnen, Feldbahnen etċ. etc. - 
Auf gefl. Anfragen erfolgen speei Offerten 


18857 


D ze} 


| Eichen ⸗Tafel⸗ Fußboden, 


ele billiger und ebenſo ſchön wie Parquet. Stets auf Lager bei 
544 


H. Huveke. 


x Die Converſton der 5 Preußiſchen Hypotheken-Pfandbriefe Serie V gemäß der vor⸗ ' 
ſtehenden Bekanntmachung übernehmen wir. [1702] Beſonders 


für Wiederverkäufer. 
Feinſte Glycerin⸗ e 


A e REN 


n 


Januscheck, 
Schweidnig, 1 


Gebr. Cutientag. 


2 in den mannigfachſten Farbentönen 
empfiehlt eine in Blöcken, Riegeln } 


Mähmaſchinen für Getreide, Klee-, Toiletten Seife dene Sie nen 
Gras., Pferderechen u. Locomobilen. go fag Seife. eg gatuta in aisaen f 
Niederlage: Bre 81 au d ow aſtraße 62. ; Anerkannt vorzügliche Qualitäten. 
b — 5 n Parfümerien in großer Auswahl. 
VPreiſe SE 


allerbilligſt, entſprechend den Rohmaterialpreiſen. 


R. Hausfelder, Breslau, 


Schweidnitzerſtr. 28, dem Stadttheater ſchrägüber. 
Fabrik: Nachodſtraße Nr. 18. | 


Liebig’s Fleisch- Extract 
dient zur sofortigen Her- I 
stellung einer vortreff- @|® 
lichen Kraftsuppe, sowie 
zur Verbesserung und | 
Würze aller Suppen, Sau- 
cen, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, neben 
ausserordentlicher & 
Bequemlichkeit, das 
Mittel zu grosser Er- 


MEDAILLEN u. ENRENDIPLOME sparniss im Haushalte. 


Hezauınemsechömfneiät. 
9 5 Die Glycerin-Schönheitsmilch 

Kae von Profeſſor Chevreul gibt der Haut augenblicklich, nicht erſt nach 
E langem Gebrauche, ein jo zartes, blendend weißes, jugendlich friſches 
Colorit, heilt sofort Sommersprossen, Leber- wie alle andere Gesichts- 
flecken, Pusteln, Mitesser, Flechten, glättet gänzlich Blatternarben, 
Warzen, Falten und Runzeln, ohne Unterſchied des Alters. Grosse | 

asche cur ganzen Cur 3 Mark. Hiezu erforderlich die Original- 

EN Au Pompndour-Pastn, große Dofe 2 Mark, kl. Doſe 1 Mark. 


Schwächliehen Frauen md Mädchen eesi, Balsam-Serail 


von ofen Ali Bay Mustapha ihon nach sehr kurzem Gebrauche erwünſchte Körper- 
fülle, geſtaltet Brust und Arme plastisch voll, rund und üppig, gibt natitvlichen Liebreiz und 
Anmuth, verhütet jede Erſchlaffung der erwähnten Körperkheile ſelbſt im vorgerückteſten 
Frauenalter, Höchſt wirksam nach der Entbindung. Grosse Originalflasche 3|, Mark. 
— Hiezu die echte Serail-Bouquetseife ein großer Carton 1 Mark. 
; Haupt-Depötin der Parfumerle Hyglenique, Wien, VI. Mariahilferstr. la. 
Ich kaufe alles baar, 4 1 N meinem Namen auf Briefliche Aufträge werden prompt und discret ausgeführt. 

1 komme dem- fi ? F A 2 Credit gekauft 2 Echt zu haben in Breslau bei Ed. Gross, Neumarkt 42, ag 

7 . dl nach tür nichts | . 7 hei HSA oder geliefert - 


f ter if BI : am 7 j 
| aut wes un ER { M Benl ie Emportirte Cigarren 
8 * Yi i J IEA im Preise von 100—-1000 Mark p. Mille 
bekannter guter Marken, 
sowie Wirklich gute Qualitäts- Cigarren 
IE Hamburger und Bremer Fabrikate. a 
Preislisten gratis und franco. 
Musterkisten mit 10 beliebigen Sorten à 10 Stück. 


Cigarretien 


der Türk. Tabak-Regie, Constantinopel, 


eine chemisch untersuchten, garantirt x / i 0 hochfeiner Qualität, 9 
reinen, ungegypsten französischen N p Reste feiner Import-Cigarren zu Kostenpreisen 


Vorzügliches  Stärkungs- f 
mittel für Schwache und f 
Kranke, 93 


Oion 


ONET eee 
P Bee ATRAG: 


aturweime i m 1 $ empach geneigter Beachtung [2983] 
ber e Hane een ee | anne e Hch. Günther’s Nachfolger, rremurserstr. a. 
gestellt wird), (Fo. bi RETTEN: N 


UREE sind die einzigen, i) 15 - 7 
N welche in einem so kurzen Zeitraum Dy > $ 5 u ra J 9 A N 
einen bis jetzt in Deutschland noch ; 3 N f N i u e @ N IN erme f 
nie n Erfolg aufzuweisen haben, weil N * - NJ 0 l . 
%%% Namreisensok aio Ve" S/A R | Neunes Nährmittel, welches keine Stärke 
dauung förd., d.Gesundh. also dauernd erhalt.!“ 8 H BITTE 7 | theîle enthält, sondern lediglich leicht lös- Ẹ 
A 7 5 liche Nährstoffe, somit die Muttermilch voll- 
fi Pr Jod. bel. Quant, v. 1 Litr, an wird versandt, , e j ständig ersetzt. — Bei chronischem wie acutem & 
$ NAE f. — Ausführl, Preis-Ot. yersendo Jedem TTS BE fe Darmkatarrh, auch grösserer Kinder, wirkt fi 
; 95 e y N eine Suppe, von diesem neutralen Nährmittel $ 


1773 


Ba bereitet, heilend, was sich seit Jahren u. A. im 
Kinderhospital Lübeck (Dr. med. Pauli) glänzend bewährt hat. 


1 EN Sa An ETO.) Analyse von Herrn Dr. Pieper auf jeder Dose. Atteste 
Flasch. N N ZN Rai) ärztlicher Autoritäten. E [2839] PN 
TREI 4 ) . ; de- Vorrätnig in allen renommirten Apotheken und Droguenhandlungen 
N 11 1 E s mi |E Gemerali-Depöt: E. Stoer mer, Ohlauerstrasse 24/25. 


i neben- 3 

stehender H E 2 7 N e i —— SEN . r 
> Rambouillet-Stammheerde Petersdorf. 

P. u. E. Spittelndorf, Kreis Liegnitz. 


Garantie- 0 95 Weinstuben Feen 
Marke verlackt sein. GN 185 Í zu billig. Preisen. 
Der Bockverkauf hat begonnen. Starke Figuren 
edle Wolle, Gesundheit, Mästfähigkeit. [1377] 
Gegr. 1862. Schneider, Königl. Oekonomierath. 


RNambonillet⸗Stammheerde . 
= Brechelshof, 


Poft und Bahnſtation. 1396] nn 


Der Bockverkauf beginnt den 10. September. 


Harz Oelfarben, e 
ST > $ h böchſt elegante und dauerhafte 
Beruſtein Oel Lackfarbe, Br 
Parquetboden⸗Wichſe ns. » 


$ chutrmarke, Qlobus ki m zeichnet } & 
Muſterkarten nebſt Gutachten gratis und franco. je de K 1 bannt v , ädlichsten E 
- [7223] O. Fritze & Co, in Berlin, Colonieſtraße 107/8. Met Putz⸗PO u | de 5 


MER EEE ET WEN TEN RAR HE Ta ENTE DEE Te 
WD Fleiſchertract aus der Poſener Fabrik.] Ein wenig gebrauchtes 

5 Depöts: Gebr. ha Ernſt Hielſcher, ur fen Schneider, Hofl., 2 Pianino x 

amd Igeob Sperber, [486] billig zu verk. Kloſterſtr. 15, 1. Et, 


von Fritz Hehulz jun Seisi 
Wirkung a se ath 
Dosen à 10 Ply.u.grössera überall vorräthig, 


Trans parent⸗Seife ge en 


ia Telephon - Anschluss Nr. 154, 


Schwächezuſtänden des männ⸗ 


Wir empfingen den ersten Transport; 
neuen hochprima, gross- 


körmigen 


echt Astrachaner 


Perl-Caviar 


vom August- Fange, 
und empfehlen diesen, sowie 
allerfeimsten, gross 
körnigen 


liechtAstrachaner 


Li B- 
Eis-Caviar, 
sowohl ausgewogen als auch in 
Original-Fässern billigst. 
Ferner empfehlen: 
frische holländ. 


Austern, 


grosse lebende Helgol. 


Hummern, 


frische Ostsee- 


Krabben, 


neue extra grosse 


Oporto-Zwiebeln, 


schönsten frischen 


Blumenkohl, 


eehte Teltower Bübchen, 


schönste grosse, hocharomatische 


Ananas früchte, 


allerfeinste grosse 


Tafel- Pfirsiche, 


Eafek-Birmen u. Tafel 
Trauben. 


Erich & Carl 


Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13—15, 
13051] und 

Erich Schneider 

j in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


Der 
betitelt ſich das bereits in 38 Auf: E 
lagen und in 7 verſchiedenen 
Sprachen erſchienene Werk von 
Laurentius in Leipzig. Daſſelbe, 
reich illuſtrirt mit 60 anatomi⸗ 
ſchen Abbildungen, bietet gründ⸗ 
liche Belehrung und Hilfe bei M 


lichen Geſchlechtes jeden Alters, ha 
den unausbleiblichen Folgen 

heimlicher Gewohnheiten. Zu 
beziehen gegen Einſendung von 
23 Mark (ev. auch in Briefmarken) i 
von Th, Grünberg, Leipzig, 

H Sovbienftrake. 12973] 4 


wieflich [71] 
werden discret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Specialarzt Dr, 
med. Meyer in Berlin, mur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12—11. Veraltete us. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit, 


Sheeinlaryi Dr.med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche fne 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Mediein. [503] 


Geſchlechts und 
Hautkrankheiten 


heilt ſpeciell feit 42 Jahren, frifche 
l in 3 bis 4 Tagen Miller, 
taatlich approb. prakt. Wund⸗Arzt, 
jetzt Biſchofſtr. 8. Auswärts briefl. 


Für Hautkranke e. 


ewiſſenhafte und ſchnelle Hilfe 
derſtr. 13, 1. Et. Sprechſtund. 
von 8—4 Uhr. Nagedusch. 


Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 
auch frauen heilt ſicher u ſchnellflleger, 
prakt. Heilg., Altbüßerſtr. 31, 1. Et. 
Sprechſt. früh v. 88 Ab., ausw. briefl. 


Geſchlechtskrankheiten 2 


Pollutionen, Mannesſchwäche zc., 
auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
ſtörung, ebenſo [3928] 

geheime Frauenleiden ꝛc. 

sub Garantie und Discretion 
Dehnel sr., Biſchofsſtr. 16, 2. Etz 
Sprechſt. v. 8—5 Uhr. Ausw. brief- 


\ + finden billige, liebevolle 
Damen und Discrete Aufnahme 
b. Frau Stadthebamme Hamdiios, 
Schweidnitz, Bögenſtraße. [3125] 


Kiefern Tiſchlermaterial, 
aſtrein, nicht blau, kauft und bittet 
um ſchriftliche Offerten [2853] ; 


H. Kuveke, a 
Kaiſer Wilhelmſtraßſe 12, 


Ich empfing soeben die erste 
Sendung [3049 


wirklich neuen 


Astrachaner 
Caviar 


vom Augustfange und erhalte 

nunmehr fortgesetzt regelmässige 

Lieferungen, von denen ich in 

Originalfässern und ausgewogen 

zu zeitgemässen Preisen offerire. 
Ferner empfehle ich 


feinste neue 


Moskauer 
Zuckerschoten, 
Russische 
Tafelbouillon, 


Frisch gebrannte 


Kaffees 


in vorzüglichen reinschmecken- 
den Qualitäten : 
zu billigsten Tagespreisen 
offerirt: [2140] 


Hermann Straka, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


Pra. Dauer-Cervelat-Wurst, 
Pra. Messina-Citronen, 
ff. Ramadoux-Käse, 
ff. Limburger Sahnkäse, 
1885er Pra. Himbeersyruß 
in Flaschen und ausgewogen, 

Citronen-Essenz 15 
à 0,30, 0,50 und 1,—, 
feinstes Nizzaer und Provencer 


ji 
k 
Ri 


ise-Qel 1 
Hausenblase, Pasteurs Essig-Esgenz, 
Russischen zum Aigle N Früchten, 


Timpe’s Hafermehl, 
Knorr’s Hafermehl, i 
Panirmehl, Nestle’s Kindermehl, K 
Chocoladen, Cacaopulver, 
Eisen-Anthracit-Chocolade, 
Ungar- und Tokayer Weine 
für Reconvalescenten, 
Ch. Johnson’s 
Magen-Stärkungs-Wein 


Steppenkäse. 
Carl Joseph 


Bourgarde, 
Schuhbrücke Nr. S. 


feinſter Qualität. [3953] 


d mund Weiss, 


Ketzerberg 31. i 
Grossbeerige Treibhaus= |: 


Ananas, 


in Exemplaren von ½ bis 4 Kilo, | 
Treibhaus-Pfirsiche, ; 
Treibhaus- und Ungar. 


Weintrauben, 


frische Kieler 
Sprotten, Bücklinge, 
Flundern, Spiekaale, 
hellgrauen, grosskörnigen 


Astrach. Caviar, | 


echten Westphäl. 


Delicatess - Schinken, 


Gothaer u. Braunschw. 


Dauer -CGervelat- 
Wurst 


Bee r ei: 2 
He a e e S edicinal-ToKayer, 
wie bisher ſtets preiswerth und in „Mineralbrunnen“ 


krischester Füllung, 
Bade-Surrogate, Moorerden, 
Moorsalze, Pastillen, 
Mutterlaugen und Salze, 
Soolen etc., 
; Medicinische Seifen, 
englisches „Condensed Beer“, 
Carmeliter-Geist, 
Persisches Insectenpulver, 
lose und in Schachteln, 0 
à 0,25 und 0,50, [2139] 
empfiehlt 


| Hermann Straka, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


1885er 


hochfeinen, garantirt reinen 
Gebirgs⸗ 
Himbeer⸗Syrup 


offerirt billigſt 2743] 


* Louis Schott in Glatz, 
Teltower Rübchen, e 1. 
Blumenkohl, Rebhühner, 


täglich frisch geschossen, 


Elbinger Neunaugen 


in h, ½ u. ½ Schockfässchen, 
Rhein- u. Weser-Lachs, 
Hamburger Rauchaale, 
Flundern und Bücklinge, 


Marinirte und geröstete 


Ostseeheringe, 
frischen Rollaal 


in Fässchen und ausgewogen, 


Brabanter Sardellen 


in Glastönnchen à 60 Pf., 
echte 


Teltower Rübchen, 
Französischen Blumenkohl, 


empfehlen [3039] 


‚Schindler & Gude, 


9. Sehweidnitzerstr. 9. 
Neue Elbinger 


Neunaugen, 


meue Stralsunder 


Bratheringe, 


verſendet z. billigſten PALAUN 
E. Neukirch, Fiſchhandlung. 


E 29 Pfg. 2 


das Pfund fein weißer Farin. 
Harter Zucker im Brod 31 Pfg. 
ausgeſchlagen à Pfund 33 Pfg. 


O68 


Ungeblaute Raffinade zum 5 
Eintegen von Frü 1115 Pfund. Braunschweiger Stangen- 
37 Pfg. im Brod 35 Pfg. Spargel 

Perl Camp. Caffee à Pfd. 100 Pf. und 18ints she 

FE a na A junge Schoten 
8 Rohe Caffee SE in Bicheen 

in vorzüglicher Qualität, größter m 4 2 
= Auswahl zu billigſten Preiſen. ® e Gänseleber 
o 188 1 er weisse und 2 u. Wildpasteten. 
rothe Bowlenweine 5 
8 à Fl. 70 u. 75 Pfg. „| Sardinen u. Hummern 
= Roth, Rhein: Ungar⸗ u, S in Büchsen, 
g . van, Weine, 0 frische 
© Himbeer-, Kirsch- und 2. See- u. Flussfische 
= Citronensaft, Limonadenzucker. 5 zur Tafel, 


J Wein- u, Frucht-Essig, 


22 a * 
= Heinrich Heinisch 
j ; a $ 
3 E Sohmiedetrioke 28 æ E| "Yon Krach denen E 
affee-Special-, - ; 
4 Chocoladen-, Thee-, Wein. ~ AM ade weiger 
u. Südfrucht-Geschäft. velatwurst, 
0 1 Dresdener u. Oppelner 
ein wohlaſſortirtes CEigarren⸗ H H „Wi 
lager empfehle einer 11 8 Frühstücks- Würstchen, 


[1893] Prüfung. Ben = 
Preisliſte franco. französischen Käse, 
Frischen Pumpernickel, 
Altes Lager von 


Ungar-, Roth-, Rheinweinen 
Madeiras u. Portweinen. 
Cigarren 


empfehlen das Mille von 40,00 bis 
400 M. laut speciellem Preis-Ver- 
zeichniss. 3048] 


Ungarische Curtrauben 


in Original-Körben u. ausgewogen. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Gegen 
Hals- & Brustleiden 


sind die ‚Stollwerck°schen 
«|Honig- Bonbons, Malz- Bonbons, 
Gummi-Bonbons, à Packet 20 Pfg., 
‘{ sowie Stollwerok’sehe Brust-Bon- 
bons, à Packet 50 Pfg., die em- 


I pfehlenswerthesten Hausmittel, 


Magazin in Breslau en gros & 
en detail, Schweidnätzerstr. 31. 


7 


|| Junkernstrasse 33. 


Ung. Weintrauben, 
rirt das Pfund mit 
körbchen von ca. 10 Pfd., namentlich 


für den Verſandt nach auswärts gez 
eignet, billiger. 39 


Frische echt Dresdener 
Appetit-Würstehen, 
Schömberger u. Oppelner 
Würstchen, 
echt Braunschweiger u. Gothaer 
harte und weiche Cervelat- 


Winter-Wurst, 


Strassburger Pasteten 
und Fleisch- Conserven in Dosen, 


fetten ger. Lachs, 


Bücklinge u. Flundern, 


Neue Sardines 


und Thon à l'huile, 
Russische Sardinen, 


Elbing. Neunaugen, 


Stwalsunder Brat- 
Heringe, 
grün marin. Delicatess-Heringe, 
Lomaten- Heringe, 
[3043] feinste Isländer 


Jäger-Heringe 


su. Jumi- MWatjes-Heringe 


empfing und empfiehlt 


Oscar Giesser 


DIN 
Palmen und Myrthen 
offerirt wie alljährlich 
; S. Sternberg, 
Breslau, Reuſcheſtraße 63. f 


o g 
op 
= 
. 


ſchönſter und ſüßeſter Qualité, offe- 


30 Pf., Original⸗ 


Jacob Sperber, 


0 Breslau, Alte Graupenſtr. 4/6. 


Friſchen Himbeerſaft 


I vorzüglichſte Qualität, empfiehlt 5 Pfd. 


für 3 Mk. 50 Pf., 
entſprechend billiger, 2 
die Apotheke zu Obernigk. 


Einige Waggons [4016] 


chönes Malz 


find preiswerth abzugeben. Off. sub 


größere Mengen 
12430 


ewänfchte Unterkommen. 5 
Dieſes Blatt TAEA 0 


gebene Nummer franko an 
ten, welcher Betrag bei 
abfichtigt 


telenfucbende, 


8 
njertion. ochachtungspo) 3 
Die edition des "Öfrortonblatt* 


n Dresden -Striesen. 


N Eine geprüfte [3030] 
Kindergärtnerin 
wird zum ſofortigen Antritt nach 
Wien geſucht. g 
Perſönliche Vorſtellung Vorwerks⸗ 
ſtraße 62, parterre. 


Eine, gebild. tücht. muf. Kindergärt. 
m. langi. Zeugn.ſ. Eng. nur i. Bres⸗ 
lau d. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


E. Bonne m. vorz. Zeugn., beſ.z. Kind. 
ſ.zeimpf, geübt i. Plätten, Maſchinenäh., 
empf. b. beſch. Anſpr. Fr. Friedlaender. 


Directrice, 


firm in Damenkleidern u. Mänteln, 
ſucht per ſofort Engagement. 

Gef. Offerten unt. A. G. 9 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. [8973] 


Eine in der Damenſchueiderei 
erfahrene tüchtige Directrice 
ſucht ſofort gegen hohes Honorar 
[2985] Spychalska. 
Goſtyn, im September 1885. 


Zum baldigen Antritt ſuche eine 


Direetriee 


für mein Putzgeſchäft, dauernde Stel⸗ 
lung, hohes Salair und Familien⸗ 
anſchluß zuſichernd. 033] 
„ Filius, 
Laurahütte OS, 
Eine tüchtige Verkäuferin, ſowie 
einen Lehrling ſucht zum An⸗ 
tritt per 1. October 3961] 
Max Glaser, 
Band:, Poſamenten- u. Kurzw.⸗Geſch., 
Zabrze. 


W. M. 5 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Malz⸗Extract⸗ 
Caramellen 


geprüft und empfohlen von dem 
Königlichen Sanitätsrath Herrn Dr. 
Springer, Chemiker Herrn E. 
Aubert und durch Certificate bez || 
leuchtet, daß die Wirkung analog dem 
flüſſigen Malz⸗Extract ift, empfiehlt 
allen Huſten⸗, Hals⸗ und Bruſt⸗ 
leidenden à Pfd. 1 Mark 20 Pf. 
Handlung 3032 


Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Die weltberühmte Pomade 
Ih” des Dr. Wakersom in 
London, überall in England 
und Franfreich eingeführt, ftillt 
das Ausfallen der Haare fo: 
fort und erzeugt auf ganz kah⸗ 
len Stellen neues volles Haar 


Zur Barterzeugung 
Wunübertrefflich, ſchon bei Per⸗ 
fonen von 17 Jahren In 
e Originalbüchſen à 3 Mk. nur 
Nuß echt in Breslau bei S. G. 
Nenn Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Es werden ca. 0 0 0 0 Giebel⸗ 
oe Feuſter⸗Abdeckungs⸗ 
ſchrägſteine zur fetale a 


ferung geſucht. [1 
GA. R. Schulz Baugeſchäft, 
Erin. 


Offerte für Landwirthe. 
Knochenmehl, ff. gem. und ge⸗ 
dämpft, mit 7 Mark per Etr. frei 
Bahn Breslau, offerirt 
Moritz Korn, 
4008] Oſtrowo R/ P. 


Der Bockverkauf aus hieſiger 
Vollblut⸗ ö 


Rambouilletheerde 


beginnt Anfangs September. 
Preiſe zeitgemäß billig, aber feſt. 

„Königl. Dom, Proskau. 

Königlicher Amtsrath Holberg. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ei tücht. Lehrerin, d. mehrjähr. 
Aufenthalt in Paris d. franz. 
Converſat. volf. mächt., ſucht Cn- 
gagement f. d. halb. Tag od. einzelne 
Stunden d. Frau Herlitz, Leſſingſtr. 7. 


gal 


Eine zweite Arbeiterin 
welche auch im Verkauf tüchtig H 
iſt und geneigt iſt, Jahrmärkte 
zu bereiſen, findet fof. dauernde W 
Stellung in [2986] 

D. Seidenberg’s 
Putzhandlung, 
ſtrowo. 


Ein j. auſt. Mädchen aus achtb. 
Familie, firm in jeder häuslichen 
Arbeit, beſonders im Kochen u. Glanz⸗ 
plätten, ſucht zum 1. Oectbr. Stell. 
als Wirthſchafterin oder Stütze der 
Hausfrau. Land Vorzug. Offert. u. 
O. P. 100 poſtlag. Neuſtadt O.⸗S. 


Ein älteres Mädchen oder Wittwe 
ohne Anhang, die ſchon als Stütze 
der Hausfrau auf dem Lande gedient 
hat, kann ſich bald oder zum Iſten 
October melden. Ausbeſſern der 
Wäſche und Plätten der Oberhemden, 
ſowie Beſorgung der Milch wird 
beanſprucht. 

Meldung unter F. W. poſtlagernd 
Deſchowitz. 1394] 


in tüchtiges Stubenmäden zur 
E gleichzeitigen Bedienung der Güfte 
findet in meinem Hotel per erſten 
October Stellung. 2999] 


J. Posner, 
Schroda. 


3 tücht. Schleuß. m. vorz. Zeugn. 
empf. Zolki, Freiburgerſtr. 25. 


Tüchtige Köchinnen, 
Stubenmädchen ꝛc. 
ſuchen Stellung, womögl. aufs Land; 
ebenſo findet tüchtiges Perſonal vom 
Lande hier in Breslau gute Stellung 
durch Vermiethungsfrau Köller, 
Ring, Am Rathhaus 27. 3802 


Kine Stubenmädchen, Mädchen 
f. Alles, Kellnerinnen, Kutſcher, 
Haushälter, Schänker empfiehlt und 
ſucht das Vermiethungscomptoir Fr. 
Lorenz, Altbüßerſtr. 14. 3886 


1 tücht. Land⸗Köchin, mit vorzügl, 
Atteſten, ſowie Köchin., Stuben: 
mädch., ält. Kinderſchleuß., Kin⸗ 
derfr. u. Mädch. f. Alles, m. gut. 
Atteſten, empf. Fr. Brier, Ring 2. 


— 


J fabrik, deren F 
ſchließlich farbige Papiere — ſich 


Seit Jahren regulire Hand⸗ 
lungsbücher, ordne kaufſm. Ge⸗ 
ſchäfts⸗Verhältniſſe event. unter 
Capitalunterſt. Off. u. K. A 
74 an die Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


apier⸗Agent. 
Eine bedeutende rheiniſche Papier⸗ 
abrikate — aus⸗ 


guten Rufes erfreuen, ſucht einen 
mit den Verhältniſſen der ſchleſiſchen 
Textilinduſtrie vertrauten Agenten 
für den proviſtonsweiſen Verkauf. 
Bewerbungen ſind unter Angabe 
von Referenzen bei der Expedition 
der Bresl. Ztg. unter R. P. 14 ab⸗ 
zugeben. 3057 


1 junger Kaufmann, 25 J. alt, 
„6 Jahre im Herrengard.⸗Fach 
thätig, im Zuſchneiden fim ſucht 
Stellung in der Provinz. [4019] 

Offerten unter Chiffre K. E. 6 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt oder zum 
1. October er. ohne Unterſchied der 
Religion: [3012 
1) einen in der doppelten Buche 
führung, Correſpondenz, ſowie in der 


Getreidebranche firmen Buchhalter, | 


2) einen mit guten Schulkenntniſſen 


(möglichſt Secundaner) verjehenen |" 


Lehrling. 
HK. Gimkiewiez 
in Gneſen. 


In einer Weingroß handlung iſt 
die Stelle eines tüchtigen, chriſtlichen 


Buchhalters 
und Correſpondenten 


mit ſchöner Handſchrift per bald event.“ 


per 1. October er. zu beſetzen, [1398] 

Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüche bei freier Sta⸗ 
tion und Wohnung unter Chiffre 8. 
e Rudolf Moſſe, Breslau, 
erbeten. 


Zum Antritt nach Uebereinkunft 
ſuche ich einen gewandten [1400] 


Correſpondenten, 


der ſich auch zum Reiſen qualificirt. 
Offerten bitte mit Zeugniß⸗Copie. 
Giersmanusdorfer Preßhefen⸗, 
Stärke⸗ und Käſe⸗Fabrik 
E. von Falkenhausen. 


in Proviſions⸗Reiſender mit 
Reiſevergütigung für Schleſien 
wird unter ſehr vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen für ein leiſtungsfähiges De⸗ 


( ſtillations⸗Geſchäft geſucht. 3969 


Off. unt. B. 3 Exped. d. Bresl. Ztg. 


tigen, der polniſchen Sprache mä 
na polniſchen Sp 2302 


Für mein Manuufacturwaaren⸗ 
geſchäft juhe ich per 1. October 
oder 1. November a. c. einen nach. 


ve 


tigen Verkäufer. 
Albert Fuchs, 


Zülz. 
Einen tüchtigen Verkäufer 


per ſofort event. 1. October ſucht 
J. Wachsner, 


Modewaaren⸗, [2961] 
Herren⸗ und Damen⸗ Confection, 


Ohlau. a 
gwei tüchtige Verkäufer, der a 
polniſchen Sprache mächtig, finden © 


in meinem Tuch, Modewaaren⸗ und 
Nähmaſchinen⸗Geſchäft bald oder per 
1. October c. dauernde Stellung. 
Zeugniſſe ſind der Meldung beizu⸗ 
ügen. 28960 


J. Wartenberg 
in Medzibor. 
Für meine Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Handlung ſuche ich per Iten 
October c. oder früher einen durchaus 
ewandten Verkäufer. Polniſche 
ie Bedingung. Marken ver⸗ 5 
beten. Bermhard Prager, 
[2732] Kreuzburg OS, 


Verkäufer! 
Für ein auswärtiges 

großes Herren⸗Garderoben⸗ 
; Geſchäft wird ein 1 i 
tüchtiger Verkäufer 
geſucht. l pe 0 
1. e "oki ziS, 3 
erwünſcht. ki 


Für ein Manufactur-Waaren-Ge- 
ſchäft in Niederſchleſien wird per ſo⸗ 
fort oder 1. October ein [3918] 


tüchtiger Verkäufer 


geſucht. 

Schriftliche Offerten ſind an Herren 
Pfeffermann & Schwarz, Breslau, 
zu richten. 


Für mein Kurz⸗ und Spiel⸗ 
waaren Enugros⸗ und Detail- 
Geſchäft ſuche bald einen chriſtl. 

1408] 


Reiſender geſucht. 

Eine gut eingeführte Roß 
haarſpinnerein Gurten- 
fabrik ſucht einen tüchtigen 


Reiſenden u Sid- 
deutſchland Thüringen 


per ſofort, ſpäteſtens 1. October er. 
ewerber, die mit der Kundſchaft 
ſchon verkehrt haben, werden bevor⸗ 
zugt. Gefl. Offerten sub J. F. 6169 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW., 
erbeten. . [1404] 


Reiſender 


Colonialw. en gros geſucht. [398 g] 
Offerten, ſämmtl. bish. Engage⸗ 
ments enth., T. F. poſtl. Breslau. 


— 
= 


A 


Ein tüchtiger 
Reiſender 8 


für ein Breslauer Kohlen⸗Geſchäft 
en gros, welcher auch mit den 
Comptoirarbeiten vertraut iſt und 
gute Referenzen nachweiſen kann, 
wird per ſofort oder 1. October a. c. 
geſucht. Offerten unter S. C. 96 durch 
die Exp. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Pe; 1. October ſuche ich für mein 
Modewaaren⸗, Damen⸗ und 
Derren = Confectiong ⸗Geſchäft 
einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 
Verkäufer und Decorateur, der 
polniſchen Sprache mächtig. Bewerber 
belieben Photographie nehſt Gehalts- 
anſprüchen und Zeugnißabſchrift ein- 
zuſenden. [2944] 
H. Königsberger, 
Kattowitz. 


Eine tüchtige ſolide 1395 


Köchin 
findet per 1. Oetober dauernde Stel: 
lung bei ; 
Felix Prager. 
Kreuzburg, Oberſchleſien. 
Köchinnen, Stubeumädchen 


werden geſucht bei gutem Lohn in 
herrſchaftl. Häuſer im Vermiethungs⸗ 


Comptoir, am Rathhaus 27 (Ecke 
Eiſenkram), Vermiethsfrau Köhler. 0 


Eine geprüfte Lehrerin, muſi⸗ 
kaliſch, wird für zwei Mädchen 
im Alter von 6 und 13 Jahren für 
die Nachmittage geſucht. Gefl. Off. 
A. Z. hauptpoſtlagernd. [3980] 


ein hieſiges Herrenconfee- 


ür 0 
5 tivus⸗Engros⸗Geſchäft wird 


ein Lageriſt ge 
Bresl. Ztg. 


Har 
Meldung. unter G. 11 Exp. der 
[8974] 


Ein gewandter Verkäufer, 


firm in Damenconfection, findet in 
meinem Modewagaren⸗Geſchäft ſofort 
Engagement. Offerten unter A. B. 
poſtlagernd Jauer. [3957] 


Für ein Poſamentier⸗, Band- 
und Weißwaaren⸗Geſchäft in 
Oberſchleſien wird pr. 1. Oetbr. 


ein der poln. Sprache mächtiger 


w 
Verkäufer 
(moſaiſch) geſucht. 3867 
fferten an Herren Cohm 
& Schreuer, Breslau. 

Marken verbeten. 


enen 


tüchtigen 5 
Verkäufer, 
der ſich auch für Reiſen eignet. 
Kenntniß der Branche und gute Nefes 
renzen Bedingung. Retourmarken 1 
verbeten. A 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. í 
; P. Schaeffer. 
in Commis, mit der Weiß⸗, Woll⸗, 
Poſamenten- u. Kurzw.⸗Branche 
vertraut, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe u. Empfehlungen, per 1. Oetbr. 
anderweitig Stell. als Verkäufer od. 
Lageriſt. Gefl. Off. unter P. 8. 4 
Exped. der Bresl. Ztg. erbet. [3970] 
i Commis, Comptoiriſten ꝛc. plaeirt 
Wendriner, Kupferſchmiedeſtr. 20, J. 
ür mein Colonial⸗ und Schnitt⸗ 
wagren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
tücht. Commis. Antritt ſofort event. 
per J. Oct. er. Retourmarken verbeten. 
3924] E. Schindler, Antonienhütte. 
Ein Commis, 
der polniſchen Sprache mächtig, flotter 
Expedient, kann fih zum Eintritt am ; 
1. October c. in mein Specerei- ) 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft melden. i 
Noa Glaser 
[3011] in Zabrze. 
Für mein Manufacturwaaren⸗ und 
Herren⸗Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich zum Antritt per 1. October cr. 
einen tüchtigen Commis, der 
möglichſt ſeine Lehrzeit erſt beendete. i 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
J. Wiener, 
2790] Kattowitz. 
Ein junger Mann aus der Tuch⸗ 
und Manufacturbranche, mit allen 
Comptoirarbeiten und der Buchfüh⸗ 
rung vertraut, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe und Empfehlungen, per 
J. October am hiefigen Platze ander⸗ 
tel als Buchhalter, 
Comptoiriſt oder Lageriſt. [3971] 


weitig ang 


Gefl. Offerten unter Chiffre Z. 7 
im Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


in junger Mann, militärfrei, 

Br eceriſt, m. ſchöner Hand⸗ i 
ſchrift, in der Schnittwaare firm, f. j 
per 1. October dauerndes Engagement. i 

Gefällige Offerten erbeten 8. B. 300 
poſtlagernd Oppeln. 3885 


ür eine Eigarren⸗Fabrik wird 

„ein, tüchtiger Expedient mit 
ſchöner Handſchrift geur. [2856] 

Adreſſen an die Exped. d. Bresl. 
Zeitg. unter Chiffre E. C. 72. 


ür ein Cigarren⸗Speeial⸗Ge⸗ 
ſchäft wird per 1. October ein 
brauchbarer, freundlicher Expedient, 
der unlängſt ſeine Lehrzeit beendet 
und pie Empfehlungen hat, gejucht. 
Offerten sub A. B. 71 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. 2855 


Ein pPraktiſcher Deſtillateur, | 
tüchtiger, umſichtiger Arbeiter, 
findet per 1. October in meinem 
Geſchäft Stellung. [2939] 

D. Davidsohnm. KERN 

Liegnitz. Mr 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſlitut, 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfehl 


Neuegaſſe 8. 
ſich hieſigen und 


auswärtigen Geſchäftshäuſern zur koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [72] 


Als Director wird für einen 
größeren Beſitz Oberſchleſiens ein 
tüchtiger, erfahrener Landwirth mit 
unbedingt ehrenhaftem Charakter 
und gediegener Bildung geſucht. 

Offerten sub A. Z. 42 an die 
Expedition der Brest. Itg. f 


2730 


Knopf 


Schriftliche Offerten bei 
sub H. 23940 niederzulegen. 


Für ein leiſtungsfähiges, größeres 


=, Horden- u. Futter⸗Geſchäft en gros! 


wird ein tlchtiger, mit Kundſchaft und Brauche genau verkrauter W 


Reiſender 


geſucht. 


Ich ſuche einen Reiſepoſten. 


Manufactur⸗ Brauche. 


Offerten sub M. 10 Breslau, 
; [3942] 


Poſtamt 5, erbeten. 


eee 


Einen 


durchaus tüchtigen Verkäufer 


für Kleiderſtoffe, der gleichzeitig 


gut zu decoriren verſteht, 
ſuchen per ſofört oder 1. October er. bei [3989] 


hohem Gehalt 


S. Guttmann & Co., 


Stellungs⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, der feine Lehrzeit im Contor eines der größten? 


hieſigen e Meon, abſolvirte und dem die beſten Zeugniſſe zur 


Seite ſtehen, ſucht, 


ehufs Erwerbung von Fachkenntniſſen, Stellung als 


Lageriſt in einem größeren Fabrik- oder Engros⸗Geſchäft, Weise e 


Branche. 


Derſelbe würde ev. auch ein Jahr volontiren. 


Gefl. Offerten unter H. 8. 23 an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein, tüchtiger, praktiſcher Deſtil⸗ 
lateur, welcher ſelbſtſtändig gut 
zu arbeiten verſteht, deutſch und 
polniſch ſpricht, kann ſich unter Ein⸗ 
ſendung von Zeugniß⸗Abſchriften und 
Angabe ſeiner Gehaltsanſprüche zum 
Antritt per 1. October reſp. 1. No⸗ 
vember er. melden unter Chiffre 
J. G. 100 poſtlagernd Oſtrowo. 
Briefmarken verbeten. [2811] 


Für ſofort 1 junger Landwirth 
für Rüben⸗ u. Kartoffelernte event. 
zum feſten Engagem. Meld. b. Inſp. 
Reinboth, Karuthſtraße 1. [4005] 


Fü mein Tuch: und Herren- 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. October einen jungen Mann, 
der mit der Branche ſowohl, als auch 
mit der Buchführung vollſtändig ver⸗ 
traut iſt. [2959] 
L. Riesenfeld, 

Gleiwitz. 
junger Mann, 23 J., kath., gel. 
1 Speceriſt, auch in d. Getreidebr. 
vertraut, ſucht per 1. October er. 
dauernde Stellung. Gleichviel welcher 
Branche. Gefl. Off. erb. unt Chiffre 
A. B. 50 poſtl. Zabrze. [3784] 

N v 7 * 
Ein tüchtig. energiſcher 

junger Mann, 
Ape Expedient und ſchriftlicher 
rbeiten mächtig, polniſch ſprechend 
und beſtens empfohlen, findet in 
meinem Colonialwaaren⸗Geſchäft 
per 1. October er. Stellung. 1410] 
Zabrze. Wilh. Borinski. 
Für mein Galanterie⸗, Putz⸗, 
Poſamentier⸗ u. Kurzwaaren⸗ 


Geſchäft ſuche per 15. Sept. oder 
1. October er. einen tüchtigen jungen 


Mann, der auch mit der Buch⸗ 
führung vertraut iſt. [1402] 
Neuſalz a. 


Julins Landsberger. 


Ein junger Mann, 


praktiſcher Deſtillateur, flotter 


Expedient, mit Comptoirarbeiten ver⸗ 


traut und ſich zu kleinen Reiſen 
eignend, ſucht per 1. Oetober ander⸗ 
derweitig Engagement. 3884 
Offerten werden unter W. 2 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für ein Baugeſchäft wird ein Tech⸗ 
niker geſucht, der gelernter Zim⸗ 
merer ſein muß und womöglich eine 
längere Thätigkeit auf einer Schneide⸗ 
mühle nachweiſen kann. Off. mit Ang. 
der Anſpr.ſind zu richten sub 3899/85 an 
G. Müller's Nachfgr. Annoncen⸗ 
Exped., Görlitz. [2997] 


Anſtellungs⸗Geſuch. 


Ein gebildeter Mann, Wittwer im 
vorgerückten Lebensalter, aber noch 
rüſtig zu ausdauernder Arbeit, wünſcht 
bei Fe paben Ansprüchen eine Wn- 
ſtellung, entweder bei d. Bearb. d 
Amtsvorſtehergſch. od. f. in einem 
Bureau; dabei könnte derſelbe auch 
den herrſch. Kindern Unterricht erth., 
da er als öffentl. Lehrer geprüft 
worden iſt und als ſolcher thätig war. 
Auch iſt derſelbe befähigt, ſich bei 


der Oekonomie theor. und prakt. 


nützlich zu erweiſen, denn er ſtud. 
auf landw. Akademien und war in 
einer akad. Adminiſtration thätig. 
Sein Fleiß und f. Führ. waren ſtets 
gut und muſterh., worüber die beſten 
Zeugniſſe vorliegen. Der Antritt 
kann ſofort erfolgen. [1341] 

Offerten unter A. O. 81 find gütigit 
anz die Exped. der Bresl. Ztg. zu 
richten. 


Einen tücht. Barbiergehilfen . C. 
Eichenbrodt, Hirſchberg i. Schl. 


Bureau⸗Vorſteher 
geſucht. 


Ein Rechtsanwalt und Notar in 
Mittelſchleſien ſucht einen mit dem 
Notariat vertrauten Bureau⸗Vorſteher 
zum baldigen Antritt. 389 

Zeugnißabſchriften mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche werden unter Wee 
663 an Rudolf Mofje, Breslau, 
bald erbeten. 


Ei Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung, chriſtl. Conf., wird für 
ein hief. Leinen⸗ u. Baumw.⸗Waaren⸗ 
Engrosgeſchäft geſ. Off. unt. D. D. 10 
Exp. d. Bresl. Ztg. [4017] 


2 Lehrlinge 


können fich per ſofort bei monatlicher 
Vergütigung in B. Pfeiffer's 
Special⸗Handlung für Livréen und 
Decken, Abrechtsſtraße 7, melden. 


Einen Lehrling 
0 10 Papierhdl 
deer SS. 3920 


Ein Lehrling 


für hieſ. Colonialw.⸗Engros⸗Geſchäft 
kann fih melden Carlsſtraße 38. 


Für Comptoir und Lager unſerer 
Strohhutfabrik ſuchen wir per Iſten 
October oder früher einen [3927 


Lehrling 


mit Berechtigung zum einjähr.⸗frei⸗ 
willigen Dienſt gegen monatliche 
Entſchädigung. 
Gebr. Müller, 
Blumenſtr. 2. 


ür mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Volontair. [3010] 
Salo Walzer, 
Beuthen OS., Ring Nr. 7. 


ür mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche 1 flotten Verkäufer 
und 1 Lehrling. Polniſche Sprache 
Bedingung. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen. 3842] 
M. Schäffer, Oppeln. 


1 Lehrling 


für mein Colonialwagaren⸗ u. Delica- 
teſſen⸗Geſchäft ſuche per October. 
Traugott Geppert, 
[3882] Breslau, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 13. 


2 
0 
2 
[0 >) 


H tion Aufnahne. 2898] 


Für die Apotheke einer Stadt 
Mittelſchleſiens wird per Iſten 
October a. c. ein Lehrling geſucht. 
Offert. sub „Apotheke 123“ poſtl. 
Hauptpoſtamt Breslau. [3001] 
Für unfer Confections⸗Engros- u. 
Detailgeſchäft ſuchen wir per Iſten 
October c. einen Lehrling mit 
höherer Schulbildung. [2979] 


May & Wrzeszinski, 


Breslau. 


i Lebring od. Volontair mit ge⸗ 


wandter, correct. Handſchr. wünſche 
ich für mein Compt. Off. u. Zeug⸗ 
nißabſchr. u. A. B. 6 poſtl. Rybnik OS. 


Ein junger Mann ſucht Stel⸗ 
lung als Lehrling in einem 
Baukgeſchäft. Ofert, erbeten 
© Adolf Leyser jun., 
Landeshut i. Schl. 


| Lehrling, 


3 Sohn achtbarer Eltern, findet in 
Hagſenſtein 8 Pogler, Breslau, ehren ee deen und 
$ A g 

[1392] f 


Fabrikationsgeſch. bald Unterkommen. 
M. Prager. 
[3791] in Rybnik. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Confectiousgeſchäft ſuche [3835] 


einen Lehrling 


Hüdiſch. od. christlich. Confeſſion. 


Albert Hentschel, 


Goldberg, Schleſien. 


N Ein Lehrling aus anſtänd. Familie, 


gute Schulkenntn. beſitzend, find. 
Stellung fof. od. Oetbr. in einem gr. 


[Waaren⸗ u. Fabrikgeſch. Selbſtgeſchr. 


Alexanderſtr. 3, 2. Etage, 


eine Wohnung für 700 Mark zu 
vermiethen. [8911] 


Freiburgerſtr. 15 


die halbe 3. Etage per October zu 
verm. Näh. daſelbſt. 139660 


Tauentzienplatz Nr. 9 
15 1 11 55 


1 78 find Wohnungen 


von 4 Stuben im 2. u. 3. Stock 
zu vermiethen. [3952] 


hlauerſtr. 78 ift ein Laden zu 
verm. Ging. Altbüſſerſtr. [3963] 


Uwe it Zwiungerſtr. 8, 
I. links, ein darm. Kronleucht. 


Alu. noch andere Möbelſtücke zu verk. 


* 
Hochparterre 
u. 1° Etage mit Gartenben. bald zu 
verm. Näh. Holteiſtr. 42, 2. Et. l. 


Kloſterſtraße 73 


iſt die halbe, dritte Etage, beſtehend 
aus 3 großen, 2 kleinen Zimmern, 
Küche u. Beigelaß per 1. Oetbr. zu 
vermiethen. Näh. 1. Et. b. Wirth. 


Tauentzienſtr. Nr. 83, 

i Ecke Tauentzienplatz, 

iſt die größere Hälfte der 3. Etage, 

9 Zimmer und Beigelaß, herrſchaftlich 

e per 1. October zu verm. 
Nah. beim Hausmeiſter. [3996] 


Neue Graupenſtr. Nr. 5 


iſt die Hälfte der III. Etage, voll⸗ 
ſtändig renovirt, per 1. October er. 
zu vermiethen. [3999] 


Meld. w.hptpoſtl. O. L. 10 entgegengen. 


Ein Lehrling mit guter Lh 
der polniſchen E 


Schulbildung, 
Sprache mächtig, findet in mei⸗ 
nem Stabeiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waarengeſchäft, verbunden mit M 
Küchenmagazin, bei freier 55 0 


D. Freudenthal, 
Beuthen OS. z 


Ein kräftiger junger Mann 
mit guter Schulbildung, welcher Luſt 


hat die Landwirthſchaft zu 


erlernen, findet Stellung au 


Dom. Maſſ elwitz i 


bei Breslau. 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein junger Kaufm. ſucht 1 möblirt. 
Zimmer mit guter Penſion. 
Nur Off. mit genauer Preisangabe 
an die Exped. der Bresl. Ztg. sub 
K. N. 8 werden berückſichtigt. 5972 


W Garveſtraße 201 
iſt d. renov. herrſchaftl. Hochparterre 
zu verm. Näheres daf. 1. Etage. 


6 hochelegant möbl. Zimmer, 
2 Cab., Badecab., Küche u. Entree, ſ. a. 
Oberſchleſ. Bahnhof 4 im 2 Stock. z. v. 


1 elegante Gartenwohnung, 
6 Zimm., 400 Thlr., mit 1½ Morg. 
eleg. Garten zu verm. Kloſterſtr. 10, pt. 


ut möbl. Zimmer m. Cabinet 
in Ohlauerthorgegend geſucht. 
Off. unt. G. B. 27 poſtl. [3794] 


2 möbl. Zimmer 


Carlsſtraße 1, I. 3799] 


Kaiſer Wilhelmstr. 12 


iſt Stallung für ein Pferd zu verm. 


Palmſtraße 33 
herrſchaftliche Wohnung bald oder 
1. October zu vermiethen. 2973 


Albrechtstr. 13 


i eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Cabinet, Küche und Zubehör in der 
3. Etage für 900 Mark vom Iten 
October zu vermiethen. 1370] 
Auskunft im Bureau, 1. Etage. 


Carlsſtraße 45 


iſt die dritte Etage, 5 Zimmer und 
Zubehör, zu verm. 2772 


GE Kaiſer Wilhelmſtr. 45 und 
Moritzſtraße 2 iſt eine nach 
der Moritzſtraße gelegene Wohnung 
von 4 Zimm., Badezimm., Küche ꝛc. 
in der J. Etage für 1100 Mark und 
eine gleiche in der zweiten Etage für 
1000 Mark zu vermiethen. 

er hocheleg., herrſchaftliche 
DE Stock, 7 g. 4 Cab. Badecab. 
Küche Entree, Dienerzimmer, Garten, 
iſt Zimmerſtr. 12. bei z. verm. Näh. 
bei Kaliſch, Am Oberſchl. Bahnhof 4. 


= Münzſtraße 3 


per 1. Oetbr. Part.⸗ u. Hochparterre⸗ 
Wohn. von 3 u. 4 Stub., Cab. u. 
Küche z. verm. Näh. Kirchſtr. 20, 1. 


Herrenſtr. 2 


iſt die neu renovirte, größere Hälfte 
der 2. Etage, 4 Zimmer, 2 Cabinets, 
Küche u. Beigelaß, zu verm. [3861] 

Nah. Ring 8 bei Gebr. Grüttner. 


13675 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 92054 


iſt das vollſtändig renovirte 


J parterre mit Gartenbenutzung ſofort 
Alvelp. zum 1. October 


zu vermiethen. BE 
Näheres' J. Etage. [3994] 


Nicolaiſtraße 74 


(zweites Viertel vom 1 15 
stage, 


iſt die neu renovirte zweite 


beſtehend aus 9 Piecen, zu Wohn⸗ 
oder Geſchäftszwecken bald oder per 
1. October bit 


iger zu verm. [3993] 


Neuſcheſtr. 63 


iſt die dritte Etage, im Ganzen oder 
getheilt, zu vermiethen. [3995] 


Ohlau⸗Ufer 26 


1. Et. Balconwohn., 5 Zimmer zc., 
2. Et. Wohnung von 4 Bimm. ꝛc., 
zu verm. Nah. b. Haush. [4002] 


Victoriaſtr. 13 


[4001] (älterer Bau) 
Hochpart., 6 Piecen, 250 Thlr., halbe 
1. Et., 175 Thlr., auch Stall und 


Wagenpl., bald od. ſpäter zu verm. 


4 Stuben nebſt Zubeh., neu renov., 
1. Etage fof. od. 1. October für 
750 M. N. Schweidnitzerſtr. 10 z. v. 


Freiburgerſtr. 33, 


vis-à-vis Bahnhof, ift 1 herrſchaftl. 
Wohnung zu verm. [3998] 


Parterre⸗Wohnung 
N. Taſchenſtr. 4, 


auch zu Geſchäftszwecken geeign., 
4 Zimmer, 2 Cab., Nebengelaß, per 
October zu vermiethen. 3853 


7 77 1 ea 2 
Königsplatz 30 
iſt eine Wohnung im Tten . 

Stock per Michaeli zu ver⸗ 
2 tether [3852] 


Schweidnitzerſtr. 12 
ift die J., 2. und 3. Etage, ſehr helle 
Räume, für ein Engros⸗Geſchäft, zu 
Bureaux oder zu Fabrikationszwecken 
geeignet, zu vermiethen. [2852] 
Kuveke, Kaifer Wilhelmſtr. 12. 


Moritzſtr. 17 


Hochparterre, 5 Zimmer, 1350 Mk. 
P. an per Michaeli zu verm. [2833] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 63065 


1 egante Wohnungen à 5 Zimmer, 
viel Beigelaß und Garten. [2837] 


= au 

Für Gartenfreunde. 
Ein herrſchaftliches Quartier von 

4 Zimmern u. Beigelaß in 1. Etage 

vom 1. Octbr. ab nebſt Beſuch eines 

roßen Gartens zu verm. Jäger⸗ 

ſtraße 5 bei Kaufm. J. Weiss. 


Neudorfſtr. 27 


iſt eine elegante Wohnung (Salon, 
4 Zimmer, Badecab. und Beigelaß), 
ſoſort beziehbar, zu verm. [2851] 
Huweke, Kaifer Wilhelmſtr. 12. 


Eruſtſtraße 11 
iſt der halbe 3. Stock, drei 2fenſtrige 
Zimmer, großes Cabinet, Küche und 
Nebengelaß, vom 1. October cr. zu 
vermiethen. 3503 
Simon Pfeffer, Galiſch' Hôtel. 


gooie 14a Wohn, drei Zimmer, 
Cab. ꝛc., 160 Thlr. zu verm. 


3. Cage, renovirt, f 
1138807 


herrſchaftliche zweite 


ganz oder get er 1 


Etage, 8 Zimmer, 
bald zu vermiethen. 


Hötchenftraße Nr. 3, 


dicht am Muſeumsplatz, ift die I. Etage, herrſchaftlich eingerichtet, 
d eilt p 5 October zu erm. äh. 


Ein Geſchäfteleal p. 1. Det. e. Ohlanerite. 64 J. b. 


e 
8 
87 
g7 
Sr 


Kaiſer Wilhelmſtraße 74 


Bad und Zubehör, 
13669] 


d 
F] 
[I 
H> 


b. Hausmeiſter. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 13, 14 und 15 


ift das vollſtändig renovirte, hochelegant ausgeſtattete 


frühere, Micksch che Geſchäſts⸗Local, 


arterre und ganzer erſter Stock, 
mit einer Geſammt⸗Quadratfläche von 172 Metern und a me 


: Erich & Carl Schneider. 


leuchtung zu vermiethen. 


Neue Taſchenſtr. 11 Js Parterre⸗Wohnung 


halbe 2. Etage, 3 Zimmer, Cabinet 
und Zubehör, October 3906] 
zu vermiethen. -Je 


Ring AS 


find Wohnungen für 100—170 Thlr. 
zu vermiethen. [3904] 
Ad. Levy jr. 


Albrechtsſtraße Nr. 37 
der 2. Stock, Vorderh., vollſt. renov., 
bald oder ſpäter zu vermiethen. 
Nah. daf. beim Haushälter. [3902] 


Schweidnitzerſtraße 50, 

Ecke Junkernſtraßze, 

iſt in der dritten Etage eine Woh⸗ 

nung zu vermiethen. [3899] 
Näheres Tauentzienplatz 2. 


Senne: 15a W., 4 u. 9 Z., Bade: 
cab. 2c., a geth., 260 u. 520 Th., z. v. 


Leſſinaſtr. 12 4 große Zimmer, 
Balcon 2c. ſofort zu vermiethen. 


Ohlauer Stadtgr. 29 


ift im 3. Stock Wohnung v. 4 zweif. 
u. 2 einf. Zimm. ꝛc. z. vm. [3893] 


Pichoriaftraße 14 z. verm.: Hoch⸗ 
part. 4 Zimm., Badeſt. 2c., 285 
Thlr., I. und II. Etage je 5 Zimmer, 
Salon ꝛc., 450 und 430 Thaler, ein 
halber III. St., 
165 Thaler. 


Zwingerſtr. 8, 


I. Etage, 4 Zimmer, Erker, großes 
Beigelaß, per 1. October zu verm. 


Schweidn.⸗Stadtgr.24 


ift die 3. Etage, beſtehend aus fünf 
Zimmern u. Zubehör, per 1. Oct. c. 
zu vermiethen. ) 

Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Berlinerplatz 21, 


zwiſch. Freiburgerbahnhof u. Kaſerne, 

iſt eine herrſchaftliche Wohnung im 

3. Stock zu vermiethen. [3903] 
Ein Comptoir 

nebſt Lagerraum Albrechtsſtr. 37 

zu vermiethen. 3901 
Näh. daf. beim Haushälter. 


3 Zimmer ꝛc. für 
3898] 


Tanuentzienplatz 8, 


auch zu Comptoir nebſt Garçon- 
wohn. vorz. geeign., 4 Z., 1 Cab., 
Küche 2c. bald oder Detbr. zu verm. 


— ”1nm —T—!Uth 


An ale 
omptoir 


zu vermiethen bei [3964] 
Auerbach, Carlsſt. 11. 
Laden im 1. Viertel des Ringes 


1 iſt mit od. ohne Wohnung, Iſte 

Etage, per Januar 86 zu vermiethen. 
Off. unt. O. 8. 1 an die Exp. der 

Bresl. Ztg. erbeten. [3968] 


51 ſchöner Laden 


mit Beigelaß in frequenter Lage, 
Kaiſer Wilhelmſtr. 4, zu verm. 
Auch iſt ein daran ſtoßendes großes, 
bewohnbares Zimmer dazu zu haben. 


1 ſchöner großer Laden mit und 
ohne e e 4¹, 
Ecke der Kaiſer Wilhelmſtraße 13, 
zu vermiehen. [3909] 
Näheres im Eckladen. 


Arbeits ſaal, 


groß u. hell, auch zu anderen Zwecken 
geeignet, bald zu verm. Näheres 
Holteiſtraße 42, 2. Etage links. 


Fabrik und Lagerräume, 
ſowie Stallung u. agenremiſe 


find Gartenſtraße 10 per Iſten 
Januar zu vermiethen. [3900] 


Stellung 


für 2 Pferde nebſt Wagenremife 
und Kutſcherwohnung per 1. Oc⸗ 
tober er. zu vermiethen. Näheres 
Gartenſtraße 5, 1. Et. [3879 


Renſcheſtr 46 ſind große, helle, 

111 5 Böden wieder zu verm. 
Auch ſind wir nicht abgeneigt, dieſe, 
ſich auch beſonders u Fabrik⸗Arbeits⸗ 
Sälen eignenden Räume zu ſolchen 
herrichten zu laſſen. Näheres im 
Compt. der Breslauer Handels- u. 
Entrepöt⸗Geſellſchaft in Liquid. 


2 ̃ UF FAND EEIE MONI ESSENER A ee 
Telegraphische Witterungsberichte vom 5. September. 
von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


AIEE 
Ort. 3 28 TE Wind, | Wetter. | Bemerkungen, 
... fad 
E | | 
“| Mullaghmore..| 748 ı 12 W wolkig 
Aberdeen..... 748 | 11 still EEE Š 7 
Christiansund .| 754 | 11 JOSO 2 jhalbbed. See sehr ruhig. 
Kopenhagen. 745 | 15 8 3 Regen. 
Stockholm ....| 757 13 080 4 bedeckt. 
Haparanda .. 765 9 80 2 heiter. 
Petersburg... 762 5 NO 1 wolkig. 
Moskau 752 5 NNW 2 1 | 
Cork, Queenst.| 75014 (W 2 halbbed. 
Beste en 754 | 15. W 4 halbbed. Seegang mässig. 
Helder........ 751 15 SW 2 |halbbed. Seegang schwach, 
SD 745 13 NW 5 Regen. Nachts Regen. 
Hamburg ..... 750 | 14 WSW 7 bedeckt. |Gest. Abd. Regen, 
Swinemünde. 749 | 15 SW 6 |bedeckt. |Gest. Abd. Regen. 
Neufahrwasser | 753 13 8 2 bedeckt. Dunst. 
Memel. 756 | 12 080 4 bedeckt. See ruhig. 
FFF 756 12 |SSW 1 [wolkig Gestern Gewitter. 
Münster 753 13 W 6 bedeckt 
Karlsruhe 758 | 13 [SW 55 [Regen 
Wiesbaden....| 756 14 |SW 2 bedeckt. Gest. Nm. Regen. 
München...... 759 13 |W5 bedeckt 
Chemnitz 764 14 |WSW 4 wolkig. 
Berlin 752 15 WNW 2 wolkig. 
Wer! 756 17 NO 4 wolkig. > 
Breslau ....... 753 | 14 [W 3 bedeckt, Nebel. 
Isle d’Aix 759 16 WSW 3 |Regen. See ruhig. 
Nizza 758 18 WNW 3 wolkenlos. Seegang schwach, 
Triest 756 18 [OSO 2 bedeckt. Nachts Gewitter. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 
Ein Theilminimum, welches gestern Morgen über Frankreich lag, 
ist nordostwärts nach Dänemark fortgeschritten und hat an Tiefe be⸗ 
deutend zunehmend sich zur selbstständigen Depression entwickelt, die 


über Deutschland vielfach starke westliche Winde hervorruft. 


eber 


Central-Europa ist das Wetter trübe, vielfach regnerisch und im Westen 


kühler. I 


südöstlichen Nordseegebiete sind ungewöhnlich grosse 


Regenmengen gefallen, in Utrecht 24, Skagen 25, Kuxhafen 23, Keitum 


35 und Wilhelmshafen 36 mm. 


Verantwortlich für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


f 


